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| sung der Sottfefigkeit, 1 


in 615. Chriſtichen und Troſtreichen 


Pfalmen und Geſaͤngen 


a» Martin Luthers 


f 

. 

5 a und anderer 

= Gottſeliger Lehrer, ö; 

% _ Pebenli in XII. Theile verfaſel, 1 

0 Mit und Ohne Kupferſtück getieret, . 
und mit nsthigen Registern, auch eines Ks iX 


5 unter wei Titul die im 1 — befindliche Lieder ; 
gehörig. | 5 4 


Auch zur Beförderung 


de fo erben als Privat ttebienft, 
| . Mit erbaulichen 


Wogen Abends Buß⸗ Beicht / und 


Be amamunion, P 2 Sebärlein bermehret. 75 
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SGeſänge, 
welche zum Anfang und Ende des Gottesdienſtes 
W b pflegen geſungen zu werden. 


Melodie Sout es gleich bisweilen ſcheinen. 


f illſt du in der ſtille fingen , Und ein Lied dem Höchſten bringen, 
Wꝭ᷑̃ Lerne, wie du kanſt allein, Singer, buch und tempel ſeyn. 
2. Iſt der geiſt in dir beyſammen, Voller eifer, voller flammen, 
Dieſer finger ohne mund Thut GOrt fein begehren kund 
23. Iſt dein hertz, als ſichs gebühret, Recht mit andacht ausgezieret, 
Dieſes buch dann bringet dir Wort und weiſen gnug herfür. 8 
4. Wo dein leib vom wuſt der fünden , Rein und ſauber iſt zu finden 
Dieſen wohnplatz, dieſes haus Sieht ihm GOtt zum tempel aus. 
Is. Kanſt du nun in ſtille fingen Kanſt du diß dem Höchſten bringen, 
Dann wirft du dir ſelbſt allein Singer, buch und tempel ſehn. 
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Eh Um eee Anhoͤ⸗ 
e . rung göttlichen ts. 
K. an Heilger Geiſt, Erfüll \ 99 ch x 8 0 
die hertzen deiner glaubigen HII. „ 

und entzünd in Ben 4 b . 

duch mannıgfaitigfeie Der suns Niager delia hier, dis 
gen Die volcker der gantzen welt und dein wort anzuhören „ 
Beste Daß. a Sul. f e Dub di 
105 9 5 i LIED, 
Ag olanbens „Halleluja, Hallel. bergen von der erden | 15 
u \ U. FR i gezogen werden, 
f D 6 


DR . 5 a mit finſterniß umhüllet „: Wo 
peie, Gott Vater in ewigkeit, nicht deines geifies hand Uns mit 

Groß iſt dein barmhertzigkeit, 
Aller ding ein ſchöpfer und tegies 
rer, Eleiſon. 1 t 


1 Coriſis, aller welt troſt, uns 
8 


— 


SI 
a 


ſünder allein du haſt erlößt. 
. 2. JeEſu Gottes Sohn, Unſer 
mittler biſt im höchſten thron, Zu 
dir ſchreyen wir aus hertzens⸗be⸗ Laß HErr JEſu! woh 1 
dier = 4. Gib ung deines Geiſtes kraft 
b „ . Dein wort mit andacht zu Höre :,: 
yrie, Gott heilger Geiſt, Tröſt, Daß es in dem hertzen haft, Was 
ſtärck uns im glauben aller⸗ dein diener guts wird lehren; Das 
meiſt, D ir am letzten end mit wir im glaub'n auf erden z 


Daß w g 
klend, ea nu ieſem dem himm'lerbauet n 


ee 


be „ 


r 


2 Seeſaͤnge vor und nach der Predigt: 28 22 


IV. 4. 


Err SEſu Chriſt dich zu uns 


wend, Dein heilgen Geiſt 
du zu uns ſend, Der uns mit ſei⸗ 
ner gnad regier, Und uns den 
weg jur wahrheit fuhr. 

2. Thu auf den mund zum lobe 
dein, Bereit das hertz zur andacht 
fein, Den glauben mehr, ſtärck 
den verſtand, Daß uns dein nam 
werd wohl bekannt. 

3. Bis wir fingen mit GSttes 
heer s Heilig, heilig it Gott der 
Herr, Und ſchauen dich von ange: 
Br In ew'ger freud und ſel'gem 


licht. 

4. Ehrſey dem Vater und dem 
Sohn, Samt beilgem Geiſt in ei⸗ 
nemthron: Der heiligen Dreyei⸗ 
e Sey lob und preis in ewig⸗ 

keit. 1 


5 


0 GOtt! du unſer Vater biſt 
Durch Sefum Chriſt, Gib 
deinen Geiſt uns allgemein, Der 
kus zur wahrheit leite ,: Erhör 
uns auch zu dieſer Hund, Oefne 
den mund Dein's dieners, das 


% 


er dein wort rein Und freumms 


this ausbreite. Darzu', o HErr! 
genädiglich Oefne uns hertz und 
ohren, Daß wir das hören fleiſ⸗ 
iglich, Und trenelich bewahren, 


Anf daß wir mögen fruchtbarlich 


N 


* 


macht, Laſſet uns ſein lob ver⸗ 


Dein kob allzeit verklären. 


Nach der Predigt. 
Mel. Liebſter JEſu wir find hier. 
un, Gottlodb es iſt vollbracht, 
Singen, baten, lehren, hö⸗ 
ren :,: GOtt hat alles wohl ges 


7 


mehren. Unſer Gott ſey hoch ge 


ier, 


Breiter, Daß er uns jo wohl ges 


2. Wann der Gottesdienſt iſt 
ans Wird uns mitgetheilt der fer 


gen :,: So gehn wir in fried nach 


haus, Wandeln fein auf Got⸗ 
tes wegen. Gottes Geiſt uns fer⸗ 
ner leite, Und uns alle wohl be⸗ 
3. Unſern ausgang ſegne Gott, 
Unſern eingang gleicher maffen :,: 
Segne unſer täglich brod :,: Seg⸗ 


# 
1 


ne unſer thun und laſſen: Segne 


uns mit felgem ſterben, Und mach 
uns zu himmels⸗ erben. 


— 


1 8 
3 
1 


Feſt⸗ und Danklied 


4. Amen, amen, das ſey w 
Glauben wir von bergensg 
de : Trauen darauf gantz u 
Singen frölich mit d 
munde: Amen, amen, das 
ja, ja, Alleluja, Alleluja. 


Erſter Theil 


in welchem verfaſfel 


wegen der 1 
Empfaͤngnis, Geburt, Lei, 


den, Sterben, Auferſtehung 
und Himmelfahrt JEſu Chriſti, 
wie auch Sendung des heiligen 
Geiſtes ic. ; \ li 


— 
Von der Empfaͤngnis Chriſti, 14 
oder „ 


Verkündigung Marjaͤ. 


VI. i 6. 


in engel ſchon, Aus Gottes 
thron, Zu einer jungfrau 
reine Maria zart Gefender 
ward, Zu ihr kam er alleine; 
Derſelb engel hies Gabriel, Das 
iſt verdollmetſcht: Gottes kraft, 
Er bracht ein fröliche bottſchaft, 
Wie Gott gedacht Menſchlich ge⸗ 
ſchlecht, Aus aller noth Und ew': 
gen tod, Durch ſein'n Sohn zu er⸗ 
köſen, Sonſt bleibt im zorn Die 
welt verlohrn Bey ſatana dem 
böſen. 2 „ 
1 Der engek ſein Trat zu ihr 
nein, Und redt aus Gottes mun⸗ 
de :,: GOtt grüß dich zart Hold⸗ 
felig art, Mit dir iſt Goft der 
HErre, Egtt hat dich weit Ge⸗ 
\ benedent, UN er all' weiber auf 
erden, Sie dacht, was will das 
werden? Die jungfrau zart Bez 
trübet ward Der engel ſpricht: 
Du Soft dich nicht- Vor meiner 
red entſetzen Ich komm von Gott, 
Laß dich mein 


Was ich 


— 


— 


. 0 > Erbe 


— 


Ein de 
ort ergößen. A 
10 So hör von mir, 


5 


ſoll dir Von Gottes wegen fa: 
is In deinem leib 2 reines ||, 
weib! Ein ein 105 N . 1 
n; Derſelb dein ſohn, Zunge Fi, 
ne fräulein 1 


0 
1 
| 19 
2 2 
ara 7 


. 
N * 


gemi 
Solchs 


fräulein ſchon, JEſus genennt 
oll werden, Er wird groß ſeyn 
. rden. Ja Gottes Sohn Im 
en thron Genennt wird ſeyn 
ben ein Seins Vaters Da⸗ 
uhle, Demſelben reich War 
us gleich, Er wird regiern 


de. . 
Die reine magd, Zum Engel 
„Wer hat ſolchs je geſehen? : 

keln'm mann Erkennet han 

n dann ziß geſchehen? 
ch: hör iich, Daß über 
er heilig reift wird kom⸗ 
Von Gott hab ichs ver⸗ 
nen, Durch welches kraft 
1 wird verſchaft;, Kein 
enſch versteht, Wie das zugeht, 


' Roc wirds geſchehn auf erden: 


arum der ſohn, Den du ſolt 


50 han, Gott's Sohn genennt ſoll 


F. Noch welter merk, Ein gött⸗ 
lich 4 Darum ſolt du dich 
halten: Dir iſt bekannt, Darzu 
verwandt, Eliſabeth die alte 
Durch Gottes gnad Ein kindlein 
hat Von ihrem mann empfangen, 
Sechs mond ſind ſchier vergangen, 


Die wifruchtbar Gezählet war: 


worten. 


Herr 


erſpringen :,: 
Tach 


Dann alle ding Gott möglich 
find Maria ſprach zum engel: 
Sieh, ich bin ge ar Die magd des 
n, Mir g'ſcheh nach deinen 


— — —— - 
Der Lobgeſang Maria. 

FJ 
Mel. O HErre Gott! dein ic. 


Mein ‚feel erhebt den HErren 


mein, Mein geiſt thut ſich 

In dem der ſoll 
Naria 

echte m 


von hertzen fürcht allein, 

hilfſt dem armen immerdar, Wann 
g er muß leid n noth und gefahr 

FE . f2; N 


that, 


Von Chriſti Empfaͤngniß. 3 


hunger hat, Die will er gäntzlich 
ſpeiſen : 8090 ſetzen ſie und ma⸗ 
wen ſatt, Damit fein g'walt bes 
weiſen. Die reichen ſchoͤn Läßt 
leer hingehn, Thut fie in trau⸗ 
ten ſetzen, Doch was arm iſt, Dem 


hier gebriſt, Will er mit freud er⸗ 


1 HE 6 

4. Der rr nahm auch an 
feinen knecht, Den Ifrael viel 
frommen: Barmher sigkeit die 
mach das ſchlecht, Daß er ihn 
angenommen, Wie ers dann vor 
den vätern zwar, Vor langem 
hat Was „ Auch Abraham, 
Und was je kam Vom faamen 

ſein in ewigkeit. ö 


Ehr ſey dem Vater und dem 


Sohn, und auch dem heiligen Geiz 
fie :,: Als es im anfang war und 


nun, Der uns fein gnade leiſte. Fk: 


En w N en 155 deſtets han- AR 
1, Zur ehr göttlichem namen. 
Wer das begehrt do e. Ra 

e 


währt, Nun ſprecht von herkem, 
Amen. e IE 5 
VIII. 9. 


Mein feel, o HErr! muß loben 
SM dich, Du biſt mein heyl, des 
freu ich mich ,: Daß du nicht 
fragſt nach weltlich'm pracht, Und 
haſt mich armen nicht veracht, 
Und angeſehn mein niedrigkett, 
Von nun an wird drum weit 
und breit Mich felig preiſen je⸗ 
derman, Du haſt groß ding an 
mir gethan. „„ 
2. Du biſt auch mächtig, lie ber 


Herr, Dein groſſe macht flicht 


nimmermehr :,: Dein nam iſt al⸗ 
ler ehren werth, Drum man dich 
billig rühmt und ehrt. Du biſt 
barmhertzig insgemein, Der A 
u 


menſchen borfart muß 


bvergehn, Vor deinem arm kan 


nichts beſtehn „: Wer ſich vers 
läßt auf feinen pracht, Dem haſt 


du bald ein end gemacht. Du 


machſt zunicht des menſchen rath. 
Das ſind, o Herr! dein wunder⸗ 
5 Was ſie gedencken wider 
dich, Das gehet allzeit hinter ſich. 
4. Wer niedrig if und klein ger 
acht, An dem übſt du dein gött⸗ 
lich macht, Und macheſt ihn den 
fürſten gleich, Den reichen arm 
den armen reich, So thuſt du auch 
zu dieſer zeit, Und gedenkſt dee 
A. 2 e en 


grihbon, Lob ſey Gott, 


4 Advents ⸗Geſänge. 


parmhertzigkeit, Iſrael wilt du 
hülfe thun, Durch deinen einge⸗ 
bohrnen Sohn. 10 
5. Wir habens nicht verdient 
um dich, Daß du uns biſt genä⸗ 
diglich :,: Zu unſern vätern iſt 
geſchehn Ein wort, das haſt du 
aͤngeſehn. Ja, Abraham dem theu⸗ 
ren mann, Dem haft du ſelbſt ein 
eyd gethan, Und ihm geredt das 
bhimmelreich, Und feinem faamen 
ewiglich. u, 


Advents, Geſaͤnge. 
IX 


un kommt der heydenHeyland⸗ 

Der jungfrauen kind erkannt, 

Des ſich wundert alle welt, Gott 
ſolch geburt ihm beſtellt. 

2. Nicht von manns blut noch 
vom fleiſch, Allein von dem heil’: 
gen Geiſt iſt GOtt's wort wor⸗ 
den ein menſch Und blüht ein 
frucht weibes fleifch. er 

3. Der jungfrau leib ſchwanger 
ward. Doch bleibt keuſchbeit rein 
bewahrt, Leucht her fur mänch tus 
gend ſchon, Gott da war in ſei⸗ 
nem chron. 1257 

4. Er gieng aus der n ſein 


Dem königlichen ſaalſo rein, Gott 


von art und menſch ein held Sein 
weg er zu laufen eilt. 

5. Sein lauf kam vom vater her 
Und kehrt wieder zum Vater Fuhr 


hinunter zu der höll, Und wieder 


zu GSttes ſtuhl. a 

6. Der du biſt dem Vater gleich, 
Führ hinaus den fieg im fleiſch, 
Daß dein 1 Gottes g'walt In 
uns das Franck fleiſch erhalt. 

7. Dein’ krippen glänzt hell und 
klar, Die nacht giebt ein neu licht 
dar, Dunckel muß nicht kommen 
drein, Der glaub bleibt immer 
im ſchein. 1 

8. Lob ſey Gott dem Vater 

1 tt, ſein'm 
eingen Sohn, Lob ſey GOtt dem 
heilgenGeift, Immer und in ewig⸗ 


2 


N % 


Kemmf du, kommſt du, licht 


* 


der heyden? Ja du kommſt und 


fäumeſt nicht, Weil du weiſt was 


uns gebricht, O du ſtarcker troft 
im leiden, JIEſu, meines her⸗ 


In thür Steht dir offen komm zu 
EN. a 


* 1 


und hertzens ⸗ſaft. f 


2. Ja, du biſt bereits zugegen 
Du welt heyland, jungfrau⸗ſohn, 
Meine ſinnen rühren ſchon, Deis | 
nen gnaden svollen ſegen, Deine 
wunder⸗ſeelen kraft, Deine 


3. Adle mich durch dein 
JEſu! nimm mein fi 
Schaffe, daß mein geiſt 
Sich in deinem neben ube, 
zu lieven dich mein licht, St 
N nicht. 993 5 
4. JEſu! ri mein gemüthe, 
JEſu! öfne den mund, Daß 
ich meines hertzens grund Innig 
preiſe für die gute. 1 
o ſeelen⸗gaſt! Lebenszeit erwie en | 
haſt. E 30 br 18 N | 
5. Laß durch deines Geiſtes gas 
ben Liebe glauben und gedult 
Durch bereuung meiner ſchuld 
Mich zu dir ſeyn hoch erhaben? 
Dann ſo wil ich fur und für Hos 


fiunna fingen dir. 


XI. 11. j 
Mel. Herzlich thut mich 


Wit ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegn' ich dir :,: 
O aller welt verlangen , © meiner 
feelen zier, O JEſu! SEfu, ſetze 
mir ſelbſt die fackel den, Damit 
was dich ergötze, Mir kund und 
wiſſend ſey rn „ 
2. Dein Zion ſtreut dir pal⸗ 
men und grüne zweige hin ,: Und 
ich will dir in pſalmen Ermun⸗ 
tern meinen ſinn Mein hertze ſoll 
dir grunen Im ſteten lob und preiß 
Und deinem namen dienen, So 
gut es kan und weiß. . 
3. Was haft bu unterlaſſen, Zu 
meinem troſt und freud :,: Als 
leib und feele ſaſſen In ihrem 
gröſten leyd? Als mir das reich 
genommen, Da fried und freude 
lacht, Da biſt du mein heyl, kom⸗ 
men, Und haſt mich frob gemacht. 
4. Ich lag in ſchweren banden, 
Du komſt und machſt mich loß ,: 
Ich ſtund in ſpott und fehanden, 
Du kommſt und machſt mich groß, 
Und N mich hoch zu ehren, 
Und ſchenckſt mir groſſes guth, 
Daß ſich nicht laßt verzehren, Wie 
irgend reichthum thut. 3 
5, Nichts, nichts, hat dich ges I 
trieben Zu mir von himmels⸗ 
zelt :,: Als das geliebte lieben, Da⸗ 
mit du alle welt, In ihren taus 
ſend lagen, und are ee | 


8 


mer sta ,„- Die kein mund Fan 
 @usfagen , So veſt umfongen haſt. 
Das ſchreib dir in dein hers 
ju hoch betrubtes Heer ,: 
denen gram und ſchmertze 
uft je mehr und mehr, 
nverzagt ihr habet Die 
vor der thür, Der eure 
labet Und tröſtet, ſteht 


r dörft euch nicht bemü⸗ 
ch ſorgen tag und nacht :,: 
hr ihn woller ziehen Mit eu: 
Er kommt er 


W 780 
er er 
Zr 


Wie ihr 

res armes macht. f 

kommt mit willen, St voller lieb 

And luſt, All angſt und noth zu ſtil⸗ 
en, Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dörft ihr nicht erſchre⸗ 
zen Für eurer ſünden⸗ſchuld, 
n, JEſus will fie decken Mit 
feiner lieb und buld: Er kommt 
r kommt den fiindern Zu troſt 
und wahrem hei, Sthaft, daß 
bey GOttes kindern Verbleib ihr 
erb und theil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
ſchreyen der feind und ihrer tück:,: 
Der Herr wird fie e in 
einem augenblick: Er 
kommt, ein könig, Dem warlich 
alle feind Auf erden viel zu wenig 
Zum widerſtande ſeynd, 

10. Er kommt zum welt ⸗ge⸗ 
richte, Zum fluch dem, der ihm 
flucht „: Mit gnad und ſüſſem 
lichte Dem, der ihn liebt und fucht 
komm, ach komm, o ſonne! 
Und hol uns allzumal Zum ew'⸗ 
an licht und wonne, In deinen 

reuden⸗ſaal. N 


XII. 12. 
Mel. Werde munter mein. 


Wanfum wire du drauffen fies 


hen, Du geſegneter des 
Hexe © Cap Die den mie in 

ehen ee du mein 
ſtern. Du, mein IeEſu! meine 
freude, Helfer in der rechten zeit, 
Hilf, o Heyland! meinem her⸗ 
zen, Von den wunden, die mich 


N 
21. Meine wunden find der jam⸗ 
mer, Welchem oftmals tag und 


nacht ; Des geſetzes ſtarker ham⸗ 
mer n feinem ſchrecken 
macht. O der ſchweren donner⸗ 
ſtimm! Die mir Gottes zorn 


ſchlaget „Daß 


ſich al mein blut 


Advents . 


— lindern, 


kommt, er 


und grimm Alſo tief ins hertze 


* 


Geſaͤnge. „ 


3. Darzu kommt des teufels 
lügen, Die mir alle gnad abe 
ſagt :,: Als mußt ich nun ewig lier 
en In der höllen, die ihn plagt: 
Ja auch, was noch ärger iſt, So 
zumartert und zufrißt Mich mein 
eigenes gewiſſen, Mit vergiften 
ſchlangen⸗ biſſen. ö 5 

4. Will ich dann mein elend 
Und erleichtern meine 
noth :,: Ben der welt und ihren 
kindern, Fall ich vollends in den 
koth: Da iſt troſt, der mich be⸗ 
trübt, Freude, die mein unglück 
liebt, Helfer, die mein hertzleid 
machen, Gute freunde die mein 
lachen. 75 

5. In der welt iſt alles nichtig, 
Nichts iſt, daß nicht kraftlos 
wär ,: Hab ich hoheit, die iſt 
flüchtig: Hab ich reichthum, was 
iſts mehr, Als ein ſtucklein armer 
erd: Hab ich luſt, was iſt ſie werth? 
Was iſt, das mich heut erfreuet, 
Das mich morgen nicht gereuet? 
6, Aller troſt und alle freude 
KRuht in dir Herr JEſu Chriſt :,: 
Dein erfreuen iſt die wende, Da 
man ſich recht frölich ißt. Leuchte 
mir orfrenden⸗ e Ehe mir 
mein hertze bricht, Laß mich HErr 
an dir erquicken, JEſu, komm 
laß dich erblicken. . 

7. Freu dich hertz, du biſt er, 
höret, Jetzo zeucht er bey dir ein:, 


Sein gang iſt zu dir gekehret, Heiß. 


ihn nur wilkommen ſeyn, Und bez 
reite dich ihm zu, Gib dich gantz 
zu ſeiner ruh, Oefne dein gemuth 
und ſeele, Klag ihm was dich 
drückt und quäle. 1 

8. Was du böſes haft begangen, 
Das iſt alles abgeſchaft : Got⸗ 
tes liebe nimmt gefangen Deiner 
fünden macht und kraft, Chriſti 
ſieg behält das feld, Und was bö⸗ 
ſes in der welt Sich will wider 


dich erregen, Wird zu lauter gluck 
und ſegen. ö a 


9. Alles dient zu deinem from⸗ 
mien, Was dir bös und ſchädlich 


ſcheint :,: Weil dich Chriſtus an⸗ 


genommen, Und es treulich mit 
dir meynt, Bleibſt du deme nur 
getreu, Iſts gewiß und bleibt 
darbey, Daß du mit den engeln 
droben Ihn dort ewig werdeſt lo⸗ 


ben. N ö | 
XIII.“ 13. 3 


N 


Mel. Was wilt du dich betr. 
un jauchzet all ihr frommen, 
N In diefer doaden at a el 
> a M er * 


N. X 


6 


unſer hel iſt kommen. Der HErr 
der herrlichkeit Zwar ohne ſtoltz 
und pracht, Doch mächtig zu ver⸗ 
heeren, Und gäntzlich zu berſtöh⸗ 
ren Des teufels reich und macht. 

2. Er kommt zu uns geritten 
Auf einem eſelein : Und ſtellt 
ſich in die mitten Für uns zum 
opfer ein, Er bringt kein zeit⸗ 

lich guth, Er will allein erwer⸗ 
ben, Durch feinen tod und ſter⸗ 
ben, Was ewig währen thut. 

3, Kein ſcepter, keine krone 
Sucht er auf dieſer welt ,: Im 
hohen himmels⸗throne Iſt ihm 
fein. reich beſtellt, Er will hie ſei⸗ 
ne macht Und majeſtät verhüllen, 
Bis er des Vaters willen Im 
leyden hat pollbracht. N 
4. Ihr groſſen potentaten, 
Nehmt dieſen König an:, Wann 
ihr euch wollet rathen, Und gehn 


die rechte bahn. Die zu dem him⸗ 


ne 


krachtet, Euch Gottes 


mel führt, Sonſt, wo ihr ihn 
verachtet, Und nur nach hokeir 
zorne 
rührt. ö 
8. Ihr armen und elenden, 
In dieſer böſen zeit ,: Die ihr 
an allen enden Müßt haben angſt 
und leyd; Send dannoch mohlge⸗ 
much e, Laßt eure lieder kfingen, 
ndethut dem König fingen, Er 

ft eu'r höchſtes gut. 
6. Er wird nun bald erſchei⸗ 
nen In feiner herrlichkeit :,: Und 


all eu'r klag und weinen Bers. 


wandeln in freud, Er iſts der hel⸗ 


155 kann, Halt eure lampen fertig 
gewärtig Er 


Und ſeyd ſtets ſein 
iſt ſchon auf der bahn. 


Such, wer da will ein ander 


ziel, Die ſeligkeit zu finden z,: 
Mein hertz allein Bedacht ſoll ſeyn 
Auf Chriſtum ſich zu gründen. 


Sein wort iſt wahr, Sein' werk 
find klar, Sein heilger mund 
Hat kraft und grund, All feind 
zu überwinden. ; 
2, Such wer ’ 
fer viel, Die uns doch nichts er⸗ 
werben :,: Hie iſt der mann, Der 
helfen kan, Bey dem nie was ver: 
borben. Und wird das heil Durch 
ihn zu theil, Uns macht gerecht 
Der treue knecht, Der fur uns 
It geſtorben. 
3. Ach ſucht doch den, Laßt al⸗ 


da wil, Nothhel⸗ 


Advents „Geſäͤnge. 


hertzensgrund Sucht ih 


4 N ſſtehet, Was krum iſt, gleich und 
Mel. Nun freuet euch lieben. er 


— 


Mel. Aus meines hertzensgrunde 


alles, was er haßt: Macht alle 
bahnen recht, Die thal laßt ſeyn 


ſollen meine lippen Mit ruhm er 


les ſtehn, Die ihr das heyl d 

ret :,: Er iſt der HErr, und 
ner mehr Der euch das heyl 
währet Sucht ihn all ſtund 


Dann wohl wird fein 2 


nicht von deinem licht „ Durch ei⸗ 
du mein 
f eiß a 


Mit ernſt o menſchen kinder! 
Das hertz in euch beſtellt :,: 
Bald wird das heyl der ſünder, 
Der wunder ⸗ſtarcke held, Den 
Gott aus gnad allein Der welt 
zum licht und leben Verſprochen 
0 zu geben, Bey allen kehren 
ein. . ö . 
2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den weg dem groſſen gaſt : 
Macht ſeine ſteige richtig, Laßt 


erhöhet, Was niedrig, was hoch 


ſchlecht!! * 
3. Ein hertz das demuth liebet, 
Bey GSOtt am höchſten ſteht :,: 
Ein e üdet, 
Mit angſt zu grunde geht; Ein 
hertz das richtig iſt. Und folget 
Gottes leiten, Das kan ſich recht 
a „Zu dem kommt JEſus 


hriſt. IR 993 
4. Das war Johannis ſtimme, 
is ſehr „ Gott 


Das war „ Ot 
ſtrafet den mir grimmez, Der ihm 
tt! mach auß 


nicht gibt gehör, 
SF, O HErr GO 
mich Zu deines kindes krippen, So 


heben dich. „ 


— 
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XVI. 


reinen magd marien ſohn, 
weit die liebe ſonne leucht, 
d an aller welt ende reicht. 


n eines knechtes lieb gering, 
er das fleiſch durch fleiſch 
erwürb, Und fein geſchöpf nicht 
all's verdürb. J N 
3. Dein göttlich gnad vom him: 
mel groß, Sich in die feufche mut⸗ 
ter goß. Ein mägdtein trug ein 
heimlichs pfand. Das der natur 
ward unbekannt. 
4. Das zuchtig haus des her⸗ 


end zart Gar bald ein tempel 


** 


Gottes ward, 


Die kein mann 


krüßret noch erkannt, Von Gor⸗ 


x 
. ort man fie ſchwanger fand. 
5. Die edle muttenhat gebohrn, 
Den Gabriel verhieß zudorn, Den 
ſanct Johannis mit (bringen zeigt 
Da er noch lag im mutter leid. 
Er lag im heu mit armuth groß, 
Die krippe hart ihn nicht verdroß, 
Es was ein kleine milch ſein ſpeiß, 
Der nie kein vöglein hungern ließ. 
7. Des himmels⸗chor ſich freuet 
drob, Und die engel ſingen Gott 
lob, Den armen hirten wird ver⸗ 


meldt Der Hirt und Schöpfer aller 
o ee 


5 ö 5 * 8 
um wir follen loben ſchon, 


2. Der ſelig Schöpfer aller ding 


und fein, 


eſel aß. 


Gott von art, Ein gaſt in der 
welt er ward. Und fuhret uns 
aus dem jammerthal, Er macht 
uns erben in ſein'm ſaal, Allel. 


6. Er iſt auf erden kommen arm, 


Daß er unſer ſich erbarm, Und in 
dem himmel mache reich, Und 
feinen lieben engeln gleich, Allel. 
7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein groß lieb zu zeigen an: Des 
freu ſich alle Chriſtenheit, Und 
danck ihm des in ewigkeit, Allel. 


XVIII. 18. 


Mom himmel hoch da komm ich 
her. Ich bring euch gute neue 
mähr, der guten mähr bring ich 
ſo viel, Davon ich ſingen und ſa⸗ 
gen will. 24 22 

2. Euch iſt ein kindlein heut ge⸗ 
bohrn, Von einer ſungfrau aus⸗ 
erkohrn, Ein kindelein ſo zart 
Das ſoll eu'r freud 
und wonne ſeyn. a 

3. Es iſt der HErr Chriſt unfer 


Gott, Der will euch fuhrn aus 


aller noth, Ek. will eu'r Heyland 
ſelber ſeyn, Von allen fünden 
machen rein. Re 

4. Er bringt ench alle feelig, 
keit, Die Gott der Vater hat be⸗ 
reit, Daß ihr mit uns im him⸗ 
melreich Sollt leben nun und 
ewiglich. 8 N 


5. So mercket nun das zeichen 


recht, Die krippen, windelein 
ſo ſchlecht, Da finder ihr das 
kind gelegt, Das alle 


und trägt. . 
6. Deß laßt uns alle frölich 


ſeyn, Und mit den hirten geh'n 
hinein, Zu ſehn, was uns Gott 


hat beſchert, Mit ſeinen lieben 
Sohn verehrt. N f 


welt erhälk 


7. Merck auf, mein hertz, und 


teh dort hin, Was liegt dort in 
dem krippelein? Mes iſt das ſchö⸗ 
ne kindelein? Es iſt das liebe JEr 


ſulein. ö 
8. Biſt willkommen, du edler 


gaſt, Den ſünder nicht verſchmä⸗ 


het haſt, Und kommſt ins elend 
her zu mir, Wie ſoll ich immer 
dancken dir? N 


9. Ach HErt! du Schöpfer ale ER 


ler ding, Wie biſt du worden ſo 
gering, Daß du da liegſt auf dür⸗ 
ven gras, Davon ein rind und 


10. uns 15 . 


— 


7 


wiegelein. 


10. Und wär die welt vielmal 
ſo weit, Von edelgeſtein! und 
gold bereit, So wär ſſe dir doch 
viel Zu klein, Zu ſeyn ein enges 


„11. Der ſammet und die feide 


dein, Das iſt grob heu und win: 


delein, Darauf du könig groß 
und reich Herprangſt als wärs 
dein himmelreich. 1 
12. Das hat alſo gefallen dir, 
Die wahrheit anzuzeigen mir, Wie 
aller welt macht, ehr und guth 
Vor dir nichts gilt, nichts hilft 


Roch thut. 


13. Ach mein herzliebes JEſu⸗ 
lein, Mach dir ein rein ſanft bet⸗ 
telein, Zu ruhn in meines her⸗ 
zens ſchrein, Daß ich nimmer 
vergeſſe dein. n 

14. Davon ich allzeit fröhlich 
ſey, Zu ſpringen, fingen immer 
frey, Das rechte ſuſanine ſchon, 
Mit hertzens ⸗luſt den ſüſſen chon, 

15. Lob ehr ſey Gott im höch⸗ 
ſten thron, Der uns ſchenckt ſei⸗ 
nen eingen ſohn, Deß freuet ſich 
der engel ſchaar, Und ſingen uns 
ſolches neues jahr. . 


XIX. 19. 
Im vorigen Ton. 


Von himmel kam der engel 
ſchaar, Erſchien den hirten 
offenbar, Sie ſagten ihn'n: ein 

indlein zart, Das liegt dort 
n der krippen hart. 1 

2. Zu Bethlehem in Davids 
ſtadt, Wi e verkündigt 


e 
hat: Es ift der HErre IEfus 


Ehrift, Der euer aller Heyland 


uf... 5 
3. Des ſollt ihr billig fröhlich 

fen, Daß Gott mit euch iſt 

worden ein: Er iſt gebohrn eur 

1 7 8 und blut, Eu'r bruder iſt 
as ewig guth. 


4. Was kan euch thun die fünd 


und tod? Ihr habt mit euch den 
wahren Gott, Laßt zürnen teu⸗ 
fel und die höll, Gottes Sohn iſt 


worden eur geſell. 


8. Er will und kan euch laſſen 
nicht, Setzt nur auf ihn ſein zu⸗ 
verſicht; Es mögen euch viel fech⸗ 
ten an, Dem ſey trutz, ders nicht 
laſſen kan. b g 

6. Zuletzt müßt ihr doch haben 


recht, Ihr ſeyd nun worden Got⸗ 


K'sgeſchlecht, Def dancket Gott in 


ewigkeit, Gedultig froͤlich alfezeit. 


Weynachts⸗Geſaͤnge. 


ſohn der werthe, 


XX. 20. u. de 1 


Der tag der iſt fo freubenreich 
Aller creature ,: 2 f 
GOttes Sohn vom himme 
Ueber die nature, Vo 
Jungfrau iſt gebohrn 
du biſt auserkohrn, Daß t 
ter wareſt. Was geſcha 1 
derlich? Gottes Sohn vom him 
melreich, der iſt menſch gebohren. 


Ein Kindetein fo töbelich Iſt uns 


Tgebohren heute :,: Von einer 
jungfrau ſäuberlich, Zu troſt uns 
armen leuten: Wär uns das kind⸗ 
lein nicht gebohrn, So wärn wir 
allzumal verlohrn, Das heyl 
unſer aller. Ey, du ſüſſer 2 


Chriſt, Der du menſch gebohren 


biſt, Behüt uns für der hölle 
2. Als die ſonn durchſcheint das 
glas Mit ihrem klaren ſcheine :,: 
Und doch nicht verſehret das, So 
mercke allgemeine, Zu gleicher 
weiß gebohren ward Von einer 
jungfrau rein und zart, Gottes 
In ein kriyp 
ward er gelegt, Groſſe marter 
für ung trägt, Allhie auf dieſer 
erden e, a 
3. Die hirten auf dem felde 


warn, Erfuhrn neue mähren ,: 


Von den engeliſchen ſchaaren, 
Wie Chriſtus g’bohren wäre, Ein 
könig üb'r alle könig groß, Heros 


des die red gar ſehr verdroß, Aus⸗ 
Ey, wie 


ſandt er ſeine boten. 
gar ein falſche liſt, Erdacht er 


2 


lein ließ er tödten. 


wider IEſum Chriſt, Die kind⸗ | 


XXI. 21. 


m 


dulci jubilo , Nun ſinget | 


n 
1 und ſeyd froh, Unſers her⸗ 
zens wonne Liegt in præſepio, 
Und leuchtet als die ſonne, 


Matris in græmio, Alpha eg. 


& O, Alpha es K O. 
2. O Jeſu parvule! Nach dir 
iſt mir fo weh, Troͤſt mir mein 


gemüthe, O puer optime, | 


Durch alle deine güte, O prin- 
ceps glorig, Trahe me 
Trahe me poſt te. 


een 


3. 0 7 


| 
1 


Fe. Ai 0 patris charitas! 0 nati 


itas! Wir wären all vers 
n, Per noſtra crimina, So 


gaudia, Ein waͤrn wir 
"ja waͤrn wir da! 

bi ſunt gaudia? Nir⸗ 
mehr dann da), Da die 
ſi ngen „Nova cantica, 


Und die ſchellen klingen, In 


N regis curia, 


Eja waͤrn wir 


; da! Eja waͤrn wir da! 


Ba; . 64 a 
* g Al 600 
1 


XXII. 22. 


Pier natus in Bethlehem» 


X Bethlehem, Unde gaudet 
Jerualem, Halleluja. 


Ein kind gebohrn zu Beth⸗ 
lehem, Bethlehem, Deß 
freuet ſich Jeruſalem, Alle. 

2. Hic jacet in prefepio, 
præſepio, Qui regnat fine ter- 


| mino Halleluja. 


Hier liegt es in dem krippe⸗ 


lein, krippelein, Ohn ende iſt 
die berrſchaft fein, Allel. 


3. Cognovit ir & aſinus, 


| Piel Quod puer erat Do- 


AR EHENA 


Halleluja. 
Das che und das eſe⸗ 


lein, eſelein, Erfannten Gott 


den Herten ſeyn, Alleluja. 


4. Reges de Saba veniunt, 


veniunt, Aurum, thus, myrr- 
ham offerunt, ‚Hallelnja, 


Die koͤn'ge von Saba ka⸗ 


men dar, kamen dar, Gold, 


bee myrrheu bracht'n 
Alleluja. 


Weyhnachts⸗ Geſaͤnge. 


hu uns erworben, Cœlo- 


A . 
de mare natas virgin e 


9 


virgine, Sine virili ſemine, 
Halleluja. 

Sein mutter iſt die reine 
magd, reine magd, Die ohn 
ein n mann gebohren hat, 
Alleluja. 0 

6. S ine ſerpentis vulnere, 
vulnere, De noftro venit fan. 
guine, Halleluja. 

Die ſchlang ihn nicht ver⸗ 
giften kunt, vergiften kunt, 
Iſt worden unſer blut ohn 
fünd, Allelua. 

Ai 1 carne nobis ſimilis, 
ſimilis, Peccato fed mmi 
lis, Halleluja. 4 

Er iſt uns gar gleich nach 
dem Reifch, nach dem fleiſch, 


Der ſuͤnd'n nach iſt er uns 


nicht gleich, Alleluja. 

8. Ut redderet nos homi- 
nes, homines, Deo & ſibi ſimi- 
les , Halleluja. 

Damit er uns ihm machet 
gleich, machet gleich, und 
wiederbraͤcht in. Gottes reich, 


Alleluja. 


9. In hoc natali gaudio, 


gaudio, Benedicamus Domino, 
Hal Heluja, Ä 
Für folche gnadensteiche 
zeit, reiche zeit, Sey Gott 
gelobt in ewigkeit, Alleluja. 
10. Laudetur ea Trini- 
tas, Trinitas, Deo dicamus 
gratias , Halleluja. N 
Lob ſey der heilgen Drey⸗ 
einigkeit, Dreyeinigkeir, 
Von nun an bis in ewig⸗ 


\ keit, Allelufa. 


XXIII. 80 ö 
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XXIII. 23. 


Sings dem HErrn ein neues 
lied Freut euch in der chris 
ſtenheit Ihr gerechten allezeit 
Gebohren ift der Heyland Ehriſt 
zu Vethlehem. Sja, Ca, Uns 
ein kind gebzohrn iſt, Uns ein ſohn 
en iſt Zur feligkeit ; Singt 

em HErren boffanna Himmliſch 
manna Kommt herab Köchgelober 
fen der könig von uk 

2. Adam in dem pe adieß Hat 
mit einem apfelbiß Sund und tod 
auf uns gebracht Durchs teufels⸗ 
macht, Solchs unſern Gott ev: 
barmet hat. Eja, Eja, Einer 
iſt zur welt gebracht, Der den 
tod und teufels macht Zerſtöret 
hat: Das biſt du, Marien fohn ! 
Mein hertzens zkron, Mein Gott 
und HErr, Dir ſag ich von her⸗ 


j Korn lob, preiß und ehr. 


Wunder über wunder SE 
Gott liegt nMarien ſchogk, D 
iſt ſelbſt ein kindlein klein In N 
delein, Und in dem harten krip⸗ 
velein, Eja, Eja, Gott iſt nn: 
fer fleiſch und bein, Wir ſind 
feine brüderlein Und ſchweſter⸗ 
lein: Ach! du liebes JEfulein, 
Mein brüderlein, Erbarm dich 
mein, Du wirſt ja verläugnen 
nicht, dein fleiſch und bein. 

4. Gantzer drey und dreyßig 


1 ind: Arm und elend IEſus war, 


Daß er in dem himmelreich uns 
macht reich, Und feinen lieben 
engeln gleich. Eja, Ela, Mit 
den lieben engelein Werden wir 
GoOtt ewig ſehn In feinem reich. 


Friſch und frölich jubiliret,trium⸗ 


öhiret Allzugleich, Wir find Got⸗ 
tes erben in dem himmelreich. 


\ XXIV. 24. 
Mel. Vater Unſer im himm. 


Us ift ein kindlein heut ge 
bohrn, Von einer jungfrau 
auserkohrn, Des freuen ſich die 


nicht frölich ſeyn ? Loh und dank 
ey Gott bereit Für ſolche Gnad 
n ewigkeit. g 

2. Des peibes ſaamen hab'n wir 
nun, Des ew' gen Vaters wahren 
Sohn, Der Schöpfer aller Erea: 
tür, Nimmt an ſſch An ſterblich 
natur. Lob und danck ſey Gott 


Bereit, Für ic. 


7 


Solt'n wir menſchen 


3, Damit er uns erls - { 
tod Und miederbrächt zu 9 8 


den Hifrget | 


Gott, Und heilt 
ſchlangen⸗biß, Den wir b 
im garadief. | 


Ott bereit. 5 

4. Drum vreffee di 
lein Mit allen heilgen en 
Das freundlich aus. fon 
fein Uns lache an im NR | 
Loh und band fen Gott bereit 
Für ſolche gnad in TR 2 


XXV. 25. 


Mel. In dem leben hier 


3 was Au dich Doch bewo er 
des hohen himmels⸗ 
aal : Was hat dich herab ges | 
kan. In diß tiefe zend ee 75 
fu, meine freud und woun, 
meines rer og 
2. Deine groſſe Gch beet; 
We che una pre 
gen uns menſchen dich reiche, er 
du zu uns kommen biſt: fu, 
meine freud und wonn, Weit es 
hertzens ꝛc. 


3. Zum Heyland von Gott er- 


kohren, Aus lieb ein wahr men⸗ 
ſchen⸗ kind ,: Ohne fünde Biene 
bohren, Haſt bezahlt, für unfee 
ſünd: Sein, meine freud und 
wonn, Meines ꝛc. | 

4. Aus lieb haſt du dich gege⸗ i 
ben Für uns in den bittern tod :, 
Dadurch wiederbracht das leben, 
und verſöhnet uns mit Gott: y 
IEſu, meine freud ıc. 

5. Hilf, daß wir ſolchs recht 
bedencken „Mit, hertzlicher 0 
keit : Dir dafür 
ſchencken Unſre gange lebens:zeit 
Sein, meine freud und BR 
Meines. Ic, 

6. Bis wir dich dereinſt dort 0 
In des hohen W 10 05 
aufhören werden ioben, 
mit den engeln ſchon: Neft N 
freud und wonn, Meitze hertzens 
werthe kron. 


XXVI. . W 
Lobt Gott, ihr 7 allzu⸗ 


gleich In ſeinem höchſten thron | 


Der heut ſcleußt auf fein him⸗ 
melreich, Und ſchenck uns ſei⸗ 
nen Sohn, und ſchenckt uns ſeis 
nen Sohn. 

2. Er kommt aus feines Ba 
ters ſchooß, Und wird ein Eindiei 19 
a 52 liegt dort elend, na 


danckopfer | 


| 


Weyhnachts⸗Geſaͤnge · 


und blos In einem krippeleln, In 


m krippelein. ! 
Er Muſſert ſich all ſeiner 
fe, Wird niedrig und ges 
91 lind nimmt an ſich ein's 
ts geſtalt der Schöpfer aller 
er Schöpfer te. 


Er liegt an feiner mutter⸗ 
„Ihr milch, die iſt ſein 
„An dem die engel ſehn ihr 


luſt, Dann er iſt Davids reiß, 
Dann er iſt Davids reiß. 

S. Daß aus ſein'm ſtamm ent⸗ 
ſprieſſen ſolt, In dieſer letzten 


zeit, Durch welchen Gott auf- 


richten wolt Sein reich, die 


Cbriſtenheit, Sein reich ze. 


6. Er wechſelt mit uns wun⸗ 


derlich, Fleifch und blut nimmt 
er an, nd gibt uns in ſein's 
Fan reich die klare Gottheit 

an, Die klare ıc. g 
7. Er wird ein knecht, und ich 
ein Herr, Das mag ein wechſel 
ſeyn! Wie könt es doch fenn freun d⸗ 
licher Das hertze IEſulein, Das 
hertze JEſulein. N 

8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die thur Zum ſchönen paradeis, 
Der Sherub ſteht nicht mehr da⸗ 
für, Gott ſey lob, ehr und preiß, 


Sdtt ſey lob, ehr und preiß. 


XXVII. 27. 

Mir, chriſten leut Hab'n je⸗ 

D zund freud Weil uns zn 
troſt iſt Gottes ſohn menſch 
worden; Hät uns erlößt, Wer 
lich des tröſt, Und glauvet veſt, 
fol nicht werden verlohren. 

2, Ein wunder freud, Gott 
ſelbſt wird heut Ein wahrer 


menſch von Maria gebohren! Ein 


w 


E 

— 
2. 
DER 


jungfrau zart Sein mutter ward 


Von Sott dem HErren feläft dar⸗ 
zu erkohren. 5 i 
3. Die ſünd macht leyd‘, Chris 


us, bringt freud, Weil er zu 


uns in dieſe welt iſt kommen. 
111 ang Go, jetzte uns 
„ s e 7 i e 3 N a a? 2 2 
a 0 “ 171 ten frölich neue mähr, Daß Chris 
lt wär. Gottes Sohn 
i 
ſeins ꝛc. 


Chriſten kan verdammen? 


| un ſag ich de nck mit dem f 
eſang, 


9 Chrifto, dem Herrn, der 
ine 1 menſch worden; Daß 
durch 


en laſt und unträglichen 
A eluja, Gelobt fen Gott, 


5. A 
Singen wir all aus unſers her: 
zens⸗ grunde: Dann Gott hat 


euch Gemacht ſolch freud, Die wir 


PVergeſſen ſoll'n zu keinerſtunde. 
5 3 * i x 


uns 


„Nun in der 


ihn Nun all los ſeyn 


XXVII. 28. 


Mel. Vom himmel hoch da 


i Nun iſt es zeit zu ſingen hell, 


Gebohren it Emanuel Von 
Maria der reinen Magd, Wie 
Eſaias hat geſagt. 

2. Es w freu ſich aller menſchen 
feel, Gebohren iſt Emanuel, Wir 
ſind nicht mehr wie vor allein, 
Der Ser iſt bey uns insgemein. 

3, Der freude ſey kein maaß 
noch ziel, Gebohren iſt Emanuel, 
Gott iſt mit uns in gleichem 
fleiſch, Doch ohne ſunden wors 
den menſch. d BED: 

4. Trotz fen dem teufel und der 
Hol, Gebohren iſt Emanuel: troz 
ſey der ſunden und dem tod, Es iſt 
mit uns der ſtarcke GOtt 

5%, Die welt vergeh nun wann fle 
woll Gebohren iſt Emanuel, Bey 
Sdott ſollen wir ewig feyn, Eja, 
ihm ſey der preiß allein. 


XXIX. 29. 


Danckſasen wir alle Gott un⸗ 
ſerm HErrn Cyhriſto, Der 
mit ſeinem wort hat erleuch⸗ 
tet, Und uns erlößt hat mit ſei⸗ 
nem blute, von des teufels ger 
walt, Den ſollen wir alle Mit 
feinen engein loben mit Schalle ; 
en preiß ſey! Gott in der 


* XXX. 30. I 
Mel. Singen wir aus hertzensg. 
Chriſtus geboyren war, 


15 
A Freuen ſich der engelſch gar, 


Und fingen mit haufen ſchon: Ehr 
ſey Gott im hochſten thron, 
Gottes Sohn ift menſch gebohrn, 
Hat verſohnt ſein's Vaters zorn: 
Freu ſich, dem fein fund iſt leyd. 

2. Die hirten erſchracken gantz 
von der engel hellen glantz, Hör⸗ 


enſch gebohrn, Hat verſöhnt 


3. Sie ſuchten das kindelein, 
Gewickelt in windelein, Wie der 
engel hat vermelbt, Weiches trägt 
die gantze welt Goftes Sohn if 
menſch gebohrn, Hat berſöhnt 
ſeins ꝛc. f i 

= 4. Sie funden das kindlein zart 
Liegen in der krippen hart ö Bey 
em 


2 


12 


dem vieh im finſtern ſtall, Welchs 
die ſtern geſchaffen all. Gottes 
Sohn iſt menſch gebohrn, Hat ver: 
föhnt ſeins ꝛc. 997 0 
F. Aus der mutter brüſte rein 
Nähret ſich das kindelein, Wel⸗ 
ches durch fein görtlich kraft, Al⸗ 
lem vieh ſein futter ſchaft. Got⸗ 
tes Sohn iſt menſch gebohrn Hat 
verſöhnt ſeins ꝛc. ER 

6. Solch' groffe barmhertzigkeit 
Laßt uns preiſen allezeit, In got⸗ 
tesfurcht und glauben rein, Mit 
geduit gehorſam ſeyn. Gottes 
Sohn iſt menſch gebohrn, Hat 
verſöhnt ſeins Vaters zorn: Freu 
ſich, dem ſein ſund iſt leyd. 


XI. 31. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der. 


O Fürſten⸗kind! aus Davids 
ſtamm, O meiner ſeelen⸗bräu⸗ 
tigem, Mein troſt, mein heyl 
mein leben :,: Wie fol ich ewig 
dancken dir, Daß du ins elend 
ko mmmſt zu mir? Was fol ich dir 
dann geben? Es geht, Und ſteyt, 
Auſſer leiden, Nun in freuden, 
Was man ſiehet, Weil der frie⸗ 
dens fuürſt einziehet. 

2. Ich ſelbſten bin der freuden 
voll, Ich weiß nicht was ich ſchen⸗ 
ken ſoll Dem auserwehlten kin⸗ 
de ,: Ach hertzens kind! nimm 
immer hin, Nimm hin mein ber⸗ 
ze, muth und ſinn, Und mich mit 
lieb entzunde. Schließ dich In 
mich, In mein hertze, Daß ich 
ſchertze, Und dich küſſe: Dich auch 
ewig lieben müſſ. u 

3. Bleib höchſter ſchatz, o mein 
ſaphir! o mein orion !ableib bei 


mir, Du hofnung der verzagten:,: 


Du himmels⸗chau, befeuchte mich, 
Du ſchönſtes manna, zeige dich den 
armen und verzagten! Laß nicht 
Dein Licht hier auf erden Dunkel 


werden, Laß den deinen Hie dein 


wort noch ferner ſcheinen. 
i XXXII. 32. 
Mel. Mein ſeel, o Herr! ſoll lob⸗ 


muntre dich, mein ſchwacher 


r 
*. 2 2 
E geiſt, Und trage groß verlan⸗ 
gen :,: Ein kleines kind, das Va“ 
ter heiße, Mit freuden zuempfan⸗ 
gen: Diß iſt die nacht, darin es 
kam, Und menſchlich weſen an 
ſich nahm Dadurch die welt mit 
erenen, Als ſeine braut zu freyen. 


gam! 
Willkomm, o JeEſu 


Weyhnachts Geſänge. 


2. Willkomm o füffer graut 
Du könig aller eh re 


GO 
Lamm! Ich win dein lob verme 
ren: Ich will dir all mein leb 
lang Von hertzen fagen iß 
danck, Daß du, da Wi 
ken. Für uns biſt menſch 
en. 


3, O groſſer Gott! wie 
es ſeyn, Dein himmelreich N 
laſſen :,: Zu ringen in die welt 
hinein, Da nichts dann neid und 
haſſen ? Wie konteſt du die groſſe 
macht, Dein königreich, die freu⸗ 
den; pracht, Ja dein erwünſch⸗ 
den leben Für ſolche feind hinge⸗ 


4. Iſt doch, HErr ZSEſu! deine 
btaͤut Ganz arm und voller ſchan⸗ 
den ,: Noch haſt du ſie dir ſelbſt 
vertraut, Am kreuz in todes⸗ban⸗ 
den, Iſt fie doch nichts als übers 
druß, Fluch, unflat, tod und 
finſternis, Noch darfſt du ihrent⸗ 
wegen Dein ſcepter von dit legen. 

5. Du fürſt und Herrſcher die⸗ 
ſer welt, Du friedens wiederbrin⸗ 
ger :,: Du kluger rath und tapfrer 
held, Du ſtarcker höllen⸗zwinger, 
Wie iſt es möglich, dag du Dich 
Erniedrigeſt ſo jämmerlich, Als 
wareſt du im orden der bettler, 
menſch geworden. 5 

6. O groſſes werk! o wunder 
nacht! Dergleichen nie gefun⸗ 
den :,: Du haſt den Heyland her⸗ 

ebracht, Der alles überwunden: 

u haſt gebracht den ſtarcken 
mann, Der feur und wolcken | 
zwingen kan Vor dem himmel site 
tern, und alle berge ſchütten. 

7. Oliebes kind o füſſer Enab! | 
Holdſelig pon gebährden: Mein 
bruder, den ich lieber hab, Als 
alle ſchäß auf erden: Komm, fchöns 
ſter! in mein herz hinein, Komm 
eilend, laß die krippe ſeyn, Komm, 
komm, ich will bey zeiten Dein la⸗ 


ger dir bereiten. BR 
8. Sag an mein hertzens⸗bräu⸗ 
tigam , Mein hofnung, freud und 


leben, Mein edler zweig aus Ja⸗ 


cobs ſtamm. Was ſoll ich dir doch 
eben? Ach nimm von mir leib, 
eel und geiſt, Ja alles, was 
menſch iſt und heiſt. Ich wil mich 
ganz verſchreiben, Dir ewig treu 
zu nßleiben ,, 17 
9. Lob, preis und dank, Are 
SE Chrißt! Sey dir von mir ge⸗ 
fungen, Daß du mein bruder wor⸗ 
den biſt, Und haſt die welt be⸗ 
zwungen 


N * 
e 


’ 


felbſt uns verehre 
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zwungen Hilf, daß ich deine gü⸗ 


tigkeit Stets preiß in die er gna⸗ 


den zeit, und mög hernach dort 
oben In ewigkkit dich loben. 


XXXII. 33. 
Mel. Hertzlich thut mich. 


Ehr Chriſten auserkohren, 
Ar ent euch von hertzen ſehr, 
Der Heyland iſt gebohren, Recht 
gute neue mähr, Des freuen ſich 
bort oben Der heilgen engel ſchaar 
Und Gott den Vater loben Jetzt 
und fort immerdar. 
2. So fingen wir mit ſchalle, 
Ihr Cyhriſten insgemein: Freut 
euch von hertzen alle. Ob dieſem 
kindelein: Euch, euch iſt er erge⸗ 
ben, Und hat das heyl bereit, Daß 
ihr bey Gott ſollt leben In ſteter 


feligkeit. 


3. Kein menſch ſich ja betrübe, 
Dann dieſes kindelein 5: Euch 

bringet ſüſſe liebe, Was wolt ihr 
traurig ſeyn? Den himmel wills 

N Re ſchencken Die an ihn glau⸗ 
ben veſt, Daran folir ihr geden⸗ 
ken, Euch freuen auf das beſt. 

4. Nun ſeyd ihr wohl gerochen 
An eurer feinde ſchaar? Dann 
Chriſtus hat zerbrochen, Was euch 

zuwider war: Tod., teufel, fünd 
und hölle Sind ganz und gar ge⸗ 
ſchwächt, Bey Gott hat feine 

ſtelle das menſchliche geſchlecht. 


„V. za. 
Mel. War um ſolt ich mich. 


Trölich fol mein hertze ſpringen 
8 Dieſer zeit, Da für freud Alle 
engel fingen: Hört, hört, wie 
mit vollen ehoren Alle luft, Laute 
ruft: Cbriſtus iſt geboren. 

2. Heute geht aus ſeiner kam⸗ 
ner Gottes held, Der die welt 
eißt aus allem fammer. Gott 
wird menſch dir menſch zu gute 
Gottes kind Das verbind Sich 
mit unſerm blute. a 
3. Solt uns Gott nun können 


haſſen, Der uns gibt, Was er 


liebt Ueber alle maſſen? Gott 
gibt, unſerm 1 47 7 wehren, Sei⸗ 
nen Sohn Aus dem thron Seiner 
macht und ehren. 5 
te von uns ſeyn gekehret, 
reich Und zugleich Sich 

rei? Solt uns 

Gottes Sohn nicht lieben, Der 


+ 


Der ſei 


ni dent, bnd w Von uns nimmt, 


as u 


10 


5 will beiruben. 
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5. Hätte für der menſchen or⸗ 
den, Unſer heyl, einen greul, Wär 
er nicht menſch worden: Hätt er 
luſt zu unſerm ſchaden, Ey ſo 
2 Unſre burd Er nicht auf fich 
aden. RER 

6. Er nimmt auf ſich, was auf 
erden Mir gethan, Gibt ſich an, 
Unſer Lamm zu werden: Unſer 
Lamm, das fur uns ſtirbet, Und 
bey Gott, Für den tod Gnad und 
und Fried erwitbet. . 

7. Nun er liegt in ſeiner krip⸗ 
pen, Ruft zu ſich Mich und dich 
Spricht mit füllen lirpen: Laſ⸗ 
ſet fahr'n, o lieben brüder! Was 
euch quält, Was euch fehlt, Ich 
bring alles wieder. f 

8. 88 kommt und laßt uns 
laufen, Stellt euch ein, Groß 
und klein, Eile mit groſſen haus 
fen, Lieb den, der für liebe bren⸗ 
net, Schaut den ſtern, Der euch 
gern Licht und labſal gönnet. 

9. Die ihr fchwebe in groſſen 

leiben, Sehet hier iſt die thur Zu 
den wahren freuden: Faßt ihn 
wohl, er wird euch führen An 
den ort, Da hinfort Euch kein 
kreuz wird rühren. 
10. Wer fich fühlt beſchwert 
im hertzen Wer empfind Seine 
fünd Und gewiffens⸗ſchmertzen: 
Sey getroſt, hie wird gefunden, 
Der in eil Machet heil Die ver⸗ 
Bifsen wunden. 

11. Die ihr arm fend und elen⸗ 
de, Kommt hberben, Füllet Aus 
Eures glaubens hände: Hier ſin 
alle gute gaben, Und das gold, 
5 ihr ſolt Euer herz mit las 

en. 7 K 

12. Suſſes heyl, laß dich ums 
fangen, „Laß mich dir, Meine 
zier, Unverrückt anhangen: Du 
biſt meines lebens leben, Nun 
kan ich Mich durch dich Wohl zu⸗ 
frieden geben. N 

13. Meine ſchuld kan mich nicht 
drücken, Dann du haſt meine laſt 
All auf deinem rücken; Kein fleck 
iſt an mir zu finden, Ich bin gar 
rein und klar Aller meiner fünden. 
14. Ich bin rein um deinet wils 
len, Du gibft gnug Ehr und 
ſchmuck, Mich darinn zu hüllen: 
Ich will dich ins hertze ſchlieſſen, 


- 9 mein ruhm! Edle blum! Laß 


dich recht genieſſen. 

15, Ich will dich mit fleif ber 
wahren, Ich wil dir leven hier, 
Dir will ich abfahren. Mit dir will 
ich endlich ſchweben, Voller freud, 
Ohne zeit, Dort im andern leben. 


XXXV. 4 
If 


14 
XXXV. 35. 


Mel. In dich hab ich gehoffet. 


In finſtern ſtall, o wundergroß! 
Das himmliſch kind liegt nackt 
und dlos, Der ew’ge fürſt des le⸗ 
bens: O göttlichs wort, o him⸗ 
melspfert, Das thuſt du nicht 
vergebens. . 

2. Warlich, ſolch groſſe armuth 
dein, Räumt uns den gröſten 
reichthum ein, Macht uns zu him⸗ 
melsfürſten: Du machſt uns ſatt 
Mit feelen + brod, Durch deinen 
hunger und dürſten. 
3 O menſchen⸗kinder freuet euch 
Diß nackte Kindlein macht euch 
reich, Erguicket eure ſeelen, Hat 
euch bereit Des himmels⸗ freud, 
Was mag hinfort euch fehlen? 

4. Drum laßt eure hertzen wa⸗ 
ker ſeyn, Singt mit den lieben en⸗ 

elein, Laßt eüte ſtimm erſchallen: 

ie ehr Gott werd, Fried ſey 
75 erd, Und uns ein wohlgefal⸗ 
len. | 
8. Ab'r o du zartes JEſulein! 
Kehr doch bey uns zur herberg ein, 
Erwärm die kalten hertzen. Des 
Alaubens⸗ licht verlöſche nicht, 
Zünd an die liebes⸗kertzen. 


Neufahrs⸗Geſaͤnge 
XXXVI. 36. 
Mel. Vom himmel hoch da. 


Das neugebohrne Kindelein, 
„Das hertze liebe JEſulein, 
Bringr abermal ein neus jahr, 
Der auserwählten Chriſten ſchar. 
2. Deß freuen ſich die engelein, 
Die gerne um und ben uns fenn, 
Sie ſingen in den lüften frey, Daß 
Gott mit uns verſöhnet ſey. 
3. Iſt Gott verſöhnt und unſer 
freund, Was kan uns thun der 
arge feind? Trotz turcken, pabſt 


und höllen pfort, Das IEfutein 


iſt unſer hort. n 
4. Es bringt das helle jubeljahr 
Was trauten wir dann imerdar? 
Friſch auf jetzt iſt es ſingens zeit, 
Das Iefulein wend alles leyd. 


| XXXVII. 37. 
Mel. Gelobet ſeyſt du IEſu. 


un wolle Gott, daß unſer 
g'ſang Mit luſt und freud aus 


- f ') 


Neufahrs⸗Geſaͤnge. 


Alleluja. 


lich iſt, Und ſeinem Sohn, HErr 


ehrbarkeit, Auch g'meine liede, 


dienet recht, Aheluja. 


Gott zu ehr, Alleluja. 


Dr 


glauben gang, Zu wünfchen ench 
ein gutes jahr, Und es mit gn 
den mache wahr, Alleluja. 

2. Kein menſch noch ſtand 
mag beſtahn. Der Gott n 
wird zum g'hülfen han, Di 
ihn leit all tag und ſtund 
wünſchen wir aus berger 


* 


3. Der obrigkeit, daß ſie ihr 
g'walt Von Gott annehm und 
recht verwalt: Es geb ihr Gott 
viel ernſt und ſteiß, Daß fie ſey 
aufrecht, fromm und weiß, Allel. 

4. Zu handeln was Gott löd⸗ 


JEſu Chriſt, Und bleib an ſeinen 
worten treu, Daß ſie ihr arbeit 
nicht gereu, Allelujg. Ri: 

5. Ein’r gantzen g'mein gehor⸗ 
ſamkeit Zu fördrung zucht und 


treu und fried, Daß g'ſunder leib 
hab g'ſunde glied, Alleluſa. 

6. Ein’m jeden haus und was 
darinn, Dem wünſchen wir ein 'n 
rechten ſinn Zu Gottes preiß und 
ehr allzeit Der haus und hof uns 
alles geit, Allelufſa. 5 

7. Euch dienſten g'horſam, treu 
und ſtill, Auch friedlich ſeyn wie 
GoOtt es will; Es iſt auch Chriſtus 
euer knecht, Wer das glaubt der 


8. Ehleut die leben freuden? 
reich, Und tragen lied und lend 
zugleich. Es ſey ein fleiſch, ein 
herz, ein geiſt Die gnad, HErr 
Gott an ihnen leiſt , Allelnja. 

9. Auch daß wir jungen fürchs 
ten GOtt ad balken ſein being 
gebot, Und wachſen auf in zucht 
und lehr, Dem g’meinen nutz und 


10. das von hertzen glle⸗ 
gen an, Und der mit uns mag ar⸗ 
beit han, Daß wir von Gott er⸗ 
zogen wohl, Denſelben Gott be⸗ 
lohnen ſoll, Aſleluja. e 

11. Die jungen g’fellen allge⸗ 
mein, Die töchter auch behalt 
Gott rein, Und geb ihn'n keuſchen 
ſinn und muth, Zu überwinden 
fleiſch und blut, Allelufſa. 1 

12. Ihr krancken habet ſchmer⸗ 
zen viel, Auch tag und nacht gar 
lange weil, So n 9 0 Gott 
im hertzen g'ſund, Gerüſt mit g'⸗ 
dult zu aller ſtund, Alleluſa. 

13. Anfechtung, g'fängnis, 
trütbſale, g'ſchrey, Verfolgung 
groß u. mancherley, Erleiden vie 
auf 1 0 erd, Gott helf ihn'n 
tragen ſolch beſchwerd, 4 1 9 


ſegen w ten 
f Die eich gurh und reich⸗ 


Neuſahrs⸗Geſaͤnge. 


Es geb euch armen Gott der 
a 
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Voraus gedult, durch 
m Chriſt, Alleluſa. 
Die täglich an der arbeit 
Mit fromm'gkeit zu nährn 


daß ihr genieß In Gottes 
hlerſprieß, Alleluja. 


tbui nn in groſſen fors 
a ent „Hie theilet aus und rü⸗ 
et euch, Daß ihr vor Gott auch 

ſeyd bereit, Allelnja. 
17. Und dienet gern dem g'mei⸗ 
utz, Dem armen mann zu 


nenen n mann 
Hhulf und ſchuz. Auch zieht die kin⸗ 


der darzu mit fleiß, Das iſt der 
reichen gröſter preiß, Alleluja. 
18. Ihr ſunder, ſucht das him⸗ 
melreich, Und daß euch Gott die 
nd verzeih, Er b'kehr euch all 
ach ſeinem wort, Und mach euch 
lig hie und dort, Alleluſa. 


8 19. Die uns mit ernſt den glau⸗ 


ben lehen, Der falſchen lehr und 
leben wehrn, Und führen Gottes 
wort und werk, Den'n gebe Gott 
fein gnad und ſtärk, Alletuja. 

20. Daß wunſchen wir von hers 
zen all, Zu ſeyn ein volk, das 


SGort gefall Ein ehrlichs volk ein 
heilge ſtadt, Die ſeh auf Ott ganz 


ſteif und fort, Alleluſ g. 
21. Es ſey mit uns ſein göttlich 
hand, Die b'hut und b'ſchirm für 
aller ſchand, Er geb mir gnad viel 
gute jahr, In ſeiner lieb, das 
werde wahr, Alleluſa. 


SUCKERVIN. 58, 


en nun ſey gepreifetäu dieſem 
neuen jahr ,: Fur dein gut 
uns beweiſet In aller noth und 
g 'fahr, Daß wie häben erlebet Die 
neu fröhliche zeit: Die voller gna⸗ 
de ſchwebet Mit ewiger ſeligkeit. 


Daß wir in guter Mille Das ait 
jahr hab'n erfüllt. Wir woll'n uns 


dir ergeben, Jetzund und immer⸗ 


dar, Behnt uns leib und leben 
Hinfort das ganze jahr. 
2. Laß uns das jahr vollbringen, 


Zu lob den namen dein, Daß wir d 


Demielben fingen In der chriſtli⸗ 


chen a'mein, Monti uns das leben 
friſten, Durch dein ahmächtig 
hand, Erhalt dein tiebe Chriſten, 
Und! vaterland; Dein ſegen 


zu uns wende Gib fried an allem 


ende, Gib unverfälſcht im lande 


d kind, Den'n wünſchen 
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Dein ſeligmachends wort, Dein 


feinde mach zu fchande Hier und 
an allem ort. 


3. Dein iſt allein die ehre, Dein 


iſt allein der ruhm ,: Gedult im 


kreuz und lehre, Regier all unſer 


thun: Bis wir getroſt abſcheiden 


s ewig himmelreich, Mit rech⸗ 
tem fried und freuden, Den en⸗ 
geln Gottes gleich: Indeß machs 


mit uns allen Nach deinem wohl⸗ 


gefallen. Solchs wunſcht heut oh⸗ 


ne fehgraen , Die chrifi : glandige 
haar, Und wünſcht mit mund 
und herzen ein ſeligs neues jahr. 


XXXIX. 30. 
Mel. Vom himmel hoch da ꝛꝗe. 


Das alte jahr vergangen iſt, Wir 
danken dir, HErr EſuEhrtiſt, 
Daß du uns in ſo groſſer g'fahr 


Behütet haſt lang zeit und jahr. 


2. Wir bitten dich, ewigen 
Sohn, Des Vaters in dem höch⸗ 
ſten ihron Du wollſt dein arme 
eee Bewahren ferner alle⸗ 

ARE 


3. Entzeuch uns nicht dein heil⸗ 
ſam wort, Welch's iſt der ſeelen 
höchſter hort, Für falſcher lehr, 
abgötterey Behüt uns Herr, und 


ſteh uns bey. 


4. Hilf, daß wir von der fünd 
ablahn, Und fromm zu werden fa⸗ 
hen an, Kein'r fünd im alten jahr 
gedenk, Ein gnadenreich neu jahr 
uns ſchenk. | 


F. Ehrifilich zu leben, ſeliglich 
Zu ſterben, und hernach frölich 


Am jüngſten tag wied'r aufzuſtehn 
Mit dir in himmel einzugehn. 

6. Zu danken und zu loben dich 
Mit allen engeln ewiglich, O JE 
fü, en glauben mehr, Zu dei⸗ 
nes namens lob und ehr. | 


ae 
Mel. Von Gott wil ich nicht ze 


H Gottes güte preiſen, 


Ihr lieben kinderlein ,: Mit 


9 fang und andern weiſen, Ihm 


allzeit dankbar ſeyn, Furnemlich 


zu der zeit, Da ſich das jahr thut 


enden Die ſonn ſich zu üns wen; 
en, Das neu jahr iſt nicht weit. 
2. Exnſtlich laßt uns betrachten 


Des Herren reiche gnad ,: Und fo 
gering nicht achten Sein unzähli 


mebl’kar Stets führen zu gemüt 


Wie er diß jahr hat geben li noth⸗ 


durkt dieſem leben, Und uns für 
led behüt. 9 
3. Tehr⸗ 


1 


enn 


3. Lehr amt, ſchul, kirch, er⸗ 
alten In guten fried und ruh :,: 
Nahrung fur jung und alten Bes 
ſchehret auch darzu. Und gar mit 
milder hand Sein' guter ausge⸗ 

ſpendet, Verwüſtung abgewendet 
Von dieſer fact und land. j 

4. Er hat unſer verfchoner Aus 

väterlicher gnad :,: Wann er ſonſt 


bätt beiohner All unſre miſſethat, 


Mit gleicher ſtraf und pein, Wir 
wären längſt geſtorben, In man⸗ 
cher noth verdorben, Dieweil wir 
ſünder ſeyn. 

5. Nach vaters art und treuen 
Er uns fo gnädig iſt:,: Wann wir 
die ſund bereuen, Glauben an 
JEſum Chriſt, Herzlich ohn heu⸗ 
cheley Thut er all fund vergeben, 
Lindert die ſtraf darneben, Steht 
ans in nöthen ber. 

6. Ach ſolch dein Güt wir prei⸗ 

en Vater! im himmelsthron :,: 
ie du uns thuſt beweiſen, Durch 
Thriſtum deinen Sohn. Und bit⸗ 
gen ferner dich, Gib uns ein fröh⸗ 


lichs jahre, Vor allem leyd be⸗ 


wahre, Und nähr uns mildiglich. 


XLI. 41. 
Mel. Erſchienen iſt der herrlich. 
O JEſu ſüß, wer dein bedenkt⸗ 
Deß herz mit freud wird über⸗ 
chwenkt, Noch füffer aber alles 
fi, Wo du, o sein: ſelber biſt, 


des herzens freud 
und wonn, Des lebens brunn, 
du wahre ſonn, Dir gleichet nichts 
auf dieſer erd, An dir iſt, was 


2 


man je begehrt, Alleluja. 


3. IEfu, dein lieb ift mehr dann 
für, Nichts iſt darin, das ein 


verdrieß Viel tauſendmal iſts, 
wie ich ſag, Edler, als mans aus⸗ 
ſprechen mag, Alleluja. - 

4. IEſu du quell der gütigkeit 
Ein hofnung biſt all unſrer freud, 
Ein ſuſſer ſluß und gnaden⸗ brunn 


des herzens wahre freud und 


wonn, Alleluja. 2 

5. Dein lieb, o ſüſſer JEſu 
Chriſt! Des hertzens deſte ladung 
iſt, Sie macher ſatt, doch ohn 
verdruß, Der hunger wächſt im 
überfluß, Allel. 9 5 

6. IEſu! du engeliſche zier, 
Me ſſuß in ohren klingſt du mir, 
Du wunder honig in dem mund, 
Kein'n beſſern trand mein hertz 
empfund, Auel. i 

7. JEſu ! du bohe gütigkeit! 


8 bey uns bleib, 
16. 


zu fried geſtellt, Allel. 


L 


chen dich 7 2 
ſchreyt inniglich, Alleluja. 
10. Ja, wo ich hin, um was 
revier, So wolt ich, IEſus war 
bey mir, Freud über freud, 
wann ich ihn fänd, Selig! wan 
ich ihn halten könnt, Allel. 
11. Was ich geſucht, das ſeh 


ich nun, Was ich begehrt, das 
hab ich fchon. Fur lieb, o Je⸗ 


ſu! bin ich ſchwach, Mein hertz 
das flammt und ſchreyt dir nach, 
Allelu unn Me 1 
12. Wer dich, o IEſu! alſo 
liebt, Der bleibt gewiß wohl un⸗ 
betrübt: Nichts iſt das dieſe lieb 
verkehr: Sie wächſt und brennt 
je länger je mehr, Allel. 
- 13. IEſu, du brunn und jungs 
frau Sohn, Du lieb und unſer 
gnaden⸗ thron, Dir ſey lob, ehr, 
wie ſichs geziehmt, Dein reich 
kein ende 1 gert ale. 
14. In dir mein hertz hat ſei⸗ 
ne luſt, HErr! mein’ begierd it 
dir bewuſt: Auf dich iſt all mein 
thun geſtellt, IChu du Heyland 
aller welt! Alleluja. AR u 
15. Du brunnquell der darm⸗ 
hertzigkeit, Dein glantz erſtreckt 
ſich weit und breit, Der traurig⸗ 
keit Gewölck vertreib, Das licht 
ri ö Allel. 

6. Dein lob im himmel hoch 
erklingt, Kein chor iſt der nicht 
von dir ſingt: SEfus erfreut die 
gantze welt, Die er bey Gott 


17. IEſus im fried regiern 


thut, Der übertrift all zeitlich 


guth, Der fried bewahr mein 
hertz und finn, So lang ich hier 

auf erden bin, Allelujg. | 
18. Und wann ich ende meinen 
lauf, So hohle mich zu dir bins 
auf, JEſu! daß ich da fried und 
3 Bey dir genieß in ewigkeit, 
teluja. 9 | 1 
19. JEſu! erhöre meine bitt, 
Sein! verſchmäh mein fen zen M 
nicht! JE! mein’ Woehe 
- ſteht 


sur du mir, Alleluja. 


Be auf mein herz ꝛc. 


meinem jahr zum andern; 
5 ben und gedeyen, Vom al⸗ 
ten bis zum neuen. ‘ 
3. Durch fo viel angſt und pla⸗ 
gen: Durch zittern und durch za⸗ 
gen, Durch krieg und groſſe ſchre⸗ 
cken, Die alle welt bedecken. 
ie Jun on von Er 58 
ter chweren ungewitter 
Ka BT ME hier auf erden Mit 
fleiß bewahret werden. 
„Alſo auch, und nicht mins 
Läß' Gott ihm ſeine kinder, 


Wann noth und trübſal blitzen, i 


In feinem ſchooſe ſitzen. 

6. Ach hüter unfers lebens! 
Fürwahr, es iſt vergebens, Mit 
unferm thun und machen, Wo 
nicht dein' augen wachen. g 

Gelobet ſey deine treue, 

ie alle morgen neue, Lob ſey 

den ſtarcken händen, Die alles 
ä eg wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, O 
Vatter! und bleib mitten In une 
ſerm kreutz 
ir unſrer freuden. 

Gib mir und allen denen, 
ſich von hertzen ſehnen Nach 


das ſich aedı 
Io. Schl 6 zu die jammer 
pforten, Und laß an allen orten 
Auf ſo viel blutvergieſſen Die freu⸗ 

den⸗ſtröme flieſſen. 

11. Sprich deinen milden ſegen, 
1 allen unfern wegen, Laß groß: 
en und auch kleinen Die gnaden; 

1 ſcheinen. 
Sey der verlaßnen Inter , 
Der irrenden berather, Der un: 


en 1 Der amen N 


u 0 f 


und leyden Ein brun⸗ 


W ar deiner a Ein hertz, 


Neufahrs⸗Geſaͤnge. 17 
be zu dir: 9 JeEſu, Ent 


15. Das alles, wollſt du geben, 
O meines lebens leben! Mir und 
der Chriſten⸗ſchaare Zum ſel'gen 
neuen jahre. 


XLIII 43. 
Mel. Zion klagt mit angſt und 


Hie „HeErr IEſu! laß ölen 

Hilf, das neue jahr geht an: 
Laß es neue kräfte hringen, Daß 
aufs neu ich wandeln kan: Laß 
mich dir befohlen ſeyn, Auch 
darneben all das mein, Neues alük 
und neues leben Wollſt du mir aus 
genden geben. 

Laß diß ſeyn ein Jahr der 
anaden „Laß mich büſſen meine 
fünd :,: Hilf, daß fie mir nimmer 
Icbaden, Sondern bald verzeihung 

; Auch durch deine gnad vera 

„Daß ich hertzlich fie bereu, 
50 ur! in der, dann du mein les 
ben Kannſt die finde mir vergeben. 

3. Tröſte mich mit deiner liebe 
Nimm, oGStt! mein fleben hin:, 


Weil ich mich ſo ſehr betrübe, Und 


voll angſt und zagen bin. Wann 
ich gleichsſchlaf oder wach, Sieh 
du, Herr auf meine ſach Stärcke 


mich in meinen nöthen, Daß mich 
fünd und tod nicht toͤdten. 


4. Herr, du wolleſt gnade ge⸗ 
ben, Daß dies jahr mir heilig 
ſey ,: Und ich chriſtlich könne fer 
ben, Ohne trug und heucheley: Ich 
auch meinen nächſten lieb, Und 
denſelben nicht betrüb, Damit ich 
allhiet auf erden Fromm und 
5 5 möge werden. 

IEſu! laß mich fröhlich en⸗ 
dent Dieſes angefangne jahr ,: 


Trage mich auf deinen . 


Steh 
uch verlaß 
will 
ſoll 


Halte bey mir in gefa 
mir bey in aller a ’ 
niich nicht im tod, Freudis 
ich dich uümfaſſen, Wann i 
die welt verlaſſen. 

) 


Menke drey Koͤnige. 
r 


Mel. Ehriſtum wir ſollen. 


Mas, kürcht. ſt du feind Herodes 
ſehr, daß uns gebohr'n 


% kommt Chriſt der HErr ? Er ſucht 


; HH k zu und 
i ein himme rei a 
B 2. Dem 


2. Dem fiern die weifen folgten 
mach Solch licht zum rechten licht 
ie bracht Sie zeugten mit den ga⸗ 

en drey, Diß kind Gott, menſch 
und könig ſevy. a 

3. Die tauf im Jordan an ſich 
mahm Das himmeliſche GOttes 
Lamm, Dadurch, der nie kein“. 
funde that, Von fünden uns ge 
waſchen hat. 

4. Ein wunderwerck da neu ge⸗ 
ſchah Sechs ſteinern krüge man da 
ſah Voll waſſers, das verlohr fein 
art, Guter wein durch ſein wort 
draus ward. f 

5. Lob, ehr und danck fen dir 
geſagt, Chriſt gebohrn von der 
reinen magd, Mit Vater und dem 
heilgen Geiſt, Von nun an bis in 


ewigkeit. 
Mel. Vom himmel hoch, da 


2 9 weiſen ſcheint ein neuer 
ſtern, Aus morgenland kom⸗ 
men ſie fern, Und fragen zu Je⸗ 
ruſalem, Wo der neu fonig da⸗ 
heim ſey. Au . 

2. Herodes wird drüber beſtürzt 
Fürchtet, ſein reich werd ihm 
verkurtzt Die gantze ſtadt erſchrickt 
a ihm, Da alle ſollten frölich 
fen. 5 1 
3. Dann wir finden in Micha 

ehn, Daß der Hertzog zu Bethle⸗ 

em Sein'n ausgang hab von ewig⸗ 
keit Drum ſucht er kein vergäng⸗ 
lichkeit. ) A 

4. Herodes mit den Juden irrt, 

„Die heyden aus Micha gelehrt, 
Glauben der ſchrift, den'n leucht 
der. ſtern, Bringt ſie zum neuge⸗ 
bohrnen HErrn 1 

5. Vor dem kindlein ſie nieder 
Eny’n Opfern ihm gold, weyhrauch 
und myrrh'n, Bezeugen, daß er 
könig ſey, Ein mittler auch im 
tode frey. 5 f 
6. Herr Chriſt, erſchein uns 
auch alſo, Gib dein wort und dein 
geiſt darzu, Daß wir opfern gold 
weyhrauch, myrrhen, Dich mit 
dem Vater geiſtlich ehen. 


Vom bittern Leyden und 
Sterben IJEſu Chriſti. 
LXVI. 46. 


Menſch! bewein dein fünde 
groß, Darum Chriſtus ſein's 


O 


Paßions⸗Geſaͤnge .. 


bohren ward, Er wolt der mitte 


der lauret drauf, Nun bätet ihr 


NN 
— 8 RT 
8 


Vaters ſchoos Aeuſſert und kam 
auf erden :,: Von einer jungfeaw 
rein und zart Für uns er hie ge⸗ 


it 


ler werden. Den todten er das 
leben gab, Und legt darbey © 
kranckheit ab, Bis ſich die zei 


2. Dann als das feſt der juden 
kam, JEſus ſein' Jünger zu ihm 


den tage J 
fraue a, | 
zu ihr nahm, Thats uvern HEN 
gieſſen; Etlich der Junger muer⸗ 
ten bald, JEſus die fraue gar nicht 
ſchalt, Das that Judam ver⸗ 
drieſſen. 2 99 
3. Zum hohenprieſter er ſich 
fügt, Den Herren zu verrathen 


gern kam, Und aß mit ihn? 
oſterlamm, Und thät daſſelbig en⸗ 
den. Er ſatzt uns auf ein teſtas 
ment, Seinen tod zu bedencken 
bis aus end, Und wuſch den jun⸗ 
gern die füſſe, Er bilde ihnen für 
die liebe ſchon, Und wie fie ihn 
würden verlahn, Mit troſt thär 
ers beſchlieſſen. . | 
4. Darnach er an den ölberg 
trat, In furcht und zittern er da 
bat: Ach! hätet und thut wa⸗ 
chen :,: Ein ſteinwurf bald er für⸗ 
hin gieng, Zu ſeinem Vater auch 
anfteng O Vater! thu hie machen, 
Daß dieſer kelch hie geh von mir, 
Dann alle Ding find möglich dir, 
Doch es geſcheh dein wille, Solchs 
er zum drittenmale bat So oft er 
zu ſein'n jüngern trat, Sie ſchlie⸗ 
fen all ele. 
5. Er ſprach: ſchläft ihr in mei⸗ 
nem leyd? Es iſt genug die ſtund 
iſt b’reit, Des menſchen Sohn 
wird geben :,: In händ der fünder, 
nun ſteht auf Der mich verräth 


| 


u 
7 
| 


Aks er noch redt, ſieh, 
Judas kam, Ein' groſſe ſchaar er 
mit ſich nahm, Mit ſpieſſen und 
mit ſtangen, Ein zeichen der ver⸗ 
räther gab, Welchen ich küß, merkt 
eben ab. Den ſolt ihr weislich | 


darneben. 


NT 2 


‚Büre % Wen Zucht ihr hie mit fols 
chem gewalt? IEſum, ſprach'n 

| ae „ und en Daß; in 105 
N wi uda 

hend, Der granfam. hau 
Und fiengen ihn 


urü 


i uf ö ai um kennt 


Heine t recht, Hieb ab ein ohr 
des e oe IEſus bald 
antwortet ihme 
7. Ficht nicht, ſteck ein das 
wekrdte dein, Sol, ich den kelch 

4 gefunde 17: Der hauf 
zu Hannas fübrt, 
5 50 Saipbas da rührt, 
und gebunden. Petrus 
5 in den hof hinein Durch 

n bekannten Nüngee ſein Läug⸗ 
et dre mal den Der 
0 


Erren. 


chten falſche zeugen und räth, 
[Ihn zu verdammen fuhren, 
8. Chriſtus antwortet ihnen 
N 97 thuſt 
en: 46 
GOtte 951 5 ag biſt du Chriſt, 
der Sohne fein? Ge antwort't 
ohn zagen: Ich b ins, und ſag zu 
„Dieſer zeit Werb't Ahr des Men⸗ 
chen Sohne weit In wolcken fe 
en kommen, Sitzen zur rechten 
Gottes fein, Der biſchof zerriß 
das kleide fein, Und ſprach: : ihr 
R De 1 
. . 550 geläſtert 
| 915 pra merckt auf! 
was ik 115 mehr? Sie ſpra⸗ 
chen: er ſoll ſterben :,: Und ſpey⸗ 
ten in ſein angeſicht, Viel ba⸗ 
ckenſtreich auf ihn gericht Mit 
läſter⸗worten herben. Verdeck⸗ 
ten ihm das antlik 
ſchlugen ihn mit fa 
Sagten: wer hat doch g'ſchla⸗ 
gen? ee morgen fruh her hauffe 
1 WE Eſum mit man: 
Bier 105 


5 1 gaben ihn Pilato 
1 100 Als Judas ſah, wonaus 
es er, Du, ihn die fach ge 
reuen :, eld er bald den 
An d ſprach: ich 
be Erkannte fein’ 
ckte ſich und barſt 
eübeiefter bey⸗ 


meier 


Paßions . Geſaͤnge. 


5 ieng ü ſprach zu ihn'n mit 


gab ihm den 


me, Petrus fein ſchwerdt, 


“r rincken mein? „Den knecht 
Und 
hof feager IEſum ſtät, Sie 


nicht, Dr abet fer; zu ihm 
du darzu ſa⸗ 
ra wör dich ben dem 


Gott ſo u 
Und führten 


ahr, Thaten mit ihm bald 


De ae eher, 
e Als auch der pro⸗ 


19 
11. Als I ſus vor Pilato und, 
Erhub ſich arofle kiag ohn grund, 


Thäten ihn hoch verklagen :,: Dem 
hätt er widerthon, 


Verführt das volck all tage, 15 
latus ihn viel fragen thät, IeE⸗ 
ſus aber kein antwort redt, Das 


nahm Pilatum wunder. Er 19 f 


ihn zu Herodes hin, Herodes 
freuet ſich auf, ihn, Vermeynt 
zu, ſehn was b'ſonder. 

12, Als SEfus, gun kein ant⸗ 
wort gab, Veracht ihn Herodes 
drab⸗ Schickt ihn Pilato wiee 
der :,: Pilatus b'ruft die juden 
und ſprach: Den menſchen auch 
Denn ſah, Und achtet ihn für 

bieder; Ein an wohnheit ihr als 
wegen habt arin ihr ein ges 
fangen lat, IJEſum will ich los 
geben, Sie ſchrien all mit lau⸗ 
ter ſtimm: IEſum uns an dat 
7 7 nimm Var nabam laß uns 


eben 
‚Bitarus IeEſum geiſſeln 
chaar ins richte 
ki fieß, 8 ſus ein putpur 
teuge ,: Aus dornen flochten fie 
ein kron, Die müßte, durch fein 
haupte gohn, Mit ein’m rohr fie 
ihn ſchlügen. Und grüßten ihn 
ein könig mit ſpott, Speyten 
auch in fein ang' icht koth, Sein 
heilges haupt auch ſchiugen. Bis 


latus ſprach: ſeht an den mann, 


An dem ich kein args finden kan, 

10 hab nicht ſtrafens fuge. 
a Sie . all mit lauter 
linen Creutzi creutz'ge den 
hinnimm, Son ei nicht kap⸗ 
ſers freunde :,: Als nun Pila⸗ 
tus hört das wort: Satzt er ſich 
an des richters ort, Wuſch die 
händ, wolt ſeyn ohn fünde. Gib 
ihnen den mörder 
Bald IEſum er zu ereutz'gen 
nahm, Nach ihrem falſchen wil⸗ 
len, Sein kleider fie anlegten ihm, 
ihn mit groſſem 
e Das creutz trug er mit 

i 

15. Als fie nun giengen aus 
mit ihm, Zwungen Simon 
ihrem grimm, Daß 


ereutz S we a 
und te 
beg Und DE he 
mich 

töchter Sioh . eee fich 
jedes, und fein kinde; Ihr werd't 
noch ſprechen; ſelig die Unfrucht⸗ 

W 2 barn⸗ 


weine ni 


4 


Bar abam. 


it 


l 


ſie bald eßig, Und 
krinken 


er da finden. 


bar, 


S 80 


arn, und die ſäugten nie, Vor 
urcht und quaal der fünde. _ 

16. Sie kamen bald zur ſchä⸗ 
del ⸗ſtatt, Zween übelthäter man 
da hat, Die man ans creutz 
auch ſchluge :,: Zur linden und 
zur rechten hand, Wie es die 
ſchrift 1 hat bekannt: SE; 
ſus bald ſprach mit fuge: Der; 
eih ihn'n, Vater! dieſe that, 


Keiner weiß, was er hie g'than 


hat. Pilatus thät auch ſchrei⸗ 
ben, Hebräiſch, griechiſch und 
Kate de JEſus ein könig der fü: 
den fein, Das thät die prieſter 
b'trüben. 

17. Als JEſus nun gecreutz'get 
war, Sein’ kleider fie bald nah⸗ 
men zwar, Und fpielten drüber 
hende :,: Als IEſus da fein’ 
Mutter ſah, Darin Johannem, 
bald er ſprach: Weib! dieſen ich 
dir ſende! Dis iſt dein ſohn! 
zum Jünger ſpricht: Diß iſt dein’ 
mutter! laß ſie nicht. Bald er 


fie zu ſich nahme, Die hohenprie⸗ 


ſter trieben ſpott, Auch andre 
viel läſterten GOtt, Viſt du, 
der von Gott kame? ' 
18. Biſt du nun Gdot' es lie 
ber Sohn, e o u ereutz, 
hilf dir davon, 2 . 
die ſchächer :,: Doch einer ſich 
zum andern kehrt, JEſus um: 
ſchuld er ihn da lehrt: Sprach: 
JEſu! denck mein nachher, So 
du kommſt in das reiche dein 
Er ſprach heut wirſt du bey mir 
ſeyn, Wohl in dem varadeife, 
in finſtre ward zur ſechſten ſtund, 
m neune Jeſus ſchry von grund, 
Mit lauter ſtimm und weiſe. 
19 Mein Gott! meinGott! wie 
läßt du mich? In ſpott brachten 
aben ihm zu 
n ,: Als IEſus den verſu⸗ 
chet hätt, Sprach er: vollbracht 
iſt das ich tbät, Sein haupt ließ 
1 O Vater! in Die 
hände dein Befehl ich dir den 


geiſte mein! Schry er mit lauter 


ſtimme, Gab auf ſein geiſt, der 
vorhang b'hend Im tempel riß 
entzwey zu end, Die feiſen wi⸗ 

20. Das erdreich auch erzittert 
war, Die gräber wurden offen: 
c Der hauptmann und fein 
g’finde :,: Sprachen: fürwahr, 
der fromme was Und Gottes 
Sohn diß zeuget das, Schlugen 
ihr hertz geſchwinde, Als ſie den 
ſchächern drachen die bein, War 


Paßions f 


den tod, 


as thäten auch 


fünden feind, Weil uns 6 
wort ſo helle ſcheint Tag und 


Geſaͤnge. 


IEſus tod, brachen 
Einer ſtach in ſeine 
kam daraus waſſer und bn 
Ders hat gefehen, zeugets gut, 
Die ſchrift zeugets auch weiter, 
21, Nachdem, als nun der 
abend kam, Joſeph omme 
IEſum nahm Vom eren 
begraben .,: Darzu auch 
de mus kam, Viel e 


| 


| 


Ih Rein 


feite, © 


A 
E 
gl 

N 


hen nahm. Damit fie JEſum 
haben Gewickelt in ein leinwand 
rein, Da war ein grab in einem 
ſtein, In einem felſen neue, Dar⸗ 
ein ſie JEſum legten ſchon, Tha⸗ 
ten ein ſtein darüber thun, und 
giengen hin mit reu. | 
22, Die Juden führten noch 
ein klag, Verhütens grab an 
dritten tag IEſus ſtund auf mit 
g'walte: Auf daß er uns ja 
fromme mächt, Und mit ihm in 
fein reiche brächt, Aus der ſünd⸗ 
lichen g'ſtalte, Darum wir ſol⸗ 
len frölich ſeyn, Daß unſer ſe⸗ 


ligmacher fein, Chriſtus, hat 


überwunden Für uns der ſünden 


groſſe noth, Darzu die hölle und 
Und auch den teufel 
g'bunden. ö e 


23. So laßt uns nun ihm dank⸗ 
bar ſeyn, Daß er für uns litt 


ſolche pein, Nach feinem willen 


leben :,: Auch laßt uns ſeyn der 
Gotts 
nacht darnach ſtreben. Die lie! 
erzeigen jedermann, Wie Chri⸗ 
ſtus hat an uns gethan, Mit ſei⸗ 
n’m leyden und ſterben, O mens 
ſchen⸗kind! betracht das recht, 
Wie Gottes zorn dien ſünde 
ſchlägt, Thu dich dafür bewahren. 
XLVII, 47. 
Mel. Fren dich ſehr, o meine. 
Wob mit fleis das bittre lei⸗ 
D den, Und den tod, o menſch! 
betracht :, So für uns und alle 
heyden, IeEſus Chriſtus vollen⸗ 
bracht, Daun fein then'r ver⸗ 
goſſen blut Löſchet aus der höllen⸗ 
(ne, Und erwirbet uns das les 
en, So wir feſt an Chriſtum 
gläuben. 1 
2. Von Jeruſalem ihe herren! 
Sprach Judas, der zwölfen ein „: 


So will ich den HErr \ 
Euch versuchen ain 2 nacht, 


. va 
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Boichd die Juden feölich macht, 
Sreyßig ſilberling ihm, gaben, 
eld und guth der geitz will ha⸗ 


Jeruſalem im garten, 
Ehri bater in der nacht ,: 
Seiner feinde thät er warten, 
Mief den Vater an mit macht: 
Abba, lieber Vater! mein Laß 
mich überhaben ſeyn, Dieſen kelch 
zu teincken ſtille, Doch geſcheh 
allein dein wille, N 
4. Dreymal Jefus alfo bätet, 
Angſt und noth ergreiffet ihn. 
Ach! nun wachet doch und bätet. 
Bät't mit mir, ihr jünger mein! 
Mein ſeel zu dieſer friſt In den 
tod betrübet iſt, ! wie bin 
ich nun verlaſſen! HErr, mich 
züchtige mit maſſen. 


5. Alle flammen aus der höllen 


Br land ſchlagen ein , 
Schweiß und blut aus ihm thut 
quellen, Gottes zorn erſchrecket 


ihn. Alle fünd der gantzen welt 


Fühlet greiflich dieſer held, Drum 
er mit dem tode ringet, Groſſe 
lieb ihn darzu zwinget. ER 
6, Bald ſich krieges⸗knecht ein⸗ 
ſtellen, Judas der war ihr haupt⸗ 


mann :,: Her, her, her ihr ſpieß⸗ 


fet an: Sey gegrüſſet meiſter 
mein! Kommſt du Judas drum 
herein, Mich mit Eüffen zu vers 
rathen? O der ſchnöden übeltha⸗ 
Rn! a Kan 

7. Die gefandten JEſum grik⸗ 
fen, Und mit ſtricken bunden 
hart ,: Seine jünger von ihm 
lieffen, Er allein muß auf die 
fahet, In des hohenprieſters haus, 


fer an „Den ich küß, den grei⸗ 


los Do r ih 
10, Kein 
Ne 


Nn geben. 12 
ſchuld ich an ihm 


Paßions 
finde, 


zem hertzen, 


Und mein’ 


Mit lügen und e 
öfters 


dem namen dein. Daß ich 
frölich heben an Von deinem 


derruf. 
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˖ Sprach er zu den klägern 
fein :,: Ich vermercke keine ſünde, 
So des todes würdig ſeyn. Wes, 
und creutzige nur ihn! Weg, 
und creutzige nur ihn, Schreyen 
fie mit groſſem haufen, Dißmal 
ſoll er nicht entlauffen. 

11. Drauf gegeilfeit und ges 
krönet Ward für uns der fromme 

Ott ,: Hart geſchlagen und 
verhöhnet Von der ſchnöden krie⸗ 
ges rott Daß die ſtriemen ſchwitz⸗ 
ten blut. Ach! in ſolche groſſe 
noth Haben wir ihn bracht mit 
ſünden, Unſre ſünd hat ihn vers 
wundet. ; 

12. Hoch ein creutze ward ers 
haben Auf dem berge Goigas 
tha ,: Hand und füſſe man durchs 
graben, Hat man JEſu Chri 
gethan. An das creutz geſchla⸗ 
gen iſt Unſer Heyland JeEſus 
Chriſt, Mit ſchmertzen ward er 


beladen, Hohn und ſpott trug er 


zu ſchaden. RR % | 
13. Schwartze finſterniß bede⸗ 
cket Berg und thal und alles 


land :,: Die natur die ſonn er⸗ 
ſchrecket, 


Von den Juden ſünd 
und ſchand, Vater! in die hände 
dein, Ich befehl die ſeele mein, 
Nief JEſus mit lauter ſtimme, 


Damit ſchied er von hinnen. 


14. Lob und preis von gan⸗ 
Sag ich dir, o 
SOttes Sohn; Für den tod und 
alle ſchmertzen, Für die ſchwere 
paßion, Damit meine ſünden⸗ 
laſt, Du von mir genommen haſt, 
ſtrafe ausgeſtanden, 
nimmer werd zu ſchan⸗ 


XIVIII. 48. 


Hilf Gott! daß mirs gelinge 

Du edler ſchöpfer mein : 
Die ſilben⸗ reimen zwinge Zu lob 
ich mag 


Nun ick 
den. 


wort zu fingen, HErr! du wollſt 


mir beyſtahn. 


2. Ewig dein wort tout bleiben 
Wie Efaias melde ,: In feinem 
buch thut ſchreiben, Eh wird 
vergehn die welt, Und was Gott 
ſelber je geſchuf, Solt es alles 
verderben, Er that keinen wi⸗ 


3 JEſus, das wort des Va⸗ 


ters Iſt kommen in die welt ,: 


Mit groſſen wunderthaten, Ver⸗ 
kauft um ſchnödes geld, Durch 
| In⸗ 
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Zudam ſein'r jünger ein'n Ward 
er in tod gegeben, Icſus, das 
Lämmelein. 

4. Nachdem fie hatten geſſen, 
Vernehmt, das Oſterlamm ,: 
Da that er nicht vergeſſen, Das 
brod in fein hand nahm, Sprach: 
eßt, das iſt mein leichnam lind, 
Der fur euch wird gegeben Zur 
vergebung eurer fund, 5 

5. Reicht ihn'n auch dar zu 
trincken, Im wein a 
roth :,; Sein'n tod ſolt ihr ver⸗ 
künden, Paulus geſchrieben hat: 
Wer würdig ißt von dieſem brod, 
Und trinckt aus dieſem kelche, 
Der wird nicht ſehn den tod. 
6. Jeſus wuſch ihn'n ihr fuüſſe 
fte mit derſelben ſtund :,: Lehrt 

e mit 
göttlichen mund: Llebet einander 


allezeit: Dabey wird man erken⸗ 


nen, Daß ihr mein' junger ſeyd. 
7, Chriſſus den HERR im gar⸗ 
0 


„ en hat, Der 
Juden zi at er barten, Von ih⸗ 


nen gebunden hart. Sie führten 


ihn zum richter dar, Gegeiſelt 
und gekrönet, Zum tod verur⸗ 
theilt ward. 

8. Hoch an ein creutz gehangen 
Der hochgebohrne Fürſt :, Nach 


Uns that ihn verlangen, Darum 


ſprach er; mich durſt; Vernimm 
nach unſrer ſeligkeit, Drum er 
ein menſch gebohren Von einer 

reinen magd. eh 
9, Mit feinem haupt geneiget, 
Er feinen geiſt aufgab :,: Als 
uns Johannes zeiget? E ward 
genommen ab, Vom a Br 
ritten 


2Eſfus fein Junger lehrt : Alſein 
ein wort zu tragen, Pred'gen 


imm doch 
Wider das kan nicht ſſegen Kein 
g'walt noch höllen:⸗pfort. 

12. Ein tröſter thät er ſenden 
Das war der heilge Geiſt :: Von 


Gott der thät fie lencken, In 
wahrheit allermeiſt. Denſelben 


Wohn wir rufen an, Der wird 


Da! 


ſein blut ſo 
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orten ſuſſe Aus fein’m 


heyden, Der ihn unſchuldig bes | 
fand, Ohn urſach des todes, Ihn 
derhalben von 


in denſelben tagen 


uns nicht verlaſſen, Und uns 
treufich beyſtahn. AR „ 
‚13. Laßt uns recht bitten a 
Gott für die obrigkeit, Daß fie 
nach ſein'm gefallen Regieren la 

und leut, Sein wort b 
weit und breit! | 


ward fur uns in der nacht, Als 
ein dieb gefangen, Geführt für 
gottloſe leut Und fölſchlich vers | 
klaget, Verlacht, verhöhnt und 
e Wie dann die ſchrift 
2, In der erſten tages; Fund | 
Ward er unbeſcheiden, Als ein 
mörder dargeſtellt, Pilato den 


a ſich ſandt Zum koͤ⸗ 
nig Herodes, 3 
Um drey ward der Gottes 
ohn Mit geiſſeln geſchmiſſen, 
nd fein haupt mit einer kron 
Von dornen zerriſſen, We 


füllen, Wie Johannes zeiger an, 
Nur um unſert wien. (| 

7. Da der tag feinen 
Der abend war komme 


1. 


. 
4 
4 


Eſus vom creutzes⸗ſtamm Durch 
Iſeph genommen, Herrlich nach 
jüdischer art, In ein grab gele⸗ 


* 


Auda mit butern verwahrt, 
Matthäus zeuget. 

J hülfCyriſte, Gottes Sohn! 
Durch dein bitter leiden, Daß 
wir dir fierd unterthan, All un⸗ 
tugend meiden, Deinen tod und 
feine urſach, Fruchtbarlich bes 
dencken, Dafur wohl arm und 
ſchwach, Dir danck⸗opfer ſchencken. 


(Na Jeſus an dem creutze ſtund 
D Und ihm ſein N war 
verwundt So gar mit bittern 
ſchmertzen Die fieben wort die 
JeEſus ſprach, Betracht in dei⸗ 
nem herzen. 0 
fu8ig Zum erſt'n ſprach er gar 
füßiglich Zu feinem Vater im 
himmelreich, Mit kräften und 
mit ſinnen; Vergib ihnen, Bar 
tir! ſie willen nicht, Was fie an. 


mir beginnen. | 
3. Zum andern denck der groſ⸗ 
en gnad, Die Gott am ſchä⸗ 
cher bewieſen hat, Sprach er 
gar gnädigliche; Fürwahr du 
wirſt heur bey mir ſeyn In mei⸗ 
nes Vaters reiche. 
4, Zum dritten g'denck feiner 
9roöſſen noth, Laß dir die wort 
Richt ſeyn ein ſpott; Weib! ſchau 
dein'n Sohn gar eben; Johan- 
nes! nimm dein'r mutter wahr, 
Solt ihr gar eben pflegen. 

s. Nun mercket, was das viert 
wort was; Mich dürſt ſo hart 
ohn unterlaß, Schry GOT mit 
lauter ſtimme Das menſchliche 
zeyl thät er begehren, Der näg'l 
ward er empfinden. 
56. Zum funften denck der angſt 
dabey; Mein Gott! mein Gott! 

am creutze ſchrey, Wie haft du 
mich verlaſſen? Das elend, das 

ich leiden muß, Das iſt gantz 
re nioffen, © 

7. Das ſechſte war ein kräftigs 
wort, Das mancher fünder auch 
gehört, Aus ſein'm göttlichen 
munde; Es iſt vollbracht mein 
leiden groß, Wohl hie zu dieſer 
ſtunde. | | | 


8. Zum ſiebenden ich meine feel 
OD Vater! in deine hand befehl 

An meinen letzten zeiten, Weil 
‚fie jetzt von mir ſcheiden will, 
Und mag nicht länger beiten. 
1. Wer Gottes mart'r in eh 


PL; 


— 


u 


1 
RE 
n 7 
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* 
ren hät, Und oft gedenckt der 
ſteben wort, Deß will Gott eben 
pflegen. Wohl hie auf erd mit 
SE gnad, Und dort im ew'gen 
eben. f 


{ LI. 51. 


O Samm Gottes unfchuldig, 
Am ſtamm des creutzes des 
ſchlachtet ,: Allzeit erfunden 
gedultig, Wiewohl du wareſt ver⸗ 
achtet All fünd haſt du getragen, 
Sonſt muſten wir verzagen. Ei 
barm dich unſer, o SEju ! 

2. O Lamm Gottes unſchul⸗ 
bi!“ Erbarm dich unſer o 
JEſu! 4 
53. Lamm Gottes unſchul⸗ 
dig, ꝛc. Gib uns deinen frieden. 
o Sefut N . 
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Cebit du Lamm &Httes, Der 
du trägſt Dir; Zul. der welt, 
Erbarm dich u er! b 
2. Chriſte, du Lamm Gottes, 
Der du trägſt die fünde der welt, 


Erbarm dich unſer! 


3. Chriſte, du Lamm Gottes, 
Der du trägſt die funde der welt, 
Gib uns deinen frieden! Amen! 


1 t. 53. 


O Traurigkeit, o hertzeleyd! 
— Iſt das nicht zu beklagen? 
Gottes vaters einig kind Wird 
ins grab getragen. 

2. O groſſe noth! Gott ſelbſt 
iſt tod, Am creutz iſt er geſtor⸗ 
ben, Hat dadurch das himmels 
reich Uns aus lieb erworben!!! 
23, O menſchen⸗kind! Nur dei⸗ 
ne find, Hat dieſes angerichtet! 
Wie du durch dieſe miſſethat Was ' 
reſt gantz vernichtet. 

4. Dein bräutigam! Das Got⸗ 
Liegt hie mit blut 
befloſſen, Welches er gantz mil⸗ 
diglich Hat für dich vergoſſen. 

5. O ſuſſer mund! O glaubens⸗ 
grund! Wie biſt du doch zuſchla⸗ 


gen! Alles, was auf erden lebt, 
Muß dich ja beklagen. 


6. O lieblich bild! Schön zart 
und mild. Du Söhnlein der jung⸗ 
frauen! Niemand kann dein heiſ⸗ 
ſes blut Sonder reu anſchauenn 
7. Holdſelig iſt Zu feder frei, 
Der dieſes recht beden e 

a uf. 23 er 


24 
per HErr der Herrlichkeit Wird 


ins grab geſencket. 
3. O Zefa du! Mein hülf und 


ruh! Ich bitte dich mit thränen; aufgethan. 


Hilf, daß ich mich bis ins grab 


if 
öge nach dir ſehnen. 
LIV. 54. 


M 
O Wir arme ſünder! unſre mif⸗ 
> ferhat Darinn wir empfan⸗ 
bea undgebohren ſind Hat ge⸗ 
racht uns all In ſolche groſſe 
oth, Daß wir unterworfen find 
dem ewigen tod, 0 
Cheiſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 
2. Aus dem tod wir konnten 
durch unſre eigne werck Nimmer 
werden exrettet, die finde war 
u ſtarck, Daß wir wurden erids 
et, jo Fonts nicht anders ſeyn, 
Dann Gottes Sohn mußt lei⸗ 
den des todes bittre pein, Kyrie 
eleiſon, Chriſte eleiſon, Kyrie 
eleiſon. M 
3. So nicht wär gekommen, 
Chriſtus in die welt, Und an ſich 
genommen Arn 
nd für unſre ſünde geſtorben 
williglich, So hätten wir muſſen 
verdammt ſeyn ewiglich, Kyrie 


eleiſon, Chriſte eteiſon, Kyrie 


‚eleifon. 


4. Solche große gnade und vas 


terliche gunſt Hat uns Gott er: 
zeiget lauter und umſonſt, In 
Ehrifto feinem Sohne, der ſich 
gegeben hat In den tod des creu⸗ 
es zu unſrer ſeligkeit Kyrie elei⸗ 
on, Chriſte eleiſon, Kyrie elejſon. 

s. Deß ſoll'n wir uns tröſten 
gegen fund und tod, Und auch 


nicht verzagen für der höllen⸗glut, 
Dann wir ſind errettet aus aller 
beiflum uns 


9 färlichkeit Durch Ch n u 
ſern HErrn, gelobt in ewigkeit, 
Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon, 
Kyrie eleiſon. . 

6 Darum woll'n wir loben 
und dancken allezeit Dem Vater 


und dem Sohne, und auch dem 


Heilgen Geiſt, Und bitten, daß 
ſie wollen b'hüten uns für gefahr, 
nd daß wir ſtetig bleiben bey 
einem heilgen wort. Kyrie elei⸗ 
on, Ehrifte eleiſon, Kyrie eleiſon. 
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Mel. HErr Chriſt, der einig. 


G ne wolleſt bedencken 
Mein bitter leiden groß 
Job wil dir wieder ſchencken 


N 


Kyrie eleiſon, 


unſre arm geſtalt, 
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Das leben für den tod. Bey Wir 


ſollt du verbleiben, Ich hab ! 
durch mein leiden Den hi 
2. Ich hab idich nicht er 
Durch ſilber und durg gol 
Hat mich mein blut geköſtet, ? 
5 du dann ſo ſtoltz Auf erd'n 
chätz zu erwerben, 
ſeel'n verderben, Gab ich dir 
auch die lehr? . 
3. Wer zeitlich guth begehret 
Für meine gütigkeit ,: Den ſoll 
der troſt verzehren, Und werd'n 
ihm ewig leid. Wohl in dem him⸗ 
mels⸗throne, Da find'ſt du alſo 
a Syrien ſchatz der ſeligkeit. 
Die 


zahlen nicht mit golde Die ſchön; 
heit die ſie han. Salomon in ſei⸗ 
nem g'wande, 


eins. 
g Se ö 
Sich freuen ihrer neſt :,: 
füchfe in den klüften, Haben vo 

mir die peſt. Ich hab gar f 


behalten, Da mein haupt liegen 
konnde, Was g'brechen habt ihr 


nun ? 

6. Mein iſt himmel und erde, 
Und all's, was drinnen iſt ,: 
Mein volck z | | 
Hab ich geführt ohn liſt Wohl 


aus Exuptenlande, In ſtarckheit 
N In das gelobte 


meiner bande, 


euch, erwehren, Fuürwahr d 


LVI 6 


He JeESu: was bag u 
> nein ei 


u verbrochen, Daß m 
m NN 


SR: 
Wie 
An deiner 


4. Die lilgen auf dem felde, 
Wie zierlich fie da ſtahn „: Bes. 


b War nicht gleich 
einem blate Derſelben blümlein 


Die vöglein in den lüften 
Die 


zu fuß und pferde 


euch all ernähren, Vorm 9 0 


arf urtheil hat gefpros 


E a Weß it die fchuld n In 
was dor miſſethaten Biſt du ger 


athen. ER 
e Du wirft verſpevt, gefchlas 
gen und verhöhner, Gegeiſſelt 


un b 
Mit eßig, als man dich ans creug 


cher plagen? Ach meine ſünden 
haben dich geſchlagen! Ich, ach 
Ser: a 


et, 5 du erduldet. 


icheitel war nichts guts zu finden. 
Dafür hätt ich dort in der höllen 
müſſen Ewiglich büſſen. l 

7. O groſſe lieb! o lieb, ohn 
alle maſſe, Die dich gebracht auf 
dieſe marter⸗ſtraſſe! Jch lebte 


mit der welt in luſt und freu⸗ 


den, Und du muſt leiden. 


vaßions, Geſaͤnge. 
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Nichts von verfolgung, nichts 
von todes-ſchmertzen nehmen zu 
hertzen. 1 

14. Diß alles obs für ſchlecht 
zwar iſt zu ſchätzen, Wirſt du es 
doch nicht gar bey ſeite ſetzen In 
gnaden wirft du diß von mir ans 
nehmen, Mich nicht beſchälten. 

15. Wann dort, HErr JEſu! 
wird vor deinem throne Auf mei⸗ 
nem haupte ſteh'n die ehren⸗krone, 
Da will ich dir, wann alles wohl 
wird klingen, Lob und danck fingen, 


LVII. 37. 


* . 
Mei, Werde munter mein gem. 
CEſu! deine tiefe wunden, 
i a) Deine ananl und bittrer tod :,: 
Geben mir zu gllen Runden Troſt 
in leibs⸗ und ſeelen⸗noth, Fällt 
mir etwas arges ein, Denck ich 
bald an deine pein, Die exlau⸗ 
bet meinem hertzen, Mit der fünde 
nicht zu ſchertzen. 8 ö 
2. Will ich. dann in wolluſt 
weyden Mein verderbtes fleiſch 
und blut :,: So gedenck ich an 
die leiden, Bald wird alles wie⸗ 
der gur, Kommt der faran und 
far mir Heftig zu, halt ich ihm 


Ur Deine⸗gnad und gnaden zei⸗ 


chen, Bald muß er von dannen 
weichen. N ; 
3. Will die welt mein hertze 


8. Ach, groſſer könig, groß zu führen Auf die breite wolluſt⸗ 


allen zeiten, Wie kan ich gnug: 
ſam ſolche that ausbreiten, Kein 
menſchlich hertze mag ihm diß 
ausdencken, Was dir zu fehenden. 
it. 9. Ich kann mit meinen finnen 
nicht erreichen, Mit was doch 
dein erbarmung zu vergleichen, 
Wie kan ich dir dann deine lie⸗ 


10. Doch iſt noch etwas, das 
dir angenehme, Wann ich des 
fleiſches lüſte dämf und zähme, 
Daß ſie aufs neu mein hertze nicht 
entzünden Mit alten ſünden. 

11. Weil aber diß nicht ſteht 


die begierden anzuheften, So 
gib mir deinen geiſt, der mich tes 
giere: Zum guten führe 
12. Alsdann ſo werd ich deine 
huld betrachten, Aus lieb an di 
die welt für nichts achten, 
werde mich bemühen, deinen 
len Steis zu erfüllen. 
„13. Ich werde dir zu ehren als 


bes⸗thaten Im werck erſtatten? 


in eignen kräften Dem creutze 


900 \ 
wil 


0 an „Kein ereutz nicht ach⸗ 
ven feine ſchmach noch plagen, 


bahn :,: Da nichts iſt als jubili⸗ 
ren, Alsdann ſchau ich emſig 
an Deiner marter centner⸗laſt, 
die du ausgeſtanden haſt. 
kann ich in andacht bleiben , Alle 
böfe luſt abtreiben. 

was mich 


4. Ja, für alles, 
kräncket, Geben deine wunden 


Se 


kraft, Wann mein hertz hinein 


ſich ſencket, Krieg ich neuen le⸗ 
bens ſaft, Deines troſtes ſüßigkeit 
Wend't in mir das bittre leid: 

Der du mir das heyl erworben, 
Da du für mich biſt geſtorden. 

5. Auf dich ſez ich mein vers 

trauen: du biſt meine zuverſicht:,: 
Dein tod hat den tod zerhauen, 
Daß er mich kan tödten nicht. 
Daß ich an dir habe theil, Brins 
get mir troſt, ſchuz und heyl, 
Deine gnade wird mir geben Auf⸗ 
erſtehung, licht und leben. 

6. Hab ich dich in meinem her⸗ 
zen, Du brunn aller gütigkeit :,; 
So empfind ich keine ſchmertzen, 
Auch im letzten kampf und treit, 
Ich verberge mich in dich feln 

z * N 


Welch 


j 


legt in deine wunden, 


26 
feind kan verletzen mich? Wer fich 


e Der hat 
glücklich überwunden. 


. i d 
Mel. Nun laßt uns den leib. 


Nun gibt mein JEſus gute nacht 


Nun iſt fein leiden vollen 
bracht, Nun hat er ſeiner ſeelen⸗ 
a e in ſein Vaters 

and. 7 1 

2, Kommt ihr geſchöpfe! kommt 
herbey, Und machet bald ein klag, 
geichrey.. Das grauſam ſey zur 
ſelben friſt, Da Gott am creutz 
verſchieden iſt. 

3. Des témpels vorhang tren⸗ 
net ſich, Das erdreich bebet furcht⸗ 
ſamlich, Die berge ſpringen him⸗ 
mel⸗ an, Daß man den abgrund 
ſchauen kan. 1 5 

4. Die wolcken ſchreyen weh und 
ach, Die felſen geben einen krach, 
Den todren öfner ſich die thür, 
Und ſie gehn aus dem grab herfür. 

5. So muß der HErr der herr⸗ 
lichkeit Beläutet werden dieſer zeit 
Als man denſelben in der ffil Hin⸗ 
ab zur ruhſtatt bringen will. 

6. Die weiber ſtehen zwar von 
fern, Und wolten ſehn den aus⸗ 
gang gern, Doch wiſſen ſie nicht 
wie man wohl Den leib zum grabe 
tragen ſoll. 00 

7. Zuletzt begab ſich in gefahr 
Joſephus, der ein rathsherr war, 
Der Chriſtum liebt, und wolte 
nicht, Daß man ihn brachte vors 


gericht. b ‚a a 
8. Getroſt iſt ihm fein herz und 
finn, Drum geht er zu Pilato hin 
Begehrt den leichnam IEſu Chriſt, 
Der, ihm auch nicht verweigert iſt, 
9. Bald kommt der Nicodemus 


auch Zu ſalben ihn nach altem 


brauch, Er bringt der beſten ſpe⸗ 


ceren, Samt ſaubern tüchern 


mancherley. 


10. Da JeEſus nun if balſa⸗ 


mirt, und fein auf todten art ge⸗ 
ziert, Da ſencket man ihn fanft 
hinab, Und legt ihn in des Jo⸗ 
ſephs grab. . 

11. Nun Gottes Sohn, der uns 
erweckt, Wird ſelbſt mit einem 
ſtein bedeckt; o menſch, merk auch 
zu jeder friſt, Daß dir dein grab 
bereitet iſt. g 

12. Was trotzet doch der arme 
ſtaub? Der würger macht ihn bald 
zum raub. Auch prange nicht du 


Paßions⸗ 


So wohn ich ſtcher, 


des teufels fünden » ketten. 


Geſaͤnge. 


trüber koth, Dann heut ein e 1 


morgen tod. 


13. Es wird vielleicht nicht bi I | 
ſamirt Dein leichnam noch foibon 
n man 


geziert, Es iſt genug wann in man 
1 Und ehrlich in ein grabe 
14. Doch freue dich, o frommes 
herz! Das dich der funden bittrer 
ſchmerz Hinführo nicht betrüben 
kan Die ſelbſt begrub der ſchmer⸗ 
zens -mann. . 5 

15. Nun er that deine bosheit 
ab, Und nahm ſie gäntzlich mit ins 
grab, Und als er ward dom tod 
entfreyt, Da 
rechtigkeit. 6 f 
1. Sterb ich nun gleich, was 
iſt es mehr? Steh ich doch auf mit 
pracht und ehr, Im grabe bleibt 
der ſünden ſchlamm, Den ich aus 
dieſer welt mitnahm. „ 

17. Mein Heyland hat in jener 
nacht Den ſabbath mir zuweg ge⸗ 
bracht, Der hilft mir bald zur 


ſüſſen ruh, Indem ich thu die au⸗ 


e e 8 
18. Hie leb ich aller unruh voll 


Und wenn mans dann noch loben 


ſoll, So heitzt es gleichwohl, da 
hierbey nur müh und angſt gewe⸗ 
ſen ſey. f | 

19. Sobald ich aber aus der luft 
Sebracht bin in die dunkle kluft, 
ni. hi ſtill, behend, 
Und all mein unglück hat ein end. 

20, Heißt das nicht wohl ein 
groſſer ruhm Mein grab wird mir 
zum heiligthum, Dann Chriſtus, 


bracht er mir ge⸗ 


3 
Det 

ar 
4 


4 1 
7 


’ 7 
NE 


der im grab erwacht, Hat heilig 


auch mein grab gemacht. 

21. Bald kommt die liebe zeit 
herbey, Wann uns der engel feld⸗ 
geſchrey Macht munter, daß wir 


JEſum ſehn, Und zu des Lammes 


hochzeit gehn. 
LIX. 56. 


| C Eſu! meines lebens leben, IC; 


ſu! meines todes tod :,: Der 


du dich für mich gegeben, In die 


tiefe ſeelen- noth, In das äuſſer⸗ 
ſte verderben, Nur daß ich nicht 
dend en gar N Tau⸗ 
endmal fey dir, Liebſter JE 
danck dafür. i 
2. Du, ach! du haſt ausgeſtan⸗ 
den Läſterreden, ſpott und hohn :,: 
Speichel, ſchläge, ſtrick und ban⸗ 
den, Du gerechter Gottes Sohn! 
Nur mich armen zu erretten Von 


au⸗ 


* 


Paßtons ⸗Geſaͤnge. 


d, tauſendmal ſey dir, Liebſter 

Eſu, danck dafür. 

3. Du haſt e wunden ſchlagen 
ch e 15: Um 


4. 2 


„ten Br JEſu! dank dafür. 


net; Was hat dich darzu bewegt? 
Daß du möchteſt mich ergstzen, 

dir die ehren, kron aufſetzen, Tau⸗ 
ſend Ta 


5, Du haſt wollen ſeyn geſchla⸗ 


5 gal Zu befreyen meine pein :,: 
* 


älſchlich laſſen dich anklagen, 
Daß ich könnte ſicher ſeyn: Daß 


0 ich möchte troftreich prangen, Haft 


du ſonder troſt gehangen, 
ſend, tauſendmal ſey dir, Liebſter 


a. 


Taus 


Sein! danck dafur. 
6, Du haſt dich in noth geſtecket, 


Haſt gelitten mit geduld ,: Gar 


den herben tod geſchmecket; Um 


zu büffen meine ſchuld; Daß ich 


. 


würde losgezählet, 


1890 du wollen 
ſeyn gequälet, Tan 
malen dir, Liebſter JEſu ie. 

7; Deine demuth hat gebüſſet 


Meinen ſtolz und übermuth 1: 


Dein tod meinen tod verfüfler, Es 
kommt alles mir zu gut, Dein ver⸗ 
ſpotten, dein verſpeyen, Muß zu 
ehren mir gedeyen. Tauſend, tau⸗ 


ſendmal ſey dir, Liebſter IJEſu ꝛc. 


8. Vnn ich dancke dir von her⸗ 


zen, JEſu! für geſammte noth :,: 


Für dein 


. 
N; 


Für die wunden, für die ſchmer⸗ 


zen Für den herben bittern tod; 
ür dein zittern, für dein zagen, 
kauſendfaches plagen. 


Für dein ach und tiefe pein Will 


ich ewig danckbar ſeyn. 
IX. go. N, 
Mel. OICfu Chriſt! mein's. 
ir dancken dir! HErr JEſu 
* Chriſt, Daß du für 115 ge⸗ 
ſtorben biſt, Und haft uns durch 


dein theures blut, Vor Gott ge⸗ 


macht gerecht und gut. 

2. Wir bitten dich, wahr'r 
menſch und Gott Durch dein hei⸗ 
lig fünf wunden roth, Erlös uns 
von dem ewigen tod, Und tröſt 
uns in der lezten noch. N 


PER Vehüt uns auch für fünd und 


and, Reich uns deine allmäch⸗ 


B 


ufendmal ſey dir, Liebſter 
JEſu! dauk dafur. 


end, tauſend⸗ 
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tig hand, Daß wir im kreuz ge⸗ 
duldig ſeyn, Uns tröſten deiner 
ſchweren pein. k 

4. Und draus ſchöpfen die zuver⸗ 
ſicht, Daß du uns werd'ſt verlaſ⸗ 
fen nicht, Sondern ganz treultich 
bey uns ſtehn, Bis wir durchs 
kreutz ins leben gehn. 


LXI. 61. 


Mel. Nun laßt uns den leib c. 
JEſu Chriſt! mein's lebens, 


O licht, Mein heyl, mein troſt, 
mein zuverſicht Auf erden bin ich 
nur ein gaſt, Und drückt mich ſehr 


der ſunden⸗laſt. 


2, Ich hab vor mir ein ſchwere 
reiß Zu dir ins himmliſch para⸗ 


deis, Da iſt mein rechtes vater⸗ 


land Daran du dein blut haſt ge 
Mit?! MR 
3. Zur reiß iſt mir mein herz ſehr 


matt, Der leib gar wenig kräfte 


hat. Allein mein ſeele ſchreyt in 


mir; HErr! hol mich heim nimm 


"then friſch, Der ſunden ſtriemen 


\ 


} 


mich zu dir. 
4. Drum ſtärk mich durch das 


leiden dein, In meiner letzten to⸗ 
des, pein, Dein blut ſchweis 
mich tröſt und erqguick, Mach mich 


frey durch dein band und ſtrick. 
5. Dein backenſtreich und ru⸗ 


mir abwiſch, Dein hohn und ſpott 


nicht raub. 


dein dornen⸗kron, 


Laß ſeyn mein 
ehre freud und wo f n 


nn. 


6. Dein durſi und gallen trank 
mich lab, Wann ich ſonſt keine 


ſtärckung hab Dein angſt⸗geſchrey 
komm mir zu gut, Bewahr mich 


für der höllen⸗glut. 


7. Die heiligen fünf wunden 
dein Laß mir rechte fels⸗löcher 
ſeyn, Darein ich flieh, als eine 
taub, Daß mich der hölliſch weih 


8. Wann mein mund nicht kan 


reden frey, Dein geiſt in meinem 


mein licht, Wann mir der tod das 
herz zerbricht; Behüte mich für 


hertzen ſchrey; Hilf, daß meine 
feel den himmel find, Wann 
meine augen werden blind. 

9. Dein letztes wort laß ſeyn 


find 


ungebärd, Wann ich mein haupt 
nun neigen werd. ‘ 
10, Dein kreuz laß ſeyn mein 


wanderſtab, Mein ruh und rat 


dein heitiges grab, Und die reige 

grab⸗tücher dein Laß meine tel 

be + kleider ſeyn. f 
11. Laß 


| 
| 
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11. Laß mich durch deine nägel⸗ 
mal Erblicken die genaden⸗wahl, 
Durch deine aufgeſpaltene ſeit 

Mein arme ſeele heimgeleit. 
12 Auf deinen abſchied, HErr! 
ich trau, Darauf mein letzte heim⸗ 
fahrt bau, Thu mir die himmels⸗ 
thür weit auf Wann ich beſchließ 
meins lebenslauf. 

13. Am . erweck 
mein'n leib Auf daß ich dir zur 
rechten bleib, Daß mich nicht 
treffe dein gericht Welchs das er; 
ſchrecklich urtheil ſpricht. g 

14. Alsdann mein'n leib erneu⸗ 
re ganz Daß er leucht wie der ſon⸗ 
nen glanz Und ähnlich ſey dein'm 
klaren leib, Auch gleich den lieben 
engeln bleib. 28 

1 5. Wie werd ich dann fo frölich 
ſeyn, Werd ſingen mit den enge⸗ 
lein, Und mit der auserwählten 
ſchaar ewig ſchaus dein antliz klar. 


Von der Auferſtehung JC⸗ 
5 ſu Chriſti. 3 
LXII. 62. 


gif iſt erſtanden Von der mars 
ter alle, Deß ſollen wir alle 


froh ſeyn, Chriſt, der will unſer 


troſt ſeyn, Kyrie eleiſon. 

2. Wär er nicht erſtanden, So 
wär die welt vergangen, Seit 
daß er erſtanden iſt, So loben wir 


dem 8 IEſum Chriſt, Allel. 
3.0 


rſtanden iſt der heilgeChriſt, 
Der aller welt erlöſer iſt, Alleluja, 
Alleluja, Alleluja, Alleluja. 
LXIII. 63. 
in lag in todes banden, 


Für unfre ſünd gegeben:, Er 


iſt wieder erſtanden, Und hat uns 
bracht das leben Deß wir ſollen 
rölich ſeyn, Gott loben und ihm 


danckbar ſeyn, und ſingen Alle⸗ 


luja, Alleluſa. a 6 
2. Den tod niemand bezwingen 
konnt bei allen menſché⸗kindern , 
Das machet alles unfre fund, Kein 
unſchuld war zu finden; davon kam 
der tod fobald, und nahm über uns 
gewalt, e in ſein'm reich 
gefangen,, Alleluja. h 
10 25 Sefus Chriſtus wahr'r Got⸗ 
tes Sohn, An unſre ſtatt iſt kom⸗ 
men:, Und hat die fünde- abge: 


than, Damit dem tod genommen 


All fein recht und fein gewalt, 
ae nichts dan tods geſtalt, 
Den ſtachel hat er verlohrn, Allel. 
* Es ward ein wunderli ner 
krieg, Da tod und letzen tum 


| Der den tod überwand 


Oſter ⸗Geſaͤnge. 


gen 1: Das leben das beh elt de 


fieg, Es hat den tod verſchlungen. 
Die ſchrift hat verkündige gen 


Mieeintodin andern 


5. Hier ift das rechte Oſterlamm 
Davon Gott har geboten, Das 
iſt hoch an des kreutzes⸗ſtamm In 
heiſſer lieb gebraten, Des biut 


zeichnet unſer thür, Das hält der 


glaub dem tode für, Der würger 
kan uns nicht rühren, Allelufſa. 
6. So feyren wir das hohe feſt 


Mit herzens⸗freud und wonne ,: 


Das uns der HErre ſcheinen läßt, 
Er iſt ſelber die ſonne, Der durch 
ſeiner gnaden glanz Erleuchtet 
unfre bergen ganz, Der ſünden 
nacht iſt vergangen, Alleluja. 
7. Wir eſſen nun und leben wohl 
In rechten Oſter⸗fladen :,: Der 
alte ſauerteig nicht fol Seyn 1 
dem Wort der gnaden Chriſtu 


das- 


will die koſte ſeyn, Und ſpeiſen 


unfre feel allein, Der glaub will 
keins andern leben, Alleluja. 


VVV 
Eſus Chriſtus unſer tant 
auferſtanden, Die fund hat er 


gefangen, Kyrie eleiſon. 
2. Der ohne fünde war geborn, 


Trug für uns Gottes zorn, Ha 


uns perſöhnet, Daß uns Gott 
feine huld gönnet, Kyrie eleiſon. 
3. Tod, find, teufel, leben 


und gnad, Alles in händen er hat, 


Er kan erretten Alle, die zu ihm 
treten, Kyrie eleiſon. 995 


LXV. 65. 


f rſtanden iſt der heil'ge Chriſt 


Allelufa, Der aller welt erlö⸗ 
fer it, Allelufſa. 

2. Und wär er nicht erſtanden, 
Alleluja. 0 wär die welt ver⸗ 
gangen, Alleluja. . 
5. Und ſeit daß er erftanden iſt, 
Allel. Lod'n wir den HEren JE⸗ 
ſum Chriſt, Alle uſa. 5 

4. Es giengen dres heil' ge frau⸗ 


frauen ſobeſan A 


8 


Eng!!! 
7. Erſchrecket icht, and ferbe 


. Bi 


all froh, Allel. Dann wenn ihr 
A. nn da, Alleluja. 

e eee, 

8. Ach engel lieber engel fein, 
eluja. 80 find ich do 


‚Herren mein? Alea. 
3. Er if erſtanden aus dem 

grab, Allel. Heut an dem heilgen 
öſtertag, r \ 

10. Zeig uns den Herren IC: 
fum Ehrift, Allel. Der von dem 
tod u e 
g N ir N Ee N . Me 
11. So tret't herzu und ſeht die 
ſtatt, Allel. Da man ihn hinge⸗ 


* 


ki, leger hat, Agel 


Nara. 
12. Der Herr iſt hin, er ſt 
nicht da, Allel. Wann ich ihn 
hätt, ſo wär In eb „Alleluja. 


er läg, Allel, Gewickelt bis an 
Dritten tag, Alleluja. 
N 


u ER BEE 
14. Wir ſehens wohl zu dieſer 
Si, Auel. 3 | 
I EEE NL leur 


3 el. SE 
185. Geht hin ins Galiläiſch 
land, Allel. Da finde ihr ihn, 
ſagt er aan „ Alleluja.“ 


5 Maria. 555 
16. Habt danck, ihr lieben en⸗ 
gel fein, Allei. Nun woll'n wir 
alle frölich ſeyn, Alleluja. 


Engel. i 
17. Geht hin, ſagt das ſanet 
etro an, Allel. Und ſeinen 
üngern lobeſan, Alleluja. 
Maria zum Volk. 


Nr Ane. Nen finger alu diefer fein, 


. Erftanden iſt der heil'ge 
Christ, Aheluſa. he 9 
eme b 
19. Des fol’n wir alle frö 
ſeyn, Allel. Und Chriſt will uns 
fer tröſter ſeyn, Alleluja. 


NE SUXVL GO. 


Er ift erſtanden von den tod, 
Eraquickt aus aller angſt und 
noth: Ein könig in allem tande. 
Serriſſen find alle bande, Herr⸗ 
lich it jetzt fein ſchande. 5 
2. Im glauben laßt uns zu ihm 
gahn, Es iſt fürwahr kein falſcher 
wahn, Er trägt noch ſeine wun⸗ 
ee ee iſt erfunden, 

nud tr 


* 7 


| eu an feinen freunden. 


— 
es “ 


oOſter⸗ Geſaͤnge. 


ch den 


1 N gel. 
| 13. Seht an das tuch, darinn 


Zeig uns den HEr⸗ 


29 


3. Wo iſt nun der groß poch und 
Wang, Denn der unglaub geübt 
hat lang, Chriß war allein ent⸗ 
ſchlafelf, Mit feines, wortes was 
fen, Will er die Welt jetzt ſtrafen. 
4. Sey wohlgemuth du kleine 
heerd, In deiner trübnis hie auf 
erd, Du, wirſt auch überwinden, 
Gott hält ob feinen kindern „ 
Stark gnug iſt er den feinden. 

5. Herr JEſu Chriſt! erweck 
uns all, Daß unſer keins von dir 

abfall, Daß wir uns nicht ver⸗ 
faumen , So du zu g’richt wirft 
kommen, Und ſammeln deine 
frommen. a 97 8 

6. Gib uns, daß wir in mitt⸗ 
ler zeit Keiner den andern haß 
noch neid, Wir ſeynd all unnütz 
knechte, Und von ein'm argen 
g'ſchlechte, Wo uns nicht hülf 


dein' g'rechte. 


225 
2 


SERVER 07, 


Erſchienen iſt der herrlich tag, 
Dran ſich niemand gnug freuen 
mag, Cheiſt unſer HErr heut 
kriumphirt, Allel. feine feind ges 
fangen führt, Alleluja. — 
2. Die alte ſchlang, die find un 
tod, Die höll all jammer, ängſt und 
nothe, Hat überwunden JeEſus 
Chriſt, Der heut vom tod erſtan⸗ 


den iſt, Alleluſäa. 

23. Am ſabbath früh mit ſpeceretz 
Kamen zum grab Marien drey z 
Daß fie ſalbten Marien Sohn, 
Der von dem tod erſtanden fchon, 
Alleluja. . 


4. Wenn ſucht ihr da? der en⸗ 


gel ſprach: Chriſt iſt erſtanden, 


der hie lag. Hier ſeht ihr die 
ſchweistüchelein, Geht hin, ſagts 
bald den jüngern fein, Alleluja. 

5. Der jünger furcht und hertze⸗ 


lleyd Heut wird verkehrt in eitel 
ölich 


freud, Sobald ſie nur den HEr⸗ 
ren ſahn, Verſchwand ihr trau⸗ 
ren, furcht und 3ag’n, Alleluja. 
6. Der HErr hielt ein freunds 
lich geſpräch Mit zweyen jungern 


auf dem weg, Für freud das hertz 


im leib ihnen brannt, Am brod 
brechen ward er erkannt, Alleluja. 
7. Unſer Simſon der theure 


held, Chriſtus den ſtarcken löwen 


fällt, Der höllen spforten er hin⸗ 
trägt, Dem teufel all fein g'walt 


erlegt, Alleluja. 
8. Jonas im wallfifch war drey 


tag, So lang Chriſtus im gras 


2 


auch lag, Dann länger ihn des 
i i 


1 


— 


g' wan ihm an 
ad feine macht, Chriſt hat das 


30 


tod kein und In ſein'm rachen bes 
halten kunt, Alleluja. 

9. Seinen raub der tod muſt 
fahren lan, Das leben ſiegt, und 
Zerſtöhrt iſt nun 


leben wiederbracht, Alleluja. 
10. Hent gehn wir aus Sgyr⸗ 
land, Aus Pharaons dienſt und 
band, Und das recht Oſter⸗Läm⸗ 
melein Wir eſſen heut im brod und 
wein, Alleluſa. 
11. Auch eſſen wir die ſüſſen 
brod, Die Moſes Gottes volck 
ebot, Kein ſauerteig ſoll bey uns 
eyn Daß wir von fünden leben 
rein, Alleluja. 5 
12. Der ſchlagende eng'l für⸗ 
übergeht, Kein erſtgeburt er bey 
uns ſchlägt, Unſre thürſchwell da 
Chriſti blut Beſtrichen, das hält 
uns in hut, Alleluſa. 
13. Die ſonn, die erd, all crea⸗ 
tur, All's was betrübet war zuvor, 
Das freut ſich heut an dieſem tag, 
Da der welt fürſt darnieder lag. 
14. Drum wir auch billig frö⸗ 
lich ſeyn, Singen das Alleluja 


fein, Und loden dich, HErr IE 


en hiſt, Alleluja. 
LXVIII. 6g. 


Im vorigen Ton. 
Am ſabbath früh Marien drey 


u Chriſt! Zu troſt du uns erſtan⸗ 


Kamen zum grab mit ſpecerey 


Als jetzt der helle tag anbrach, 
Und man die ſonn aufgehen ſah, 
Allelu ga. 

2. Wer wältzt uns von des gra⸗ 
bes thür Den groſen ſtein, der 


liegt dafür? Alsbald ſie aber ka⸗ 
men dar, Der ſtein davon gewäl⸗ 


jet war, Alteluja. 1. 
3. Da giengen ſie zum grab bins 


ein, Und funden da die engelein 


Im grab ſitzen zur rechten hand, 
en 90 80 langen weiſſen g'wand, 
eln 


Jad. L ö 
Sie erſchracken ſehr für dem 
eſicht, Der eng'l antwort't: 
ürcht euch nicht, Ihr ſucht den 
gekreutzigten Chriſt, Vom tod er 


auferſtanden ift, Allelufa. 


5. Da ſehet her da iſt die ſtatt, 


An welcher Nan hat, So geht 
a 


nun hin, un ges von ſtund 
Sein'n jüngern, und thuts Pe⸗ 
tro kund, Allel. 1 

6. In Galiläam fie heißt gehn, 
Da will der HErr ſich laſſen ſehn, 


Oſter⸗Geſaͤnge. 


Zum grab ſte giengen ſchnel her | 
aus, Es kam ſie an ein furcht un 
Braun: ARM. 1 eee 
7. Wir dancken dit H Eſu 
Chriſt, Der du vom 5 Bi 
bit, Und haft zerfiößre. 

und macht, Und uns das 
wieder bracht, Halleluja. 


allel. 


Alleluja, alleluja. „ 
5, Und kan uns kein feind ſcha⸗ 


% RR FO 
Alſo heilig iſt der tag, Daß ihn 
niemand mit lob'n erfüllen 
mag, Dann der einige Gottes 
Sohn, Der die hölle überwand, 
Und den leidigen teufel darinn 
band, Damit erlößt der HErr 
die Chriſtenheit. Das thät Chrift 


ſelber, Kyrie eleiſon. 
e 
Mel. IEſu, meine freude, 


Nin iſt auferſtanden, Aus des 
todes banden Gott er 17 5 0 


* 


rene 
. 2 7 

EM 
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0 
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a. 


ſchen Sohn :,: Je ſus hat gefleger, 
Daß nun 


> 


1 


nug zu thun, 


h % 


1 
3 
N F 


nde W 
thron, Alle feind, So viel ihr 
eynd, Hat er auf das Haupt ges 
; cnlagen, 9a „gar ſchau getragen. 
2. Daß er wollen ſterben, War 
uns zu erwerben Heyl und ſelig⸗ 
keit ,: Nachdem diß geschehen, 
Durfen wir nun ſehen, Daß vor 
kurtzer zeit, Er zwar ſich Wahr⸗ 
haftiglich, In den tod um unſer 
leben Hab dahin gegeben. 
3; 5 . Era N 3 
aß von unſern fünden Noch wa 
: ile 194 Weil der wieder kom⸗ 
men, 


juſt befunden, Keiner mehr vers 
bunden. r 9455 N 
Was will uns nun fihaden, 
Well wir zu genaden Sind einmal 
gebracht? : ill 
dräuen, Dürfen wir nicht ſcheuen 
ein verlohrne Macht: Hier iſt 
er, Vor welchem er Augenblick⸗ 
5 kin muß erbeben, Und hinweg fich 
eben, e . N 
f 5. Hölle willt du pochen? Der 
dich hat zerbrochen, Stellt ſich 


bend dar :,: Weil du nun gelaſ⸗ 


em, Und nicht möchteſt faſſen 
Den, der bürge war, So haſt 
du, Fort immer zu Deines rech⸗ 
15 dich begeben, Wider unſer 
eben. a a 15 
| 8 die zähne blecken, Und 
die 
den tod :,: Dann dein pfeil und 
bogen, Findet ſich betrogen: Es 
hal keine noth⸗ Ob es trift, SE 
drum kein gift, Sondern muß mit 
ſeinen pfeilen, Er vielmehr uns 
heilen. a a RR 0 
7. Darum mir nicht grauet, 


2550 mein geiſt anſchauet, Daß 
no | Meine müde 
Bde Ich werd legen nieder, 
„Weil ich dieſes hab, Daß mein 


in das grab: 


hort mir dieſen ort Selbſt mit 


ſeinem leibe weyhe, Daß ich mich 


V 
8. So ſind all wir Chriſten Dir 
und deinen lüften Tod, o eitelkeit! 


Wie wir uns nun haben Laſſen mit 


begraben, Hier in dieſer zeit; So 
wird er, Der groſſe HErr, Uns 
hervor auch mit ſich fuhren, Und 
mit kronen zieren. | ir 
9. Dann diß ficher ſtehet Weil 
das haupt nun gehet Aus dem 
rab heraus: Mülfen anch die glie⸗ 
der, Sonder zweifel wieder Aus 


* 


Oſter⸗Geſaͤnge. 


Der ſie übernommen: Ja, 
indem er frey, So iſt nun, Ges 
Weil die zahlung 


Will der teufel 


and ausſtrecken Wider uns 
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dem todten⸗ haus, Waun jetzund 
die liebe ſtund Ihnen wieder giebt 


das leben Zu ihm ſich begeben. 


10. O der groſſen freude! Wer 
wollt nun das kleide dieſer ſterb⸗ 
lichkeit, 
Weil ja doch hingegen, Nach ſo 
kurtzer zeit, JEſus Chriſt Berei⸗ 
tet iſt Ihn zu kleiden mit der ſon⸗ 


ne, In der Himmels wonne. 


LXXII. 72. 


Eſus, meine zuverſicht, Und 
mein Heyland iſt im leben :,: 
Dieſes weiß ich, fol ich nicht, 
Darum mich zufrieden geben, Was 
die lange todes nacht Mir auch 
für gedancken macht. 
2. JEſus, der mein Heyland 
lebt, Ich werd auch das leben 
ſchauen :,: Seyn, wo mein Erlö⸗ 
ſer ſchwebt, Warum ſollte mie 
dann grauen? Läſſet auch ein 
haupt fein glied, Welches es nicht 
nach ſich zieht? 4 
3. Ich bin durch der hoffnung 
band Zu genau mit ihm verbun⸗ 
den :,: Meine ſtarcke glaubens⸗ 


hand Wird in ihm gelegt befun⸗ 


den, Daß mich auch kein todes⸗ 


ban Ewig von ihm trennen kan. 


4. Ich bin ſteiſch, und muß da⸗ 
her Auch einmal zu aſchen wer⸗ 
den :,: Das geſteh ich, doch wird 
er Mich erwecken aus der erden, 
Daß ich in der herrlichkeit Um ihn 
ſeyn mög allezeit. i 

5. Dann wird eben dieſe haut 


Mich umgeben, wie ich glaube :,: 
0 


tt wird werden angeſchaut 
Dann von mir in dieſem leibe, 
Und in dieſem fleiſch werd ich JE⸗ 
ſum ſehen ewiglich. | 

6. Diefer meiner augen licht 


Wird ihn, meinen Heyland, ken⸗ 


nen :,: Ich, ich ſelbſt, kein frem⸗ 
der nicht, Werd in ſeiner liebe 
brennen, Nur die ſchwachheit um 
und an Wird von mir ſeyn abge⸗ 


than. Nes 
7. Was hie kräncket, ſeufzt und 


fleht, Wird doch ie und herr⸗ 


lich gehen :,: Irrdiſch werd i 
ausgeſät, Himmliſch werd ich au 
erfiehen : Hier geh ich natürlich 
AN Nachmals werd ich geiftlich 
eyn. NT t 
8. Send getroſt und hoch erfreut 
JEſus trägt euch, meine glieder :,: 
Gebt nicht ſtatt der traurigkeit , 
Sterbt ihr, Chriſtus ruft euch 
wieder, Wann die letzt poſaun erz 
klingt 


Nicht getroſt ablegen? 


— 
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klingt, Die auch durch die grä⸗ 
ber dringt. 5 
9, Lacht der finftern erdenkluft, 

Lacht des todes und der höllen „: 
Dann ihr ſollt euch durch die luft 
Eurem Heyland zugeſellen, Dann 
wird ſchwachheit und verdruß Lie⸗ 
gen unter eurem fuß. 

10. Nur daß ihr den geiſt erhebt 
Von den lüften dieſer erden :,: Und 
euch dem ſchon jetzt ergebt, Dem 


ihr beygefügt wollt werden, Schickt 


wünſcht zu ſeyn. 
LXXIII. 73. 
rölich wollen wir Halleluja ſin⸗ 
7) gen :,: Aus hitziger begier un⸗ 
ſers hertzens ſpringen. Sein gnad 
vertilget hat all' unſre fünde. In 
Si haben wir reiche ſchäz gefun⸗ 
en. . 
2. Alles was lebt auf erden ſoll 
Gott loben :,: Reichlich iſt feine 
gnad über uns erhoben, Freud, le 
ben, ſtärck und kraft haben ihn er⸗ 
erbet Höll, tod, des teufels macht 
Iſt durch ihn verderbet. 
3. GStt ſagt gnade zu all' n, 
die ihm vertrauen ,: Troſt, hülf 
chickt er denen, ſo auf ihn bauen, 
eſt ſteht und treulich hält, Ohn 
liſt und trugen, Wie fein wort 
vermeldt. Dann er kan nicht lü⸗ 


gen. 5 

4. Gott ſey lob geſagt, und ſei⸗ 
nim eingem Sohne ',: Heilgen 
Geiſt, von art, gleich in einm 
throne Von anbeginn er war, 
Bleibt auch bis ans ende, All welt 
ſieht ihn klar, HErr, von uns 
nicht wende. 


das hertze da hinein, Wo ihr ewig 


Himmelfahrts⸗Geſaͤnge. 
LXXIV. 54. 


Cyeiſt fuhr gen himmel Da ſandt 
er uns hernieder Seinen wah⸗ 
ren heil'gen Geiſt, Damit tröſt 
er die Chriſtenheit, Kyrie eleiſon. 
2. Wär er nicht hingegangen, 
Der tröſter wär nicht kommen, 
Seit daß er hingangen iſt, So ha⸗ 
ben wir den Geiſt durch JEſum 
nn W ee Beil 

3. Gen himmel fuhr der heilge 
Chrkſt. Der aller welt ein Hey⸗ 
land iſt, Allelujaballeluja, allelu⸗ 
ja, alleluja. 


liegts, 


„ 
* il) = 2 2 
“ 


LXXV. 2% 
Slut diefen tag bedencken 90 5 
Abbe And 2. fa 
höchſter begier, Mit bitt 2 
bewahren Uns arme fünder hie 


3. 
willen thut, Dem iſt nicht ern 
zum HErren :,: Dann er wird 
auch vor fleiſch und blut fein him⸗ 
melreich verſperren, Am glauben 
a ſoll der ſeyn recht, So 
wird auch g'wiß das leben ſchlecht 
Zu Gott im himmel gerichtet, 
Alleluja, alleluja. 


4. Solch himmelfahrt fäht in 


uns an, Bis wir den Pater fin⸗ 
den % Und fliehen ſtets der wel; 
te bahn, Thun uns zu Gottes 
kindern; Die ſehn hinauf, der 
Vater gab, An treu und lieb geht 
ihn'n nichts ab, Bis fie zuſam⸗ 
men kommen, Alleluja, allet. 

5. Dann wird der tag erſt freu⸗ 


denreich, Wann uns Gott zu fich 


nehmen; Und feinem Sohn wird 


machen gleich, Als wir dann ſetzt 
bekennen, Da wird ſich finden 
freud und muth In ewigkeit beym 
höchſten guth, GOtt woll, daß 
wirs erleben , Allel. allel. 
6. Ehr ſey dem HErren 
Chriſt, Der f 
ben :,: Und wieder auferſtanden 
iſt, Deß Vaters huld erworben, 
Daß wir nun nicht in Adamsfall 
umkommen und aüch ſterben all⸗ 
Sondern das leben erben, Allels 


alleluja. or 


7 


LXXVI. 76. 
Nun freut euch Sottes kinder 
„6 all, Der Err fährt auf mit 
groſſem ſchall, Lobſinget ihm! lob⸗ 


ſinget ihm! Lobſinget ihm mit del 


ler ſtimm! 5 i 
2. Die engel und all himmels⸗ 
heer Erzeigen Chriſto göttlich ehr, 
Und jauchzen mit frölichem fchall, 
Das thun die lieben engel all. 
2 3. Das 


verſchloſſen. Wers 2 aubt, 


er ſich dann euften ſol, DemdErrn 
nachzufolgen, Alleluja, allen. 
Wer nicht folgt und fein’n. 


\ IEſu A 
für uns all gefters 


| ; des Sohn! c. 


25 em Se 


ei 12 bend, Wo 
0 
10 worden 1 Deß freuen 


ce 1 Br und gönnen 
Err pat uns die fätt 


bee DL wir ſolln bieib'n in 


ewigkeit. e ihm! lobſin; 


get ihm ! Bob nget ihm mit heller 
ſtimm 

5. Wir ſi d erben im himmel 
reich, Wi I den lieden engeln 


1 ſehn die lieben engel 
et dancken mit uns GStt 


Es 255 mit uns nun nimmer 
a Der * fünd und ew'ger 
tod Allſamt kon, ſchanden worden 
Ind. Durch. Gottes und Marien 


7 Den beilgen Geiſt fandt er 
hetab, Auf daß er unfie herzen 
lab, Und uns eröft durch das gott; 
lich 1 uns behüt fürs 
W 

Ale dau er die Sbriſtengeit 
ak ew'gen freud und jeitgtelt; 
Allein der glaub an ISſum Chriſt 
Di 28 HN Gottes iſt. 

10 ig Geiſt im glauben 

ſärckt nie und bofnung in 

n Wirkt, Erieucht und macht 

die hertzen neu, Und uns in trub⸗ 
ſal nicht verläßt, 

10 Was uns 5 göttlich maje⸗ 
ce Am Heil reuz erworben 
Babe Das the 165 aus der heil'ge 

Ar © Darum er unſer lehrer 


2 Der Vater hät den Sohn 
gefandt, Der Sohn wird anders 


nicht erkannt, Dann durch den 


heilgen Geiſt allein, Der muß die 
hertzen machen rein. 


12. So manche schöne Gottes 


ab, Bringt uns der heil'ge Geiſt 
9 Und uns für m ſebes wohl 
7 . ſcha 

ren hi elfahrt. } 

"© dancket nun dem lieben 
„Und lobet ihn von her⸗ 
15 1 „ lobſinge, mit der engel⸗ 

Daß man es in dem himmel 


Ta. BSH Pater in der ewige eit! 


41% dir dein Ehriſfenbeit 
Ses ehr und dank mit höchſtem 
‚Nele, allen zeiten lob d 


Err Ietu Chriſte Gdt⸗ 
0 ewalti 9 
rächtig, ſchön, Es danckt dir 
eine Eprifenbeit, Bon nun an 
ewig? eit. 

b „ Geſandb. 5 


t des HEr⸗ ö 


berklich Be 
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16. O heiliger Beil, d ae. 
rer Gott! Der du uns trö in al⸗ 
ler noth, Wir rühmen dich, wi 
loben 11 Und ſagen dir dan 
ewiglich. 


LXXVII. 77. 


Mel. Erſchienen iſt der herelich ze. 
a 15 ehr ‚ag En, oftern warn 


2. Er berg all ding erfülles 
find, Die man von mir gefchrieg 
ben findt In propheten und Noſis 
lahr, Die ſchrift er ihn'n ausleget 
klar dl 5 d. a hats gen 
ſo ſprach er hat müſſe 
tet Daß Cheſaus litt des todes 
pein, Und muß 
aufſtehn; Durch kreuz und tod 
5 fein reich gehn, Alleinia.. 
4. Im Wan iſt mir all gewalt 
8 auf a gleicher g'⸗ 
ſtalt, Deß ſollt t meine zeugen 
fehr; Solichs wird, mein geiſt euch 
N fein, Alleluja 
Geht bin, und predigt! in mei: 
we nam, Vergedun 


jedermann, Tauft und lehrt alle 


voölcker gleich, 1 189 9 70 mie 


ein 9 reich, 

e un ſich taufen 
läßt, Wer Ib in ewigkeit empfäht 
dan aber nicht glaubt, wird vers 

mmt, Macht ſolchs in alles 
welt bekannt,; Alle! lui. 

‚7. Alles, was ihr gon mir habk 
g'hört, Mit fleiß daffsld fie halten 
kehrt, Ich will bey euch fenn bis 
ans end, e bis ich mein 
Geiſt euch ſend, Alle 

8. a e auf 325 Be 
ein band, eſegnet fie, un 
Fin, behend von ihn'n, und fuhr 
in himmel hoch, Elend die jünger 
. hernach; Allel. 

In weiſſen kleidern ſtunden 
2 Zween männer, die ſagten als 
ſo; O ihr männer von Galilä, 
Was feht ihr viel gen himmel hin 


Alleluja. 

O. Siefer IEfus iſt aufgenome 
mn In himmel; und wird wies 
der Fomm’n ; Gleich wie er auf⸗ 
fuhr von euch letzt Dale Vaters, 
rechten er nun ſitzt, Allel 

LT Sein reich hat er gefangen 
an, All's muß nun ihm ſeyn un 
testhan , Durchs wort et ein 


wieder vom tod 


der find. 


44 9 
fein kirch reglert, Mit gaben er fie 


ſchmückt und ziert, Alleluja, 
Wie er nun in der höh auf⸗ 


12. 4 4 
fue, Hefnet er uns die him 
mels ⸗khür, Die g'fängnis mit 


ſich g'fangen führt, Ohn end er 
nun herrſcht und regiert, Allel. 

13. Am jungſten tag er zum ge⸗ 
richt Wird kommen, und ausblei⸗ 
bleiben nicht, Sein ſchäſtein er 
abſondern wird Von böcken der ge; 
treue hirt, Allelu ag.. 

14. Auf dein zukunft mit her⸗ 
jens begier, Und ſeufzen, HErr 
Chriſt, hoffen wir, Komm, lie⸗ 
ber HErr ! erlöß uns ſchier, Hol 
uns aus dem elend zu dir, Alteluja. 


LXXVIIE 78. 
Mel. Erſtanden iſt der heilig. 
Zen himmel aufgefahren iſt, 
Allel. Der könig der ehren 
Seins Chriſt, Allel. 
2. Er fißt zur rechten Gottes 
hand, Adel. Herrſcht über himm'l 
und alle land, Alleluja. 


3. Nun iſt erfüllt was g’fchrier 


den iſt, Allel. In Pſalmen von 
dem HErren Chriſt, Allel. 

4. Nun ſitzt beym Herren Dar 
vids HErr, Allel. Wie zu ihm g'⸗ 
ſprochen hat der HErr Alleluja. 
5, Nun danckt dem HErren Je⸗ 

u Chriſt, Allel. Der heut zum 

immel g'fahren iſt, Ahet. 5 
, Lob fen der heil'gen Dreyei⸗ 

nigkeit, Allel. Von nun an bis in 
ewigkeit, Amen. 4 


LXXIX. 79. 
Mel. Von Gott will ich nicht. 


Freut euch ihr Ehriſten alle, Der 
> + flürſt. EChriſt :,: 
zen himmel fährt mit ſchalle , 


20 ſiegs⸗fürſt IEſus 
eil er erſtanden iſt; Erlöſet uns 
| 995 pein, Den teufel überwindet, 
Mit 
Wer wolt nicht frölich ſeyn. 
2. Die jünger Chriſti ſtehen, 
Recht gottsfürchtiger art :,: Mit 
groſſem wunder anfeken Des HEr⸗ 
ren himmelfahrt; Die reinen gei⸗ 
ſterlein Dem höchſten Gott lobſin⸗ 
gen, Mit hüpfen und mit ſprin⸗ 
gen Gleiten Chriſtum hinein. 
3. Gott Var er hoch im throne, 
In feiner herrlichkeit 2,5: Den 
Sohn empfahet ſchone, Mit 
ſchmuck und ehr'n bekleidt: Zur 
rechten hand ihn ſtellt, Daß er 
ohn end regiere, Und weislich als 
les fützte, Mächtig in aller welt. 
4. Infonderheis den frommen 


Gott uns recht verbindet, 


* 


* 4 a N PR ; 5 n | 
Pfingft -Befänge,., 5 8 


Die beſten gaben bende Cie 


— * 
0 


jeder friſt, Daß 
jahren Mit dir gen 1110 f 


LXX N 90. g 


Mel. Allein GOtt in der öh. Ai 


Aber auf Chriſti himmelfahrt 


Mein nachfahrt ich thu grün⸗ 


den ,: Allein auf feine hülf ich 


wart, Und bitt, er woll mir ſen⸗ 


den, Sein himmliſche gnad oben 
rab, Daß ich der welt mag ſagen 
ab, Und was droben iſt, ſuchen. 
2. Weil er gen himmel fich ges 


wendt, Das irrdiſche vertaſſen : 


Mein hertz auch nirgend ruhe find, 
Es will nun die erſt laſſen, Zur 
himmliſchen ruh, freud und ehr, 
Wo Chriſtus iſt ſein haupt und 
HErr, Dabey wil es auch ruhen. 
3. Ach laß HErr Cpriſte mich 
die gnad Von vein’r auffahrt em⸗ 
pfangen :,: Daß mein herz hie die 
nachfahrt hab, Bis daß ich werd 
ertangen, Das himelfahrn mit leid 
und ſeel, Dir zu ehren und mir zur 
freud; So will ich dir fobfingen. 


Pfingſt⸗Geſaͤnge. 
EXXXIE SI. 


Tun bitten wir den heillgen 


Geiſt, Um den rechten glau⸗ 


ben allermeiſt, Das er uns behüte 


ah unſerm ende, Wann wir heim⸗ 
fahren aus diefem elende, Kyriel. 
2. Du werthes licht! gib uns deis 


nen ſchein, Lehr uns IEſum Chris 


ſtum erkennen allein, Daß wir an 
ihm bleiben, dem treuen Heyland, 
Der uns bracht hat zu dem rechten 
vaterland, Kyrie eleiſon. N 
3. Du ſüſſe lieb', ſchenck uns 


deine gunſt, Laß uns empfinden ; 
der liebe brunſt, Daß wir uns 


von hertzen einander lieben, Und 
im friede auf einem ſinne bleiben, 
Kyrie eleiſon. | 


4. Du höchfier tröſter in aller 


noch, Hilf daß wir nicht fürchten 
ſchand noch tod, Daß in uns die 
ö | inne 


— — — nn --.._ 


Be 2 
> 


er 


a nr >. A ae 


P fingſt, Gefänge, 


une nicht verzagen, Wann der 
feind das leben wird verklagen, 
V 
Komm, Gott ſchöpfer heiliger 

Geiſt, e herz der 
menſchen dein, Mit gnaden Fe 


füll, wie un weißt, Daß ſie dein 


geſchopf vorhin ſenn 
6 Darın du biſt der Tröſter 96 
nannt, Des Allerhöchſten gabe 
1 5 0 ur Ein geiſtlich ſalb an uns 
gewandt, Des lebens brunnen, 
meb und feur. . N Nu 00 
3. Zund uns ein licht an im 
verſtand „Gib uns ins herz der 
liebe brunſt, Das ſchwach fleiſch 
in uns dir bekannt, Erhalt veſt 
durch deine kraft und gunſt. 

4. Du biſt von gaben ſſeben 
falt, Der finger an Gottes rech⸗ 
ten hand, Des Vaters wort gibſt 
2 gar BD zungen frey in 
Aheang d,, r 
J. Des feindes liſt treib von uns 
fern, Den frieden ſchaf bey uns 
dein N „Daß wir dein'm lei⸗ 
den folgen gern, Und meiden unſ⸗ 
ver ſeelen ſchad. eee 

6. Lehr uns den Vater kennen 
wohl, Darzu JEſum Chriſt, ſeiz 
nen Sohn, Daß wir des glaubens 
werden doll, Dich beyber geiſt 
recht zu verſtehnn. EN 

7. GOtt Vaker fen lob und dem 


Sohn, Der von den todten aufer⸗ 


fund, Dem rröſter fen daſſelb ne; 
than, In ewigkeit und alle ſtund. 


| 4 LXXXIII. 83. 

omm, heit'ger Geiſt, HErre 
Gott! Erfüll mit deiner gna⸗ 
den gurh Deiner glaubigen herz, 
muth und finn, Dein brünſtig lieb. 


entzund in ihnen. O HErr, durch 


deines lichtes glanz Zu dem gau; 
den verſammiet bat Das volk aus 
aller welt zungen, daß ſey dir, 


Herr, zu lob geſungen, Alleluja , 


ale NIT 
2, Du, heiliges Licht! edler 
hort, Laß uns leuchten des lebens⸗ 
wort, Und lehr uns Gott recht 
erkennen, Von herzen Naker' ihn 
nennen. D Err! bebüt für frem⸗ 
der lehr, Daß wir nicht meiſtre 
Auchen mehr, Dann JICſum Chriſt 
mit rechtem glaube, u 
ganzer macht vertrauen, All. 


0 9 * 
a . « 


hab groß verlangen, 


Waren voller 


gauze welt, Daß uns d 
Gott nicht mit geld, Noch kein'm 


zeitlichen werthe Erlsſet hat vons 


Wir nachkommen ſollen. 


Und ihm aus 
All. i 


ds 


3, Du heilige brun ſů ſſe 
troſt Nun hilf uns früh 8 


troſt In deinem dienſt beſtändig 


bleiben, Die trübſal uns nicht abs 
treiden. O HeErr! durch dein kraft 
Uns bereit, Und ſtärk des fleiſches 
blödigkeit, Daß wir hie vircerlich 
ringen, Durch tod und leben 
zu dir dringen, Allel. allel. 


LXXXIV. 84. 


Mel. O Menſch bewein dein se. 


(Fauchze erd', und himmel die 
ergell, Die wunder Gottes 


mit freuden erzähl, Die er heut 


hat begangen,: An feinem troſt⸗ 


loſen hänfleim klein, Daß ſaß mit 


ſtill friedſam in ein!, Mit gebäk 
ö Daß es ges 
kauft wird allermeiſt Mit dem were 
thentheilgen Geiſt, Der kam mit 
ſtärckem winde, Das haus erfüllt 
11 | in 41 80 ne ſah man 
aal 3er! it, 
Acer e ſie reden 
2. Sich that ganz auf im 
mels ſchrein, Man ge te 
N wein, All welt f 
that verwundern 175 len 
zungen reden fit all, Loben Got⸗ 
kes groſſe that'n mit ſchal, Der 
geiſt thät ſich ermuntern, Daß fie 
ſich machten auf den plan, Zu leh⸗ 
ren Shriſtum, fiengen an, Wie 
et der HErr wär worden; Und daß 
man ſollt von ſünd abſtahn, Auf 
einen nam'n fich taufen lahn 
Das war der Chriſten orden 
3. O wie ein gnadreich jubel 


jahr! Indem uns jetzt wird offen⸗ 


bar Die löſung GHtts auf e 
D | SITES auf er⸗ 

den „: Der hall geht durch die 

er lieb 


teufels ruth, Sondern mit fei 
Sohns tod und blut, Der Ks 


reich eingenommen. Sein Geiſt 
ſchickt er vons 95 Sein Geiſt 


g Vaters hand 
ſiegel ſehn ſoll und das vfand Baß 
4. OHErr! nun gib, d 12 
ouch finde Im fried und 9 886 
leelen wind, Weh hin der füns 
den Haube :,: Von unſermg'müt 
und füll das haus Deiner heil'gen 
gersein, das werk mach aus, Daß 
aufgeh rechter glaube, Und unfer 
züng ganz feurig werd, Red nichts, 
dann dein lod hier auf erd, Und 
C 2 „ was 


+ 
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was den nächſten bauee, Brenn 
aus W der alten haut, Daß 
wir werden dein! neue braut. 
Jert nicht, ob den fleiſch grauet. 
5. Wir haben g'hört dein wort 
jest lang, Welch's doch nur iſt ein 
anhang Des ee dich eh⸗ 
rer :,: Dein feld iſt gepflanzt und 
g wäſſert wohl, Darum man dich 
jetzt vitten fol, Daß ſolch guth 
werd gemehret; Und du dein ſe⸗ 
gen mitdiglich, Von oben reichen 
Paß e und gibſt ſeligs gedeyen 
aß wir ſtarck werden durch dei⸗ 
nein Geiſt, ; 
schwach, wie du weiſt, Der Das 
ter woll uns ziehen. ö 


LxxXXV. 95. 


Braung een aller güther! Herr⸗ 
ſcher der gemüther! Lebendi 
ger wind! : Stiller aller ſchmer⸗ 
en! Deſſen glanz und kerzen, 
Mein gemüth enttzündt, Lehre 
meine ſchwache faiten „ Deine 
kraft und lob ausbreiten. i 
2. Starcker GSttes⸗ finger! 
remder fprachen s bringer! Süſ⸗ 
er hertzens- ſaft :,: Trölter der 
etrübten! Flamme der verliebten 
Alles athems kraft! Gib mir deine 
brunſt und gaben, Dich 
zen lieb zu haben. : 
3. Bräutigam der ſeelen! Laß 
mich in der hölen Deiner lieblich⸗ 
keit :,: Ruh und zuflucht finden, 
Laß mich von den winden Teuber 
noth befreyt, Komm herfät o 
gnaden⸗ſonne! Küſſe mich mit 
troft und wonne. „ 
4. Theure Gottes gabe: Komm 
d komm mich labe, Sieh, ich bin 
verſchmacht! Komm, o mein vers 
langen Komm mein lieb gegan⸗ 
en, Dann mein hertze lacht, 


Sonſt find wir frag, 


ird von neuem ganz erquicket, 


Wann es labfal dich erblicket. 
5. Wie ein hirſchlein gehnet, 
Sich nach waſſer ſehnet, Wann 
es wird verſagt :,: So pflegt mein 

a Here! nach deiner gute, 

ann es wird geplagt, Tief zu 
ſeufzen, und im dürren Nach dir, 
reicher ſtrom zu girren. Ri 

6. Wahrer merfchen s (chönfer ! 

Unſers thones töpfer! Gott von 

ewigkeit :, Zunder keuſcher lie: 

be! Gib, daß ich mich übe Auch 

im kreuz und leyd, Alles dir an⸗ 

heim zu ſtellen, Und mich tröſt 

in allen fällen. en, 
7. Führe meins ſachen, Meinen 


) 


Pfingſt⸗Geſaͤnge. 


von her 


2. Auf, mein feet! auf, und 
W doch in allen gaſe 


geben. n 
Mel. JEfu, meine freude 1e. 
Usſorung wahrer freuden Kol 
in meinem leiden Und erfreue 
mich :,: Strafe meine ndnd 
Doch, daß ich mag finden , Daß 
du kräftiglich Dich in mir, 
werthe zier! Haſt ergoſſen, daß 
dein lieben Ich hier mag ausüben. 
2. Laß nicht lieb erkalten In 
mir, ſondern halten Meines HEr⸗ 
ven wort :,: Lehre mich ergründen 
Diß wort, laß mich finden Hier 
an meinem ort, Werthes licht! 
Was mir gebrichk, Doch laß mich 
in meinem klagen Gleichwohl nicht 


verzagen per neh 
3: Auch wollſt du itt zeiten Mich 
behutſam leiten Alle wahrheit 


ein :,: Daß ich möge kämpfen Rit⸗ 
tertich und dämpfen, Was mir 
bringet vein: Wann die find Auf 
mich geſchwind Ihrö ſtachel ſchießt 
mich ſtärke, Daß ich troſt vermerte, | 

4. Wann ich nun. fol ſterben, 
Und mein fleiſch verderben, Da 
verlaß mich nicht:, Tritt mir an 
die feite, Hilf, 3 ſtreite, 
Daß ich ins gericht Ja nicht . 
O mache fromm, Mach, daß ich 
in dieſem leben Blos mög hiernach 
ſtreben. 4 TER ; ji 

LXXXVII. 87. 

Mel. Durch Adams fall iſt c. 
f eure das 1 jubelfeſt De 
irchen angegangen :,: Daran 
ein glanz fich fehen läßt Des Gei⸗ 
ſtes, den 59 angen Der jünger 
ſchaar, Welch offenbar Von die⸗ 
ſemhimmels⸗ regen Benetzet iſt, 


Diß, o mein Chriſt! Kan her 
und mund bewegen. Fl 


ſen 777 G 


Hörer wirbrdie freuden ⸗ 
il Rimms 
ee 


#5 


Auf einem wunderswagen:,: 


7 Pfingſt⸗ Gefänge, 


A \ N — # ur ai N A 
Imm; Euch iſt die ſünd erlaſſen; 
Kune För reo Es ind entiwey 
Der höllen ſtarke ketten, Ein füns 
er e Jezt auf 
n ſchauplaz tretten. 71 
3 Nun wir das See 
2 


werthen Geifies weit herum Ge 


führet und getragen, N welch ein 


- fchaz ! Der feinen pla; Bey from⸗ 
e 


n ſeelen ſuchtt, Wer den nicht 
nme, Und ihm zuſtimmt, bleibt 


ewiglich verfluchet, 


4. Hier ſchauet nun des glau⸗ 


dens; gold, Hier wird man frey 
. von fünden :,: Hier läßt ein reis 


finden; H 


cher gnaden⸗ hold Sich überflüßig 
ier iſt das brod So in 
er noch Kan unſre ſeele laben, 
Hier finden ſich Für dich und mich 
Viel tguſend fchöne gaben. 
5 > Heut hat der grofle Himmels⸗ 
8 re Herolden ausgeſendet : 
chaut, ſeine tapfre prediger, 
Die haben ſich gewendet An man⸗ 
chen ort, Da klingt ihr wort; 


| Thut buß, ihr leut auf erden! Dis 


1 
N 


bi 


iſt die zeit, Welch' euch befreyt, 
Und läſſet ſelig werden, NL 
6. Es läßt die wunder s fchöne 
BrautSich hören auf den wegen :,: 
Er tritt hervor und fchreyet laut, 
a kommt nun euer ſegen, Macht 
auf die thur Jetzt geht herfür Der 
Geiſt mit pracht und ehren, Der 
will in euch Sein herrlich reich 
Erbauen und vermehren. 
7. Seht! hie iſt lauter troſt und 
licht, Seht! bier find gnadenzei⸗ 
chen ,: Hie darf kein Chriſt fich 
fürchten nicht, Hie muß der ſa⸗ 
tan weichen, Des Höchſten mund 
Macht einen bund Mit Juden und 
mit Heyden, Tro jederman Nun 
as uns kan Von Gottes liebe 
eiden ̃ b 


8. O groſſer tag, o güldner tag! 
Dergleichen nie geſehen; O tag! 
Davon man ſag, Das wunder ind 
geſchehen, Im limmelreich, Als 
auch zugleich Hier unten auf der 
erden, Gott fähret auf, Descei⸗ 
ſtes lauf Muß uns bienieden wer⸗ 


den. DR 8 


Der jünger zungen gleichen 
ach Den fihallenden nen 
Ihr haupt- haar brenner wunder⸗ 
lich, Das volk win ſchier erſtau⸗ 
nen. Es bricht heraus In ihrem 
Haus Ein wort von groſſen thaten, 


O welch ein glanz, Der bim lit 
s bang, de bolt isch 


erpiden. 
s laſſen fie) luft, feur und 


TE EN 


ah ein helfen fan. 


37 


wind Voll wunders ſehn und hö⸗ 
ren ,: Welch ob fie wohl nicht eh 
nig find, Hie niemand doch vers 
ſehren, Des windes kraft Hat nur 
eſchaft, Daß ſich die ſchwachen 
ärcken Wer ihn nur hat Kan 
troſt und rath In allem trübſa ! 
mercken. 5 

11. O ſüſſer tag! nun wird der 
Geiſt vom himmel ausgegoſſen :,: 
Der Geiſt, der uns der welten 
reißt, Und uns als reichsgenoſſen, 
Der 1 Sogar defreyt, 
Zu JEſu laſſet kommen, Ach wurd 
ich bald Auch dergeſtalt An dieſen 
ort genommen. 

12. O gutet Geiſt regiere doch 
Mein herz, daß ich dich liebe :,: 
Das meine feel im finden: joch 
Hinfort ſich nimmer übe, HErr, 
laß mich bald Des feners g'walt, 
Das himmliſch heißt, empfinden, 
Und alle noth, Ja ſelbſt den tod 
Durch ſolches überwinden. 


LXXXVII. 88. 


Mel. Was wilt du dich betrüben. 


Zeuch ein zu deinen thoren, Sed 
meines hertzens gaſt:,: Der da 
da ich gebohren, Mich neu geboh⸗ 
ren baſt? O hochgeliebter Geiſt, 
Des Vaters und des Sohnes, Mit 
bey den gleiches thrones, Mit bep⸗ 
den gleich gepreifi. 50 | 
2. Zeuch ein, laß mich empfins 

den, Und ſchmecken deine kraft :,: 
Die kraft, die uns pon ſunden 
Hülf und errettung ſchaft. Enz⸗ 
ſünd'ge meinen ſinn, Daß ich mit 
reinem geiſte Dir ehr und dienſte 
leiſte, Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder reben, 
Du haſt mich gut gemacht ,: Der 
tod durchdrang mein leben, Du 
haſt mich umgehracht, Und in der 
tauf erſtickt, Als wie in einer flu⸗ 
tbe , Mit deſſen tod und blute, Der 
uns im tod erquickt. 

4. Du blſt das heilig dle, Da: 


durch gefalbet it, Mein leid und 


meine ſeele Dem HErren SEfu 
Chriſt Zum wahren eigentbum, 
Zum prieſter und prorheten, Zum 
könig, den in nöthen Gott ſchüzt 
vom heiligtbum. 2 

5. Du biſt ein Geiſt der lehret, 
Wie man recht bäten ſoll ,: Dein 
bäten wird erhoret, Dein fingen 
klinget wohl, Es ſteigt zum dim⸗ 
mel an; Es ſteigt und läßt nicht 
abe, Bis der geholfen hade, Der 


6. Du 


| deines irofies licht. 
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6. Du biſt ein geiſt der freuden, 
Pom trauren hältſt du nichts ,: 
Erleuchteſt uns im leyden, Mir 


manchesmal Haſt du mit ſulien 
worten mir aufgethan die pforten 
Zum g utdnen himmels⸗ſaal. 

7. Du biſſ ein geiſt der liebe, Ein 


ſrend der freundlichkeit :,: Willt 


nicht, daß uns betrube Zorn, zank, 
haß, neid and ſireit. Der ſeind⸗ 
ſchaft biſt du feind, Witt, 
durch liebes⸗ſtammen Sich wieder 
rhun zuſaſümen, Die voller jwie: 
tracht ſeynd. 

Du, HeErr! haſt ſelbſt in 
händen Sie gantze weite welt ,: 
Kanſt menſchen hertzen wend ven, 
Wie es dir wontge fallt? So gib 
doch deine gnad Zum fried und 
liebes⸗ banden, Verknüpf in auen 
landen, Was ſteh getrennet hat. 
9. Erhebe dich un d Kon re Dem 

gertzleyd auf der erd , 
der und erneure Die wohltahrt 
deiner heerd, Laß biuhen wie zu⸗ 
vorn Die länder, o verbs rer. 
Die kirchen, ſo zerſtöret, Durch 
krieg und feuers⸗ zorn. 

TOR Beſchirm die policenen, 
Bau unfers fürſten chron :,: Daß 


er und wir gedeyen „Schmu K 413 


mit einer Fron Die alten mit ver 
fand, Mit frömmigkeit die nr 
gend, Mit gottes fur. t und tu⸗ 
1 Das voltk im gantzen land. 
Erfülle die gemwucher Mit 
Feine glaubens⸗zier Di e hänſer 
und die guter Mit ſegen fur und 


Für; Vertreib den böſen geit, Der 


dir ſich widerſetzet, Und dogs dein 
herz ergotzet, Aus unſerm hertzen 
5 reißt. 


zeit nach deinem finn, Und wann 
1 ſollen geben Ins todes rachen 
hin; Wanns mit uns hie wird 
ans, So hilf uns frölich ſterben, 
Und nach hem tod erer! bea Des eids 
Len lebens haus. Nes 


LXXXIX. 99. 


Mel. Freu dich lehr, o meine 


O Du allerſüßte freude! O du 
allerſchönſtes licht :,: Der du 
uns in lieb und leyde Unbefucher 
läſſeſt nicht. Geiſt des Hochſten; 
höcyſter Furſt! Der du dältſt und 
halten wirſt Ohn aufhören alle 
dinge, Ho e höre; was ich finge. 

3, Du biſt ja die bete gabe, Dir 


* 


12 e gantzes leben All⸗ 


Ach ja, wie 


daß 


Dinge eee. 5 


Bring wie⸗ 


nen ſchle Den; wegen Mich mit 
ernſt zuwider legen. 8 
9. Nur allein, daß du mich | 


iches Run, Nimm den alten wih 


. 


N | 
ein menſche neunen kan: 27: Wg 0 | 
ich dich erwunſch und have, 
ich alles wun chen au, Ach n 
dich nm öl, mer ee, hertze 7 
das du dir., Da iM an Ne welt ges 
höhren, Seloſt zum peil 72 0 
ohren. 

3. Du wirft aus dem binmele⸗ | 
thione, Wie ein regen ausge | 
ſchutt :,: Bringſt vom Vater und 
den Sohne geichts als lauter f 220 
mit; Laß doch, o du werther | 
Dies regen, den du ball» Und 
verwaltſt nach deinem willen, 
we an leib und zel erfüllen. 

Du biſt weiß und voll ver⸗ 
handen, „Was gehelm it dir 
kund „ Zahlſt den ftaud des klei⸗ 
nen ſandes, Grune des tiefen 
meeres geund. Nun bu weiſt auch 

zweiſels rey, Wie verderde und 

blind ich ſey⸗ Drum gio weisheit, 
und fur allein, Wie ich moge Gott 
gefalleu. 

5. Du bill ut, läßt dich fins 
den, Wo man kein und ſauber 
iſt 75: Fleuchſt hingegen ſchand 
und funden, Wie die tauben ſtank 
unnd miſt; Mache mich, o gua⸗ 
den⸗q tell! Durch dein Balken 
rein und hell; Laß uch fliehen, 
was du flieheſt, Gid kit, was 


du gerne ſteheft, 
6. Du bi, mie ein ſchäſtein 
A0 tanfs I: 


pfleget, Frommes hertz 
tes muths 75 Dieb im leben un⸗ 
biweget, Thuſt uns böſen ales 
guts; Ach verleih und gib mit 
70 dieſen edlen ſſun und brauch, 
Daß ich Freund und ſeinde Heben | 
Kernen, dendulieaft, berrube. 
7. Mein höre, ich bin wotlzu⸗ ö 
frieden, Wann du mich nun nicht 
verſtößt, Bieid ich von dir unge⸗ | 
frieden, Eu fo vin ich gnug gr 
kröſt. Laß mil zeyn dein eigens 
tyum, Ich verſprech hin wiede⸗ 
ruin, et und dort all mein vers, 
mögen Dir zu ehren anzulegen. | 
Ich eniirage alle dene, Was 
dir deinen eubm beuimmte,: Ich 
will, daß mein berz annehme Nur 
allein, was von dir kommt. Was 
der fatan will und ſucht, Will ich 
halten ais verflucht, Ich wil ſei⸗ 


Aachen, Und mir treulich her | 
heſt bey , Hilf, mein helfer! 
wo bu merckeſt, Daß mir hulfe 
nöthig ſey Brich des Bosch eie 


len 4 


en a, u HERE NE 


r 


ne 
RR 1 . 1 
PR N 654 
> 


We 


en hin, Mach ihn allerdinges 


neue Daß mein G Tr ſich meis 
mer freue. FI * 


10. Sey mein retter, halt 


mich eben, Wann ich 0 0 | 
mein ſtab: Wann ich ſterbe, 


me! Ute ev 
mein leben, Wann ich liege, Ten 


N GEL OF OB Ban ich wieder au⸗ 
9.7 


ferſteh, Ey ſo hilf mir, daß ich 


geh Din, da du in ew'gen freu⸗ 
Den Wirſt 


N N 


1 N 
5 EN; KB 90. 


Dein’ auserwählte wey⸗ 
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es heit'gen Geiſtes reiche gnad 
| en der Apoſtel hat 
Erfüllt mit ſeiner mildigkeit, Ge⸗ 


ſchenckt der ſprachen unterſcheid. 


Lauch den mund, 


5 Gen hat, 


göttlich licht. 


* 3 


. 


Fühm 


2: Die Chrifius hat zuvor ges 
ſendt, Und heiſſen gehn an der 
weltend, Zu pred'gen in allen 
zungen Das rein wort alten und 
zungen. „ N 
3. Saget zu ihnen: nehmet 
wahr Den heil'gen Geiſt jetzt 


offenbdahr, Erlaßt die fünd den 
glaubigen , Behalts den unbuß⸗ 


BEIDEN. 0. 08-06 
4. Da ihr gleich vor der obrig⸗ 


keit, Mußt ſtehn mit groſſer fähr⸗ 
lichkeit, So kümmert euch drum 
Aicht ſo ſehr, Wie ihr verant⸗ 


Wort meine lehr. 
5. Der Geiſt wird geben euch 
zur ſtund, Verſtand und öfnen 


ft, noch g'walt fo groß Von 
meines works bekenntniß ſtoß. 


6. Drum preiſet des kröſters 


Wohlthat, Der alle Ding erſchaf⸗ 
at, Der fund und irrthum 
von uns wendt, Die flam 
dieb jus hertze ſend. 


1 h 
—— 


Von der H. Dreyeinigkeit. 


1 Wi N 10 


Rel. Komm Gott Schödſer. 


Fer du biſt drey in einigkeit ,: 


Ein wahrer Gott von ewig⸗ 
keit, Die ſonn mit dem cag von 


uns weicht Laß uns leuchten dein 


Nes morgens, Gott, dich 
ir ,; Des abends dancken 


2. 


wir auch dir, Unſer armes lied 
er, dich £ ſetzund immer und 


ar 


eng! 75 


10h. %, 1 Bir 


8 ne 


Von der heiligen Oreyeinigkeit 


ben ,: 


des teufels liſten, 


Daß euch kein 


der. 
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3. Gott Vater! dem Ten ewig 
ehr :,: Gott Sohn, der iſt der 
einig HErr, Und dem tröſter hei⸗ 
ligen Geiſt, Von nun an bis in 
ewigkeit. 1 


el. 


Ott der Vater wohn uns bey, 
Und laß uns nicht verder⸗ 
Mach uns aller ſunden 
frey, Und hilf uns ſelig ſterben. 
Vor dem teufel uns bewahr, 


Halt uns bey veſtem glauben, 


Und auf dich laß uns bauen Aus 
herzens grund vertrauen: Dir 


uns laſſen gantz und gar Mit 


allen rechten Chriſten, Entſtiehn 
| Mit waffen 
Gott es uns rüſten. Amen, Amen, 
das fen wahr, So fingen wir Allel. 

2. JEſu Chriſt, du treuer hort, 
Führ uns auf rechter ſtraſſen, 

er du biſt des Vaters Wort, 
Darauf wir uns verlaſſen, Du 


haſt uns durch deinen tod Das 


ewig reich erworben, Du biſt das 
licht und leben, Vom Vater uns 
gegeben, Du biſt unfer himmei⸗ 
brod, Gerechtigkeit und weisheit, 


Du biſt das haupt der Chriſten, 


Der fried, der weg, die wahr⸗ 


heit. Von Maria gebohren biſt, 


Gelobet ſeyſt du Sein Chriſt. 

23. Heilger Geiſt, die dritt Ders 
fon, Der gottheit gleicher ehren, 
Mit dem Vater und dem Sohn 
Wollſt uns den glauben mehren 
Dich uns Chriſt deym Vater hat 
Durch ſeinen tod erworben, Erz: 
ſchein uns mit genaden, So wird 
das wort gerathen. Hüf, daß 
ſich zu Chriſt dem HErren Die 
arme leut bekehren, Du kannſt 
von Chriſt recht lehren, Dem bös 
gen. ſatan wehren. Allelnja ſin⸗ 
gen wir, Hilf uns heilger Geiſt 


zu dir. a 
XCIHI. 93 


zeſaia dem Propheten das ge⸗ 
ſchah, Daß er im geiſt den 
Herren ſitzen ſah, Auf einem ho⸗ 
hen kthron im beiten glantzSei⸗ 


nes kleides faneı den chor erfullet 


ganz, Es ſtunden zween ſeraphim 
bey ihn dran, Sechs flügel fa 
er einen jeden han, Mit zween 


bederkten fie ihr antlitz klar, Mit 


zween bedeckten fie ihre fͤſſe gar 
Und mit den andern zween ſie 
Royen frey Gegen einander ruften 
fe mit groſſem g'ſchrey: 5 


v 


40 


ik God, der baoth ! 
Heilig if Gott BL 3 Irre 36; 90 
baoth ! Heilig if So I: A 


‚Bebaoth ! Sein ehr die gantze welt 
‚erfület bat, Von dem 1 5 


zittert ſchwell und balcken gar, 
Das haus auch gantz ur Fauchs 
und nebels war. 


XCIV. 94. 50 
Mel, Des 8. Pf, ace, 


7 reyeinigkeit! der Gottheit 
wahrer ſpiegel 7% licht 
von licht, als deſſen allmgcht⸗ 
Auge! Sich um und um durch 
een erdkreis ſtreckt, und alle 
Weit mit reinem ſchirm de 
.Wir loben dich, ſobald d 
ſonn erwachet :,: Und wann te 
jetzt den ſpäten abend machet: 
a lebt und webt auf dieſer er: 
weit Iſt alles, HErr, zu 
enen dienſt bereit. 
O reicher ſchatz . un um⸗ 
ſchrancktes weſen 323 Wer hat 
dl. ie die helmlichzeit eleſen? 
tiefer brunn, o uner orſchter 
Pracht! Wle 8 
1 groß iſt deine macht? 
Wer kan doch hier, HE er, 
deine weg erfinden :,: Wie ſollt 
ein menſch wohl dein gericht er: 
gründen? Nur weg vernunft, 5 
weg, nur weg mit dir, Dei 
115 der if gar viel zu ſchlecht 
ier. 


8. Nur immer hin, ur bin 
mik deinem dichten , Du kanſt 
dich nicht in Gottes weisheir 
richten, Wo Gott nicht ſelbſt 


/ ga unterweiſen wird, So bleiveft 


u verlohren und verirrt. 

5. Drum lehr, uns, HErr! 0 
lehr uns ohne trennen ;,: In 
inem dren, in dreyen eins er 
ennen, uch lehr uns doch, GOTT 


Water, Sohn und Geiſt, Das 
u Bi GStt in dretz perfonen 
eilt, 


7. Gib, daß vor dir diß wort 
bey ugs ſtets klinget Von ihm, 
urch ihn, in ihm find pi ding 
em groſſen Gott ſey ehr in 
165 Ja amen, ja, ſingt alle 


hriſtenheit. 
iſt 9 90 „ dein 


15 


Am Tage We des Taͤufers. 


geb Au, 85 10 05 


groß, ach Got il 


pheten 


180 
Ser "nd dee uns feinem 
he 7 un in 
gigen 72 . W 
Er laſſe uns 


e nd 41e, 


fein antlitz leuche 


tent, Daß wir auf erden erkens 


nen ſeine wege. 

Es ſegne uns GoOtt 
Gott, Es ſegne uns Go eu 
4. Lob 


ei 
m Wie 1. war b e 
100 und immerdar, Und v 7 
ewigkeit zu ewigkeit. Amen. 


Auf St. nee „Tag. 


96. 
Mel. Nun welche hie ihr hof, 


Gesu, deyt fen Gott der Der, 
ſraels der Höchſte 
a. ER hat b'ſucht und beſchlckz 
her, Daß er: fein volck erlößte, 
Hat aufg erich Wie man jetzt 
icht, Bon Davids haus das hot 
ren, Der ſeligkeit, Den fündern 
bereit Die dazu auserkohren. 
Vor langer zeit hats zuge⸗ 
fait Durch den mund 


bereit, Vom den 
then 7 
ſamt 32 


gebreig, Den völckern if bereiter, 

ser hat gedacht an 
Kada Dem Abraham geſchworen: 
Dadurch dann Auch ein jeder 
kund Von GOTT aus Furcht a 


ohren, Won feindes kraft, An 


Gott beGaft, „Mit heil’ger forcht 

fireben, In g vechrem ſinn, Gan \ 
ea een er hat das 

e 


. keit borgängen font 


net, Zur ſelig eit Auch werd bez 
reit Sein voick dahin die ſtraſſe, 
urn ar legt 9 wu mi e Ba 


15 arg 11 1 
le un Hi 
> fuß ac 


deo EN 
Br ui än ete, 


55 f 


a | 


r gro 

7 Zu fed er iſt 
einden ans nds 

on haſſers hand Sie alle 
ie et dann hat verheiſe 
ſen, Barmbersigfeit, Weit aufs - 


inen i 


( 


genen; 
erd erfenz 


1 9 
ar bald 155 


Sr wenn immer für und für, B 


Von den heiligen Engeln. 


XC VII. 97. 
Men fe AN A 55 Herren, 


in Geiſt freuet firb 
Grttes 1 Heylandes. 
2. Dann er hat 


m alle kindes 


3. Dann er bat Broſſe ding an 
| 5 gehan Der da mächtig iſt, 


d at ment beilig 


feine babe ere 


denen die ihn fürchten, 


Er, übet gewalt mit feinem 
arm, Und zerſireuet die boffars 
tig find in ihres hertzens ſinn. 

6, Er ſtöſſet die gewaltigen vom 


| ſtahl, Und erhebet die niedrigen, 


| 1 keit, „ 
{ ea 


A dir 
ben in dein'm thro 
ten klar, 


ws 00g 


d Die hungerigen füllet er mit 


bi läßſet die reichen 


encket der barmhertzig⸗ 
und hilft ſeinem diener 


„Wie er geredet hat unſern 
väßzen⸗ Abratzam Und ſeinem 
ſaamen ewiglich. 

10. Lob und preiß ſey Gott 


ther 7 
195 Er 


dem Vater, und dem Sohn, Und 


dem benen, h ö 

11. Wie War im. anfang, 
jest und inmerdar, Und vo 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. Pi 


Am Tage Michaelis. 
XCVIII. 98. 


Err 
wir, 


Gott, dich loben alle 
nd“ ſollen billig dans 
Für dein geſchöpf der 
engel ſchon; Die um: dich ſchwe⸗ 


ie langem deu und leuch⸗ 
And ſehen dich gantz 
offenbar, Dein ſtimm fie dören 
alben Und find voll böttlicher 
he 

ten nch Sie een en a nie wich 
do: 

118 Net Hag fie, Sele heiße! 
ud . und um dein rl 


felein 
alte drag und bse 


\ fein, Far neid, haß 


zorn int, Sein datum ſteht 


eln 5 auf, 1 ven ihm wird 
ee 6 


dein ha 
85 Und wie or vor hat bracht 


8 
9 * 4 
e 


eine elende kr! 


magd angeſe en, Hiebe, en 
eee preis ga haar, Die Chrifio folgen ims 


zen. 


1 er 


in noth Die welt, fühle er fe 
noch in tod, Kirch, wort, ge⸗ 


- 17 all ehthatfeit, Zu tligen iſt 


er ſt ets bereit. 

1 kein raſt noch ruh 
er bat, Brullt wie ein Löw, ſucht 
früh und ſpat, Legt garn und 

„braucht falſche liſt, 1 
ver derb, was chriſtlich iſt. 
Indes wachet der engel 


erdar, Und ſchutzen deine Chri⸗ 
e Wehren des teyfels li⸗ 
; | 


. An Daniel wir lernen Das, 
Da er unter den löwen ſaß, 
gleichen auch dem frommen zu 
55 engel half aus aller noth. 

Dermaſſen auch des feuers 
glüth, Verſchont und keinen ſcha⸗ 
den thut, Denen knab'n in der 
heiſſen dune Der engel ihn'n 
zu hülfe kam. 

10. Alſo ſchützt Gott noch 
heut zu tag, Fürm übel und 
für mancher plag, uns, durch die 
liebe engelein, Die uns zu wäch⸗ 
N geben ſeyn 

1 N ud "wir billig loben 
dich, Und dancken dir Gott, 
ewiglich, wie auch der lieben 
engelſchaar, Dich preifen heut 
und immerdar. 

12. Und bitten dich, du wollſt 
alltei Dieſelben laſſen ſeyn bes 
reit, Zu ſchützen deine kleine heerd, 


an So hält dein göttlich wort im 


werth. 


ö XCIX. 99. 
Gra roß fürſt hoher Cherubinen, 

Erkgeer ſtarcker Seraphi⸗ 
nen ,: Zehnmal hundert tauſend 
ſtehen Um dich her, dein antlitz 
ſehen, Cauſend, kauſendmal noch 
e Dir erzeigen lob und ehe, 


Es iſt ja nicht zu ergrunden⸗ 


Hacke freund! wer kan erfins 


„ Warum du fo hoch uns 
HERRN. Unler m heyl ſo ſehr nach⸗ 
trachteſt, Da wir Raub und aſchen 


ung Leichter noch als leichter 


win 

3. Du befſſehl'ſt deinen tbronen, 
Deinen engeln, daß fie wohnen : 
Bey uns, ſtundlich uns behnten 
ür des ſarans li und wüten, 
aß fe, wie Elias, brod Bring . 

gen uns in hungers⸗ noth. 
4. Es muß uns 105 ſchutz ums 
zunge „Wie den Lotk aus Sos 
m bringen ,: Wie den ane 
Aus den e Und wie N im 
ett 


4% 


erretten, Als er ringſt umſchloſ⸗ 
ſen war, Von der grimm'gen 
löwen ⸗ſchaar. | 


5. Fur fo groſſe wunder ⸗ güte 


Soll mein hertz and mein gemü⸗ 
the :,: Meine zunge dir lobſingen, 
Farren ihre lippen bringen, Dir 


Toll, o gedrittes Ein, Ewig dank — | 
ferner uns begles e | N 

Herr, in allen zei? Anderer 2 0 
in welchem verfaſſet 


geſaget ſeyn. 
6. Laß noch 
‚ten, Groſſer | i 
den :,: Deine ſtarcke himmels⸗ 
helden Frohen troſt im creutz an⸗ 
melden! Laß fie von uns weichen 
nicht, Wann uns hülf und ſchutz 
gebricht. 5 


7. Hilf, daß fie fo lang uns 5 | . 
r mik Sott! du Höchfter gnaden⸗ 


dienen, Bis im himmel wir mit 
ihnen :,: Dein fo groſſes lob er⸗ 
klingen, Heilig! heilig! heilig! 
fingen Und dann ewig fur und 
Ie Bleiben, groſſer Gott, bey 
dir. 

G. 16080 
Mel. HErr Chriſt, der einig. 
Fes ſtehn vor Gottes throne, 
Die unſre diener find ie Der 
in ſein'm lieben Sohne Liebt 
aller menſchen kind, Daß er auch 
nicht der eines Veracht will han 

To klein es Auch jemals iſt gebohrn. 

2. Sie ſehn ſein angeſichte, 
Und hab'n in guter acht ): Was 
er ihnen auszurichten Beſiehlet 
tag und nacht: Da ſind die lie⸗ 
sen engel Geſchwind regen die 
Hügel, Zu fahren hin und her. 

3. Wo Chriſten leute wohnen, 
In häuſern groß und klein ,: 
Da ſie ſelber nicht konnten Fur 
feinden ſicher ſeyn, Wo nicht 
ein engliſch lager, Umher wird 
aufgefchlagen, Mit ſteter hut und 
wacht. 

4. Solches hat Loth erfahren, 
Abrah'm mit ſein'm knecht : 
Iſaac bey vierzig jahren, So 
nahm Rebeéccam recht, Jacob 
ſah auf der leitern Die boten 
Gottes klettern Auf und ab 
allzumal. . 

5. Elias war entſchlafen Ein 
engel weckt ihn auf:, Eliſa kriegt 
zu ſchaffen; Viet engel warten 
Frauf Erſchienen auch den hirten, 
Und groſſe freunde lehrten, Daß 
Shriſt gebohren wär. 5 

6. Bey dieſes kindes wiegen 


Der Joſeph ſchlafent lag :,: Ein 
feind wollt ihn bekriegen, Ein 


engel ſagt es ihm: Zog mit in 
ferne land. Das fol in feinem 
ande Glauben ein jeder Cheiſt. 


o, e 


Von den heiligen Engeln. 
"u . Auch Lazari 
Wann er den od 


laßt uns alle ſinge 


Will ſich 


ihn gen himmel b 


Und preiß. 


— 


bell, 
Die Catechiſmus⸗Geſaͤnge. 
| "CL TOR. 


— hort! Verleih, daß uns de 
göttlich wort, Von ohre ſo z 


herzen dring, Daß es fein kraft 


und ſchein verbring. 

2. Der ein'ge glaub iſt dieſe 
kraft, Der ſteif an JEſu Chriſto 
haft, Die werck der lieb ſind die⸗ 
fer ſchein, Dadurch wir Chriſti 
Jünger ſeyn. n 

3. Verſchaff bey uns auch lies 
ber HErr! Daß wir durch dei⸗ 
nen Geiſt je mehr In deinem 
erkänntniß nehmen zu, 
lich bey dir finden ruh. 


102 


Mel. O Menſch, bewein dein. 
Err Gott! dein treu mit gna⸗ 
den letſt, Und ſchick herab⸗ 
dein heilgen Geiſt, Der uns die 
wahrheit lehrer 2 Und gib ver; 
ſtand g'müth, ſinn und hertz Daß 


10 der Herr. a 
Die engel ihm bdeſtimmt, Die 


Und end⸗ 


uns dein wort nicht ſey ein ſchertz, 


Ja gantz zu dir bekehrt, O Gork, 
dein gnade uns beweiß, Daß fich 
wogl ſchick zu deinem preiß All 
unſer chun und laſſen, Was hin⸗ 


dern mag, daſſelbig wend, Was 


fördern mag, das gib behend, 
Zu wandeln deine ſtraſſen. 

2. Und zeuch uns wohl HErr, 
bey der zeit, Wir wiſſen nicht, 
was alter geit, Auch nicht, wie 
viel der tagen :,: Zucht, glau⸗ 
ben furcht fried, lieb und treu, 
Lehr uns dein Geiſt, a 
mach neu, Das woll er nicht 
verſagen Er b'hut allzeit für fal⸗ 
ſcher leyr. Der böten welt auc 
kreullch wehr, Damit ſie uns 
nicht blend HErr, cheil aus dein 
e e Zeig uns dadurch 
die ſeligkeit, Und hilf mit guad 
zum ende. M 
3. Dem Hütten Gott vom 

ig" bim 


der uns 


a 


Eimmelreich, Gott Vater und 
dem Sohn 1 „ Lod, ehr 
und preiß wir ſagen ,: Dar zu 
auch dem heiligen Geiſt, Der 
u fein troſt und gnade leiſt, 
Daß wir ja nicht verzagen Die 
der gottlos verfolgt und plagt, 
Und von einm land zum anden 
jagt, Weit ſie ehren deinen na⸗ 
men, So 
dem eleud, 
dig bis ans end, 


— 


Durch IJEfum 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 
Setzund fo bitten wir dich Herr, 
ö ws Beſtatt und ſtärck die wahre 
lehr In un een bergen allen :,: 
Dann das iſt wahr, wie bos wir 
nd, Begehren wir doch deine 
kind Zu t ſehn, und dir zu g'fallen. 
2. So zeig nun Fiott, dein 
nad und gunſt, Erfull das hertz 
mit wahrer brunſt Ter liebe und 
des glaubens, Daß wir mögen, 
wie dir gefühlt, Das leben ſchlieſ⸗ 
ſen, und der weit Gar dald zum 


* 


end urlauben. a 
Von den zehen Gebotten. 


CIV. 104. 
Ditz ſind die heiligen zehen ge⸗ 
bot, Die uns gab unſer Herre 
SGdott, Durch Moſen, feinen 
diener tren, Hoch auf dem berge 
Sinai, Kyrie eleiſon. 

2. Ich bin allein dein Gott 
und HErr Kein götter ſollt du 
haden mehr: Du ſollt mir gantz 
vertrauen dich, Von hertzens⸗ 
grunde lieben mich, Kykiei. 

3. Du font nicht futzren zu un⸗ 
‚eben Den namen Gottes deines 
HEren, Du fol nicht preifen 
recht noch gur, Obn was Gott 

ſelder redt und thut Kyeieleiſon. 

4. Da follt heil’gen den Neben: 

den tag, Daß du und dein haus 
ruhen mag Du for von deim 
thun laſſen ab Daß Gott fein 
werck in dir hab, Sprich l.. 

5. Du ſollt ehrn und gehor 
ſam ſeyn, Dem vater und der 

mutter dein, Und wo dein han 

ihn'n dienen kan, So wirft da 

langes leben han, Kyriel. 
„Du ſont nicht tödten zor⸗ 
„Nicht haſſen, noch ſelbſt 


nmiglich 
rächen dich: Gedult haben, und 
it, Und auch dem 
as gut, Syrie BEER, 


7 


ſanften m 
feinde thun 


Cuotechismus . Geſaͤnge. 


mac eh de 
ei a: OHL aufthun dein milde ha 
Bir, ger Gott, in ern 
Daß fie bleib'nb'ſtän⸗ Kyktieel 


43 


7. Dein eh ſollt du bewahren 
kein, Daß ja dein hertz kein 
andre meyn, Und halten keuſch 
das leben dein, Mit zucht und 
maßigkeit fein, Kyrie eleiion, 

8. Du ſollt nicht ſtehlen geld 
ch guth, Nicht wuchern ze⸗ 
noch blut: 557 
8 
in deinem land 


r zeuge 


armen 
eiſon. 


9. Du ſolul kein falſche 


FCßpriſtum, Amen. ſehn, Nicht lugen auf den nach⸗ 
ell. 103: ‚fen dein: Sein unſchuld ſollt 
g f auch retten du, Und feine ſchande 


decken zu, Kyriel. 1 
19. Du ſollt dein's nächſten 
weib und haus Begehren nicht, 
noch etwas draus: Du fole ihm 
wunſchen alles gut, Wie dir dein 
hertze ſelber thut, Kyrie eleifon. 

11. Die Schott all uns gege⸗ 
ben find, Daß du dein fund, 9 
menſchen⸗ kind Erkennen ſoll und 
lernen wohl, Wie man vor Gott 
recht leben ſoll Kyrie eteiſon. 

12. Das helf uns der HErr 
JEſus Chriſt, Der unſer mitt⸗ 
ler worden iſt, Es iſt mit uns 
ſerm thun verlohrn Verdienen 
doch nur eitel zorn Kyrie eleizen. 


CV. 105. 


Im vorigen Thon. 
enſch, willt du leben ſelig⸗ 
M lich Und bey Str bieiben 
ewiglich, Sollt du halten die 
sehen gebot, Die uns geboten uns 
fer GSte, Kyrie eleiſon. 

2. Dein Gott und Bert ale 

fein bin ich, Kein andrer Gott 
for irren dich, Trauen fell mir 
das hertze dein, Mein eigen reiche 
ſollt du ſeyn, Kyriei. / 
3. Du follt meinen namen eh: 
ren ſchon, Und in der noth mich 
rufen en, Du ſollt heit'gen den 
ſabbath⸗ tag, Damit ich in dir 
würcken mag, Kyrieleiſon. 

4. Dem vater und der mutter 
dein Solf du nach mir gehor⸗ 
ſam fern, Niemand tödten noch 
zornig ſeyn, Und deine ehe 
ken rein, Kyrieleiſon. ee 

Sn ſollt ein’m andern ſteze 
len nicht. Bua niemand falſches 
zeugen nicht. Dein's nächſten 
weib anch nicht begehrn, Und 
all ſein's guthes gern enchehrm, 
Kyrie eleiſon. R 


Von f 


bon 


Tr Pin er 


En Von den sehen Gebotten⸗ 


Vom Cheiftlichen Glauben. feu ein gelte kes Kei 
ee N Conn 


ir glauben all an einen Ott, Ich glaub an Gott den Vater 
1 Schöpfer himmels und der 3 Bei. EL, Schöpfen 
erden, Der ſich zum Vater ge, ann Der erden, und 
den hat, Daß wir feine kinder an Irſum Chriſtum feinen einis 
werden. Er will uns alzeit er- gen Sohn, Unfern HErren, D 
nähren, Leib und feel auc) wohl güßfangen iſt, vom heiligen Geist, 
bewahren. Allem unfall will den aus Maria der Junge 
wehren, Kein lepd fol uns wie au, Gelitten unter at 
derfahren. Er ſorget für uns, Pilato, Gecreuziget geſtorben und 
Suk und wacht, Es ſteht ales boraben, Aogeſtieden zu der göllen 
in feiner macht. Am dritten fag erſtanden if von 
2. Wir glauben auch an Ic den todtenAufgeſtiegen zu den gim⸗ 
nm Chriſt Seinen Sohn und meln, Sitzet zu der rechten Gotr⸗ 
unſern Herten, Der. ewig ben tes des Vaters, des almächti⸗ 
dem Vater iſt, Gleicher Gott gen, Von dannen er künftig i 
von macht und ehren, Bon Mg; n richten Die lebendigen u 
ria, der Jungfrauen, Iſt ein Bir: rien Ich glaub auch an 
wahrer menſch gebohren, Durch den heiligen Geiſt, Eine heilige 
den heil'gen Geiſt im glauben, Christliche kirche, Gemeinſchaft 
Für uns, die wir war'n perloh⸗ der heiligen, Ablaß der fünden, | 
ken, Um creuß geſtorben, und Auferſtehung des ſteiſcheß, Und 
don dem tod Wieder auferſtanden ein ewiges leben, Amen: | 
ti De an 1 EN e 
3. Wir glauben auch an heil⸗ . 
gen Geiſt, Gott mit Vater und Von der Schoͤpfung. ai 
dem Sohne, Der allen blöden 0 e 
ein Tröfter heißt, Uns mit gaben u CR. Tore 
zieret fchone, Die gantze Chri⸗ Fin N n N 
ſtenhejt guf erden, Hält in el: Mel. Freu dich fehr, o meine. 
nem finn gar eben, Hier all e 
find vergeben werden, Das fleifch Schopfer himme 
120 ene beit 15 Geiſt 5 M4 
fem elend Iſt dereit Uns ein fr 8 er N 
den in ewigkeit, 5 Ei alles werden In ſechs ta 
» / N 


5 CVII. 107. 8 fährt, 
| i „be 
W ir glauben all an einen probe. 5 
n GH, Vater allmächtigen 2. Da die erde war bedecket 
Schöpfer himmels und der erden. Mit dem waſſer, und darzu In 
3. Und an Szfum Chriſtum der ſtnſterniß verſtecket, Lag in 
feinen Sohn, Unſern ein'gen ihrer erſten ruh, Sprachſt du 
HEeren, Der empfangen iſt vom Gott: es werde licht, Da der 
Heil. Geiſte, Gebohren, gus Ma; erſte tag anbricht, Die gewäſſer 
ria der Jungfrauen, Gelitten durch die veſte Theile der andre 
unter Pontio Piiato, Gecreuti⸗ tag aufs beſte. 
get geſtorden und begraben, Ah: 3. Als am dritten tag die er⸗ 
eg zur höllen, Am dritten tag den Ward geſchieden von dem 
uferſtanden von den fodten, und meer :,: Mußten bäum und Fraus 
uhr gen himmel, Sitzt zu der ter werden, Die hernach ſich 
rechten Gottes, des alfmächti⸗ mehrten fehr, Sonne mond und 4 
gen Vaters. Von dannen er zu⸗ fiernen : licht An dem vierten din = 


ünftig iſt, zu richten, die leben⸗ anbricht, Weiche allzeit müſſen 
digen und die ꝛodten. 5 machen Nacht und tag zum ſcaf 

3. Wir glauben an heiligen und wachen. 5 ö F 
eiſte, Eine heilige Chriſtliche 4. Nun der fünfte os muß A 
Kirche, Gemeinſchaft der heilis bringen, Fiſch und thiere in dem 
bien, Ablaß der fänd, Auferſſe⸗ meer ,: In der le 11 1 
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A ec 


ia EN 
7 


ingen, Das geſchwinde vöget⸗ 
| 32 (Alle eher würm und 
vieh, Schufſt du, Got, 975 
ſechſten hie. Daß der menſch 
keiche gaben Durch dein all macht 
„ 0 8 © \: 8 
7 Laßt uns auch nach unſerm 
8 0 enſchen machen, ſprachſt 
u, Gott :,: Welche über zahm 
und wilde agiert herrſchen bis 
zum ted. 
them dar, Und machſt ihm zu 
einem weibe Seine rippe aus 
em leibe. Hs 
6. Diefe beyde ausgszieret Mit 


HbDerſtand wie ſichs gebühret, Ma: 


Und der 


nne gleich gefinne „ 
dein liebes kind, Konte 


bone fün | 
lig eit ererben. N i 

7. Alſo wurde nun formiket 
Alle dieſe creatur :, Auch mit 
ſegen ausgezieret, Auf daß deiner 


weisheit ſpur, Deine macht und 


härt, Dich zu kennen und zu los 
ten, Dich zu lieben hie und dro⸗ 
r 5 

8. Nun ſo laß dein lob erſchal⸗ 
len, Meine ſeele! deinem Sort :,: 
Der das leben gibt uns allen, 
Und darzu das liebe brod, Schutz 
und ſegen jederzeit: Drum fo fen, 
mein hertz! bereit, Daß dein 
wort und werk vermehre Deines 
Schöpfers lob und ehre. | 


Vom Vater Unger. 
& 118. Ye 


von uns han, 
Sie, daß nicht dat allein der 
5 geh. von her; 


50 
0 


dein, Dein wort bey uns hilf 


Ur falſcher ehe, 
ührte volck bekehr. 8 

3. Es komm dein reich zu die⸗ 
fer zeit, Und dort hernach in 
zwigkeit, Der heilig Geiſt uns 
wohne bey Mit feinen gaben 


| 
g men würdiglich, Behutuns Her! 
| 


ehr, 


der deinen willen thut. 
wa le In 0m 5 
nen war, Bließt du ihm den ‚was u 
dar bes noth: Behut uns, 
für unfkied und ſtreit, Fur ſeu⸗ 
chen und für theurer zeit, Daß 


gedecht⸗ und heiligkeit „: Mit 
ben rechte Gottes tent, Deinem 


d und ſterben Deine ſe⸗ 


majeſtät, Jedermann vor augen 


zöweifeln dran, 


Das arm vers. 


Dein will geſchah, HErr 
Gott! zugleich Auf erden, wie 
im himmelreich, Gib uns gedult 
in leidens⸗zeit Gehorſam fern 
in lieb und leyd, Wehr und ſteur 


allem fleiſch und blut, Das wi⸗ 


J 


5, Gib uns heut unfer täglich 
brod, Und was uns darf zur tei⸗ 
Herr! 


wir in gutem frieden ſtehn, Der 
ſorg und geitzes müßig gehn. = 
All unſre ſchuld vergib uns, 
HErr! Daß ſie uns nicht betru⸗ 
ben mehr, Wie wir auch unſern 
ſchuldigern Ihr ſchuld und ſeht 
vergeben gern, Zu dienen mach 
uns allbereit, In rechter lied 
und einigkeit. an 
7. Führ uns HErr! in verfus 
chung nicht, Wann uns der 
böſe geiſt anficht, Zur lincken 
und zur rechten hand, Hilf uns 
thun ſtarcken widerſtand, Im 
glauben veſt und wohl geruit, 
na durch des heilgen Geiſtes 
to 


8. Von allem übel uns ertös, 
Es ſeynd die zeit und tage bös 
Erlös uns von dem ew'gen tod, 
Und teöſt uns in der letzten noth, 
Beſchehr uns auch ein ſel'ges 
vun. Nimm unfre feet in deine 
jan . N; 8 N a 
9: Amen! das iſt: es werde 
wahr, Stärck unfern glauben 
immerdar, Auf daß wir ja nicht 
iel 0 Was wir hiemit 
ebäſen han, Auf dein wort in 
em namen dein, So ſprechen 


wir das Amen fein. 


Cxl. 14 ls i } 
Frater unſer, der du biſt ig 
dem himmel, Geheillget werd 
dein nam, Zukomm dein reich, 
Dein will geſcheh, Auf erden 
wie in dem himmel, Unſer täg⸗ 
lich brod Gib uns heut, Und ver⸗ 
gib uns unſre ſchuld, Alſo auch 
wir Vergeben Unſern ſchuldigern, 
Und führ uns nicht In verfus 
chung, Sondern erlöſe uns Von 
allem übel, Amen. 5 
| CXI. 112. 
Mel. HeErr Chriſt, der einig. 
O Vater aller frommen! Ge 


heiligt werd dein u: Fre ge 


8 


j 
N 


Faß dein reich zu uns kommen 
Dein will der mach uns zahm: 
Gib brod, vergib die ſünde, Kein 
args das hertz entzunde, 
aus aller noth. l 

2. Dann dein, HErr! iſt das 
reiche, Und auch die groſſe kraft :,: 


Lös uns 


Cbei; unfer Herr; 


Dadurch du herrſcheſt gleiche Ueber 


alle hertfchaft, Das Dir niemand 
kan wehren, Reicht auch zu dei⸗ 
nen ehren, Daß 
aus. 8 


EXIH. iz. 0“ 
Mel. Chriſte, der du bift tag. 


Himmliſcher Vater! lobeſam, 


Geheiligt werd dein «theurer 
nam, Zukomm dein reich, dein 
göttlich wort, Erſchallen laß an 
allem ort. - ARE 

2. Dein will geſcheh, und bie 
a ed, Wie im himmel erfül⸗ 
let werd, Gib uns heut unſer 
täglich brod, laß uns nicht lei⸗ 
den hungers noth. 

N vergeben gleicher 


3. sie mir 5 
maaß, Uns unſre find und ſchuld 
erlaß, Gnädig uns hülf und dey⸗ 
ſtand leiſt Wann uns anſicht der 
böſe ge 55 


4. Für allem übel und gefahr 
Durch deinen namen uns bewahr, 
Das bitten wir von hertzens; 
grund, Und ſprechen amen mit 


dem mund. . 
ee, 

Mel. Erhalt uns HErr, bey. 

Err Gott! der du mein Va⸗ 


ter biſt Ich ſchrey im namen 


IEſu Chriſt, Zu dir, auf dein 
wort, eyd und tod, Hör helfer! 
rett aus aller noth. 

2. Laß uns dein wort ſtärk 


uns im geiſt, Hilf daß wir thun, 


was du uns heißt, Gib fried, 
ſchutz und das täglich brod, Ber 


hüt die deinen treuer Gott. 


3. Errett von find, teufel und 
tod, Aus leibes und der ſeelen 


noth, Ein ſeel'ges ſtündlein uns 


beſchehr, Dein iſt das reich, kraft, 
preiß und ehr. 0 

4. Auf dein wort ſprech ich 
amen, Herr Aus gnad mein'n 
kleinen glauden mehr, Du biſt 
allein der Vater mein, Laß mich 
dein kind und erbe ſeyn. 


du uns helfeſt 


al ad 
2. So hört und merket alle wohl 
Was Gott ſeſüſt Heißt die taufe ,: 
Ind was ein Chrifte glauben ſoll, 


een 


Vom Vater Unſer. 


ine 
E Bon ſanct % | 
die taufe nam, 5 


Zu meiden ketzer⸗hauffe. Gott 
spricht, und will, daß waßer eg 


Doch nicht allein ſchlecht waſſer, 


Sein heil'ges wort iſt auch dar⸗ 
bey Mit reichem Geiſt ohn mafen, 
Der ict auhie der täufer. 

3. Soichs hat er uns bewleſen 
lar. nu 7 und mit worten :,: 
Des Vaters ſtimm man offenbar 
ee au a 0 r 
prach: das iſt mein lieber Sohn 
An dem ich hab gefallen, Den will 
ich euch befohlen han, Daß ihr 
N alle, Und folget feiner 

4. Auch Gottes Sohn hie ſel⸗ 
her ſteht, In feiner zarten menſch⸗ 


beit :,: Der heilge Geiſt hernie⸗ 
der fährt, In tautenbild verklei⸗ 
det, Daß wir nicht ſoben zweis 


feln dran, Wann wir getaufer 


werden, All drey perſonen getau⸗ 


fee. han, Damit bey uns auf er⸗ 
den Zu wohnen fich ergeben, 
5, Sein jiinger heißt der HEr⸗ 
re Chriſt: Geht hin all' welt 31 
lehren ,: Da fie verlohrn i 


ſünden iſt Sich ſoll zur buſſe kehe 


Wer glaubet und ſich tau⸗ 


ren. 
ſelig wer⸗ 


fen lä 12 Soll darnach 
den, Ein nenugebohrne 
er heißt, Der nicht mehr könne 
1 Das himmelreich ſol 
e A 


6. Wer nicht glaubt dieſer grofe 


fen anad, Der bleibt in feinen» 
ſünden :,: Und iſt verdammt zum 
ewgen tod, Tief in der höllen 


grunde, Nichts hilft fein eigne 


heiligkeit, All fein thun iſt vers 


lohren, Die erbſünd machts zur 


nichtigkeit, Darum iſt er geboh⸗ 


ren, Vermag ihm ſelbſt nicht 
helfen. | 1% 5 
7. Das aug allein das waſſer 


ſeht, 4 


Jordan börte$ Er 


7 
CH 


menſch 


u ri 9 R 
i ee 
4 91 


„Wie menſchen waſſer gieſ⸗ 

,: Der glaub' im geiſt die 
erſteht, Des blutes JEſu 

d iſt vor ihm ein', 


Da wurd verſöhnt himmel und 


erd. e 
2. Dann ſiehe! was wunder 


kheilet ſah, Auf erden kam der 
heil'ge Geiſt In holdſeliger tau⸗ 
ben weiß. 1 

3. Auf den Herten Chriſtum 
fetzt er ſich, Bald rief ein“ ſtimm 
vom himmelreich: Diß iſt mein 
Sohn, der mich geliebt, Auf ihn 
mein wohlgefallen ſteht. 0 
4. Das iſt geſchehen uns zu 
gut, Gott nicht ihm ſelbſt er⸗ 
ſcheinen thut, Redet auch nicht 
um ſeinet wil'n, Sondern wir 
hör'n und glauben ſol'n. 

5. Daß der menſch ſey wahrer 


dan laufen lahn, Als ein fünder, 
das er nicht iſt, Und doch allein 
die ſünde büßt. 1 2 . 
6. Dadurch der himmel aufge⸗ 
than, Der heilge Geiſt herab ge⸗ 
fahren Der Vaker gefagt zu uns 
| eg Chriſto ſoll'n wir ihm 

all'n. Bu 

7. Darauf empfahen wir die 
kauf, Werden darein genommen 
auf, Von Gott dem Jater, Sohn 
und Geiſt, Bey ihn zu ſeyn in 


| CXvII. 11 7. a 
Mel. Nun welche hie ihr hof. 


Hi ! ſchaff uns wie die kleine 
kind, In unſchuld neu ge⸗ 
bohren :,: Als wir getauft im 
Baier ind Zu deinem volck er⸗ 
kohren Daß demnach ſich, Herr 
Ehriſt, an dich Der Wed 
mer werden It dr r 
no nicht A127 1 ir 88 
ieh und lebe. 


Bi 
1 


der heiligen Taufe. 


leich als ob er ein fünder war, 


geſchah, Den himmel man zer⸗ 


SOttes Sohn, Der ſich am Jor⸗ 


aer 
1 4 


Von der Buß, Beicht 
und Abſolution. 
CXVIII. 118. 

Mel. Erhalt uns, HErr, ker. 


5 Sr ich leb! ſpricht Gott 


3. Wem ihr die fünd vergeben 
werd, Sol ihr'r los ſeyn auf 
dieſer erd: Wem ihr fie b'galt 
im namen dein, Dem ſoll'n ſie 
auch behalten ſeyn. nn 
4. Was ihr bindt, ſoll gebun⸗ 
den ſeyn, Was ihr auflöße, das 
ſoll los ſeyn, Die ſchlüſfel zu dem 
bimmelreich, Hiemit ich euch ges 
allen gleich. 1K 1 
5. Wem ihr verkündigt deſen 
troſt, Daß er durch mein zlur 
fen erlöſt, B'hält die zeugniß im 
bergen fein, Derfeib iſt los von 
ſünd und pein. 
6. Wann uns der priefer ab⸗ 
ſolviere, Sein amt der HErr 
Chriſt durch ihn führt, Und ſpricht 
uns ſeldſt von fünden rein, Sein 
werckzeng ift der dien'r allein, 
7, Und wann die find’ wär 
noch ſo groß, So werden wir 
derſelben los Dutch kraft der ab⸗ 
folution, Die verdienet hat ESt⸗ 
tes Sohn. 
8 Wem der prieſter auflegt 
ſein“ hand, 
der fünden band, Und abſoloirt 
ihn durch ſein blut Wers glaubt, 
aus gnad hat folches gut. 
9. Das iſt der heilgen fchläfe 
Ei kraft, Sie bind und wieder 
edig macht, Die kirch' trägt fie 
an ihrer ſeit, Die haus: mutter 
der Cheiſtenheit. FW % 

10. Wen fein gewiſſen beiße 
und nagt, Die fund ihn quält, 
daß er verzagt, Der halt ſich zu 
dem gnaden⸗thron, Zum wort 

der abfolution. 

11. Lob ſey dir, wahrer Got⸗ 
tes⸗Sohn! Für die heil'ge abs 
ſolution, Darin du zeigſt dein 


gnad und güt Für ablaß⸗drief en, 
Err! une Beben, ” 


extK. 


Dem lößt Chriſt auf 


ICE RB rn un © er — 2 
8 a 


bdegängne ſünden? Da i 
fer welt zu 


ſolch's nicht wenden. 


% Von der Buß, Be 


Ni 110 


trauen han. 


2. Mein find find ſchwer und 
Abergroß, 


Und reuen mich von 
Bergen :,: Derſelben a) mich 
quitt und los, Durch deinen 
tod und ſchmertzen. Und zeig 
mich deinem Vater an, Daß du 
haſt gnug für mich gethan; So 
werd ich quitt der ſünden⸗laſt: 
HeErr! halt mir dep Weß du dich 
mir verſprochen haſt. 1 

3. Gib mir nach deiner barm⸗ 


hektzigkeit Den wahren Chrlſten⸗ 


lauben ,: Auf daß ich deine 
ißigkelt Mög inniglich anſchauen. 
Vor allen dingen lieben dich, und 


meinen nächſten gleich als mich. 


Am letzten end dein’ hülf mir fend, 


Damit behend Des teufels liſt 


ſich von mir wend. N 
* Ehr fen Gott in dem höchſten 
hem Vater aller güte: 


Sohn, Der uns allzeit behüte: 
Und Gott dem heiligen Geiſte, 
Der uus fein hülf allzeit leiſte, 
Damit wir ihm gefällig ſeyn, 
Hie in dieſer zeit, Und dort her⸗ 
nach in ewigkeir. 


(XX. 120. 


ch Gott und HErr! Wie 
A groß und ſchwer Sind mein 
Nie⸗ 
mand, Der helfen kan, In die 
i A LE RATEN IN: 
2. Lief ich gleich weit, Zu die 
fer zeit, Vis an der welt ihr 
ende, Und wolt los ſeyn Des 
creutzes mein, Würd ich doch 


3. In dir flieh ich, Verſtoß 
mich nicht, Wie ich wohl hab 
verdienet. Ach Gott! zürn nicht, 
Geh nicht ins n’richt, Dein fohn 
hat mich verſöhnet. 

4. Solis ja ſo ſeyn, Daß ſteaf 
und pein Auf fiinden folgen mul: 
en? So fahr hie fort, Und ſchone 

ort, Und laß mich hie wohl 


murrend verſchertzen. 


I. geſcheiden. 5 
ich an, Zu dir ich mein ver⸗ a Be Na 
dich ö 3 d 175 1) “ 0 wie ſich feln Ein vöge ein 


ter, Sohn, 


EN 8 9 > ze BE a Du 
SEEN N Fra) 1 
x 


84 8 5 * N 90 
8. Gib, Herr! gedult, Me 
gib die ſchuld ee t⸗ 
ſams hertze, Laß mich nur nicht, 
Wies oft geſchicht Mein heyl 

* a 


6. Handle mit mir, Wies drins | 
ket dir, Durch dein a 
ichs leiden. Laß mich nur ir 
Dort ewiglich Von dir ſen abs | 


} SER 
7 


ns holen baum verſtecket, 
Wanhs krüb hergeht, Die luft | 
Sub u chen und vieh er- 

8. Alſo, Herr Chriſt! Mein 
zuflucht iſt Die höle deiner wun⸗ 


en, Wann ſünd und tod Mich 
bracht in noth, Hab ich mich 
drein gefunden. \ 5 


. 9: Darinn ich bleib, Ob bie 
der lei Undſeel von ander ſchei⸗ 
den, So werd ich dort Bey dir, 
mein hort, Seyn in ewigen 
freuden 
10. Ehre ſey nun, Gott Va: 
Und heil'gen Geiſt 
zuſammen, Zweifle auch nicht, 
Wie Chriſtus ſpricht: Wer glaubt, 
wird felig, Amen. 
(XXI. ai... 
Mel. Alle menſchen müſſen, 
Jen ! der du meine ſeele, Haſt 
durch deinen bittern tod :,8 
Aus des teufels finſtern höle, Und 
der ſchweren fündensnoth Kräf⸗ 
tiglich herausgeriſſen, Und mich 
ſolches laſſen wiſſen, Durch dein 
angenehmes wort, Sey doch jetzt, 
o Gott! mein hort. 1 | 
2. Treulich haſt du ja gefuchet 
Die verlohrnen ſchäfelein, Als 
ſie lieffen gantz verfluchet In der 
höllen pfuhkſhinein, Ja, du ſa⸗ 
tans überwinder, Haft die hoch⸗ 
betrübten fünder So geruffen zug 
der buß, Daß ich billig kommen 


muß. N 3 A 
3: Ach! ich bin ein kind der 
fünden, Ach! ich irre weit und 
breit :,: Es iſt nichts an mir zu 
finden, Als nur ungerechtigkeit, 
All mein dichten, all mein trach⸗ 
ten, Heiſſet unſern Gott vers 
achten; Böslich leb ich gantz und 
gar, Und ſehr gottlos immerdar. 
4. HErr! ich muß es ja bei 
4 Daß nichts gutes wohnt 

n mir ) 


1,7: Das zwar, was wie 
wollen nennen, Halt ich n 
8 eelen 4 


2 


‚Reben kur: Aber fleife, und biut 
58 ingen, ann M * 
wi bringen, Folge ar nich 
wie es ton, 4 ich nicht wil, 
515 ich woh 
babe ich kan nicht 
5 hen, ie viel meiner fehler 
EN eon 7 Mein * iſt gantz 
zerriſſen, Durch der fünden 
ſchmertz und pein , Und mein 
hertz iſt matt von ſorgen, Ach! 


vergib mir das verborgen Rechne 


nicht die miſſethat, Die dich 

A erzürnet bat. | 
10 Sem! du Haft kenaenan 
PS: Meine . durch dein 
blat ,: Faß es, o Erlöſer! kom⸗ 

men, Meiner ſeligkeit zu gut. 

Und Dieweil du fo zu ſchlaßen, 

Eo die fund am ſcreutz getragen. 
u fo ſprich mich endlich frey, 

5 ich gantz dein eigen ſey. 

Will mich auch der höllen 
ichen, Und des ſatans grim⸗ 
migkeit :,: Vielmals pflegen auf 
zußb ecken, Und zu führen in den 
ſtreit, Daß ich ſchier muß unten 

legen, Ach! fo bilf, HErr JEſu! 
fegen, D du meine zuverſicht, 
Laß mich ja verzagen nicht. 

| 8. Deine roth⸗ gefärbte wuns 

den, Deine nägel, kron und grab :,: 

Deine ſchenckel veſt gebunden, 

Wenden alle plagen ab, Deine 

pein und blutigs ſchwitzen, Deine 

ö Pa inet ee NT 
5 ter, angſt und ſtich, rr 

JEſu! troſten mich. 

9. Wann ich vor gericht ſoll 
treten, Da man. nicht entfliehen 
kann ,: Ach! fo wolieſt du mich 
retten, Und dich meiner nehmen 
an Du allein, HErr! kanſt es 
ſtöhren, Daß ich nicht den fluch 
n hören : Ihr zu meiner linken 

„Seyd von mir noch nie ers 


anni. 

10. Du ergründeſt meine 
ere en, Du erkenneſt meine 
"Bu ,: Eh iſt iſt nichts in meinem 

bergen, Als dein herber tod als 

lein. Diß mein hertz mit led 
vermenget, Das dein theures blut 


f alt. de ich dir, "Here 
: lit, E ch ik ve 
SeEſu Chriſt. 4 


11. Nun, ich weiß, du wirſt 
mir ſtillen Mein gewi iſſen das 
mich plagt :,: Es wird deine treu 

an Was du ſelber haft ges 
ben Neger aut erh ae er⸗ 
einer ſoll verlohren werden 
F, Ge fange. 55 ? 


. 2 


N und Abſolutlon. 


teufel A 


49 


Sondern ewig leben fol, Wann 
er nur iſt gläubens voll. 

12. Here! ich glaube, hilf mir 
ſchwachen, Laß mich ja verzagen 
nicht; Du, du kanſt mich fiarcker 
machen, Wann mich fünd und 
tod anſicht, Deiner gute will 
ich trauen, Vio ich frellch werde 
ſchauen Dich, Ser JEſu! nach 
ad ‚ben, Ju der ſaſſen ewigkeit. 


(XXII. 122. 


Mel. Auf meinen lieben Gott, 
ſoll ich ſtiehen hin, Weil 


0 
N ich beichwerer bin Mit vie⸗ 


len groſſen funden? Wo kan ich 
rettung indem? Wenn alle welt 
herkäme, Mein! angſt fie nicht weg⸗ 
ENDE 

2. O SEefu! voller gnad, Auf 
dein geborh und rath, Kommt 
mein berrübt gemuthe, Zu 
deiner groſſen güte, Laß du auf 


mein gewiſſen Ein gnaben⸗ tröpf⸗ 


lein ſtieſſen. ö 

3. Ich, dein betrübtes kind, 
Werf alle meine ſund, So viel 
ihr in mir ſtecken 75 Und mich fo 
heftig ſchrecken, In deine tiefe 
wunden, Da ich ſtets heyl er⸗ 
funden. 

BE} Durch dein unſchuldig blut 
Die ſchöne rothe Ruth, Waſeb ab 
all meine fünde, Mit troſt mein 
hertz verbinde, Und ihr nicht mehr 
e Ins meer ſie tief ver⸗ 


5. Du biſt der, der mich eröft, 
Weil du mich haſt etloßt: Was 
ich geſundigt babe 720 Haſt du vers 
fcharrt im grabe, Da haſt du es 
ver ſchloſſen, Da wirds auch bleis 
ben müffen. ü 

6. Iſt meine bosheit groß, So 
werd ich ihr doch los, Wann ich 
dein blut auffaſſe, Und mich dar⸗ 
auf verlaſſe Wer ſich zu dir nur 
findet All angſt ihm bald ver⸗ 
N et. 

Mir mangelt zwar sehr viel, 
Doch was ich haben will, Iſt alles 
ir e Er langt mit deinem 

77 5 Damit ich überwinde Tod, 
höl! und ſunde. 

8, Und wann des ſatans heer 
Mir gantz entgegen wär, Darf 
ich doch nicht verzagen, Mit dir 
kan ich fie ſchlagen, Dein blut 
Darf ich nur zeigen, So muß ihre 
trutz Halb ſchweigen. 

9. Dein blut, der edle eg 
Ha iche ſtärck und kraft, 

au 


mas ewig bleibe. 


808 Veon der 2 


auch ein tröpflein kleine, Die 
gäntze welt kan reine, Ja gar aus 
teufels rachen, Frey, los und 
ledig machen. „ 

10. Darum allein auf dich, 

Err Chriſt! verlaß ich mich, 
Jetzt kan ich nicht verderben, Dein 
reich muß ich ererben, Dann du 
haft mirs erworben, Da du für 
mich geſtorben. 7 
EVER: 


aß ich mög alles meiden, Was 


mich und dich kan ſcheiden, Und 


ich an deinem leibe, Ein glied⸗ 


„ 
CXXIII. 123. | 
Mel. O traurigkeit! o hertzel. 
O angſt und leydb! Otraurigkeit! 
Die ich jetzt muß empfinden, 
Die jetzt mein gewiſſen nagt, We⸗ 
gen meiner ſunden. ö 

2. O furcht und grauß! Das 
höllen-⸗ haus, Darnach ich pfleg 
zu ringen, Hat den rachen aufge⸗ 
ſperrt, Und will mich verſchlingen. 

3. O ach und weh! O ſchreckens⸗ 
fee! Wo fol ich mich verſtecken? 
Ach! daß doch die tiefſte gruft 
Mochte mich bedecken. 

4. Der erden, ſaum Hat keinen 
raum Drinn ich kan ficher blei⸗ 
ben, Meine bosheit wil mich 
gantz In den abgrund treiben. 

5. Wie werd ich dort, So ſtren⸗ 
ge wort Vor Gottes richtſtul 
hören? Weil ich mich die flei⸗ 
ſches⸗luſt Laß hie ſo bethören. 

6. O Gottes Sohn! Du gna⸗ 
den⸗thron! Ich flieh in deine 
wunden, Drinn hab ich noch jes 
derzeit Nuh und lindrung funden. 

7. Dein heilges blut Das mie 
zu gut Am creutze wurd vergoſ⸗ 
gen, Iſt ein brunn, daraus das 
beyl, Kommt auf mich gefloſſen. 

8. Darum mein heyl! Laß mich 
jetzt theil An deinem gnugthun 
gaben, Meine fünde werd hin⸗ 
fort, In dein grab begraben. 
5 treuer hirt! Wann ſa⸗ 
tan werd Mein? üppigkeit ver: 
klagen, So ſtill ihn durch dein 
verdienſt, Sonſt müßt ich verzagen. 


CXXIV, 124. 
Liebſter JEſu! das iſt vein, Daß 


ich ſoll geſchieden ſeyn Pon dir 
leben meiner ſeelen! dich! 


ſchreye mit bezier, Wann mich 


ich 


Führ auch mein hertz und 


finn Durch deinen Geiſt dahſn, dunſt, 


—— 


In fünd bin ich gebohrn, Bi 


meine finden gualen, 


Komme 
HErr JEſu! helfe mir. er 
2. Ich bekenne dir, 
Meines herzens groſſe noch, SEſu 
meiner ſeelen leben, Ja fo übers 
groſſe ſchuld Wolleſt gnädig mir 


vergeben, Und erzeigen deine huld. 


3. Liebſter JEſu! Laß doch 


nicht Dein ſo helles gnadenlicht 


Ueber mir verdunckelt werden, 
Durch den fchmarken. ſunden⸗ 
i Laß mich fühlen hier auf 
erden, Deiner ſuſſen liebe brunſt⸗ 
4. Wende, JEſu! von mir nicht 
Dein erfreulichs we 15 


gen menge meiner ſünden, La 


doch ſonder gröſſern ſchmertz Viele. | 


mehr deinen troſt empfinden Mein 
mit reu gekräncktes herz. 
5. Du biſt ja mein troſt, mein 
theil, IEſu! ja das gröſte heyl, 
Das zum beſten melner ſeelen 


Von dem hohen himmel kam, Und 


ich billig ſoll erwätlen, Es iſt, 
HErr! dein theurer nam! 


6. Ja! worinn nach dieſer zeit, 


Ich foll zu der feiigkeit Ewig 
werde aufgenommen ,‚SEfn! drum 
mit gnad erſchein, Daß auch hier 
der zahl der frommen, Ich mög 
zugeſellet ſeyn. i 
7. Daß in dieſem leben bier, 
Liebſter JEſu! für und für, ü 
im guten ſtets mich üben, Un 
entzündet voller brunſt, Dich von 
hertzen möge lieben Durch des 
werthen Geiſtes gunſt. 
8, Bis mich wird ein beſſer 


1008 Bringen in des himmels⸗ g 
ſchooß, Dich o JEſu! zu umfan⸗ 


gen, Meines lebens aufenthalt, 


Deiner wart ich mit verlangen. 
Komm, HErr JEfu ! komme bald. 


Mel. Ach HErr, mich armen. | 


Ach Scott! wem ſon e 
Daß ich fo elend bin :,; Rein 
hertz will mir verzagen, Mein“ 


fünd liegt mir im ſinn, Ich kann 


ihr nicht vergeſſen, Sie iſt ſo 
groß und ſchwer, Sie bat mich 
e „Vracht in noth und 
2. In fünd bin ich empfangen, 
ſünd hab ich begangen, Darum 
bin ich verlohrn, Frolich kan ich 
nicht werden, Den himmel an⸗ 


zuſehn, Und ſchaͤme mich auf erf 
den Mit mein'n füſſen zu gehn. 


3. Nun Ton ich ja vertrauen 


3 . 


soo | 


Wes 


| 


1 


’ 


| 


— 


felt immerdar, Und 


ich dir wil 
0 Gdtt! 


ich dannoch veſt, Hilf du meiner 
unglauben, Dein hülf die iſt die 


Deinem fohn Jeſu Christ, Peſt 


anf fein verdienſt hauen Weil er 
meln fürfprech’ iſt, So ſchreckt 
mich Ai gewiſſen', Das zwei 


ſpeicht: die 
wen a Daß ich die 
ind. nicht ſpar. 5 
f 4. Ich wait auch herzlich gerne 
Beffern das leben mein, Mit 


werck wort und geberden Fromm 


und dir g'horſam feon, Ich kans 
ſo nicht vollbringen, Wie ichs oft 
hab bedacht, Bös 


dc L.' 1 U \ 7 5 
ae foß ich dann nun ma⸗ 
chen 7 Wo fol ich zuflucht han : 
Ich fall der höll in rachen, Wann 
entgahn. Ich komm, 
a a 
barmherzigktit, Und vor dir fa 
ich nieder⸗ Mein' fünd die find 
mir leid. 15 ö 

ben 3g 5 1 Alles 

eben Für der ganzen welt für 
Und jederman fol leben, De 


an ihn glauben tönt. Will gleich 


Ss glaub 


mein hertz nicht trauen; 9 
If du meinem 


eſt. 5 h N ; 3 
7. Ich bin nicht werth der gü⸗ 
te, de du mir haſt gethan, Daß 
für mich mit feinem binte Ber 
Ahle dein lieber Sohn, Ich bes 
Feu aber nothwendig, und glaub 


den worten dein, Die mir zu⸗ 


-fag’n heſtändig: Wer glaubt, wird 


-Jeltg Bin) 


le 
3. So wahr als ich ſelbſt lebe, 


Sprichſt du ewiger Gott, Mit 


kehre g 
Darum komm ich, HErr Chriſte! 
Ich komm wieder zu . 


nicht ich übergebe, Dein fünder 
in den tod, Ich will, daß er um⸗ 
Und ewig led bey mir, 


dir. f 
9. Mit deinem heilgen Geiſte 
Mein ſchwachen glauben mehr, 


„nf und bepſtand mir leiſte, Sey 


ein gnädiger Herr: Gteit mich 
auf deinem wege, Béhüt mich für 
find und ſchand, Nn 
95 Wend ab mit deiner 

and. EUR 

10. Segne mein leib und leben, 
Mein b’rnf und mein arbeit, 


1 du mir haſt gegeben Aus 
a 


. furchtfame wort, Daß 
dein kan freuen, 


uter gürigkeit : Erhör mein 
flehn und ſchreben, und mein? 

ich mich 
Veracht 'n de 


teufels mord. 


g 11. Zuletzt las mich ab ſchei⸗ 


en 


1 
8 * 


ſolutit 


s g'dancken mich 
verdringen, Und auch des tenjelß 


N. l 
den Mit einem felgen end, Und 
nimm aus dieſem leiden Mein 
feet in deine händ; Dafür wi 

ich dich greifen Mit ſchuld'ger 
danckvarkeit, Gott wird mir 


grad beweiſen, Und helfen in 
ewigkeit. N 


SD VEXKVL. 126. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
(Freuer Gott! ich muß dir das 


gen Meines hertzens jammer⸗ 
ſtand, Id dir wohl find meine 
plagen Beffer, als mir ſelbſt, bes 
annt. Sroſſe ſchwachheit i 
bey mir In anfechtung oftmals 
Tour, Waun der ſatan allen glau- 
ben, Will aus meinem herzen 
rauben. 5 8 f 
2, Du, Gott, dem nichts iſt 
verborgen, Weiſt, daß ich nichts 
von mir hab, Nichts von allen 
meinen ſorgen, Alles iſt, Herr! 
deine gab. as ich gutes find 
an mir, Das hab ich allein von 
dir, Auch den glauben mir und 
allen, Gibſt du, wie dirs mag 
gefallen. 

3. O mein Gott! vor den ich _ 
trete, Jetzt in meiner groſſen 
noth, Höre, wie ich ſehnlich bäte, 
Laß mich werden nicht zu ſpott, 
Mach zu nicht des teufels werck, 
Meinen ſchwachen glauben ſtärck, 
Daß ich nimmermehr verzage, 
Chriſtum ſtets im hertzen trage. 

4. JEſu! du brunn aller gna⸗ 
den, Der du niemand von dir 
ſtöß'ſt, Der mit ſchwachheit iſt 
beladen, Sondern deine jünger 
tröſt, Solt ihr glaube auch fo 
klein, Wie ein kleines ſenf⸗korn 
ſeyn, Wollſt du fie doch würdig 
ſchätzen, Groſſe berge zu verſetzen. 
5. Faß mich deine gnade finden, 
Der ich bin voll traurigkeit ,: 
Hilf du mir ſelbſt überwinden, 
So oft ich muß in den ſtreit. 
Meinen glauben täglich mehr, 
Deines Geiſtes ſchwerdt ver⸗ 
ehr, Damit ich den feind kan 
ſchlagen, Alle pfeile von mir jagen. 

6. Heilger Geiſt! ins himmels⸗ 
throne, Gleicher Gott von ewig⸗ 
keit, Mit dem Vater und dem 
Sohne, Der betrübten trof und 
freud. Allen glauben, den ich 
findt, Haſt du in mir angezündt, 
lleber mir mit gnaden walte, 
Ferner deine gnad erhalte. 

7. Deine hülfe zu mir ſende. 
O du edler herzens daft, und 

D 2 das 


ziel erreiche. 


höllen 
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das gute werd vollende, Das du 


angefangen haſt. Blas das kleine 
üncklein auf, Bis das nach voll⸗ 


brachtem lauf, Allen auserwöhl⸗ 
ten gleiche, Ich des glaubends 


8. Gott! groß über alle göt⸗ 
ter! Heilige Dreyeinigkeit, Auſ⸗ 
er dir iſt bein erretter, Tritt mir 


felbſt zur rechten feir: Wann der 
15 die pfeil aboruckt, Meine 


chwachheit mir gufruckt, Will 


mir allen troſt verſchlingen, Und 


mich in verzweiftung bringen. 
9. Zeuch du mich aus feinen 
ſtricken, Die er mir geleget hat, 


Laß ihm fehlen feine rucken, Drauf 


er ſinnek fruh und frac. Gib 
kraft, daß ich alen ſtrauß, Nit⸗ 
terlich mog Neben aus, Und fo 
öfters id ins kampfen, Hilf mir 


meine feinde dämpfen. 


16. Reiche deinem ſchwachen 


Einde, Das auf ſchwachen fuſſen 


ſteht, Deine gnaden: hand ges 
ſchwinde, Vis die angſt fueuber 
ehr. Wie die jugend ganigle mich, 
Paß der feind nicht rühme ſich, 
Er hab ein ſolch herz gefället, 
Das auf dich fein hofnung ſteller. 

11. Du biſt meine hulf in le⸗ 
ben, Mein fels, meine zuver⸗ 
ficht, Dem ich keib und feel er⸗ 
geben, Gott! mein Gott! ver 
zeuch doch nicht. Eile mir zu fies 
hen bey, Brich des feindes pfeil 
entzwey: Laß ihn ſelbſt zurücke 
prallen, Und mit ſchimpf zur 

fallen. N 

12. Ich will alle meine tage 
Nühmen deine ſtarcke hand, Daß 
du meine plag und klage Haft ſo 
herzlich abgewandt! Nicht nur 
in der ſterblichkeit Soll dein ruhm 
ſeyn ausgebreit; Ich wills auch 
hernach erweiſen, Und dort ewig 
lich dich preiſen. 


CXXVII. 1 27. 5 


2 LI} 

Herr IEſu Chriſt! du höchſtes 
) guth, Du brunnauell aller 
gnaden, Sieh doch, wie ich in 
meinem much Mit ſunden bin 
beladen, Und in mir hab der 
feinde viel, Die im gewiſſen ohne 
ziel, Mich armen fünder drücken. 

2. Erbarm dich mein in ſolcher 


laſt, Nimm fie aus meinem ber; 


zen, Dieweil dir fie gebüſſet haſt, 


Am holz mit todes⸗ſchmerzen, 


Auf daß ich nicht mit groſſem weh 
05 0 
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koinmet ein, Was 


gib mirs doch, Um 


dein wort nicht hätt, 


In meinen fünden untergeh, Voch 


ewiglich verzage , a 
3. Ach Gott! wann mir das 
| Was ich mein tag 
begangen, So fällt mir auf mein 
herz ein ſtein, Und bin mit furcht 
umfangen. Ja, 

aus noch ein, 

gar veriohren feyn, Wann ich 
4. Aber dein heilsam wort ja 
ſagt: Daß aher wird vergeben 


Was mit thränen bie wird bes 


klagt, lin niches fol ſchaden am 
leben. Ja HErr, du alle gnad 


verheißt Denen, die mit zerkairſch⸗ 
Im glauben zu dier | 


tem geiſt, 
kommen. ; 1 

5. Und weil ich dann in mei⸗ 
nem finn Wie ich zuvor getlaget, 
Auch ein bertäbter ſunder bin, 


Den fein gewiſſen nager, Und 


wolte gern im blute dein Von 

1 7 abgewaſchen ſeyn, Wies 
avid und Manaſſe. 
6. Alſo komm ich zu dir allhie 


In meiner north geſchritten, und 


thut dich mit gebeugtem knie Von 
ganzem herzen ditten? Vergih 
Mir doch genädiglich, Was ich 
mein lebtag wider dich Auf er⸗ 
den hab begangen. a: 5 
7. Ach HErr mein EOtt! vers 
mirs deines na⸗ 
mens willen, Und thu in mir 
das ſchwere ſoch Der übertretung 
ſtilen, Daß ſich mein herz zu 
frieden geb, Und dir hinfort za 
ehren leb, In kindlichem gehore 


fam. 0%. . 

8. Stärck mich mit deinem freu 
den ⸗geiſt, Heil mich mit deinem 
wunden, Waſch mich mit dei⸗ 
nem todes ſchweiß In meinen 
lezten ſtunden, Und nimm mich 
einſt, wann dirs gefällt, In wah? 
rem glauben von der welt, 3a 
deinen auserwählten. 


CXX VIII. 88, DW 


Herr! ich babe mißgezandele, 
e Ja mich druckt der ſünden⸗ 
laſt, Ich bin nicht den weg ges 
wandelt, Den du mir gezeiger 
haft, Und jezt wollt ieh gern aus 
ſchrecken, Mich fur deinem zorn 
derſtecken. „ 

2. Doch, wie könt ich dir ent⸗ 
fliehen? Du wirt allenthalben 


ich weiß weder 
Und mocht wohl 


U 


N IN 
1 iR 
Er Gleichwohl würdeſt du 
%% /M nie, 
3. Drum ich muß es nur ber 
kennen, HErr ich habe mißge⸗ 
than, Darf mich nicht dein kind 
mehr nennen, Ach nimm mich zu 
Hnaden an! Laß die menge mei⸗ 
ner finden Deinen zorn nicht gar 
entzunden. ae 
4. Koönt ein menſch den ſand 
gleich zählen An dem weiten whit; 
gel » meer, Dannoch wird es 
ihm wohl fehlen, Daß er meiner 
funden⸗heer, Das er alle mein 
ebrechen, Sollte wiſſen auszu⸗ 
prechen. 


5. Wein', ach wein', jezt um 


die wette, Meiner beyden augen⸗ 
bach, O daß ich gung zähren 
Hätte, Zu betrauren meine ſach! 

daß aus den thränen ⸗ bruns 


rxonnen. MR Don 
6. Ach! daß doch die firenge 
fluchen Ueberſchwemmten mein 
x alt Und die angen möchten 
bluthen, Weil mir waßer ſonſt 
gehricht: Ach! daß ſie wie mee⸗ 
res wellen Möchten in die höhe 
ſchroellen! h 3 
7. Aber, Chriſte! deine beulen 
a ein einzig tröpſtein blut, Das 
kan meine wunden heilen, Löſchen 


meiner funden ⸗gluth, Drum will 


ich, mein angſt zu tien, Mich 
in deine wunden hüllen. 


8. Dir will ich die lat aufbin⸗ 


den, Wirf fie in die tiefe fee, Pa⸗ 
ſche mich von meinen ſunden Mach 
mich fo weiß als ſchnee. Laß dei⸗ 
n'n guten geiſt mich treiben, Ein⸗ 
zig ſtets bey dir zu bleiben. 


CXXIX. 129. 
Mel. Chriſtus der uns ſelig. 
'hriſte! koͤnig auserkohren, Der 
ohn find empfangen, Rein 
And heilig biſt geboren, Trägſt 
ein geoß verlangen Nach der men⸗ 
ſchen ſeeligkeit, Las’ fe nicht 
verderben, Laß mich ja zu keiner 
zeit, In den ſänden ſterben. 
2. Fleißig haſt du mich geſucht 
Mit gar groſſen ſchmerſen, Als 
ich, Here! gieng in der flucht, 
Mit betrübtem herzen, Dürftig, 
elend, nackt und blos, In ſehr 
ſchweren fünden, Laß mich durch 
2 DR: groß Bey dir gnade 


Ra“ g 8 
3. Zend find mir al ſünden 


9 


mein „ Reuen mich von herzen, | 


SEAN 
br 
Bi nn 15a 


if mir, mein Gott! 
2 


und Abſolution. ve 


Laß fie gar vergeben ſeyn, Durch 
dein'n tod und ſchmerzen. Wie 
Maria Magdalen, Los ward ih⸗ 
ver ſunden: Alſo laß mich vor die 
ſtehn, Und genade finden. 

4. Da der ſchächer, ob wohl 
fpat Sich zu dir bekehret, Und 


Ums paradies dich bat, Haft dus 
ihm gewahrer, 
theures blut, Mich und alle füns 


So behnt dein 


r Fur der tiefen hölen⸗glut, 
Bitten deine kinder. h 
S. Hilf, daß bey den ſchäflein 
dein, Von allen ihren ſunden, 
Durch dein biut gemafchen rein, 
Wir uns mögen finden, Und zu 
deiner rechten ſtehn, Auch in dei⸗ 
nem namen Zu die in den hing 
mel gehn, Das helf Chriſtus! 
Amen. ö 


Um Beſſerung des Lebens. 
CXXX. 130. 


Mel. Was mein Gott will. 
8 hilf, 
daß nach dir Bon herzen mich 
verlange, Und ich dich ſuche mit 
begier, Wann mir wird angſt und 
bange. Verleih, daß ich mit fren⸗ 
den dich, In meiner angſt bald 
finde, Gib mir den inn, Daß 
ich forthin, Meyd alle ſchand 
und ſünde. 

2. Hilf daß ich ſtets mit ren 
und ſchmerz, Mich deiner gnad 
ergebe, Had im mer ein zerknirſch⸗ 
tes herz, In wahrer duſſe lebe 
Vor dir erſchein, Herlich bewein, 
All meine miſſethaten, Die hände 
mein Laß milde ſeyn, Dem duürf⸗ 
tigen zu rathen. 3 

3. Die tut des fleiſches Dampf 
in mir, Daß fie nicht uberwindg, 
Rechrichafne lieb und Luft zu dir 
Im herzen mir anzunde, Daß i 
in noth Bis in den tod Dich und 
dein wort bekenne, Mich auch kein 
trutz Noch eigennutz, Von deiner 
Wahrheit trenne. ) 


4. Behlte mich für grimm und 


zorn, Mein herz mit ſanftmuth 
ziere, Reis aus den frhnöben hof: 
farts dorn, Zur demuth mich 
anführe. Vas ſſich noch findt von 
alter fund, Durch deinen Br 
ausfege, Gib daß allzeit Troſt, 
fried und freud, Sich in mir ar⸗ 
men rege, 
5. Den 


34 
8. Den glanben ſtärck, die lieb 


erhalt, Die hofnung mache veſte, 
Daß ich von dir nicht wancke bald, 


Beſtändigkeit iſts beſte. Den mund 


Dusch 


bewahr, Daß nicht gefahr, Di 
Speiß 


ihn, mir werd erwecket. 


ab den leib, Doch daß er bleib, 


Von geilheit unbeffecket. 
6. Gib, daß ich treu und fleißig 
ey, In dem, was mir gebühret, 


aß durch ehrgeitz und ‚beuchelen, 


Mich werden nicht verfürer Leicht⸗ 


fertigkeit, Haß, zanck und neid Laß 


in mir nicht verbleiben, Verſtock⸗ 
ten ſiun, Und diebs⸗gewinn Wolſt 
du von mir abtreiben. 
7. Hilf, daß ich folge treuem 
rath, Von falſcher meynung trete, 
Den arınen helfe mit der that, 
ür freund und feind ſtets bäte: 
ken“ jederman, So gut ich kan, 
as böſe haß und meide, Nach 
einent wort, Au allem ort, Bis 
ich von hinnen ſcheide. 


2 — 2 a 2 2 


Vom heiligen Abendmahl. 
EN EN 


Mel. O menſch, beweln dein. 


Als Eſus Christus, unſer HErr, 
ußt, daß fein’ ziel nun 
kommen wär :,: Daß er von hin⸗ 


nnn ſolt ſcheiden, Zu tifc) er 
mit feinen jüngern ſaß, Mit ih: 


n’n das oſter⸗lämmlein aß, Zu⸗ 
letzt vor feinem leiden. Er ſprach: 
ich hab herzlich begehrt, Mit 
euch, eh ich getödtet werd, Eſſen 
diß Oſter⸗lamme, Dann ich ſag 
euch, daß ich hinfort Pon Die 
ſem nicht mehr eſſen werd, Bis 
das reich Gottes komme, 
2. Als er nun alſo mit ihn'n 
aß, Er ſonderlich, betrachtet, 


daß Ihr herz und glaub nicht za⸗ 


get, Sezt darum ein das ſaera⸗ 
ment, Nahm das brod mit dank 


in die händ, Brachs, 115 ihn'n 


das und fage: Nehmt hin, eße, 
das iſt mein leichnam Der für 
euch an des creutzes ae Soll 
dargegeben werden: Solchs thut, 
daß ihr mein denkt dabey, Daß 
ich eu'r Here und Heyland fey, 


1 All die ihr glaubt auf erden. 


3. Deſſelben gleichen als nun 
Solchs abendmahl vollendet 
Stärkt er ſein fünger ſchwache 


— 


Vom heiligen Abendmahl. 


achet ganz das ſaerament, 


1 


Nahm auch den kelch in geln 
händ Dante gab ihn'n den, un 


ſprachg: Nehmt hin, trinkt all, 


das if mein blut, Des neuen 
teſtamentes gut, Welchs ich ans 


creutz gehenket, Mergieflen werd 


für eure ſünd: Solchs thut, ſo 


oft ihr davon trinkt, Daß ihre 
mein dabey denket. 


4. Gleichwie Gott in Egyp⸗ 
ten. that, Da er all erftgeburt 
ertködt, Im land in einer nach⸗ 
te, Den könig Pharao ertränckt, 
Im rothen meer zu grund ver⸗ 
ſenkt, Mit aller ſeiner machte, 
Da ſezt er ein das oſter :fefl, 
Daß fein volf dabey dächt und 
wüßt Sein' geoſſe wunderthaten, 
Durch welche ße gefuühret aus 
Mit ſtarker hand aus dem dienſt⸗ 
haus, Durchs roth meer trocken 
traten. g 1 

I. Alſo auch, da Chriſtus der 
HErr, Du h 
taufe meer All unſre ſünd vers 
ſenket, Den tod gewürgt, die 
Höll zerſtöhrt , ö 
Mit fl 
. . e 
kirch ſolchs allzeit betracht, E 


die das g'wiſſen mörd, 
ans creutz gehenket. 


4 
ſelbſt zum oſterlamm ſich Rath 


Im teſtament und ſchaffte Sein'n 
. eſſen in dem brod Im 
ein zu trinken fein blut rotb, 
urch feines wortes krafte. 
6. Wer nun diß brod nach dem 
befelch Ißt und trinkt von des 
Herren kelch, Der ſoll ſein'n 
tod verkünden: Nemlich: daß 
Ehriſtus, Gottes Sohn! Am 
creutz bezahlt, und gnug gethan 
Für unſer aller fünden, Und da 


uns Gott nun gnädig ſey So 


wir ſolchs glauben, Und darbey 


Uns an die kauf ſtark halten, S8 


ſoll'n wir Gottes kinder ſetzu, 
Und das himmliſch'! erd nehmen 
ein, Das wih Gott ewig walten, 


7. So prüf der menſch nun 


ſich ſelbſt recht, Eh er diß Sa⸗ 
erament empfäht, Daß er ſein 
herz erkenne, Ob er im rechten 
glauben ſteh, Und in wahrer 
15 hinzu geh, Daß ihn kein 
unbu 


eß das gericht, Drum weil et 


trenne: Daß er ſich nicht 


ſein blut in dee 


Die bandfchrift 


t 


unterſcheidet nicht Den leib Chris 


fit des Herren, Daß er der fün⸗ 


den fanerteig Durch hülf des heis 


ligen Geiſts ausfeg Chbriſto dem * 


Lamm zu ehren. f 
8. Darum ſo 
sleich Gott dem Vater im ki 


eh EN 
x e 


laßt uns A 


4 
N 


| 


* 
[ 


all gnug gethan, 


nem wort zu leben, 


 „gaaden Will dich 3 
faden, Der den himmel Ban. vers 


Ban. 


. ; 

rr 
in. 
998 
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melreich Von ganzem herzen bit 
ten, Durch JS ſum Chriſtum fels 
nen Sohn, Weil der für uns 
„ Den tod fur 
uns gelitten, Daß er uns durch 
den heil'gen Geiſt Sein’ gnad zu 
ſtarkem glauben leiſt, Nach feis 
In rechter 
Und daß er 


lieb und einigkeit, b N 
Die ew'ge 


uns nach dieſer zeit, 
freud wohl geben. 


| Sqchmicge ich, o liebe ſeele! 
Laß die dunkle ſünden höle ,: 


Komm ans helle licht gegangen, 


| Bande. de an zu prangen: 


aun der Herr voll heyl und 
ich jezt, zu gaſte 


walten „Will jezt herberg in dir 
e, 

2. Eile, wie verlobte pflegen, 
Deinem bräutigam entgegen, 


Der da mit dem gnaden ham⸗ 
mer Hlapſt an deine herzens⸗ 


kammer: Defn’ ihm bald die gei⸗ 
ſtes⸗pforten, Red ihn an mit 
ſchönen worten: Komm, mein 
ae 11 küſſen, Laß mich 
deiner nicht mehr miſſen. 

3. Zwar in kauffung theurer 
waäaren Pflegt man ſonſt kein 
geld zu ſparen, Aber du wilt 
für die gaben Deiner huld kein 
geld nicht haben, Weil in allen 
dergwerks⸗ grunden Sein folch 
kleinod iſt zu finden, Das die 
blut gefüllte ſchalen Und dis 
manna kan bezahlen. 


4. Ach! wie hungert mein ge⸗ 


müthe, Menfchens freund! nach 
deiner güte, Ach! wie pfleg ich 
oft mie thräuen Mich nach die⸗ 
ſer koſt zu ſehnen! Ach, wie pfle⸗ 
get mich zu durften, Nach dem 
krank des lebens fürſten! Wun⸗ 
ſche ſters, daß mein gebeine Mich 
durch SHrr mit Gott vereine. 
BR en Beydes lachen und auch zit⸗ 
tern Läſſet ſich in mir jezt wit⸗ 
IM „Das geheimniß dieſer ſpeiſe, 
Und die unerforſchte weiſe, Mas 
chef, daß ich früh vermerke, HErr! 


die gröſſe deiner werke, Iſt auch 


wohl ein menſch zu finden, Der 


6 dein allmacht ſollt ergründen? 


6. Nein, vernunft die muß hie 


weichen, Kan diß wunder nicht 


2 


erreichen, Daß diß brod nie werd 


verzehret, Ob es gleich viel tau⸗ 
ſend nätzret Und daß mit dem 


. nn 
74. 


blut gegeben. 


geſſen, 


38 


ſaft der reben, Uns wird Chriſtz 
geg O der groſſen heim 
lichkeiten! Die nur GSOttes Geiſt 
kan deuten. 15 
7, JEſu! meine lebens- ſonne: 
Jenn meine freud 70 wonne: 
IJEſu du mein gan; beginnen, 
Lebensquell und licht der ſin⸗ 


nen, Hier fall ich zu deinen fufs 


‚fen, Laß mich würdiglich genieſ⸗ 
ſen, Dieſer deiner himmels⸗ſpeiſe 
Mir zum heyl und dir zum preiſe. 


38. HErr! es hat dein trenes 
lieben Dich vom himmel abge⸗ 
trieben, Daß du willig haſt dein 
leben In den tod für uns gege- 
ben, Und darzu ganz unverdroſ⸗ 
ſen, HErr! dein dlut fur uns 
vergoſſen, Das uns jezt kan kräf⸗ 
tig tränken, Deiner liebe zu ges 


denken. 


9. IEſu! wahres brod des le⸗ 
bens, Hilf, daß ich doch nicht 
versebens, Oder mir vielleicht 
zum ſchaden, Sey zu deinem tiſch 
geladen, Laß mich durch dieſes 


ſeelen eſſen Deine liebe recht er⸗ 


meſſen, Daß ich auch, Wie jezt 
auf erden, Mög ein gaſt im him 
mel werden. a 


CXXXIII. 133. 


Ceſus Chritus, unſer Heyland, 


Der von uns den zorn Got⸗ 
tes wand, Durch das bittre lei⸗ 
den ſeyn, Half er uns aus der 


höllen⸗pein. 


2. Daß wir nimmer deß vers 
Gab er uns ſein'n leib 
zu eſſen, Verborgen in dem brod 
fo klein, Und zu trinken fein blut 


im wein. 


3. Wer ſich zu dem tiſch wii 
machen, Der had wohl acht auf 
fein? ſachen; Wer unwürdig hin⸗ 
zu geht, Für das leben den tod 


eä. 

4. Du ſolt Gott den Pater 
preiſen, Daß er dich fo wohl thut 
ſpeiſen, Und Für deine miſſethat 
In den tod ſein'n Sohn gege⸗ 
en hat. . N, 

5. Du ſolt glauben und nicht 
wanden , Dat es ſey ein ſpeiß 
der kranken, Den'n ihr herz von 
ſünden ſchwer, Und für angſt iſt 
ketrübet ſehr. | 

6. Solch groß gnad und barm⸗ 
hersigkeit, Sucht ein herz in groß 


ler arbeit, dir wohl, 
bleib davon, Daß du nicht krie⸗ 
geſt böſen lohn. | 
= \ A 7. er 


56 


7. Er ſpricht ſelber: kommt ihr 
armen. Laßt mich über euch er⸗ 


barmen, Kein artzt iſt dem ſtarken 


noth, Sein kunſt wird an ihm 


gar ein ſpott. 1 | 
8. Hätt'ſt du dir was könn'n er⸗ 


Vom heiligen Abendmahl. | 
zen mein, Das Stämelein,, Für 0 


werben, Was dörft ich dann fur 


dich ſterben? Dieſer tiſch auch dir 
„ „So du dir ſelber helfen 
Wi b. \ 1 j 0 1 197 

9. Glaubſt du das von hertzens⸗ 


grunde, Und bekenneſt mit dem 


Fo 


leben. 


andern blümlein allen. 
2. Das blümlein if das götte | 
lich wort, Das uns Gott hat die | 
geben, Es leucht uns durch die 
enge pfort, Das gortlich wort 
Wohl in das ewig leben. 5 

3. Chriſt iſt der weg, das licht, 
die pfort, Die wahrheit und das 
\ Wer ven und leyd fur fein 
und hat, Und bitt um gnad, Dem 


finds im glaub'n vergeben. 


Munde, So biſt du reht wohl ge⸗ 


ſchickt, Und die ſpeis dein feel er- 


7 


ghlickt“ 

10. Die frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben, Deinen nachflen ſolt 
du lieben, Daß er dein genieſſen 


kan, Wie dein Gott an dir hat ge⸗ 


than. 


Lob⸗Geſang nach gehalte⸗ 


nem Abendmahl. 
CKXXIV 104, 


G50 tt ſey gelobet und gebene⸗ 
„ deyet, Der uns ſelber hat ge⸗ 


ſpeiſet, Mit ſeinem fleiſche und 


mit ſeinem blute, Das gib uns 
Herr Gott! zu gute Kyrie elei⸗ 
fon HErr! durch deinen heiligen 
leichnam, Der von deiner mutter 


Maria kam Und das heilige blut, 


ilf uns HErr! aus aller noth, 
dyrie eleiſon. N | 1 

2. Der heilge Leichnam iſt für 
uns gegeben Zum tod, daß wir da⸗ 
durch leben, Nicht gröſſer güte 
könnte er uns ſchencken, i 
wir ſeyn ſollen gedencken, Kyrie 


eleifon, HErr! Dein’ lieb ſo groß 


dich gezwungen hat, Daß dein 
hlut an uns groß wunder that, Und 
bezahlet unſer ſchuld, Daß uns 


GOtc iſt worden huld, Kyrie eleif. 


3. Gott geb uns allen feinen 
gnaden ſegen, Daß wir gehn auf 
ſeinen wegen, In rechter lieb 
und brüderſicher freue, Daß uns 
die ſpeis nicht gerene Kyrie eleif. 
HErr! bein heilger Geiſt uns nim⸗ 
mer laß, Der uns geb zu halten 
rechte mags, Daß dein’ arme 
Chriſtenheit Leb in fried und eis 
Rigkeit, Kyrie eleiſon. 


e. 135, 


& blämlein hu 
a Ru fein, Das thut mir wohlge⸗ 
fallen, Es b liebt mir in dem her⸗ 


Dabey 


ch weiß ein blümlein hübſch und 


von uns nicht ſcheiden. 


b'gier, Das glaubet 


4. Er ſpeicht ſelber: kommt her 
zu mir, All die ihr ſeyd beladen, 
Ich will nach eures . | 
mir, Heilen 
all eures ſchaden. n 
5. Nehmt hin und eßt, das iſt 
mein leib, Den ich euch jetzt thu 
ſchencken, Verſchreib euch al mein 
guth darbey, Das glaubet frey, 
Daß ihr mein ſolt gedencken. 
6. Nehmt hin und teinckt, das 
iſt mein blut, Das ich für euch 
vergoſſen, Weichs gnug fur eure 
fünde thut, So oft ihrs thut, Wie 
ichs euch hab gelaſſen. 
7. Wir bitten dich Herr JEſu 


CChriſt! Wohl durch dein bitter 


leiden, Weil du fur uns geſtorben 
biſt, HErr IEſu Chriſt! Au wolſt 


8. Nimm uns für deine Finder | 
an, Daß wir dich allzeit loben, 
Aut e 1 9 gerne 
rechter ba urch JEſu 
Chriſtum, Amen, 3 " 


Mel. JEſu, meixe freude, 


Eſu! geil und leben! Als dm | 
J wurd'ſt gegeben In den bitterm | 
tod, Da du wurd'ſt verrathen 
O der a | Wegen meiner 
noth, haft du für uns eingeſetzt 
Ein gedächtnis deiner wunder, 
JEſu, mach mich munter. | 
2. IEfu! liebſtes hertze! Mei 
ner augen kertze Meiner ſeelen licht 
Gib mir ſolche gaben, Mich damit 
zu laben, Wann mein hertze brichts 
Laß dein'n leib mein ſpeiſe ſeyn | 
Laß von deinem blut mich krinken, 
Wann mein herz will ſincken. 
3. Dein leib iſt mein’ ſpeiſe 
Wunderlicher weiſe, Welche mich 


erhält, Daß ich nicht kan fterben, | 


Sondern muß ererben, Das, was 
mir gefält; Gott und feinergnas | 
denſchein Freude, fried und ewges 
leben und bey Gott zu ſchweben. 
4. O du bimmels; ſpeiſe! A 


650 


Dir 


N 


— 
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# 
g 


? 0 tadeife! Wein gerechtigkeit, 
Laß mich dich genieſſen, Meine 


luſt zu bhüſſen Komm, ich bin bes 


reit, Mach mich ſatt nach deinem 
wort, Laß mein herz dein'n tem⸗ 
pel werden, Hier auf dieſer erden. 
. JEſu, brod des lebens! Laß 

ja nicht vergebens, Mich genieſſen 

ich, Wann mein’ ſeel fich kranket, 
Und ſtets nach dir dencket, Komm 


und ſtärcke mich, Thue dann von 
deinem tiſch Ein klein broſamlein 


mir ſchicken, Um mich zu erquicken. 
65. IeEſu! ſels der ehren Wolleſt 

mir beſchehren, Daß ich trink von 
dir, Du haſt laſſen flieſſen, Durch 
Dein blutvergieſſen, Ström des le⸗ 


bens hier; Wann mein ſeel iſt matt 


5 und kranck, So gieb mir im wein 
und blute, Daß mirs komm zu 
| gute, * 9 5 

F. Dein blut iſt die ſtärcke Aller 
wunder percke, Meines lebenskraft 
Niemand kans gnug preiſen, Was 


er kan erweiſen, Ja, des hims 


mels⸗ſaft, So mir gibt die ſelig⸗ 
keit; Drum wollſt du mir öfters 
| 3 deiner zu gedencken. 

8. Daß ich an dir klebe, Wie 


ein“ klett am leibe, Daß ich fen bey 


dir, Und du in mir lebeſt, Und 
im hertzen ſchwebeſt, Ju! für 
und für; Dann werd ſch gewiß⸗ 


lich nicht, Wann ich ſoll von hin⸗ 
nen ſcheiden, JEſu, ſeyn im ley⸗ 


den. 4 ft P 

9. Sondern werde leben, und 
in freuden ſchweben, In des him, 
mels thron, Dich werd ich erken⸗ 
nen, Meinen bruder nennen, 


| Tragen eine kron, Die dein blut 


erworben hat, Drum ſo will ich 
ben 1725 loben, JEſu! hier und 


EexxxVI. 137. 

Mel. Nun lob meins feel den ꝛc. 
Wie wohl haft du gelabet, 0 
tliebſter IEſu deinen gaſt, 
Ja mich ſo reich begabet, Daß ich 
| Jede freud und raſt. O wun⸗ 
derſame ſpeiſe! O ſuſſer lebens; 
trank! O liebesmal das ich nreife 


Mit meinem lobgeſang, Indem 


es hat erquicket Mein leben, hertz 


und muth, Mein geiſt der hat er⸗ 


bplicket, Das allerhöchſte gut, 


2. Du haſt mich jetzt gefüyret, 


OD SeErr! in deinen gnaden ; faal, 
Saſelbſt hab ich berühret Dein 
die gu 


* dr * 1 R 


nieder Zu mir, dem ſund 


ter allzumal, Da haſt du 


87 


mir vergebens Geſchencket mildig⸗ 


lich Das werthe brod des lebens, 


Das ſehr ergoͤtzet mich Du haſt mir 
zugelaſſen, Daß ich den ſeeten⸗ 
wein Im glauben möchte falten, 
Und dir vermahler ſeyn. N 
3. Bey dir hab ich gegeſſen Die 


ſpeiſe der unſterblichkeit; Du haft 
mir voll gemeſſen Den edlen kelch, 


der mich erfreut. Ach Orr du 
haſt erzeiget Mir armen ſolche 
gunſt Daß billig jetzt ſich neiget, 
Mein herz fur liebe⸗brunſt, Du 
haft mich laſſen ſchmecken Das koſt⸗ 
lich engel⸗hrod, Hinfort kan mich 


nicht ſchrecken Welt, teufel ſund 


und tod. Ä 

4. So lang ich leb auf erden. 
Preis ich dich, liebſter JEſu l 
wohl, Daß du mich laſſen werden 
Von dir und durch dich ſatt und 
voll, Du haſt mich ſelbſt getränket, 
Mit deinem theuren blut, Und 
dich zu mir gelencket! O unvers 
gleichlichs guth! Nun werd ich ja 
nicht ſterben, Weil mich gefpeifer 
hat, Der nimmer kan verderben 3 
Mein troſt, ſchuz, hulf und rath. 

5. Wie kan ichs aber faſſen, 
a IEſu! daß du mir begier,; 
Dich haſt ſo tief gelaſſen Bom him⸗ 


meis⸗ſaal herab zu mir? Du 
Schöpfer aller dinge! Beſucheſt 


deinen knecht. Ach! hilf, daß ich 
dir bringe Ein herz, das fromm 
und ſchlecht, Das glaubig dir vers 
traue, Damit nach dieler zeit, 
Ich ja dein antliz ſchaue Dort in 
der ewigket. e 
6. Du bift, der ewig bleibet, 
Ich aber bin dem ſchatten gleich, 
Den bald ein wind vertreibet, 
Here! ich bin arm und du diſt 
reich, Du biſt ſehr gro von güte, 
Kein unrecht gilt bey dir, Ich, 
boshaft von gemüthe, Kan fehlen 
für und für, Noch kommſt du her⸗ 


mir. nden⸗mane 
Was geb ich dit doch wieder, Da 
dir gefallen kan? 5 a 
7. Ein herz durch reu zerſchla⸗ 
en, Ein herz, das ganz zerknir⸗ 
cher iſt, Das weiß ich, wird be⸗ 
hagen Mein Heyland dir zu jeder 
friſt, Du wirft es nicht verach⸗ 
ten, Demnach ich emſig bin Nach 
deiner gunſt zu trachten, Nimm 
doch in gnaden hin Das opfer mei⸗ 
ner zungen, Dann n wird je⸗ 
zund Dein theurer ruhm beſungen, 
HErr Gott! durch meinen mund, 
_8. Hilf ja, daß diß genichen, 
Des edlen ſchatzes, ſchaff in et 
11 1 


1 


Ein unaufhörlichs seien , Daß ich 
mich wende ſtets zu dir, Laß mich 


Pfalmen⸗ Lieder. | 
cxxxlx. 139, Der 2. Pf. 


hinführo ſpühren Kein andre lieb⸗ 


lichkeit, Als welche pflegt zu rüh⸗ 
ren Von dir in dieſer zeit, Laß mich 
ja nichts begehren, Als deine lieb 
und gunſt, Dann niemand kan 
entbehren Hie deiner liebe drunſt. 


9, 
Mit himmels⸗ ſpeis 


trank, Nun will ich rüſtig ſtehen; 9 
Zu fingen dir lob, ehr und dank. 


Ade, du welt⸗getummel, Du 
biſt ein eitler tand, Ich ſeufze 
nach dem himmel, Dem rechten 
vaterland, Ade, dort werd ich 
leben Ohn unglück und verdruß, 
Mein Gott du wollſt mir geben 
Der wolluſt überfluß. 


\ 


Der dritte Theil. 
in welchem verfaſſet 
Die Pſalmen⸗ie der. 


CXXXVIIL 132. Der 1 Pf. 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey ꝛe. 


Igohl mir ich bin verfehen 
und engel⸗ 


Mel. Wo Gott der HErr ic, 
ilf Gott! wie Geht es immer 


Din 
met, Furſten und konig haben kein 
ruh, Jus g'mein find fie geſinnet, 


Widerſtreben deiner hand, und 


Chrifig , den du haft gefandt, Der 
ganzen welt zu helfen. er 

2. Sie wollen ungeſtrafet ſeyn, 
Undeleb'n nach ihrem ſinne: Und 
werfen von ſich deinem rath, Und 
was du lehreſt drinne. Sie gehn 


nach ihres hertzens wahn, Ein es 


— 


dermann aaf feiner bahn, Und 
laſſen ihnen nichts wehren. 5 
3. Du aber in dem himmel hoch, 
O GOtt! e wierſt fie verlachen, Bere 
ſpotten ihren deſten raͤth, und ih⸗ 
ren anſchlag verachten. 


mit zorn ſie ſprechen an, Und ſtra⸗ 


fen was fie hab'n gethan, Mie 


grimm wirſt du fie ſchrecken. 


mein Sohn, Heut 


ohl dem menſchen, der wan 


delt nicht in dem rath der 


ottloſen, Noch auf den weg der 


ünder tritt Noch ſitzt da ſpöter 
ko ſen ade hat feine luſt ges 
mein, In des Herren geſez allein, 

Und redt das tag und nachte. 

2. Der wird ſeyn wie ein bau⸗ 
mess pflan; Bey gufen wafferbä⸗ 
chen, Der ſein frucht bringt in 
n lan; , Sein blatt wird 

ch nicht ſchwächen, Was er an⸗ 
fäht, wird glück ben ſeyn, So die 

ottloſen fahren hin, Gleich wie 
ie ſpreu dom oin de: 

3. Die gottloſen in dem ge⸗ 
richt werden nicht ſtehen bleiben, 
Auch ſünder bey dem gerechten 
nicht, Sie werden alt vertreiben, 
Dann Gott kennt der gerechten 
weg, Und aber der gottloſen ſteg 
Bird durch fein g'walt umfonen. 

* Ehr fen dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgenGei⸗ 
fie, Als es im anfang war und nun 
Der uns ſein' gnade leiſte, Daß 
wir wandeln in feinem pfad, Daß 
Aus die find der feet nicht ſchad, 
Mer das begehrt, ſprech; Amen, 


allem ort und enden. 


4. Der HErr hat zum könig ges 
1 Chriſtum, de 
leine, auf Zion ſein'n | 
Paß Das iſt, über sein g'meine, 
Daß er ſoll kund thun uberall Des 
Vaters ſinn und wohlgefall, Und 
lehren fein geſetze. ARM 
5. Er fprad zu ihm: du biſt 
ab ich dich ge⸗ 


eiligen 


uget, Von den todten erwecket 
on, Und in dir auserwählet , 


ch 
{me erben und für kinder meinDte | 


glauben an den namen dein, Daß 
fie all durch dich leben. 
6. Die heyden will ich ſchencken 
dir, Mein kind zu einem erbe, 
Daß du mit deinem wort in ihn'n⸗ 
Des fleiſches luſt verderbeſt. Ein 
neu volck ſolt du richten an, Das 
meinen namen preiſen kan, An 
7. Darum nc mercket 
nun, Ihr ſolt euch laſſen lehren, 
Und dieſem könig hören zu, Sein 
wort halten in ehren, Daß ihr 
Gott lernet fürchten wohl, Und 
wie ein herz ihm trauen fol Das 
heiſt GOtt recht wohl dienen. 
8. Nehmt auf die ſtrafe will ig⸗ 
lich, Daß nicht erzürnt der HEr⸗ 
re, Halt ihn vor augen ſtetiglich, 
Ein lebt nach ſeiner lehre, Wann 
ein 
Wer iſt dann; der für ihm beſteht, 
Das ſind, die auf ihn trauen, 


„Ehr ſey dem Vater allermeiſt, 
b ) | Sohne, Und |! 
dem troſter, dem bene Ei 


Und Chriſto feine 


N 
8 


. 


Daß alles volck fo -arıms | 


Du wirſt 


den ihr acht't 


zorn als ein feur aufgeht, 


EEE nn w- — 


F un le 


5 


[Gar hoch ins Himmels chrone, 
Als er im anfang und auch jetzt 
Geweſen iſt, und bleibet ſtets In 
der welt allzeit, Amen. | 


| Mel. Ach Gott! wie lang. 5 
CXL. 140. Der 3. Pſ. 


och HErr! wie find meiner feind 
A en Die ſich wider mich 


delfen will, Deß wouft du mich 
ergötzen; Dann, Herr! du biſt 
vor mir der ſchild, Der mich zu 
ehren ſetzen willt, Und mein haupt 
kan aufrichten. | 
„ 2. Mein ſtimm zum Herren ru⸗ 
fen fol, Vom ber g 
hören, Ich lag und ſchlief, er wa⸗ 
chet wohl, Mein feind mocht mich 
nicht ſtöhren, Dann 
| Ber mich ſelbſt erhalt, Ob hun⸗ 
Bert saufend würd'n gezählt, Die 
ich wider mich legen. nr 
8, Steh auf, d Herr! zu hel⸗ 
ea mie, Dann du ſchlägſt all mein 
einde, Auf den kinnbacken mit 
degler, Und dem gottloſen g’finde, 
Prichſt du ihr zähne mit gewalt, 
Die hülf ſich, HErr! bey dir er⸗ 
galt, Ueber dein volk dein fegen. 
Dem Herren Gott vom. him; 
melreich Lob, ehr und prei 
leiſte, Gott Vater, G 
Sohn desgleich, Und Gott dem 


barmhertzigkeit, Großmächtigkeit 
r ewig und ohn 
en er i 875 7 ; 


Ach Herr! mich armen fünder 
* Straf nicht in deinem zorn, 
Deinen ernsten grimm doch linder, 


ind erſchrocken, Mir iſt gar 
angſt und bang 5 Mein' ſeel iſt ſehr 


anz ſti 


ae 6 x 


ſetzen :,: Sprechen ihm Gott nicht 


wird er mich 


GOtt der 


tt dem 
Heiligen Geiſte, Sein herrlichkeit, 


CXLI. 141, Der 6. Pf. 


J Naben 
Be, Da denckt man deiner 


| Palmen. Lieder. 8 


nicht, Wer will doch in der Höfe 
Dir dancken ewigtich. 

4. Ich bin don ſeufzen müde, 
Hab weder kraft noch macht, Im 


groſen ſchweis ich liege, Durch⸗ 


aus die gantze nacht: Mein lager 
naß von thränen, Mein geſtalt 
vor trauren alt, Soſthu ich mich 
1 1 Die angſt iſt man⸗ 
* 5 f 7 0 g 

8. Nun weicht ihr übelthäter, 
Mir iſt geholfen ſchon, Der HErr 
iſt mein erretter, Er nimmt mein 
flehen an. Er hört mein's weinens 

imme, Es muſſen fallin geſchwind 
All fein? und meine feinde, Die 
kommen ſchändlich um. 


CxLII. 142. Voriger Pf. 


ta nicht ſchicke deine rache, 
Ueber meine böſe ſache, Ob 
fie wohl durch übelthat Groſen 
zorn verdienet hat, Freylich muß 
ich es bekennen, Urſach haſt du 
ſehr zu brennen, Doch du wolleſt 
jetzt allein, Vater, und nicht rich⸗ 
ten. 5 | 
2. Schicke lieber, o mie armen, 
Für den eifer dein erbarmen, Hei⸗ 
le Du der ich vorhin Schwach 
und lagerhaftig bin. Siehe, wie 
ich ab ſey kommen, Wie mir alle 
kraft benommen, Mache Herr! 


es jg nicht lang, Mark und bein 


iſt ſterbe⸗ krank. 1 

3. Für dein ſorgen pein und 
ſchmertzen, Iſt kein herz in mei⸗ 
nem herzen, Mein gemüthe das 


dich liebt, Iſt bis auf den tod des 


trübt. Mein troſt! kanſt du noch 
verweilen? Hat es keine noth zu 
ellen? Macht dann deine hülfe ſich 
Scbechee als der kummer mich 2 

„Kehre wieder, wieder kehre: 


4. Kehr 
h 17 ich mich in angſt verzehre, 
reic 0 G 


he deine hand, o Gott! Meis 
ner ſeele in der noth: Zwar du 
möchteſt fie wohl haſſen, Weil fie 
ſelber dich verlaſſen: Doch bekrach⸗ 
te diß dabey, Was dein hepl und 
guten... ‚er . 
s. Menschen die nicht mehr im 


lehen, Die den geiſt ſchon aufge⸗ 


geben, Wiſſen nichts von ſchuld 
und pflicht, Und gedencken deiner 
nicht, Dann wer kan dir ehr er⸗ 
weiſen, Wer vermag dich wohl zu 
preiſen, Wann er ſchon liegt aus⸗ 
geſtreckt, Und im tiefen grabe 


eckt. EN 1 
6. Meine müde ſeufzer ſagen ; 
Was der mund nicht weis 1 N 


60 


zen; Durch mein weinen alle 


nacht Wird mein lager naß ges 


macht: Meiner augen heiſſe zäh⸗ 
ren, Die mir ruh und ſchlaf de⸗ 
schweren, Quehen als ein waſſer⸗ 
fluß, Daß mein lager ſchwim⸗ 
men muß. ie e 

7. Bon der pein die ich empfun⸗ 
den, Iſt mein antliz abgeſchwun⸗ 
den, Ungeduld macht die geſtalt 
Mir vor meinen jahren alt, Dann 


ich muß von allen ſeiten Mit dem 


böſen hauffen ſtreiten, Der mir 
anthut ſchmach und ſpott, Und 
mich ärgert auf den tod. 0 
8. Nun ihr übelthäter ziehet, 
5 tyrannen! auf und ſtiehet: 
zeht ihr volk der eitelkeit, hin, 
woher ihr kommen ſeyd, Dann der 
Err ſieht, wann ich weine, 
aß ich diß mit treue meyne, 


Meine thränen ſtieſſen hin In fein 


herz, und beugen ihn. 

9. Er, der HErr! hat ſchon 
mein fiehen, In gengden angeſe⸗ 
hen. Mein gemuthe, das mich 
regt, Hat ihm ſeines auch bewege, 
Alſobalb ich ihn gebeten, Ihm 


vor augen bin getreten, Hat auch 


feine güle ſich ausgebreitet uber 
mich. 9 11 5 

10. Vor der gantzen welt auf 
erden Sollen wir nun ſchamroth 
werden, Zittern auch vor Gott 


und mir, Die mich haſſen füs und 


fur, Weichen müuſſen fie zürücke. 
Plötzlich und im augenblicke, Und 
doch ſehen auch darbey, Daß der 
Err mein Heyland ſey. | 


cxLIII. 143. Der 13. Pf, 


Ai vom himmel ſieh dar⸗ 
ein, Und laß dich das erbar⸗ 
men, Wie wenig ſind der heil'gen 
dein, Verlaſſen ſind wir armen. 
Dein wort läßt man nicht haben 
wahr, Der glaub iſt auch erlo⸗ 


ichen gar, Bey allen menſchen⸗ 


Enden. N 
2. Sie lehren eitel falſche liſt, 
Was eigen⸗witz erſindet, Ihr her 
nicht eines ſinnes iſt, In Gotte 
wort gegründet, Der wählet diß, 
der andre das, So trennen uns 
ohn alte maas, Und gleiſſen ſchön 
von auſſen. f 
3. Gott woll ausrotten alle gar, 
Die falſchen ſchein uns lehren, 
Darzu 
pricht: troz wer will uns weh⸗ 
ken? Wir haben recht und macht 
allein, Was wir ſetzen, das gilt 


Palmen ⸗ Lieder. 


ihr zung ſtolz offenbar, 


gemein, Wer iſt, der uns don 
ee BR Bein 

4. Docam Spricht Gott: ich 
mus auf feon, Die armen ans 


‚verfiörer, Ihr feuizen dringt zu 
mir herein, Ich hab ihr Hay er⸗ 
höret. Mein heilfam wort fol | 


auf den plan Gerreft und friſch 
fie greifen an, Und ſeyn die kraft 
der armen. | ' 
5. Das filber durchs 
benmal Bewähet wird lauter fung 
den: An Gottes wort man halten 
ſoll, Desgleichen alle Kunden, Es 
will durchs kreuz bewahret feyn, 
Da wird erkannt fein’ kraft und 
ſchein, Und leucht ſtark in die 


lande. N = 
6. Das wollt du, Gott, bei 


wahren rein. Bor dieſem armen 


en „Und laß uns dir bes 
fohlen ſeyn, Daß ſichs in un 
nicht Nechte, Der 
fi) umher findt, 
9305 ſind, In deinem volk er⸗ 
jaben. . g 
* Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heil'gen⸗ 
Geiſte, Als es im anfang ward 
und nun, Der uns kin” gnade 
letſte, Daß wir wandeln in ſeinem 
pfad, Daß uns die fund der ſeel, 
nicht ſchad, Wer das begehrt 
fprech: Amen. e 


CXLIV. 144. Der 13. Pf. 
Ach Gott! wie lang vergißt du 
ende, Ach GOkt! wie lang das 
antliz dein thuſt du doch von mir 
wenden? Wie lang ſoll ich felbſt 
rathen mir? In meiner feel ein 
ſchmer; gebiehr Deu ganzen tag 


im herzen. 0 N 
2. Wie lang wird doch mein 
feind erhöht? Sieh Gott thu mich 


erhören, Erleucht auch meine au⸗ 
gen recht, Und chu mir, HErr 
gewähren. Daß ich nicht in dem 
tod entſchlaf, Und daß mein feind 
nichts arges ſchaf, Sprech: hab 
mich überwunden. * 
3. Und ob ich fiel in fünd und 
led, Mein 74 wird ſich erſprin⸗ 


gen, Ich hof auf dein barmherzig⸗ 
keit, Dem HErran will ich ingen. 
Mein herz freut ſich in deinen 
heyl, Der mich begabt m ee 1 


heil, Sein'n namen will 
preiſen. wien 


i 


feu'r fir. 


1 80 hauf“ 
Wo dieſe loſe 


mein? Gar nah bis an das 


Er. * n 8 


2 Dem Herten Gott im him⸗ 
melreich Lob, ehr und preis ich lei 
fie, Gott Vater, Gott dem 
Sohn desgleich Und Gott dem 
dellgen Geiſte! Sein herrlichkeit, 
barmbertzigkeit, Großzmächtigteit 
und heilizkeit, Sind ewig und ohn 
| ende. e 


cxLV, 148. Der 14. Pf. 


8 

E wohl, Den rechten Gott wir 
meynen, Doch iſt ihr herz unglau⸗ 
bens vol, Mit that fie ihn vers 
neinen. Ihr weſen iſt verderbet 
zwar, Fur Gott ein greuet iſt es 

ar, Es thut ihr keiner doch kein 
8 7 


ut. 240 

2. Gott ſelbſt vom himmel ſah 
herab, Auf alter menſchen kinder, 
Zu ſchauen ſle er ſich begab, Ob er 
jemand möcht finden, Der ſein'n 
verſtand gerichtet hätt Mit ernſt 
nach GOktes worten that, Und 
fragt Hach feinem willen. 
3. Da war niemand auf rechter 


bahn , Sie waren all ausgeſchrit⸗ 
ren, Ein jededgieng nach feinem 
wahn, Und hien verlohrne irren, 
Es thät ihr keiner doch kein gud, 
Wiewohl gar viel detrog der muth,⸗ 
Ihr thun ſollt GOtt gefallen. 

4. Wie lang wollen unwiſſend 
ſeyn, Die ſolche much aufladen, 
Und freſſen dafür das volk mein, 
Und nähren ſich mit feinem ſcha⸗ 
den 2 Es ſteht ihr trauen nicht auf 
Ott, Sie rufen ihn nicht in der 
noty, Sie wonn ſich ſelbſt vers 
forgen_ 5 

5. Darum iſt ihr herz nimmer 
ſtiü, Und ſteht allzeit in furchten, 
Gott bey den frommen bleiben 
will, Die ihm mit glaub 'n gehor⸗ 
chen, Ihr aber ſchmäht des armen 
rath, Und hohnet alles, was er 
fagt, Daß Gott ſein troſt iſt 


worden. Em 
6. Wer fol Ifrael dem armen zu 
Sion heyl erlangen, Gott wird 
ſich feines volks erbarmen Und lö⸗ 
| fen die gefangnen. Das wird er 
thun durch feinen ſohn, Darvon 
| wird Jakob wonne han, Und Iſ⸗ 
rael ſich freuen. u 
* Ehr fey dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen Geis 
ſte, Als es im Anfang war und 
nun, Der uns ſein gnade leiſte, 
[Daß wir wandeln in ſeinem pfad, 
Waß uns bie ſund der ſeel nicht 


E * U. 5 \ 1 8 


pP ſalmen » Lieder. 


ſpricht der unweiſen mund 
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ſchad, Wer das begehrt, ſprech: 
Amen. „ | Ä 


CXLVI. 146. Der 15. Pf. 


HErr! wer wird fein woh⸗ 
nung han In deinen zelten 
kluge, Auf deinem heil'gen berge 
ſchön, Da ewig han fein ruhe? 
Der unbefleckten wandel treibt 
Und wircket die gerechtigkeit Wahr⸗ 
haftig in fein mhertzen. 
2. Und der kein falſche zunge 
hat, Seinen nächſten zu betrügen, 
Nachred und ſchmach er nicht ge⸗ 
ſtatt, Die menſchen mit verlügen, 
Den ſchalk hat er fur nichts geacht 
Die frommen hat er groß gemacht 
Die Gott ben HErren fürchten. 
Bi Wer feinen nächſten treue 
lelſt, Mit g'fähed nicht thut ver⸗ 
führen, Kein wucher er nicht von 
ihm heiſcht, Läßt ihm die hand 
nicht ſchmieren. Wer dieſe ding 
recht. batten thut, Der bleibt ewig 
in ſichrer hut, Mit Gott wird er 
regieren. 5 
* Ehr ſey dem Pater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen Gei⸗ 
ſte, Als es im anfang war und 
nun, Der uns ſein? gnade leiſte, 
Daß wir wandeln in feinem pfad, 
Daß uns die fünd der feel nicht 


Fand „Wer das begehrt, ſprech : 


nen. 


CxLVII. 147, Der 20. Pf. 


Mel. Es woll uns Gott genädig 


Dee HeErr erhör dich in der noth, 
Sein nam dich wohl behüte, 
Er ſend dir hulf, der fromme 


Gott, Und ſtärck dich durch fein” 


güte, Dein Gott'sdienſt ihm ge⸗ 
fällig ſey, Der ihm geſchicht zu 
ehren, Er wil thun nach dem 
willen dein, Was dein herz wird 


begehren. Dein anſchläg dir ges 


währen. f 
2. Dein hülf, HErr Gott! iſt 

unſer ruhm, Daß wir in deinem 
namen, Panier aufwerfen, tha⸗ 


ten thun, Das g'bät if ja und 
amen, Dabey man deine bulfe 


merckt, Die du dein geſalbten lei⸗ 
ſteſt, Wenn deine rechte hand uns 
ſtärckt, Und g'waltiglich erweiſet, 
Dein gnad an uns geyreiſet. 

3. Auf roß und wagen trotzen 
ſehr, Die wider uns thun ſtrei⸗ 
ten, Wir rühmen aber noch viel⸗ 


mehr, Daß G Ott uns ieh zur ſeis 


ten, 


7 


ten, Sein nam iſt unſre zuver⸗ 


echt. Durch ihn die feind wir 
ſchlagen, Sie fallen, wir ſtehn 


aAufgericht, Dem könig wir danck⸗ 


fagen, Auf feine hülf wirs wagen. 


CXLVIII. 148. Oer 23. Pf. 


er HErr iſt mein getreuer hirt⸗ 
Hält mich in feiner hute, Dar⸗ 
ummmir gar nichts mangeln wird 
Irgend an einem gute, Er gibt 
mir weyd ohn unterlaß, Darauf 
wächſt das wohlſchmeckend gras, 
Seines hellfamen wortes. 0 
2. Zum reinen waſſer er mich 
weißt, Daß mich erqnicken thute, 
Das iſt fein frohn heiliger Geiſt, 
Der mich macht i 
führet mich auf rechter ſtraß, Sei⸗ 


ner geboten ohn ablaß, Von wer 
gen feines namens. N 


\ * 
8. Od ich wandelt im feinſtern 
thal, Fürcht ich doch kein unge⸗ 
lücken, In verfolgung, leiden, 


rübſal, Um dieſer welt bös tücke, 


Dann du biſt bey mir ſtetiglich, 
Dein ſtab und ſtecken tröſten mich, 
Auf dein wort ich mich laſſe. 

4. Du bereiteſt vor mir einen 
tiſch Für mein feinden allenthal⸗ 
ben, Machſt mein herz unverzagt 
und friſch, Mein haupt thuſt du 
mir ſalben, Mit deinem Geiſt der 
freuden öl, Und ſchenckeſt voll 
ein meiner ſeel Deiner göttlichen 
freuden. 


5. Gutes und die barmhertzig⸗ 


keit Laufen mir nach im leben, 
Und ich werd bleiben allezeit Im 
haus des HErren eben. Auf erd 
in der Chriſtlichen gemein, Und 
nach dem tod werd ich ja ſeyn Bey 
Ehrifio meinem Herren. 5 
* Ehr fen dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heiligen 


Geiſte, Als es im anfang war und 


Run, Der uns feine gnade leiſte, 


Saß wir wandeln in ſeinem pfad, 
Daß uns die fünd der feel nicht 


chad, Wer das begehrt, [pre : 
men. F 


CXLIX. 149. Der 23. Pſ. 


Mel. Es iſt gewiß lich an der ıc. 


on aßen menſchen abgewandt, 
gu dir meine feet erhoben, 
Hab ich allein, o HErr mein Gott! 
Laß mich nicht werden bewogen, 
An mein vertrauen ſteyt auf dich, 
Baß nicht zu ſchanden werden mich 


ein., Nach feinem e 


en. Beſchämet muß 


Die leyd anthun den armen. dein, 
Shn recht und alle fachen. 90 


105 „Bewahrer in dem rathe dein 


Durch welch’n fie felig werden. 


5. Meiner jugend ee | 


Und aller meiner ſchulde, Woll 
Herr Gott, ja gedencken nicht, 


Sondern nach deiner hulde Meinen | 
erbarmen wollſt du dich, Von als | 


len fünden freuen mich, Um dei⸗ 
Rer güte willen. 


6. Der HeErr iſt ſüß und aue | 


richt, All den’n, die ihm an 

gen, Wann ſie a in dem wege 
fehl'n, Wird er fie doch empfan⸗ 
gen, Und I wil 
ſein, Geſchrie ben in ihr herz him 


7. All weg des HErrn 
heit, Güte und groſſe 
Sein gelübde hält er treulich, Und 
gibt fe denen gar balde, Die fra⸗ 
gen nach dem worte ſein, 


8. Um deines 


ind wachſen alle ſtunde, D 
mich dein geſetze lehr, Daß ich 


den weg mag auserwählen, Der ö 


4 N die | 
GoOtt fürcht, Wird feine gürter | 


dir iſt wohlgefällig. 
9. Des menſchen ſeele, 


erben, All die im glauben ihm fol | 
en nach, Die werden nicht vera | 
erben. Der Herr iſt ihr ver⸗ 
borgner ſchild, Sein teffamens 
ihmen öfnen will, Und feinen Geiſt 
ihnen geben. AN = 
10. Meine augen find ſtets zu 
dir, O HErre Gott! gerichtet, 


Dann du hilfſt aus dem netze mir, 


Darin ich bin verſtricket. Erbharm 


dich mein, und ſteh mich an, dans 
8 e 


lehren ſie den willen 


ind wahr⸗ 
gnade, |} 


Und 
glauben was er gelobt darein. Als 
Uns die ſchrift abmahlet. J 
3 h namens willen 
HErr! Genade meiner fünde, Ich | 
fürchte mich, ihr if gar viel 

arum 


un BR 1775 ale: A Ic Ber 
et ſey on , anz lieg 
11 Darun g 0 Bir fünde 


de ſeyn, Din, ohn ſach vers 
N 

12. Beſclungen n feel , und ret⸗ 
te mich, 8 nich nicht werd be; 


dein auf die s freuen ſcch die 
frommen, ilf nun Gott aus 


aller noth . IS rmen haufen Sfr 
cal. Der 3 ki. ein anhanget 


Cen dich Err! ehofet, Here! 
J Bu, 5 aug ich zu ſchanden 
Wr, 


In any ur t gangen gajeg oder 
ſteh, Hilf u. groß laft fie zen. 
‚Men Gen, das rmer, 


Darin ich frey Und ritteriich mög 

ſtreiten, Wider mein’ feind, Der 
gar viel ſeynd An mir auf benden 
GMeiten 0 N 


mein Hort, Mein ſchild, mein“ 
kraft, ſagt mir dein wort, Mein 
Mein ſtarcker Gott in aller noth, 
Wer mag dir widekſtreben. 


8. Mir hat die welt triiglich ges 
tige, Mit u cher 
gedicht, Viel netz und heimlich 
ö 805 „Err! nimm mein wahr, 
On dieſer gefahr, Behüt mich für 

falſchen tücken. Ye 


65. Here! meinen geiftı befehl 
ich dir, Mein Gott! mein Gott! 


end 5 
5 ehr und herr 


e. 
| I Glori, lob, 


x 
men, 


2 


ht Die göttlich kraft Mach 
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ſchämet, defaugſofnung ſteht ats 


3 4 
ſteh mir bey, Sey mir ein’ burg 


4. Du biſt mein ſtärck mein fels 


uf, mein heyl, mein leben, 


tie lügen und mit falſchem 


Weich nicht von mir, Nimm mich 
in deine hände! O wahrer Gott! 
aus aller not Hilf mir am letzten 


chkeit Sey Ott Vater und Sohn 
reit, Dem heilgen Geiſt mit na⸗ 
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1 
uns ſteghaft Durch Icfum Ehrir 
m, Amen. en SI, 
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CLI. 161. Der 37. Pf. 
Mel. Was mein Gott will ee. 


Eider dich nicht, o frommer 
Chriſt, Für neid thu dich bes 
hüten, Obſchon der gottlos rei⸗ 
cher iſt, So hilft doch nicht ſein 
wüten. Mit bein und haut, 
Gleich wie das kraut, Wird er in 


kurz abgehauen, Sein gewalt und 


reich Sit eben gleich Dem gras auf 
grüner auen. u ; 

2. Dem Herren ſchenk dich gan; 
und gar, Seines willens ſollt dies 
halten, So bleibſt im land in gu⸗ 
ter gewahn, Laß nur den HErren 
walten, Dann wirft du dich gam, 
ſicherlich Ohn alle ſorg ernähren, 
Und gibt dir GOtt ohn allen ſpott, 
Was dein herz ehut begehren. 

3. All deine weg aus friſchem 
müth, Darzu all deine ſachen, Be⸗ 


flehl mit fleiß dem Pater gut, Er 


wird all ding wohl machen. Ser 
nur ohne ſorg Und halt auf borg, 
Er wird dir nichts ausſchlagen. 
Dein recht und gericht Wird wohl 
geſchlicht, Es komme noch au's 
an tage. f 

. Eros teg dich nicht, und 
Halt ihm ſtill, Dem Herren mit 


gedulde, Erzürn dich nicht, das 


iſt ſein will, Hiermit ſich Eeinen 
verichulde. Und ob es ſchon glück⸗ 
lich thut gohn Dem ſchalk auf Dies 
fer erden, Wollſt du darum auch 
nicht ſeyn fromm, Von C Ott abs 
trünnig werden. \ . 
5. Gewiß iſts, daß ger in kurzer 
zeit Der gottlos ſich muß ſchmie⸗ 
en, Der jetzt in allen Lüften leit, 
Ott wied ihn gar bald biegen. 


Hab du nur acht Auf ſeinen pracht 


Er wird vor dir verſchwinden, 
Gleich wie eine luft, Und öder 


duft, Läßt er ſich nimmer Anden, 


5. Wer aber hier in dieſer friſt 
Mit jammer und mit nothe, Dar⸗ 
zu mit armuth b'laden iſt, Das 
er kaum hat das brode, Und dan⸗ 
noch nicht vom HErren tritt, Der 
wird im lande bleiben, Und haben 
gnuge mit ruh und fug, Niemand 
wird ihn vertreiben. 8 

7. Ob jetzt der gottlos führe 
fein pracht, Seine zähn thut zu⸗ 
sammen beiſſen: Auch dräuet ſehr, 
erzeigt fein macht Als wolt er gar 
zerreiſſen: Die frommen all In 
dieſemthal Pon Gott abtrunnig 
machen. Wart nur ein weil in 
ſchneller eil Wird Gott fein’e 


tüthens lachen. 
eee Netzt 


— 
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8. Jetzt bäumt ſich auf das gott⸗ 
5 g'ſind Mit bogen und mit ſpie⸗ 


; gen; Zu wurgen alle Gottesfind, 
ie die ſund gern wollt'n buſſen, 


Der arme mann muß kurzum dran 
Sein rucken einher halten. Doch 
wird der HErr, Mit eigner wehr, 
Ihr herz entzwey zerſpalten. 


9. Das wenig, fo einem Chris 
ſten⸗ blut Allhier in zeit wird ge⸗ 
den, Iſt beſſer, dann das groſe 
Deß die gottloſen leben. 


uth, 

ie rechte zeit Iſt nimmer weit, 
Daß ihr arm wird zerbrechen, Dem 
2 ſey lob, Der halte drod, 
Er wied die frommen rächen. 
10. Wer aber fromm und red⸗ 
lich iſt, Fleißt GOttes ſich von 
hertzen, Den ſchirmt der HErr 
zu aller friſt, Für angſt und auch 
go ſchmertzen. In hungers⸗noth 


ir haben brod, Der ſich muß jezt 


lan pochen Von jederman Wir 
alsdann han, Was fein herz lüſt 
zu kochen. n 

11. Dargegen mu 
g'ſind Für bungers + angſt ums 
kommen: Die jetzt in hohen eb⸗ 
ren ſind, Und grünen als die blu⸗ 
men: Die werden auch Gleich wie 
der rauch zerfahren und verſchwin⸗ 


den, Im augenblick Straft Gott 
ihr tück, Die uns jetzt wollen ſehin⸗ 


en. 


Der dannoch niemand zahlen will, 
Er richt au's aus mit kreid'n. So 
doch ein Chriſt, Ohn trug und liſt 
Eim jeden zahlt feine 
Ohn all geſperr, Und wiederwehr, 
Lebt er in Gottes hulden. 

13. Wer jetzt vom ſeinen wird 
verjagt, Daß er nirgend kan blei⸗ 
ben, Der ſey nur friſch und un⸗ 
verzagt, Alles wird Gott auf⸗ 
ſehreiben. Bis auf den tag, Dem 
niemand mag auf dieſer weit ent⸗ 
weichen, Iſt nimmer ferr, Dann 
Be 17 5 Die ſchälck all her⸗ 
aus ſtreichen. 
14. Dann Gottes luſt der ſteht 
in dem, Und win das kurzum ha⸗ 
ben, Daß ſich des namens keiner 
on „ Jetzt in den letzten tagen. 

er ſich fein hält, Ob er jetzt fällt, 
Wied er doch nicht verglimpfet⸗ 
Weil Gottes g'walt Ihn aufent⸗ 


halt, Daß er nicht gar verſchlü⸗ 


pfet. 
ich alt, Noch habe ichs nie vernom⸗ 


men, Dapder in Got fein go 


muß das gottlos 


12. Groß übermuth und hofart 
viel Muß man von vielen leiden, 


chulden, 


15. Ich war ein kind, jetzt bin 


Pfalmen⸗ Lieder. 


So harre ſtets (ſacheiner bahn 


flat in feine greyit lei Was bos⸗ 


nichts 


lang weil vertreiblinen-I fein ges | 


den Herren? Der wind dich ſchiee 


5 5 9 


2 i 
nung ſtallt, In hungers⸗noth ſey 
kommen. Ob andre ee, N 
ben nicht, Hat doch der Chriſt fein. 
ſpeiſe, Und theilet mit dem, Dee 
ihn bitt Nach ſevirbBaters weiſe. 

16. Willt du üſſetErren hulde 
han, Daß er dichen or kan laſſen, 


Des ubels thu diewegrſſen; Dann 
Gott iſt rein, Ulieigäder kein Uns | 


heit treibt, Bey i, meicht bleibt, 
Er muß ſich furbahſt, tanzen. 1 | 
17. Des fromäich minund rede | 

umſonſt, loch u: g’ichwäß | 
kan er vermeiden HErrt Gottes 
weisheit und ſeisei darck Thut er 


müch Sich ſtetigin“ on Wie er 
Gdtt's geſetz mögkeit fn, Dem 
ſinnt er nach, Uden rahm ſach⸗ 
Daß er bleib auf dlig wſſen 
18. Im widerd unwbt ſich der 
ſchalk, Mit fleiß tichuldenach rrache 
ten, Und lauretzedenck gleich wie 
ein falk, Wen Ba 88 zu 
ſchlachten. Seu dicht der Herr, | 
Nimmt ihm len mich, Erret mit 
macht fein’ kn. en man kurz⸗ 
um, Wikerr iſt ſüßm, Es wär 
krumm? den' n, dig 
19, ann fie all Chriſt! kein'n 
zweifel trag, Laß dich nichts an⸗ 
ders lehren, Ob du gleich jetzund 
biſt ſchab ab, Harr nur auf Gott 


Das glaub du mir, Des lands 
zum erben ſetzen, Dann wird dein 
Gott Die gottlos rott Mit ſchand 
zum land aushetzen. e 
20. Es iſt 1 lang, ich habs 
erlebt, Und ſelbſt perſenlich g'ſe⸗ 
hen, Daß ein'r in groſſen ehren 
ſchwebt, Und that all welt ver⸗ 
ſchmähen: Er grünt daher, U:8 
ob er wär ein loebeerbaum mit lu⸗ 
ſte, Als ich verzog Forſch ich ihm 
nach, Da war er ſchon vertuſchet. 
21. Im Gottesdienſt bleib un⸗ 
bewegt, Laß dich davon nicht brin⸗ 
‚gen, Dann wer jetzt feines wit⸗ 
den AUSDE: Wird bald vor freu⸗ 
den ſpringen, Das iſt die ſum 
Bleib du nur fromm, Denn wir 
bald ausgerottet Der gottios hau 
Merk eben drauf, Der jetzun 
Gottes ſpottet. Br 
22. Sez tapfer und ohn al 
furcht, Laß dich kein'n unfall 
krancken, Wohl dem, der Got⸗ 
tes will'n gehorcht, Und ſich an 
ihn thut hencken, Aus rechtem 
grund, Mit herz und mund, Dem 
N wrd 


x 
1 


wird Gott, unſer Vater! Mit 
ſeinem Geiſt, Wie er wohl weiß, 
Beyſtehn in aller wartet. | 
23. Nun halt dich ſtet, Und 
bleib darben, Laß dit. die lieb 
nicht nehmen, Ob du muſt leiden 
groß geſpey, So wird doch GOtt 
wohl dammen Des teufels g'ſind, 


Und die welt⸗ kind, Die jetzt hoch 5 
n! 


einher prangen: O frommer man 
Kehr dich nicht dran, Gott er⸗ 


lößt die gefangen. 


CLI. 152. Der 38. Pf. 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey ꝛc. 


Err! ſtraf mich nicht in deinem 
zorn Zücht'ge mich nicht im 
stimme, Oder es iſt mit mir ver? 
ohrn, HErr! dein pfeil ich ver; 
nimme Sie quälen mich, die hand 
drückt mich, Nichts g'ſundes iſt 
an mir warlich, Vor allem dei⸗ 
nem dräuen 1 
2. Es iſt kein feind in meinem 
| ee Für meiner groſſen füns 
De, dein“ 
mein Haupt gangen gar unlinde, 


Ja, wie ein groß laſt find ſte mir 


zu ſchwer worden, das klag ich dir 
Gott! der du biſt mein! zuflucht. 

„Mein' wunden, die ſtinken, 
b Herr, Für meiner groſſen thor⸗ 
Jet, Ich krümm und bücke mich 
faſt fehr, Den gantzen tag im her⸗ 
zeleyd. Ich geh traurig mein 
Herr und GStt! Mein ganzer 
leib jezt leidet noth Nichts iſt da⸗ 


n geſundes. 1 
rag Nichts heilſam's nunmehr 


an mir iſt, Perſtoſſen und zerſchla⸗ 
gen, Bin ich vor dir zu aller friſt, 


ch muß heulen und klagen, Vor 
unruh, die mein herze hat, Um 


meiner ſünd und miſſethat a Das 


vob ich mich entſetze. ' 
5. Here! für dir iſt all mein be⸗ 
Neis Auch dir iſt unverborgen, 
ein ſeufzen, das ich thu zu dir, 


t herz bebet für ſorgen, Mein’ 


Fraft hat mich verlaſſen gar, Und 


5 1 meiner augen klar, Das 
iſt doch bey mir nimmer. | 
5. Auch meine liebe freund ges 
ern von meiner 


0 


ien iegn, Haben nacı mit kein fra⸗ 


U 


| 


D 
n 
* 


ge: 
Die mir ſtellen der ſeelen 
„Die haben mich geſchändet 
Ge ſango⸗ 8 


{ 


* 
a 


x 
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Pfſalmen « Lieber. 


miſſethat find über 
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hier, und die mir übel reden 


nach, Dichten ſtets mit groſſer 
bigier Falſchen end wider mich eo 


Here! Ich muß thun, als wann 
ich taub wär, Und thun, als wär 


ich nichtes. | 
8. Und wie ein ſtummer, der 
‚feinen mund Nicht kan aufe hun 


zu jeder friſt, Ich muß auch ſeyn 


zu mancher ſtund, Als der viei hös 


ren ſol gewiß, Und ihm doch nim⸗ 


mer wird geſtatt Die verantwor⸗ 
tung ſeiner that, Gegen ſein feind 
und läſtrer. 

9. Doch, HErr! alein harr ich 
auf dich, Du wirft mir antwort 
geben, Ich dencke ja, daß fie ſich 
nicht Ueber mich freuen eben; 
Wann mein fuß wurde wancken 
wo Deß würden ſie ſehr ſchändlich 
froh, Die mir nichts gutes gönnen. 
10. Ich bin leider zu leiden ges 

acht Und ſchmertzen iſt bey mir, 

Das ſoll ein Chriſt wohl nehmen 
acht, Wann ihn der HErr probire 
Durch leiden wird ein menſch be⸗ 
währt, Der das geduldig leid't⸗ 
auf erd, Der iſt aus Gott ge⸗ 
bohren. 

11. Ach zeig frey an mein miſſe⸗ 
that, Bin dafür ſehr ſorgfältig, 
Daß du nach deines wortes art, 
Sie mir vergebeſt gnädig, Dann 

meine feinde leben noch, Sie ſind 


von pracht und frevel hoch, Und 
haſſen mich unbin ig. . 
12. Um gutes fie mir arges thun 


Mit undank ſie mich zahlen, Be⸗ 
weiſen mir ſpotte und hohn, Um 
dieſer urſach willen, Daß ich jage 
dem guten nach, e muß ich 
fo leiden ſchmach, Aber du hilfſt 
mir, H I 1 
13, Verlaß mich nicht, o HErre 
mein! Von mir ſey nicht mehr 
ferne, Eil mir zu helfen, HErr ! 
aus pein, Das wirſt du ja thun 
gerne, Du biſt allein der hel⸗ 
fen kan, In aller noth die uns 
91 „Durch JEſum Chriſtum, 


CLIII. 153. Der 42. Pf 
Mel. Werde munter mein e. 
ie der hirſch im groſſen dür 

D hen. e 0 © 
ucht, Alſo ſucht di 2% 

dens frſten! Meine ſeel In ihren 


flucht. Meine ſeele brennt in mir, 


zechzet , düerſtet, trägt begier Nach 
dir, o du ſüſſes 
leih und el gegeben. 


und friſch 


leben! Der mie 
a. Ach! 


0 
4 


* 
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kommen, Daß ich Gottes ange⸗ 
ficht, Daß gewunſchte licht der 
frommen Schau mit meiner au⸗ 
gen licht? Meine thränen ſind 


mein brod, Tag und nacht in 


meiner noch, Mann mich ſchmä⸗ 
hen meine ſpötter: Wo iſt 


nun 

dein Gott und retter. 
3. Wann ich dann diß innen 
werde, Schütt ich mein herz bei 
mir aus, Wollte gerne mit der 
heerde Deiner kinder in dein haus 
a in das haus wollt ich gern Ge⸗ 
en, und dir, meinem Herrn, 
In der ſchaar dir opfer bringen, 
Mit erhabner ſtimme ſingen. 
4. Was biſt du ſo hoch betrübet, 


Und voll unruh? meine ſeel, Harr 
der herzlich liebet, 


auf Gott, 0 
8 fiebet was dich quält, 
5 
A dankenn, daß er mir, 

ann ich mein herz zu ihm richte, 
Hilf mit ſeinem angeſichte. 


5. Mein Gott, ich bin voller 


ſchande, Meine ferte voller leyd, 
Darum denk ich dein im lande 
Bey dem Jordan an der ſeit, 


Da Hermonim hoch herfür, Und- 


hingegen meine zier, Zion, ein 
klein wenig ſteiget, Und die kron 
und ſcepter neiget. 1 

6. Deines zornes fluthen ſauſen 
Mit gewalt auf mich daher, Dein 
gericht und eifer brauſen, Wie 


das tiefe weite meer, Deine wel⸗ 


len heben ſich Hoch empor, und 
haben mich Mit ergrimmten waſ⸗ 
ſerwogen Faſt zu grund hinabge⸗ 


zogen. i % 
7. Gott der HErr hat mir ver⸗ 


ſprochen, Wann es tag iſt, ſeine 


güt, Und wann ſich die ſonn ver⸗ 
krochen, Heb ich zu ihm mein 
müth, Spreche: du mein 
und ſtein , Gegen welches alles 
klein, Dem ich in dem ſchooß ge 
deen Warum haſt du mein ver⸗ 
eien. ö . 

§. Warum muß ich gehn und 
weinen Ueber meine feinde wort, 
Es iſt mir in meinen beinen Durch 
und durch als wie ein mord. Wann 
fie ſagen: wo iſt nun Dein Gott 
und fein groſſes thun, Darvon 
wan du ſicher lageſt, Du ſo viel 
zu rühmen pflageſt. RN 

9. Was biſt du ſo hoch betrübet, 
Und voll unruh? meine ſeel, Harr 
auf Gott, der herzlich liebet, 
Und wohl ſiehet, was dich quäl, 
Ey, ich werd ihm dannoch hier 


» 


Frölich danken für und für, 


ich werd ihm dannoch hier Zebaoth, 


ge⸗ 
fels 


- mein’ 


Hfalnen Lieder. 


2. Ach! wenn werd ich dahin 


er meinem angeſichte Sich ſelbſt 
gibt zum heyl und lichte. 9 


CLIV. 154. Der 46. Pf. 


Ein veſte burg iſt unſer Gott, 
Ein gute wehr und waffen ,: 
Er hilft uns frey aus aller noth, 
Die uns jezt hat betroffen: Der 
alte böſe feind, Mit ernſt ers jest 
meynt, Groß macht und viel liſt 
Sein grauſam ruſtung iſt, Auf 
erd iſt nicht ſeins gleichen. 

2. Mit unfrer macht iſt nichts 
gethan, Wir find gar bald verloh⸗ 
ren, Es ſtreit fur uns der rechte 
mann, Denn Gott ſelbſt hat er⸗ 
ei du wer er iſt? Er 
heißt JEſus Chriſt, Der HErre 
\ Und iſt kein andrer 
Gott, Das feld muß er behalten, 
3. Und wann die welt doll teu⸗ 
fel wär, Und wollt 'n uns gar ver⸗ 
ſchlingen, So fürchten wir uns 
nicht ſo ſehr, Es ſoll uns doch ge⸗ 
lingen. Der furſte dieſer welt, 
Wie ſau'r er ſich ſtellt, Thut er 


uns doch nicht, Das macht, er 


iſt gericht, Ein wörtlein kan ihn 


fällen. N l 
4. Das wort ſie ſollen laſſen 


ſtahn, Und kein'n dank darzu ha⸗ 


* 


* 


ben, Er iſt ben uns wohl auf dem 


plan Mit ſeinem geiſt und gaben, 
Nehmen ſie uns den feib, Guth, 
ehr, kind und weib. Laß fahrn 


dahin, Sie habens kein gewinn, 


Das reich muß uns doch bleiben. 


Lob ehr und preis dem hochſten 


GOtt Dem Vater aller gnaden, 


Der uns aus lieb gegeben hat, 
Sein'n Sohn für unſern ſchaden, 
Samt dem heiligen GGeiſt zum reich 
er uns heißt, Von fünden uns 


CLV. 155. Der 31. Pf. 


ſünd, 
Allein ich dir geſündigt hab, 
Das iſt wider mich fteriglich, 
Das bös vor dir mag nicht 


man urtheilt dich. 


beſtahn, Du bieibft gerecht, 0 


2 0 Sieh, 0 


* 


NN 


‚reißt, Den weg zum himmel 
N Der helf uns flölihz | 
f en. i N 


und iſt mir Ind, 


pPſalmen⸗Lieder. 


ſeh, HErt! in fünd bin ich 


23. Si 
geboten, In fünd empfleng mich 


NN 


‚Birne mich, HErt! 
€ 


nicht von mir, Die freud dein's 


rigs herz! 


1 
* 


mein mutter 1 Die wahrheit 
liebſt, thuſt offenbahrn Deiner 
weisheit heimlich güther: Be⸗ 

mit Iſopo, 


in werd ich, ſo du waſcheſt 


mich, Weiſſer dann ſchnee, mein 


gehör wird froh, All mein gebein 
Wird fte , 3.08, 

3. Herr! ſieh nicht an die fünde 
mein, Thu ab all ungerechtigkeit, 
Und mach in mir das herze rein, 


Ein neuen geiſt in mir bereit. 


Verwirf mich nicht von deim an; 
geſicht Dein heilgen Geiſt wend 


heyls, HErr! zu mir richt, Der 
willig geiſt enthalt mich dir 

4. Die gottloſen will ich dein 
weg, Die under auch dar zu leh⸗ 
ren, Daß fie vom döfen falſchen 
fieg, Zu dir durch dich b'kehren. 
Beſchirm mich HErr! meins heils 
ein Gott, Für dem urtheil durchs 
blut bedeut, Mein zung verkündt, 
dein recht's gebot, Schaff, daß 


3 mein mund dein lob ausbreit. 


s Kein leiblich opfer von mir 


99 geben Ich hätt dir das auch ge⸗ 


2 ben, So nimm nun den zer⸗ 
nirſchten Wan Betrubtes trau⸗ 
darneben, Verſchmäh 
nicht Gott, das opfer mein, 


Thu wohl nach deiner gütigkeit 


Dem berg Zion, da Chriſten ſeyn, 
Die opfern dir gerechtigkeit. 


CLVI. 156. Voriger Pf. 


O HErre Gott! begnade mich, 
Nach deiner gut, erbarme 
dich, Tilg ab mein’ übertretung, 


ach deiner groen erbarmung, 


nd waſch mich wohl, o HErtde 


Gott! Von aller meiner miſſethat 


nd mach mich rein von ſunden, 


Dann ich thu der empfinden Und 
meine ſund iſt ſtets vor mir, Ich 
hab allein geſundigt dir, Vor die 


hab ich übels gethan, In deinen 
worten wirſt beſtahn, So man 
dich rechts erſuchet. 
2. Sieh in untugend bin ich ge? 
macht, Wie mich mein’ mutter hat 
gebracht, In ſunden mich empfan⸗ 
ur wahrheit ater haſt du luſt⸗ 
Und gabeſt mir auch, daß ich wußt 
D 


ie weisheit dein ohn ſorgen, Die 
heimlich it verrorgen. Beſpreng 


mich, HErr! mit Iſop ſchon, 
Daß ich werd rein und waſch mich 


Jut „Viel ſund hab ich begangen: 
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nun Schneeweiß, 
hören mich, Daß adden wer⸗ 
den frölich, Die du jo haft zer— 
schlagen. 1 

3. Sieh nicht auf mein ſündliche 
fiatt , Tilg ab all meine miſſethat, 
HErr! wolleſt in mir ſchaffen ein 


rein herz, thu ich hoffen, Willis 


gen geiſt erneu in mir, Verwirf 
mich auch nicht gar von dir, nimm 


nicht den heiligen Geiſte Von mir, 
fein gnad mir leiſte, Und laß mie 


wieder kommen her Den troſt dei⸗ 


n's heils, o Gott mein Herr! 


Der fteye geiſt erhalte mich, Die 
gottloſen will lehren ich, Ihr wege 
zu dir kehren. f 


auch freud laß 


4. Von blutſchulden, HErr! 


mich errett O Gott! du meines 
heils ein Gott! Daß mein sung 


mög erſchalleen, Dein gerechtigkei 


ob allen, HErr! thu mir auf die 
lippen mein, Mein mund verküund 
das lobe dein, Zum opfer haſt kein 
luſte, Ich geb es dir auch ſonſte. 


Brandopfer auch gleich alleſamt 


Gefallen dir nicht', find nur ein 
tand Fur deinen augen nur ein 


haß. Die opfer Gott's find aber 
das Ein gar zerbrochen geiſte. 

5. Ein zerbroch'n und zerſchla⸗ 
gen herz, Wirſt du nicht werfen 


hinterwärts, Und wirft es nicht 


verachten, Das kan ich wohl be⸗ 
trachten, 8 Herte Gctt! thu 
wohl Zion, Nach deinem güren 


willen ſchon Jeruſalem die man; 
ren Werden wieder erbauen. Dan 


wirſt du haben luſt und freud Zum 
opfer der gerechtigkeit, Zu den 
brand: opfern deinen muth, So 
wird man dann die kälber gut Auf 


deinen altat legen. 


C VII. 157. Der 61. Pf. 


Mel. Wer Edott nicht mit uns. 
Hilf, Gctt! aus deinem gnaden⸗ 
4.) tbren, Hör unfre bitt und 
ſchreyen :,: Aus gnaden unſer 
ſtets berſchon, Gib fried und gut 
edeyen :. Gib unſrer obrigkeit 
ein’ gunſt Langes leben, weiss 


heit rechte brunſt Zu deinem wort 


und lehre. 5 . ur 

2. Regier fie Err mit deine geiſt, 
Erleucht gemuth und ſinne, Mach 
fie in deinem gehorſam veſt, Dein 


lieb in uns ſtets brenne, Ohn Aid 
All 


iſt ſonſt all ſorg verlohren, 
weisheit iſt zur narrheit worn, Wo 
du nicht ſelbſt regiereſt. 

E 2 3. Gih 
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3. Gib du fromm und getreue 
räth, Amtleut und diener gute, 
Die achten deine ehr, nam u. recht 
Haben dein Geſez in hute, Und 
laſſen ihnen befoylen ſeyn, Den 
gemeinen nuz und kirchen dein, 
Und fliehen ſtolz und geitze. 5 

4. Darnach fo laß die obrigkeit, 


vor die auf ihren ehd, In Leis 
ner furchte leben. Daß ſie bleib'n 


vor deig'n augen recht, Und wan⸗ 


deln auf dein'n wegen fchlechk , 
Laß ſie auch nicht verführen. 
3. Behute fie fur tyranney für 


eignem zorn und rache, Laß ſie 
ſeyn ſtetig gut und treu Thu ihr 


ren thron groß machen. Und ſeg⸗ 
ne ihr regierung gut? Gib ihr 
ein feinen rechtell muth, Daß 
fie ihr volk recht halten. 

6. Sey gnädig, HeErr! der 
obrigkeit, Und allen unterthanen, 
Uns all mit deinem Geiſte leit, 
So wollen wir deinen namen hoch 
ruhmen, Herr! und fingen groß. 
Se lang wir leben ohn unterlaß, 
Ach Gott! thu uns erhören. 

Beſchüz fur feinden auedeit, 
Die wir den feind groß achten, 
Das 108 geſind treib von uns weit, 
die nichts dann unruh machen. 


Gib fried, o HErr! erhalt dein 


wort, Zeig deine güt, o treuer 
hort! Dir fen lob preis und ehre. 


CLVII. 158. Der 65. Pf. 


a Zion wird dein nam erhoben, 
OGdtt! mit lob und preiß 15: 
Und was die leut hier angeloben, 
Bezahlen ſte mir fleiß, Dann weil 
du das gebät der ſchwachen Er hö⸗ 


ren fur, und far, Will alles fleifch 


N 


heran ſich machen, Und kommt o 
Gott,! zu dir. | 
2. Es drücken uns, HeErr! 
unfre fünde, Gleich einer ſchwe⸗ 
ten fafi, Darum vergebung uns 
verkunde, Wie du verheiſſen haſt. 
Wohl dem, den du haſt auserkoh⸗ 
ren, Daß er bey dir mag ſeyn, 
Und mag in deines tempels thoren 
Stets gehen aus und ein. 
3. Dein vorhof iſt voll heyl, voll 
ehre. Voll luſt, voll tröſt und 
pracht, Drum frommer Gott: 
uns jezt erhöre, Nach deiner 
rechten macht. Wohl allen, wel 
che bir vertrauen, Auf erden und 
umher, Und die das hohe ufer 
bauen Am ungezähmten meer⸗ 


> 


4. Die berge ſtehen ausgebrüͤſte 
Bepeſt durch Nine kraft „„On biſt 
mit ſtarker macht geruſtet, Und 
nimmſt das meer in haft. Das 
groſſe brauſen muß ſich ſtillen, 
Die wellen ſchlafen ein: Der 
völker grimm muß deinem willen 


a Auch unterworfen ſeyn. ir 
Die du uns haſt gegeben, Sitzen 5 


3. Den leuten hebet an zu grau⸗ 
en, Die ſtehen in gefahr, Wann 
du mit zeichen pflegſt zu drauen, 
Um ſelbe gegend dar. Du macheſt 
frölich, was da webet, Wann 
lezt die ſonn aufgeht, Wann fie 
ſich hinterm berg erhebet, Und 
abends fchlafen geht. 1 
6. Du ſucheſt heim die dürre 
ſaaten, Das land haft du ges 
dungt, Und fein getrende muß ges 
rathen, Und reiche früchte bringt, 
Das brüunlein Gottes muß ſtets 
flieſſen, Kein waffer fehlt ihm je 
Und muß die felder hie begieſſen , 


Dann alſo baueſt du fie, 
7. Du tränkeſt mit fruchtbarem 
regen Der truchte durſtigkeit, Du 


giebeſt zum gewächſe ſegen, Und 


pflug und exnote⸗zeit. Das land 
kant du mit fulle zieren, Dein 
hand die krönt das jahr, Und 
wo nur deine fuß hinfuhren, 
Trieft es som fette gar. 5 
8. Die wohnung in den wüſtien 


wäldern, Iſt fett und wie durch⸗ 


ſpickt, Die hugel ktachen ſamt 
den feldern, Daß man ſich gar 
erquickt, Man ſieht die ſcha nf im 
anger wenden, Das korn ſteht 
dick und ſchön: Es jauchzet alles 
Hat fur freuden, Und macht ein 


r. 


groß gethön. 


Es woll uns Gott genädig ſeyn, 
Und ſeinen ſegen geben 2 
Sein antliz uns mit hellen ſchein 
Erleucht zum ew'gen leben: Daß 
wir erkennen ſeine werk, Und was 
ihm lieb auf erden, Und IeEſus 


Eßhriſtus heyl und ſtärk Bekannt 


den heyden werden, Und ſie zu 
Gott bekehren. ̃ > 
2. So danken Gott und loben 
dich, Die heyden über alle, und 
alle welt, die freue ſich, Und fin 
mit groſſem ſchalle: Daß du auf 
erden richter biſt, Und läſt die ſund 
nicht walten, Dein wort die hug 
und weyde iſt, Die alles volk ers 
halten, In rechter bahn zu wallen⸗ 
3. Es danket Gott, und lobe 
dich, Das volk in guten e | 


N 
f 


Das land bringt frucht und beſſert 
fich Dein wort iſt wohl gerathen: 
Uns ſegne Vater und der Sohn, 
Uns ſegne Gott der heilge Geiſt, 
Dem alle weit die ehre thut, Für 
ihm ſich fürchtet allermeiſt, Nun 
ſprecht von herzen Amen. 


CLX. 160. Der 79. Pf. 


Pfalmen⸗Geſaͤnge. 


Mel. Mag ich Unglück nicht 7. 


Es find die heyden wild und herh 
— Err lin dein erb Mit groſſem 


pgrimm gefallen ,: Sie bab’n den 


eilgn tempel dein Genommen 
ein, Darinn jetzund muß ſchallen 


Unreinigfeit, Daß dieſer zeit Dein 


heilge ſtadt zu klagen hat, Sie fen 
ein ſteinhauf worden. 
2. Sie hab'n die leichnam dei: 
ner knecht, Wider Gott und 
recht, Zu freſſen übergeben Den 
vögeln unterm firmament, Und 
wie mans nennt, Den wilden 
thieren darneben, Bergoflen blut 
Zun flieſſen thutums heiligtbum, 
Bie waſſer : firom, So greulich 
ding fie worden. 

„Es iſt niemand, Dex fie ber 
grabt, Daher ſich hebt Viel ſchmach 
auf allen ſeiten, Wir und die un⸗ 
ſern hab'n davon Nur pott und 
dohn, Umher bey alen leuten. 
Wie lang willt du Herr feben zu 
Deins eifers feur', So ungeheur 
In deinem zorn brennen laffen. 


4. Schutt auf die heyden deinen 


Er. Mit denner: flimm, Die 
ich HErr! nicht erkennen, Und auf 
die fremde konigreich, Den heyden 
gießt Die Ho 
nicht nennen: Denn Jakobs ſtam 
Sind fie faſt gram, Sie freſſen 
ihn auf, Ein wuſt ſteinhauf Sind 


feiner hätte gaſſen. 


that, Erzeig uns gnad, 


Bee 


führ mit rach, 


5. Gedenk nicht vor der miſſe⸗ 
i h Dann 
wir faſt dünn find worden, Hilf 
unſer helfer, anſer Gott Für 
nd ſpott Behüt uns Chri⸗ 

n orden, Dem’s namens ehr 
Nett und vermedr , 
uns frey, All 
deines namens willen. f 

6, Warum läßt du die hedden 


Und mach 


ſagen Und hönmſch fragen: Wo iſt 


nun Gott, ihe HErre? Laß uns 
tern heyden werden kund, Herr, 
Deinen bund, Ihr anſchläg ihnen 
fperre. Deins völkleins fach Voll⸗ 
Ihr theures blut 


Noch ſchreyen thut, Will ſich 


Richt laſſen ſtilen. 


7. Das ſeufzen vor dich komme 


ihren HErrn 


fund verzeih, Um 


fluͤrchten. 


groſſen grimm 


laß, Die thränen faß Der gefang⸗ 
nen, die mild flieſſen, Behalt 
nach deinem groſſen arm Den 
ſchädlichen ſchwarm Die todes kin⸗ 
der keiten, HErxr, übe rach, Bew 
gilt die ſchmach, Damit Sie dich 
So freventlich haben oft hoch ges 
ſchändet. | 

. Wer aber dein volk, lieber 
Gott! Eine arme rott, Doch 
ſchäflein deiner weyde, Dir wol⸗ 
En wir danken ewiglich, Und Io: 
ben dich In freuden und im leode, 
Damit dein ruhm Im heiligthum 


Nach aller gebühr Schall für und 


für, Bis amen alles endet. 


CLXI. 161. Der 85. Pf 
Mel. Wo Gott der Here ıc. 
Herr. der du vormals haſt dein 


„land it 'gnäden angeblicket:,: 
Und des gefangnen Jakobs band 


Gelößt und ihn erquicket Der du 


die fund und miſſsthat, Die dein 


volk vor begangen hat, Haſt vä⸗ 
terlich verziehen. 3 ! 

2. Herr! der du deines eifers 
glut Zuvor oft angewendet, Und 
nach dem zorn das ſüſſe guth Der 
lieb und buld geſendet: Ach from⸗ 
mes herz, Ach unſer heil, Nimm 
weg, und a auf in der eil, Was 
uns betrübtund kränket. 

3. Löſch aus, HErr! deinen 
Im brunnen dei 
ner gnaden , Erfreu und tröſt 
uns wiederum, Nach ausge ſtand⸗ 
nem ſchaden Willt du dann zörnen 
ewiglich, Und ſollen deine fluthen 


ſich Ohn alles end ergieſſen. 


4. Willt du, o Vater! uns 
hann nicht Nur einmal wieder la⸗ 
ben, Und ſollen wir an deinem 
licht Nicht wieder freude haben? 
Ach geuß aus deines himmels 
haus, HErr, deine gut und ſe⸗ 
gen aus Auf uns und unſre häuſer. 

5. Ach! daß ich hören ſollt das 
wort Erſchanen bald auf erden, 
Daß frieden fol an allem ort, Wo 
Chriſten wohnen, werden. Ach! 
daß uns doch Gott ſagte zu Deß 
£rjeges ſchluß, der waffen ruh und 
alles unglucks ende. 

6. Ach! daß doch dieſe böſe zelt 
Sich ſtellt in guten tagen, Da⸗ 
mit wir in dem groſſen leid Nicht 
mögen ganz verzagen, Doch iſt ia 
GOttes hülfe nah, Und feine gna⸗ 
de ſtehe da, All denen, die ihn 


7. Wann 


1 


70 


wird ſich Gott Schon wieder zu 
uns wenden, den krieg und alle 
ndre noch Nach wunſch und als 
o enden, Daß feine ehr in unſerm 
land, Und uber alle werd erkannt, 
Ja ſtelig bey uns wohne. 


8. Die gut und treue werden 


chön Einander gräffen muſſen, 
Gerechtigkeit wird einher gehn, 
Und friede wird fie kuſſen, Die 
treue wird mit luſt und freud 
Auf erden bluhn, gerechtigkeit 
Wird von dem himmel ſchauen. 
9. Der HErr wird uns viel gu⸗ 
teb thun, Das land wird fruchte⸗ 
geben, Und die in feinem ſchooſe 
ruhn, Die werden davon leven, 
Gerechtigkeit wird dannoch ſtehn, 
Und ſtets in vollem ſchwange gehn, 


Zur ehre ſeines namens. 


CLXII. 162. Der 91. Pf, 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey 


grauen, Auch | 
(reden mag, Noch kein pfeil, 


en. 

4. Ja du wirſt auch noch luſt 
und freud Mit deinen augen ſe⸗ 
hen, An der gottloſen herzenleid, 
Wem vergeltung wird g'ſchehen, 
Weil der HeErr iſt dein zuverſicht, 
Und dir der höchſt' ſein'n ſchuz 
veriuriche, Drum, daß du ihm 
vertraneft, t 5: 

F. Kein übels wird begegnen dir, 
Kein plag dein haus wied rüh⸗ 
ren, Dann er ſein'n engeln für 
und für Befiehlet, dich zu führen, 
Und zu behüten für unfall, Auf 


Palmen » Lieder, 


7. Wann wir nur fromm find, 


händen teggen überall, Daß kein 
ſtein dein'n fuß letze. 0 7 
6. Auf löwen und ottern wirſt 
du gehn, Und'treten sit, die dra⸗ 
Rahn Auf jungen löwen wirft du 


' Ihr zähn und gift verla⸗ 
chen. 


Dann dir der keines fchas - 


den kan, Kein ſeuch kommt den 


von andern an, Der auf Gott 


thut vertrauen. | 


_ 7. Er begehrt mein aus herzens⸗ 
grund, Und Hofe auf meine güte, 


Drum helf ich ihm zu aller ſtund, 


Ich will ihn wohl behuten. Ich 
will allzeit ſein helfer ſeyn, Drum 
er kennt den namen mein, 


a 
Deß ſoll er ſich ja tröſten. 


8. Er ruft mich an als feinen 
Gott, Drum will ich ihn erhös 
ren, Ich ſteh ihm bey in aller 
noch, Ich will ihm hulf gewäh⸗ 
ren. Zu ehren ich ihn bringen 
will, Langes leben ihm auch geben 
1 Mein heyl will ich ihm zei⸗ 


zen. N 5 
Ehr fen dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen 
Geiſte ,: Als es im anfang war 
und nun, Der uns fein’ gnade 
leiſte, Daß wir wandeln in ſei⸗ 
nem pfad, Daß uns die fünd der 
ſeel nicht ſchad, Wer das begehrt, 
ſprech: Amen. A SE 


-CLXII 163. Der 100. Pf. 


Mel. Gott des himmels und ac, 


Alle, welt, was reucht und we⸗ 
bet, Was im feld und häu⸗ 


fern it :,; Was nur ſtimm und. 


zungen hebet, Jauchze Gott zu 
jeder friſt, Dienet ihm, wer die⸗ 
nen kan, Erett mit lust vor ihm 


heran. 2 | 
2. Sprecht der HErr iſt unfer 


meiſter, Er hat uns aus nichts 
gemacht, Er hat unſre leib und 
geiſter An die lichte welt gebracht 
Wir find feiner allmacht ruhm 
Seine ſchaaf und eigenthum. 

3. Gehet ein zu feinen pforten, 
Geht durch feines vorhofs gang, 
Lobet ihn mit ſchönen worten, 
Saget ihm lob, preis und dank, 
Dann der HErr iſt jederzeit Vol 
ler gnad und gutigkeit. | 


CLXIV. 164. Der 103. Pf, 


Nun lob, mein ‚feel, den HEr⸗ 
ren, Was in mir iſt, den 


namen ſein, Sein' wohlthat Ada 


| 


# 


7 


X 
| N 


er mehren, Vergitz es nicht o herze 


mein, Hat dir dein“ fund verge⸗ 

ben, Und heilt dein' ſchwachheit 
roß. Errett dein armes leben, 
immt dich in feinen ſchoos. 

Mit reichem troſt beſchüttet, 
Verjungt, dem dler gleich, Der 

könig ſchaft recht, behuter, Die 
leid'n in ſeinem reich. 

2. Er hat uns wiſſen laſſen, 
Sein heilig recht und ſein gericht, 
Darzu ſein güt ohn maſſen, Es 

mangelt an feiner erbarmung 
nicht. Seinen zorn läßt er bald 
fahren, Straft nicht nach unfrer 


ſchuld, Die gnad thut er nicht 


Se „Den blöden iſt er hold. 
ein? güt iſt hoch erhaben, Ob 


den'n die fürchten ihn, Soweit 


der oſt vom abend, Iſt unfre fünd 
dabin 

3. Wie ſich ein vater erbarmet, 
Ueber feine junge kindlein klein, 
So thut der Herr uns armen, 
So wir ihn kindlich furchten rein. 
Er kenn“ das arm gemächte, 
Gott weiß, wir find nur ſtaub, 


Gleich wie das gras vom regen, 


Ein' blum und fallendes laub, 
Der wind nur drüber wehet, 
So iſt es nimmer da, Alſo der 
menſch pergehet, Sein end das 
iſt Wi 5 
4. Die Gottes gnad alleine 


Steht veſt und dleibt in ewigkeit, 


Bey feiner lieben gemeine, Die 
ſtets in feiner furcht bereit: Die 
ſeinen bund behalten, Er herrſcht 
im himmelreich, Ihr ſtarken en: 
gel waltet Sein's lobs, und dient 
zugleich Dem groſſen HErrn zu 
ehren, und treibt fein heilig wort 
Mein’ fees ſoll auch vermehren 
Sein lob an allem ort. . 

5. Sey lob und. preis mit eh⸗ 


ren Gort Vater, Sohn und heil⸗ 


gem Geiſt, Der woll in uns ver⸗ 


mehren Was er uns aus gnaden 
bpverheißt, Daß wir ihm veſt ver: 


trauen Gänzlich uns laß'n auf 
Von herzen auf ihn bauen, 
unſer herz muth und ſinnJhm 


ihn 

Daß | 
frölich thun anhangen: Drauf 
ſingen wir zur ſtund, Amen, wir 
werdens erlangen, Glauben wir 
von herzens⸗ grund, 925 


CLXV. 165 Der 110. M. 
Mel. Es iſt das heil unse. 
Dee Herr ſprach in ſein m höch⸗ 


ſten thron Zu Chriſto, mei⸗ 
nem HErren :,: Du diſt mein 


P ſalmen » Lieder. 


genröthe. 


hölliſch s reich zerreiſſen. 
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eingebohrner Sohn, Dir g'bührt 
die göttlich ehre, Sez dich zu mei⸗ 
ner rechten hand, Bis daß ich le 
dein feind allſamt Zum ſchemme 
deiner füſſe. f g 

2. Der HErr wird die auch 
aus Zion Deins reichs das ſcep⸗ 


ter ſenden, Dein wort ſoll ſich da 


heben an, Und gehn bis zur welt 
ende. Daß du ſollt herrſchen ganz 
und gar Ueber all deiner feinde 
ſchaar Daß fie ihr ſünde büſſen. 
3. Wann du wirſt auch das le⸗ 
ben dein, Den tod und ſünd be⸗ 
kriegen, Wird dir dein volk ganz 
willig ſeyn, Durch dich im glau⸗ 
ben ſiegen. Dir werden deine kind 
gebohrn, Wie der than kühl und 
auseckohrn, 7 
4. Der Here geſchworen hat 
über dich, Und wird ihn nicht ge⸗ 
reuen, Du biſt ein prieſter ewig⸗ 
lich, Den Gottesdienſt zu vers 
neuen, Ganz nach der weis Mel⸗ 
chiſedech, Das alt' opfer muß 
gar hinweg, Wann du ſie ſelbſt 
läßt tödten. 1158 
5. Doch wird der HErr jezt 
bey dir ſeyn, Und ſtehn zu feiner 
rechten, Und ſtrafen vor ewiger 
pein, All die dir widerfechten „ 
Zur zeit, wann einſt fein zorn 
ergeimmt, Die g'waltig' könige 
hinnimmt, Wird ſie mit macht 
zerſchmeiſſen. 1 5 
6. Er wird herrlich mit groſſem 
pracht, Unter den heyden richten, 
Er wird thun gar groſſe ſchlacht, 
Wider die, ſo ihn vernichten, Er 
wird dem fürſten dieſer welt, Der 
ſich ihm ſtets darwider ſtellt, Sein 


7. In ſchwachheit, leyden creuz 
und tod, Wird er hie zeitlich ſter⸗ 
ben, Und überwinden alle noth, 
All GOttesGüther erben, Und aufs 
erſtehn am dritten tag, Daß er 
ewig regieren mag, Ein König üb'e 
himmel und erden. 

8. Dafür wir fagen ehr und lob, 
Daß wir den Heyland haben, Sin“ 
gen und freuen uns all drob, Dan⸗ 
ken für ſolche gaben, Wie er uns 
in feinem work bericht, So wirs 
glauben und zweifeln nicht, Son'n 


i wir dort ſelig werden. 


15 CLXVI. 166. der 113. Pſ. 


M. Wie der hirſch in groß. 


Mohl dem: der den Herrn 
ſcheuet, Und ſich fürcht für 
feinem 


Früh vor der mor⸗ 


4 


12 


) 


ſeinem Gott ,: Selſz, der ſich | 


herzlich freuet, Zu erfüllen fein 
gebot. Wer den Höchſten liebt 
und ehrt, Wird erfahren wie fich 
mehrt, Alles was in einem Leben, 
Ihm vom Himmel wird geeben. 

2. Sein kinder werden then, 
Wie die Roſen in der- Blüh, fein 
geſchlecht wird einher gehen, Vol- 
ler Gnad und Gottes gur: Und 
was dieſen Leib erhält, Wird der 
berrſcher aller welt, Reichlich und 
mit volen handen, Ihnen in die 
häuſer ſenden. 185 

3, Das gerechte thun der from: 
men Steht gewiß, und wanket 
nicht Sollt auch gleich ein wet⸗ 

er kommen Bleib doch GoOkt der 

Err ihr licht Tröſtet ſtärket ſchüzt 
Und wacht, Daß nach ausgeftand: 

ner nacht, Und nach hochbetrub⸗ 
tem weinen, Freud und ſonne wie⸗ 
der ſcheinen. 

4. GoOttes gnad, huld und er⸗ 
barmen Bleibt den froſumen im⸗ 
'mer feſt Pohl dem, der die Noth 
der armen Jum zu herzen gehen 
läßt, Und mit Liebe gutes thut, 
Den wird Gott, das höchſte guch, 
Enädiglich in feinen armen, Als 
ein liebſter Vater warmen. 

5. Wann die ſchwarzen wolken 
blitzen Von dem donner in der, 
Tuft, Wird er ohne ſorgen ſitzen, 
Wie ein Vöglein in der Luft: Er 
wied bleiben ewiglich, Auch wird 
fein zedächtniß ſich Hie und da auf 
allen ſeiten, Wie die edlem zweig 
ausbr iten. 


6. Wann das unglück will an⸗ 
kommen, Das die rohen fünder 


lagt, Bleibt der muth ihm un⸗ 
benommen, Und das herze unver⸗ 
zagt; Unverzagt, ohn Angſt und 


liedet. g 

7. Wer betrübte gern erfreuet, 
Wird vom höchſten wohl ergözt: 
Was die miide hand ausſtreuet, 
Wird vom Himmel hoch erſetzt. 
Wer viel giebt, er 
Was ſein herze wünſcht und will, 
Das wird Gott mit gutem wil, 
len Schon zu rechter zeit erfül⸗ 
e 


n. | | 

8. Aber feines feindes freude 
Wird er untergehen ſehn, Er, der 
feind für groſſem neide Mrd zer⸗ 
beiſſen ſeine Zähn: Er wird knir⸗ 
ſchen, und mit grimm Solches 
glück mißgönnen ihm, Und doch 


der: 


wo iſt nun ihr Gott 


Bleibt das herze, das ſich 


erlanget viel, 


1 


damit gar nichts wehren, 


dern ſich nur ſelbſt verzehren. 


| 2 e 
CLXVII. 167. Der 114 ſ. 


Da Iſrckel aus Egypten zog, Und 
dus Hauß Jacob von dannen 
flog, Von dieſem fremden volke :,: 
Da Ware Juda jezt fein heilig⸗ 
thum, Und Iſrael feine herrfchafe 


fromm, Unter des himmels wolke. 


Das meer ſah das, und floh zur 
hand, Der Jordan ſich zurücke 


wandt, Die berge n auch 


| die die Wid⸗ 
Die hugel, wie did junge 
ſchaaf, Erfreuten ſich in ſolchem 
lauf, Alleluja, Alletuſa. 

2. Was war dir, meer, 5 
alſo flogſt, Und die, Jordan, Daß 
du zurücke zogſt, Da Iſrael thät 
komen, Ihr berg, daß ihr ſprungt, 
wie die widder Ihr hugel, wie die 
junge ſchaaf daher? Alfo han wirs 
vernommen. Bor dem HErrn dem 
gewaltigen, Vor Gott Jacob dem 
allmächtigen Bebet die ganze Er⸗ 
de ſchon, Der die felſen verwan, 
deln kann, In waflers fee zerflieſ⸗ 
en thut, Und ſtein in waſſer⸗ 
runnen gut, Allelujg, Alleluja. 


daher In alle Höh, wie 


CL XVIII 168. Der 115 Pf. 


Nicht uns, nicht uns, o ew' ger 
Herr! Sondern dein'm namen 


gieb die Ehr, Um deiner güt und 


bende Warum ſollen wir ſeyn der 
jeyden ſpott, Daß fie fptechen_: 
? Daß müßt 
uns all gereuen, Dann unſer 1 
im Himmel if, Er macht alle 
was ihm gelüſt, So jener Götzen⸗ 
geſchnitze ind Aus ſiiber, gold, 


von menſchen händ, fle haben mäu⸗ 
ar Haben Augen 
eſtcht, Alleluja, 


ler und reden 
und doch kein 
Allelufſa. 1. 

2. Sie baben ohr'n und hören 
nicht, Haben naſen und doch kein 
geruch, Iſt ihnen ein groſſer feh⸗ 


le, Sie haben händ und greifen 


nicht, Haben füß und gehn doch 


kein ol Kein red in ihrer kehle. 
Die ſolche machen ſind gleich alſo, 
Und die auf ſie auch hoffen do, 
Doch Iſrael und auch Aaron, Und 
die den HErren fürchten thun, 
Die hoffen auf den HErren mild, 
Der iſt ihr groſſe hülf und ſchild⸗ 
Alleluja, Alleluja, 2 

Der HErr denkt an uns 


45 
gnädiglich Und wird uns ſegnen 
g wier 


N 
s P A 
N 1 


6. 


a N, 


’ 


P ſalmen⸗ Lieder. 


S iglic . tt feinen heiligen 
Sen 8d ſegnen das haus St 


5 
5 
rael ſchon, Und auch ſegnen das 


haus Aaron, Alle, die an ihn 
glauben. Er wird auch ſegnen 
alle die, Die Gott den Herren 

irchten hie, Sie ſeyen reich, 
klein oder groß, Der HErr wird 
euch ein beſſer loos Zu dieſem 
ſegen hinzu thun, Auf euch und 
er kinder ſchon, Alleluja, 

elula. 

4. Ihr ſeyds, die der HErr 
g’fegnet hat, Durch welchen him⸗ 
mel und erde ſtaht, Und alles, 


was darinnen, Der himm'l aus ſchauen an Deine gebot all ſchlech⸗ 


allen himmeln ſchon Iſt ewig dem 
Herren unterthan, Die erd den 
menfchen s Eindern, Die todten 
werden dir, o HErr! Kein lob 
verjähen nimmermehr, Noch die 
da fahren in der Mill Hinunter 
bis zu ihrem ziel, Wir aber find 
zum lob bereit Dem HErren bis 
in ewigkeit, Allel. Allel. 
5. Dem Herren Gott im him⸗ 
melreich, GOtt Vater und Gott 
Sohn desgleich, und Gott dem 
beilgen Geiſte, Dem g'waltigen 
Herren Zebaoth Der uns will 
helfen aus aller noch, Lob, ehr 
su preiß ich leiſte. heil'ger 
anfang und auch end! Dein 
Be gnad von uns nicht wend, 
Daß wir wandeln in deinem pfad, 
Daß uns die fünd der ſeel nicht 
ſchad, Wer das begehrt auf die⸗ 
ſer erd, Sure 


werden gewährt, Alleluja, Alleluja. 
CLXIX. 


169. Der 147 Pf. 
bet n . 


all, Lobt Gott von herzens⸗ 


| 
g 
} 


ung und 
a 18 in ewig: 
keit Schenkt uns aus gnad die 
ſeligkeit Drum ſinget: Auel. Allel. 


CLXX. 120. Der 119 Pf. 
Mel. O menſch, bewein dein, 


Es ſind doch ſelig alle, die Im 
E rechten glauben wandeln hie 


1 


5 1 fallen! 


dein' rechte finde. 
ch amen, daß wirs 


* 


2 

Im g'ſetz Gottes des Herren, 
Sie ſind doch ſelig alleſamt, Die 
ſein zeugniß vor augen han, Von 
herzen ihn begehren. Dann wels 
ches übelthäter ſind, Die wan⸗ 
deln nicht als Gottes- kind, Auch 
feine weg nicht halten. Ach! 
Herre Gott im himmelreich Du 
haſt geboten ſtetiglich, All dein 
gebot zu halten, 

2. O Gott, daß alles leben 
mein Gerichtet wird nach g’fals 
len dein, Zu halten deine rechte, 


Dann wurd ich nicht zu ſchanden 


ahn, Wann ich ganz fleißig 


te. So dank ich dir mit herz⸗ 
lichkeit, Der g’richt deiner ge⸗ 
rechtigkeit Die du mich lehrſt mit 
maſſen, Dann deine recht ich hal⸗ 
ten will, Mit deiner gnad du zu 
mir eilſt, Thu mich nicht gar 
perlaſſen. 45 

3. Wie beffert nun ein jungs 
ling zart Sein'n weg, dann ſo 
er ſich bewahrt Nach deinen wor⸗ 
ten allen: Hab ich von ganzem 
herzen mein Geſucht, o HErr! 
nicht laß mich h: f 
a |! So hab ich doch 
ie rede dein Verborgen in mein 
herz hinein Daß ich vor dir 
nicht fünd’ge „ Gebenedep du, 
HErre Gott: Lehr mich durch 
deine gut und gnad, Daß ich 


hin Von dein'n 


* 


4. Nun hab ich mit den lefzen 


mein, Alle gericht des mundes 
dein Bekennet und erzählet. Im 
weg deiner zeugniß, o HErr! 
Mit luſt zu wandeln, hab ich 
mehr, Dann all reichthum er⸗ 
wählet. In dein'm befehl red 
ich allein, Dann menſchen⸗g ſetz 
find gar nicht rein, Ich ſchan 
auf deine pfade, Nach deinen 
rechten lüſt mich viel, Dein wort 
ich nicht verlaſſen will, Verleitz 
du mir dein' gnade. ö 


* Lob, ehr und preiß im füfe 


fen thon, Gott Vater hoch ins 


himmels⸗thron, Von herzen ſey 
eſungen: Dem Heyland Chriſto 
einem Sohn, Der lehr uns ſei⸗ 
nen willen thun, So iſts uns 
ſchon geſungen. Dem heil'gen 
Geiſt deſſelben gleich, Der helf 
uns in das himmelreich, Und treit 


uns recht zuſammen, Daß wir 


Chriſtum, den gnaden s fchag 
Sum heyl finden in GOttes fas 


Wer das begehrt, ſprech: Amen, 
CLXXI. 


2 
U 


Hhulf allzeit beweiſt, Dem ſey lob, 


74 
CLXXT, Der 121. Pfalm. 


Mel. Vater unſer im himm. 

Jann ich in angſt und nöthen 
bin, Und all mein troſt i 

gar dahin, So deb ich auf mein 
augen hoch Zum HErrn um hulf, 
Und denk ihm nach, Und wart 
bis mir geholfen werd Von dem 
SOtt himmels und der erd. 

2. Er hält mich auf der rechten 
bahn, Und wird mein'n ſuß nicht 
gleiten lahn, Der HErr iſts, der 
mich ſelbſt behut, Obgleich der 


feind trozt, tobt und wüt't. Der 


Iſrael ſchuzt und vertritt, Der 
wacht allzeit, und ſchlummert 


nicht. i N 

3. Ob dich des tags die fonne 
ſticht, Der kalte mond des nachts 
anficht, Doch kommt des HEr⸗ 


ren hulf zu hand, Hält uber dir 


ſein' rechte hand, Mit ſeinem 


chatten, hülf und hut, Daß dir 


dein unglück ſchaden thut. 
4, Zum f : 
bereit, Für allem übel allezeit, 
Den troſt verzeucht er nicht ſo 
lang, Behut't dein'n ausgang 
sind eingang, Hilft dir znlezt 
eius allem leyd, Von nun an bis 


in ewigkeit. f k 
Ehr ſey Gott in dem höch⸗ 
ſten thron, Und Chriſte feinem 
ein'gen Sohn, Samt dem krö⸗ 
ſter heit'gen Geiſt, Der uns fein 
preiß geſagt alzeſt, Von nun an 
bis in ewigkeit, | 


CLXXII. 172, Voriger Pf, 
Mel, Wann wir in höchſten n. 


Ich heb mein? augen ſehnlich 
auf, Und ſeh die berge hoch 

Wann mir mein Gott 
vom himmel⸗thrdn 


8 Mit ſeiner 
hülf zu ſtatten komm. ; 

2. Mein hulfe kommt mir von 
dem HErrn, Er hilft uns ja 
von herzen gern, Himmel und 
erd hat er gemacht, Er hält uber 
uns hut und wacht. 

3. Er führer dich auf rechter 
bahn, Wird deinen fuß nicht glei⸗ 
ten lahn, Setz nur auf Gott 
dein zuverſcht, Der dich behu⸗ 
tet, ſchläfet nicht. 

4. Der treue hüter Iſrael, Bes 
wahret dir dein leib und ſeel, 
Er ſchläft nicht weder tas noch 


hinauf, 


Palmen „Lieder. 


6. Der ſonnen hitz, 


geſund dich ſpahr, 


ſchutz iſt ſtets der HErr 


find, 


nacht, Wird auch nicht müde 


von der wacht. 


5. Fur allem unfall gnädiglich 
Der fromme GoOtt er dich, 
Unter dem ſchatten feiner gnad 
Biſt du geſichert früh und pat. 
des mon⸗ 


des ſchein Sollen dir nicht be⸗ 
ſchwerlich ſepn, Gott wendet 


alle trutſal ſchwer, Zu deinem 
nutz und ſeiner ehr. | 
7. Kein übels wird begegnen 
dir, Des HErren ſchutz iſt gut 
dafür, In gnad bewahrt er deine 
feel Für allem leyd und ungefäll. 
8, Der HErr dein'n ausgang 
ſtets bewahr, Zu weg und ſteg 
ch ſrahr, Bring dich 
zu haus in ſein'm geleit, Von 
nun an bis in ewigkeit. | 


CLXXII 173. Der 124. Pf. 


Wär, Sort nicht mit uns dieſe 
zeit So ſoll Iſrael fagen, 


Wär Gott nicht mit uns dieſe 


zeit, Wir hätten muſſen versus | 
gen: Die, fo ein armes häuſtein 
Veracht von fo viel mens 
ſchen⸗kind, Die an uns ſetzen alle. 
2. Auf uns iſt ſo zornig ihr 
ſinn, Wo Gott das hätt zuge⸗ 
ben, Verſchlungen hätten ſie uns 
hin, Mit ganzem leib und leben. 
Wir war'n als die ein' fluth er⸗ 
ſäuft, Und über die groß waſſer 
läuft Und mit gewalt verfchwenet, 
3. Gott lob und dank! der 


nicht zugab, Daß ihr ſchuld ung 


möcht fangen, Wies ein vogel des 
ſtricks kommt ab, Iſt unſre ſeel 
entgangen. Strick iſt entäwey, | 
Und wir ſind frey, Des HErren 
namen ſteh uns bey, Des Gott's 
himmels und erden. Re 

* Ehr fen dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem hellgen 
Geiſte, Als es im anfang war 
und nun, Der uns fein’ gnade 
leiſte, Daß wir wandeln in ſei⸗ 
nem pfad, Daß uns die fünd dee | 
feet nicht ſchad, Wer das begehrt, 

fprech ; Amen. a | 


CLXXIV 174. Vorig. pf. | 


pe Gott der HErr nicht bey 
uns hält, Wann unſre feinde 
toben, Und er unfter fach nicht 
zufallt, Im himmel boch dort 
oben, Wo er Ifſraels ſchutz nicht 


iſt, Und ſelber bricht der feinde 
liſt, So iſts mit uns veriohren, | 


* 


P Palmen» Lieder. 75 
CLXXV. 175. Der 125 Pf. 


Soll uns dillig nicht 
Er ſitzet an der höch⸗ 


Er wird ihr'n rath 


Fun ann bahn, Es ſteht in ſei⸗ 
nen händen. N 
1 3. Sie wüten faſt und fahren 
her, Als wollten fie uns freſſen, 
Zu wurgen ſteht all ihr begehr, 
Ott's iſt bey ihnen vergeſſen. 
Wie meeres⸗wellen einher ſchlan, 
Nach leib und leben fie uns ſtahn, 
Deß wird ſich Gott erbarmen. 

4. Sie ſtellen uns, wie ketzern 
nach, Nach unſerm blut ſie trach⸗ 
ten, Nech rühmen fie ſich Chri⸗ 
fien auch, Die Gott allein groß 
achten. Ach Gott! der theure 
name dein Muß ihrer ſchalkheit 
deckel ſeyn , Du wirft einmal 
aufwachen, h | 
5. QAufiperren fie den rachen 
weit, Und wollen uns verſchlin⸗ 
gen, Lob und dank ſey Gott 
| aueieit, Es wird ihnen nicht ger 
lingen. Er wird ihren ſtrick zer; 
reiſſen gar, Und ſtürzen ihre fal⸗ 

b Sie werdens Gott 
nicht wehren. 


ſche lahr 

6. Ach HErr Gott! wie reich 
tröſteſt du, Die gänzlich find 
verlaſſen, Die gnaden⸗ thür ſteht 
nimmer zu, Vernunft kan das 
nicht faſſen. Sie ſpricht: es iſt 
nun all's verlohrn, Da doch das 


kr ülf erwart 

ter hülf erwarten 
7. aden N 
hand, D ihr g N: 
ihr anſchlag find dir wohl bes 


Hilf nur, daß wir nicht 


leiſte, Daß wir wandeln in feis 
Daß uns die ſünd der 


nem pfad, . 
‚ feel nicht 55 Wer das begehrt, 
EN. ; J 


ſorech: A 


1 


u 


Damit der feind kein'n umgang 


ſchwächt, Daß 


hat neu gebohrn, Die dei⸗ 


Mel. O HErre Gott! dein g. 


un welche hie ihr hoffnung 
gar Auf Gott den Herren 
legen :,: Die bleiben ſtets unwan⸗ 
delbar, Und laſſen ſich nicht be⸗ 
wegen. Ihr glaub iſt ſatt, Kein 'n 
„mangel hat, Von Gott hat er 
die ſtärke, Darum fpricht man: 
Sie werd'n b'ſtahn, Gleichwie 
Zion der berge. 5 
2, Dann um die ſtadt Jeruſa⸗ 
lem, Da iſt gar viel gebirge, 


nehm, Daß er fie nicht erwürge: 
Alſo thut Gott, In aller notb, 
Sein glaubig volk umgeben, Und 
bey ihm ſtahn Von jugend an, 
Und bis ins ewig leben. VER 
3. Gott iſt gerecht und allweg 
ut, Er wird auch enſcht zulaſſen, 
er fünder und gottloſen rath 
leber die Gotts:⸗ genoſſen, Auf 
aß der g'recht Nicht werd ges 
Daß er in ſünd nicht 
falle, Mit feiner hand „ Das 
doch Gott wend, Behüt die from⸗ 
men alle. ö 5 
4. O Herr! thu wohl den from⸗ 
men all, Die recht im glauben 
leben, Die aber treten in unfall, 
Und ſich in irethum geben. Die 
wird der Herr Verwerſen fern, 
Mit den fündern zerſtören; Aber 
ohn fehl, Hab Ifrael Den frie⸗ 
den Gort's des HErren. a 
* Ehr fen dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen 
Geiſte, Als es im anfang war 
und nun, Der uns ſein' gnade 
leiſte, Daß wir wandeln Und ſtets 
handeln, Zur ehe göttlichem na⸗ 
1 Wer das begehrt Dem werds 
1 Und ſprech von herzen, 


CLXXVI. 176. Der 126. Pf. 
Mel. Wär Gott nicht mit u. 


Wann nun eriöfen wird der 
Herr Von Zion, die ge 
fangen 5 So 1 ABIL uns 
freuen ſehr, Daß uns fo wohl 
ergangen, So werden wir ſeyn 
wie ein traum, Und unſre zung 
wird ſeyn voll ruhm, Und unfer 
mund voll lachens. 
2. Da wird man unter den hey⸗ 
den ſag'n: Groß find des HEr⸗ 
ern thaten, Die er an W 
a a van 


76 


than ohn klag'n, In freud werd 
drob gerathen. Er hat groſſes 
an uns gethan! Wollſt uns Herr! 
ſehn in gnaden an, Und unſer 
g'fängniß wenden. ; 
3. Wie du dort konnteſt geg'n 
mittag Das roth' meer trocken 
machen, Die weinend ſäen und 
mit klag Den edlen ſaamen tra⸗ 
gen Mit freuden werden fie ernd⸗ 
ten fein, Mit freuden wieder 
kommen heim, Und ihre garden 
bringen. EN 

* Dem Herren Gott vom bimr 


melreich Lob, ehr und preiß ich 
Vater, Gs tt den 
Sohn des gleich, Und Gott den 


leiſte 7 GOtt 


heilgen Geiſte, Sein herrlichkeit, 
barmherzigkeit, Großmächtigkeit 
und heiligkeit, Sind ewig und 
ohn ende. } 


CLXXVIL 127. Der 127. Pf. 


o Gott zum hauß nicht gibt 

ſein gunſt, So arbeit jeder⸗ 
mann umſonſt; Wo Gott die 

adt nicht ſeloſt bewacht, So 

iſt umſonſt der wächter wacht. 
2. Vergebens, daß ihr früh 
aufſteht, Darzu mit kummer 
schlafen geht Und eßt eur borod 
mit ungemach, Dann wems Gott 
gönt, gibt ers im ſchlaf. 
3, Nun ſind fein’ erben unſer 
kind, Die uns von ihm gegeben 
find, Gleichwie ein pfeil ins 
ſtarken hand, So iſt die jugend 
Gott bekannt. 5 
4. Es fol und muß dem giſche⸗ 
hen wohl, Der dieſer hat fein kö⸗ 
cher voll, Sie werden nicht zu 
and und fpott, Für ihrem feind 
bewahrt fie Gott. 


ett 
* Ehr ſey Gott Vater und dem 


Sohn, Samt heil'gen Geiſt in 
einem thron, Welchs ihm auch 
alſo ſey bereit, Von nun an bis 
in ewigkeit. 45 


CLXXVIII. 128 Der 128 Pf. 


Wobl dem, der in Gottes 
furcht ſteht, Und auch auf 
ſeinen wegen geht, Dein eigen 
vun dich nähren fol, So lebſt 

u recht und geht dir wohl. 

2. Dein weib wird in dein 'm 
Hauſe ſeyn, Wie ein reben voll 
Trauben fein, Und dein’ kinder 
sm deinen tiſch, Wje ölpflanzen 
geſund und frifd 


9. | 
3. @ich, ſo reich ſegen hangt 
U 


. 


| pfalmen „Lieder. 


dem an, Wo in Gottes furt 
lebt ein Mann, 755 kant 8 
der alt fluch und zorn, Den mens 
ſchen kindern angebohrn. 
4. Aus Zion wird Gott fegs 
nen dich, Daß du wirſt ſchauen 
. mer nr der ſtadt Je⸗ 
mi, Vor G ö el 
ar Pr ii 
5. Friſten wied er das leben 
dein, Und ftet: mit güte bey dir 
fd, Daß du wirft ſehen kindes 
ind, Und daß Iſrael friede find, 


CLXXIX. 179. Der 1 30. Pf. 


vergeben , Es iſt doch unſer 
thun umſonſt, Auch in dem be⸗ 
ſten leben. Vor dir niemand ſich 
rühmen kan, Deß muß ſich furchz 
155 ene Und deiner gnade 
eben, AR 

3. Darum auf Gott will hofs 
fen ich, Auf mein verdienſt nicht 
bauen, Auf ihn mein herz fol 
Igſſen ſich, Und feiner güte trauen! 
Die mir zufagt ſein werthes 
wort, Das iſt mein troſt und 
treuer hort, Deß will ich allzeit 
harren. N 4 * ö 

4. Und ob es währt bis in die 
nacht, Und wieder an den mor⸗ 
gen, Doch foll mein herz an 
Gottes macht Verzweifeln nicht, 
noch ſorgen, So thu Iſrael rech⸗ 
ter art, Der aus dem geiſt ere 
zeuget ward, Und feines Got's 
verharre. ; N 

8. Ob bey uns iſt der fünden 
viel, Bey Gott iſt vielmehr 
gnade, Sein hand zu helfen hat 
kein ziel, Wie groß auch ſey 
der ſchade, Er iſt allein der gute 
hirt, Der Iſrael erlöſen wird 
Aus feinen fünden allen. 

Ehr ſev dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heil'gen 
Geiſte, Als es im anfang war 
und nun, Der uns ſein' gnade 
leiſte, Daß wir wandeln in ſei⸗ 
nem pfad, Daß uns die ſünd 
der ſeel nicht ſchgd, Wer das 
begehrt, ſprech: e A 


ELXXX. 180 Der 133. Pf. 
un ſleh, wie fein und lieblich 

N ift Necht brüderlich zu leben. 
Nach einigkeit in JEſu Shriſt 
Mit reinem herzen fireden. Dann 
einerley geſinnet ſeyn, Verſchaft 
einander dulten fei Und von 
ſich mäßig halten, Da will die 
lieb ſelbſt walten. 
2. Es möcht fo köſtlich nimmer 
ſeyn, Die lieblich balfamd »falben 
Die Aaron floß vom haupt her; 
ein In bart und allenthalben 
Als köſtlich iſt die einigkeit, Der 
allgemeinen Chriſtenheit , Auf 
GSttes wort gegründet ,„ Ders 
gleichen man nicht findet. 
3. Der edle thau vom berg 
Hermon Kan nicht fo gut fürs 
kommen, Dem durſtigen gebiig 
[Zion, Als groſſen luſt und froms 
men „Bringt durch des heilgen 
Geiſtes kraft Ein? ſolch' liebliche 
drüderſchaft, Bey allen GOttes⸗ 
kindern, An heyl kan nichts er⸗ 
mindern. \ Aue 
4. Dann er will ſeldſt der milde 
SdOtt Sein fegen laſſen walten, 
Mit troſt und hülf in aller not 
Ob ſolchen tapfer halten Verheiſ⸗ 
15 ferner auch darzu, In die⸗ 
em elend gute ruh, Und dort 
das ewig kleben, Dusch Chriſtum 
ihr zu geben. 


An waſſerflüſſen Babyton, Da 
A ͤſaſſen wir mit ſchmerzen :,3 
Als wir gedachten an Zion, Da 
weinten wir von herzen Wir hien⸗ 
gen auf mit ſchwerem muth Die 
i barfen und die orgeln gut, An 
ihre baum der weiden Die drin⸗ 
I nen find in ihrem land, Da mus 
en wir viel ſchmach und ſchand 
Täglich von ihnen leiden. 
2. Die uns gefangen hielten 
lang, So hart an feiben orten, 
Begehrten von uns ein'n gejang, 
Mit gar ſpöttlichen worten, Und 
uchten in der traurigkeit Ein’n 
rölich'n g'ſang in unſerm leid: 
Ach lieber, thut uns fingen Ein’n 
4 dopgefang, ein liedlein ſchon Von 
den gedichten aus Zion, Das frö⸗ 
lich thut erklingen. 

3. Wie ſollen wir in ſolchem 
Wang, Und elend jezt vorhan⸗ 
den, Dem Herren fingen ein' n 
eſang, So gar in fremden lan⸗ 
den. Jeruſalem vergeß ich dein, 
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Daß 
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So wolle Gott der rechten meln 
Vergeſſen in mein 'm leben, Wann 
ich nicht dein bleib eingedenk, 
Mein zunge oben an ſich henk, 
Und bleib am rachen kleben. 

4. Ja, wann ich nicht mit gan⸗ 
zem fleiß, Jeruſalem, dich ehre 
Im anfang deiner freuden preiß, 
Von jezt und nimmer mehre. Ges 
denk der kinder Edom ſehr, Am 


tag Jeruſalem, o HErr! Die in 


ihrer bosheit fprechen: Reiß ab, 
reiß ab zu aller ſtund, Vertilg 
ſie gar bis auf den grund, Den 
boden woll'n wir brechen. 
Du ſchnöde tochter Babys 
fon, Zerbrochen und zerſtöhret; 
Wohl dem, der dir wird geb'n 
den lohn, Und dir das wieder⸗ 
kehret. Dein übermuth und ſchalk⸗ 
1 groß Und mißt dir auch mit 
olchem maaß, Wie du uns baft 
emeſſen. Wohl dem, der deine 
indlein klein Ergreift und ſchlägt 
fie an ein'n ſtein, Damit dein 
werd vergeſſen. f 
* Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen 
Geiſte, Als es im anfang war 
und nun, Der uns fein’ gnade 
leiſte Daß wir in dieſem jam⸗ 
merthal Von herzen ſcheuen über⸗ 
all, Der welt gottloſes leben, 
Und ſtreben nach der neuen art, 
Darzu der menſch gebildet ward, 
Wer das begehrt, ſprech: Amen, 
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Err Gott! der du erforſcheſt 
mich, Erkennſt mein dane 
leben ,: Mein aufſtehen und ſizen 
ich Bekenn, von dir werd geben. 
All mein gedanken, ſo ich han, 
a die o Gott! eröfner ſtahn, 
rkennſt mein thun und Zaflen 
; du biſt ſtets um meinen 
pfad, Der ringsweiß um mein 
fta gabt, Späheſt aus al mein 
raſſen. 

2. Es iſt kein wort in meinem 
mund, Noch red auf meiner 
zungen, Das dir nicht alles vor 
fen kund, Eh fie werd'n g'rede 
noch g'ſungen. Ich geh, ſteh, 
was ich immer thu, So diſt du 
da, und ſſehſt mir zu, Ohn dich 
nichts guts vollbringe, Du richt'ſt 
es dann vor in mir an Dein hand 
mich kräftig führt auf die bahn 
Mir mag ſonſt nichts gelingen. 

3. Ich bin zu ſchwach in mei⸗ 
n'm verſtand, Solch e 

f eis 
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keit zu erlangen, Vernunft treibt 


daraus nur ein tand, Im glau⸗ 


den wirds empfangen, Wo ſoll 
ich hingehen vor dein 'm geiſt? 
Der aller herzen g'danken weiß 
Dein ang'ſicht weiß mein flehen, 
Fahr ich gen himmel, ſo biſt du 
da, Auch in die höll und anders⸗ 
wo, Kan mich dein nicht ent⸗ 
ziehen. . . 

4. Nähm ich flügel der mor⸗ 
genröth, Und blieb am end des 
meeres, Dein hand mich wurd 
in aller noth Erhalten und er⸗ 
nähren, Spräch ich: finſterniß 
decken mich, So gilt d 
und nacht dir gleich, Die nacht 
leucht wie der tage, Bey dir 


finſter nicht finſter iſt, All heim⸗ 


lich ſünd zu aller friſt Die nie 
mand mag verſchlagen. 5 
8. Mein nieren haſt in deiner 
g' walt, Auch all mein heimlich 
lüſte :,: Wie ich in mutterleid 
war g'ſtalt, Ohn mich haſts zu⸗ 
gerüſtet. Dein’ rechte hand war 
ſtets ob mir, Von herzens⸗grund 
deß dank ich dir, Dein'r wun⸗ 
derlich'n thaten, Damit du mich 
machſt wunderſam, Mein feel 
ſolch' gutthat wohl vernahm, Daß 
es gefiel dein'm rathe. a 
6, All mein gebein haft du ge: 
zählt, Da ich ſollt g'bildet wer: 
den, Dein augen auch auf mich 
eſtellt, Da ich lag 
den: In mutterleib noch unbe⸗ 
reit Daß kein vernunft nicht weiß 
beſcheid, Meine tag vor dir ſin 
re Darvon, noch zu kein 
men 
all geſchrieben ſtohn, Wie lang 
7. Wie köſtlich ſind vor mir, 
9 GbOtt! dein vielfältig gedan⸗ 
ken, Ihr ſumm des fands am 
meere hat, Von dir werd ich 
nicht wanken, So ich vom tod 
auch ſonſt aufwach, Dein gnad 
hält mich in aller ſach Bey dir 
werde ich bleiben. Die gottlos 
rott, u Gott! Die tödt, 
tilg aus, und ee 
Das blut volk gar vertreibe. 
8. Sie reden ſtets unrechts 
von dir, Was dient zu ihren 
fachen, So bald dein wort will 
klar herfür, Ohn urſach ſich auf⸗ 
machen. Ich haß ja, HErr! die 
haſſer dein, Die dir und deinem 
wort zuwider ſeyn, Darwider 
allzeit ſtreben, Darum fie mir 


Daus haſt erwählet, . 


au werden feind, Viel ſchmach 


5 


der tag 


in der er⸗ 


ch mag thun, In dem buch 
Und 
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und leyds erzeigen ſehnd, Wollt 


mir das ſiegen geben. | 
9. Erforſch mich, HErr! er⸗ 
fahr mein here, Vedſuch all mein 
gedanken, Und ſieh, ob mein 
thun hinterwärts rn ſeit 
woll wanken; Ob ich ſey getreten 
ab der bahn, Laß mich, o Gott! 
nicht fürbaß gahn, Auf rechtem 
weg mich leite, Der dir gefall 
und ewig fey, Mein gewiſſen, 
leib und ſeel die frey Ewig ſtets 
Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen 
Geiſte, Als es im anfang war 
und nun, (u. ſ. w. wie beym 
vorigen Pſalm) 8 
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Mel. Zion klagt mit angſt und. 
Ott! mein Gott! du wollſt 
G beyſtehen, Wegen deiner wahr⸗ 
heit mir, Hören mein gebät und 
flehen, Mich nicht laſſen fur und 
für Richte ja nicht deinen knecht 
Niemand iſt vor dir gerecht, Nie⸗ 
mand wird vor dir gefunden Auſſer 
fünd und eiterwunden. 
2. Schaue, wie mein feind mich 
dränget, Wie er meine ſeele gar, 
Niederdrückt, zur erden He 
Und nur dichtet auf gefahr: Er 
mich in das finſtre ſtellt, Wie 
die todten in der welt, Mein 
geiſt voller angſt hinfähret, Und 
mein herze ſich verzehret. 
3. Ich gedenke, Gott der zei⸗ 
ten Unſrer väter, oft mein mund, 
Deine thaten muß ausbreiten, 
nd der nachwelt machen kund? 
Ich ſag allen volkern an, Was du, 
groſſer Gott! gethan, Ich aus⸗ 
breite meine hände, Und in noth 
mich zu dir wende. 
4. Wie ein kind, ſo man ent⸗ 
wöhnet, Stets an feine mutter 
denkt, So ſich meine ſeele ſeh⸗ 
net, Und um dich ſo ſchmerzlich 
kränkt. HErr! nach dir fie all⸗ 
zuhand Durſtet als ein dürres 
land, Sie geht auſſer dir im lei⸗ 
den und hat weder luſt noch 
Fenn; IL 
5. HErr, mein retter! mich er⸗ 
höre, Dann mein geiſt vergehet 
ſchier, Du, du biſt mein rübm | 
und ehre, Ach! verbirge nicht vor |, 
mir, Mein Gott! deines antlitz's 
licht, Laß mich Deiten gleichen 
nicht, Welche fündlich vor den 
jahren In die finſtre gruß ee I; 
„Neite 


6. Leite mich nach wohlgefallen, 


'fiebe , 
ſtehe. 
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M. Wär Gott nicht mit u. 


ee 2 b 

M grund Dich loben, GOtt, 
mein Here, Dir full lobſingen 
ſtets mein mund, Und preiſen 
hoch dein ehre, Ich will mein 
ı ganzes lebenlang, Dir, Gott! 
mein'm Herren „_fagen dank, 
Dieweil ich bin auf erden. 

2 Dir ghört . 
Preis, ehr und lob, Du helfen 
kanſt alleine, All fürſten find 
auch erd und ſtaub, Wie andre 
menſchen g'meine. Darauf ſich 
niemand laſſen fol, 


So ift dann alle bernung aus 
All anſchläg find verlohren. 
4. Wohl dem, der Gott den 


6 
ihn an, So du gewalt muſt lei⸗ 
Den, Er helfen will, darzu auch 
Lan, Er iſt auf deiner ſeiten. Er 


U SE 
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ine ſeele fol aus herzens⸗ 


Herr Gott!“ 


Ihr hulf 
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8. EHtr macht ſehend, fo da 
ſind blind, Die herzen er ſte a 
tet, Und die nieder geſchlagen 
ſind, Er wiederum aufrichtet, 
Wer handelt recht und Gott vers 
Ne ae feine e wahr⸗ 

eit baut, Der wird von G 
3 1 fich 0 8 
9. Auch nimmt ſich Gott der 
fremdluing an, Die wayſen er 
auch nähret, Will fie kurz unbe⸗ 
leidigt han, Ihr'r bitt er fie ges 
währet, Die wittwen er erbal⸗ 
ten will, So ſie ihm trauen in 
der ſtill, Und wil ihr feiber pfle⸗ 


10. EStt wird zerſtören mit 
gewalt Gottloſer leut anſchlage, 


Daß ihr furnehmen aufhor bald, 


Zurück treibt er ihr wege Daß 
all ihr thun den krebsgang geh 
Und ihre freud nicht lang befieh, 
Macht ſchnen mit ihn'n ein ende. 

11. Der Herr iſt könig ewig⸗ 


lich, Hat all's in feinen hs 
Der han den, 


Herr regiert gewaltiglie 5 
Von anfang bie ans ende 8. 
nun an bis in ewigkeit, Zion, 
du rechte Ctriſtenheit, Soll fine. 


gen: Alleluja. 
CLXXXV. 185 Oer 147. Pf. 
obet den HErren! Lobet den 
N Herren! Dan er iſt ſehr freunde 
lich: Es iſt ſehr köſtlich unſern 
Gott zu loben, Unſern Gott 
zu loben, Sein lob iſt ſchon und 
anzuhören. Lobet den 
Herren! Lobet den HErren. 
2. Singet gegen einander, Sin: - 
get geg'n einander, Dem Her: 
ren mit danken, Lobt ihn mit 
harfen, Unſern GOtt den wer⸗ 
then, Unſern GStt den werthen: 
ee 1 une von groſ⸗ 
N atten Lobet den Hfrren ! 
W Ketten. u 
.3. Er kan den himmel, Er! 
den himmel Mit wollen eder 
Er giebt den regen, wann er will 
auf erden, Wann er win, auf 
g 5 erden, 
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erden. Er läßt gras wachſen hoch 
auf dürren bergen. 
Herren! Lodbet den Herten; 

4. Der allem fleiſche Der al⸗ 
lem fleiſche Giebet feine fpeife, 
Dem vieh ſein futter, väterlicher 
weiſe Väterlicher weiſe, Den jun⸗ 

en raben, die ihn thun anruf⸗ 

en, Lobet den Herren! Lobet 
den HErren. 

S. Er hat kein luſie, Er hat 
kein luſte An der ſtärk des roſſes, 
Noch wohlgefallen an jemandes 
beinen, An jemandes beine Er 
hat gefall'n an den'n, die auf 
ihn trauen, Lobet den HErren! 
Lobet den Herren. 

6. Danket dem HErren! Dans 
ket dem HErren! Schöpfer aller 
dingen, Der brunn des lebens 
thut aus ihm entſpringen, Thur 
aus ihm entſpringen, Gar hoch 
vom bimmel her aus ſeinem her⸗ 
zen. Lobet den Herten! Lobes 
den Herren. _ ; | 

7. O IEu Ehtifie! O JEſu 
Sheiſte, Sohn des Alerböchften ! 
Gib du die gnad allen frommen 
Chriſten, Allen frommen Chri⸗ 
ſten. Daß ſie dein'n namen ewig 
preiſen! Amen. Lobet den HEr⸗ 
ren! Lobet den SErten. 


CLXXXVI. 186 Der 150. Pſ. 
gobet Gott unfern SErren! In 
ſeinem heiligthum, Zu lobe 
feinen ehren, Macht herrlich feis 
nen ruhm: Lobt ihn im firma⸗ 
mente, Da ſeine groß gewalt, 
Und fein ſtark regimente Zu ſehn 
iſt mannigfalt. l 
2. Lobet mit herz und munde, 
Al ſeine wunderthat, Die er zu 
aller ſtunde Häuffig verrichtet hat, 
Ob feiner majeſtäten, Und groſ⸗ 
fen herrlichkeit Thut fein lob weit 
ausbreiten In alle ewigkeit 
3. Lobet ihn frölich alle Mit 
der poſaunen klang, n Hi 
ren zu gefallen, Macht ein liebs 
lich geſang Nit pfalter, harf'n 
und zeigen Samt andern infirus 
ment, Mit panden, pfeiffen und 
reigen, Preiſet ſein lob behend. 
4. Des Herren namen alle, 
Lobet mit ſaitenſpiel, Mit hellem 
a Macht feines Io: 
e 
klingen, Ruhmt ſeine gütigkeit, 
Von feinem lob thut fingen, Im⸗ 
mer und allezeit. 
5. Es ſoll den HErren loben, 
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Sobet den 


Dem HEr⸗ 


viel, Mit cymbeln, die wohl 
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Und preiſen immerdar, m hitze 
mel hoch dort 975 engeli⸗ 
ſche ſchaar, Deßgleichen auch auf 
erden Alles, was odem hat, Soll 
feines ruhms von werden, Preis 
fen fein’ wunderthat. FRE 
5. Amen, mit mund and her⸗ 
zen, Sprecht, o ihr glaub'ge⸗ 
ſchaar, All traurigkeit und ſchmer⸗ 
den Treibt von euch ganz und 
gar, Send frölich in dem Herrn, 
Und lobt ihn allezeit, Er wirs 
1 verkehren All euer her⸗ 


7. Er 
ben All's, was euch nöthig iſt, 
Allhier in dieſem leben. Und 
dort zu aher friſt, Wird euch 
inhimmel führen, Und ſelig ma⸗ 
chen gar, Thuts mit einem eys 
betheuren, Amen, das werde wahr. 


Vierter Theil. 

Geiſtreiche Lehr - Gefänge, 

Von der Rechtfertigung. 
CLXXXVII. 17. 


Durch Adams fall iſt ganz ver⸗ 
derbt, Menſchlichnatur: und 
weſen: Daſſelb gift iſt auf uns 
geerbt, Daß wir nicht kont'n gas 
neſen Ohn Gottes troſt, Der uns 
erlößt Hat von dem groſſen ſcha⸗ 
den, Darin die ſchlang Evam be⸗ 


zwang Gott's zorn auf ſich zu 


daa. Wen dan d 
2. Wei un di 5 
var bracht ie ſchlang Evam 


Den gnaden thron, In dem wir 
möchten leben. 1 


wird euch reichlich ges | 


— —— — 


fie iſt abgefals 


Wanne 


lauben Datum uns bald Kein 
En En Hoch g' walt Aus feiner 
hand wird rauben. 
6. Der menſch iſt goktlos und 
verflucht, Sein heil iſt auch noch 
ferren: Der troſt bey einem men? 
ſchen ſucht, Und nicht bey GOtt 
dem HeErren; Dann wer ihm 
will Ein ander ziel, Ohn dieſen 
tröſter ſtecken, Den mag gar bald 
Des teufels g'walt Mit feiner 
liſt erſchrecken N 
7. Wer hoft in Gott, und dem 
vertraut, Der wird nimmer zu 
ſchanden: Dann wer auf dieſen 
felſen baut, Od ihm gleich geht 
zu handen Viel unfalls hie, Hab 
ich doch nie Den menſchen feben 
fallen, Der ſich verläßt, Auf 
ane AR, Er hilft fein’n 
glaub'gen allen. . 
4 8: Ich bitt, o HErt! aus herz 
zens grund, Du wollſt nicht von 
mir nehmen Dein heilges wort 
aus meinem mund, So wird mich 
nicht beſchämen Mein find und 
ſchuld, Dann in dein huld Setz 


ich all mein vertrauen, 7 85 


nun veſt, Daräuf verläßt, 
wird den tod nicht ſchauen. 
9. Mein’n fuſſen iſt dein heil? 
ges wort Ein’ brennende lurerne, 
Ein licht, das mir den weg weiſt 
fort: So dieſer morgenſterne In 
uns aufgeht, So bald verficht, 
5 menſch die hohen gaben, Die 
Gottes Geiſt Den'n g'wiß vers 


N 
14 
* 


heißt, Die hofnung darein haben. 
ere. 18. 


Es if das beyl uns kommen her 
Von gnad und lauter güte :,: 
rk die helfen nimmermehr, 


— 


Die w i 5 
Sie m gen Ja behüten. Der 
laub fleht Jeſum Chtiſtum an, 
er hat gnug für uns al gethan, 
Er iſt der mittler worden. ji 
2. Was Gott im g’jeg geboten 
hat, Da man es nicht kont hal⸗ 
ten, Erhub ſich zorn und groſſe 
noth Vor Sctt fo mannigfalten, 


L. Geſangd. 


2 


ſünder wieder, Fer eig r! 
e 
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Vom fleiſch wollt nicht heraus 
fo ſein geiſt, 
allermeiſt, Es war mit uns ver⸗ 


Vom g'ſetz erfordert 


lohren. : 

3. Es War ein falſcher wahn 
dabey, Gott hat fein g'ſetz drum 
geben, Als ob wir mochten ſel⸗ 


ber frey Nach ſeinem willek leben. 


So iſt es nur ein ſpiegel zart, Der 
uns zeigt an die ſund'ge art, In 


unſerm feifch verborgen, 


4. Nicht möglich ward dieſel⸗ 
big art Aus eignen kräften laſ⸗ 
en d Wiewohl es oft verſuchet 
ward, Doch mehrt ſich fünd ohn 
maſſen. Daun gleißners werk 
Gott hoch verdammt, Und je 
dem fleiſch der ſünden ſchand All⸗ 
zeit war angeboren. N 
s: Noch mußt das g'ſetz erfül⸗ 
let ſeyn, Sonſt wär'n wir all 


verdorben: Darum ſchickt ES ft 


ſein'n Sohn herein, Der ſelber 
menſch iſt worden: Das ganz ges 
ſetz hat er erfult, Damit ſein's 
Vaters zorn geſtillt, Der uber 
uns gieng alle. . 3 
„Und wann es nun erfüllet 


6 ö 
iſt Durch den, der es kont hal⸗ 


ten, So lerne jezt ein frommer 
Chriſt Des glaubens recht geſtal⸗ 
ten: Nicht mehr, dann lieber 
HErre mein! Dein tod wird mik 
das leben ſeyn, Du haſt für mich 
bezäntt 5 : 

7. Dakan ich keinen zweifel 
frag, Dein wort kan nicht be⸗ 


trügen: Nun ſagſt du, daß kein 


menſch verzag, Das wirſt du him; 
mer lugen, Wer glaubt an die 
und wird getauft, Demſelben iſt 


der himm't erkauft, Daß er nicht 


werd verlohren. 

8. Ex iſt gerecht vor Gott al⸗ 
lein, Der dieſen glauben faſſet, 
Der glaub gibt uns von ihm den 
ſchein, So er die werk nicht läſ⸗ 
et. Mit Gott der glaub iſt wohl 
aran, 
gebohren „ f 
9. Es wird die find durchs 
fe erkannt, Und ſchlägt das 


ge'wiſſen nieder, Das Evangelium 


kommt zur hand, Und ſtärkt den 
nur 


kreuch zum creutz herzu, Im g'ſetz 


iſt weder raſt noch ruh, Mit ab 


len ſeinen werken. d ; 
10. Die werk kommen gewiß; 
lich her, Aus einem rechten glau⸗ 
ben, Wann das nicht rechter 
glaube wär, Wollſt ihn der werk 
5 berau⸗ 


d Dem nächſten wird die 
lieb guts thun, Biſt du aus GOtt 


| 
| 
| 
| 
| 
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berauben. Doch macht allein der 
laub gerecht Die werk die ſind 
es nächſten knecht, Dabey wir 
glauden merken. 4 
11. Die hoffnung wart't der 
rechten zeit, as GOttes wort 
zuſaget, Wann das geſchehen ſoll 
zur freud, Sezt GOtt kein g' wiſſe 
age. Er weiß wohl, wanns am 
eſten iſt, Und braucht an uns 
kein arge liſt, Deß ſoll'n wir 
ihm vertrauen. N 
12. Ob ſichs anließ, als wollt 
er nicht, Laß dich es nicht ev; 
ſehrecken, Dann wo er iſt am 
beſten mit, Da will ers nicht 
entdecken. Sein wort laß dir 
gewiſſer ſeyn, Und ob dein herz 
ſpräch lauter nein, So laß dir 
doch nicht grauen. 5 
13. Sey los und ehr mit ho⸗ 
hem preis, Um dieſer gutthat 
willen, Gott Vater, Sohn und 
heilgem Geiſt, Der woll mit gnad 
erfüllen, Was er in uns ang'fan⸗ 
gen hat, Zu ehren ſeiner maje⸗ 
ſtät, Daß ge'heiligt werde fein 


name. 


14. Sein reich zukomm, ſein 
will auf erd G'ſcheh wie ins 
himmels - throne, Das täglich 
brod uns ja heut werd, Wollſt 
unſer ſchuld verſchonen, Als wir 
auch unfern ſchuldnern thun, Laß 
uns nicht in verfuchung ſtahn, 
Lös uns vom übel, Amen. 


CLXXXIX. 199. 


Nun fteut euch, lieben Chriſten 
g'mein Und läßt uns frölich 
ſpringen :,: Daß wir getroſt und 
all in ein Mit luſt und liebe fin 
en, Was Gott an uns gewen⸗ 
et hat, Und feine ſuſſe wunder⸗ 
that, Gar theu'r Hat ers er⸗ 
worben. 

2. Dem teufel ich gefangen 
lag, Im tod war ich verlohren, 
Mein find mich guälet nacht und 
tag, Darinn ich war gekobren 
Ich ſtel auch immer tiefer drein, 

5 war kein guts am leben mein, 
Die fünd hat mich beſeſſen. 

3. Mein gute werk die gallten 
nicht, Es war mit ibn'n verloh⸗ 
ren, Der freywill haſſet GOtt's 
gericht, Er war zum gut'n ev 
ſtorben. Die angſt mich zu ver⸗ 
zweifein trieb, Daß nichts dann 
ſterven den mir blieb, Zur höllen 
mußt ich ſinken. e 

4. Da jammert Gott in ewig⸗ 


armen g' ſtalt: 


keit Mein elend über die maſſen, 
Er dacht an fein’ darmherzigkeit⸗ 
Er wollt mir helfen laſſen. Er 
wandt zu wir fein Vater herz, 
Es war bey ihm furwahr kein 
ſcherz, Er ließ ſein veſtes koſten. 
5. Er ſprach zu ſeinem lieden 
Sohn: Die zeit iſt bie zu erbar⸗ 
men, Fahr din mein's herzens 
werthe kron, Und ſey das bepk 
der armen: Und hilt ihn'n aus 
der ſunden⸗noth: Erwurg fir 
fie den birtern ted, Und laß fie 
mit dir leben. r 
6. Der Sohn dem Vater g' hor⸗ 
ſam ward, Er kam zu mir ar 
erden, Von einer jungfrau rein 
und zart, Er wollt mein bruder 
werden, Gar heimlich fühet er 
ſein gewalt, Er gieng in einer 
i Den teufel wollt 
er fangen. f 
7. Er ſprach zu mir: Halt dich 
an mich Es fol dir jezt gelingen⸗ 
Ich geb mich ſeiber ganz kur dich, 
Da will ich fur dich ringen, Dann 
ich bin dein, und du biſt mein, 
Und wo ich bleid, da «sollt du, 
ſeyn, Uns ſoll der feind nicht 
ſcheiden. „ 
8. Vergieſſen witd wan mir 
mein biut, Darzu mein leben 
rauben, Das leid ich alles dir 
zu gut, Das halt mit veſtem 
glauben. Den tod verſchlingt 
das leben mein, Mein unſchuld 
trage die funde dein, Da biſt du 
ſelig worden. 0 g 
9. Gen himmel zu dem Vater 
mein Fahr ich aus dieſem leben, 
Da win ich ſeyn der meiſter 
dein, Den Geiſt will ich dir ges 
den, Der dich in trudſal tröſten 
ſoll, Und lebren mich erkennen 
wohl, Und in der wahrheit leiten. 
10. Was ich gethan hab und ges 
lehrt, Dos ſolt du thun und 
leren, Damit das reich Gott's 
werd gemehrt, Zu lob und feis 
nen ehren: Und hutt dich fur dee 
menſchen g'ſatz, Davon verdirbt 
der edle ſchatz, Das laß ich dis 
zuletzte. a 1 


C 
Ocker Chris, der einig gottes 
Sohn, Vaters in ewigkeit ,: 
Aus ſeinem herz! entſproſſen, 


* 


Gleichwie geſchrieben ſteht. Er 
iſt der morgeu⸗ſſerne, Sein glanz 
ſtreckt er ſo ferne, Fur ander 


2. Für 


ſternen klar. 


2. Far uns ein menſch geboh⸗ 
zen. Im lezten tbeil der zeit, 
Der mutter unverlohren , Ihr 
jungfräulich keuſchheit, Den tod 
für uns zerbrochen, Den himmel 
agufgeſchloſſen, Das leben wieder 
bracht. 5 ae 
3. Laß uns in deiner liebe Und 

rkenntniß nehmen zu, Daß wir 
im glauben bleiben, Und dienen 

im geiſt ſo, Daß wir hie mögen 
schmecken Bein’ ſüßigkeit im her⸗ 
zen, Und dürſten ſtets nach dir. 
4. Du Schöpfer aller dinge! 
Du väterliche kraft, Negierſt von 
end zu ende, Kräftig aus eigner 
macht. Das herz uns zu dier 
wende, Und kehr ab unfre finne, 
Daß fie nicht irren von dir. 
S. Ertödt uns durch dein güte, 
Erweck uns durch dein gnad, Den 
alten menſchen kränke, Daß der 
neu leben mag, 
dieſer erden, Den ſinn und all 
begierden, und g'danken haben 


u dir. l n 
* Lob, ehr fen Gott dem Dar 


| n 
| 


Der uns als ein wohlthater, Von 
fünden erlöſet ſchon Dem heil⸗ 
gen Geiſt al zungen, Sey preiß 
And ehr geſungen, In alle ewigkeit. 


CXC rt. 
Mel. Ich ruf zu dir, He: 


Ale hat Gott die welt geliebt, 


Daß en eh hat geben!? 
Sein liebſten Sohn in tod be⸗ 
trübt Daß wir nun ewig leben, 
Gott! wie groß iſt deine lieb! 
die kein menſch kan von herzen 
anz ermeſſen, O HEtte Gott! 


gib gnad, Daß wir deß nimmer 


vergeſſen. I 
2. Chriſtus hat uns zum him⸗ 
mel bracht, Ohn aller menſchen 
ſtärke, Allein der glaube ſelig 
macht, Ohn alle unſre werke, 
Darum wer glaubt an JEſum 
hriſt, Der hat das ew'ge leben, 
Merkt gar ehen, Denn wo nicht 
laube iſt, Mag kein menſch ſe⸗ 
ig werden. d 0 
3. Wer nicht glaubt, der iſt 
ſchon verdammt, Thut Chriſtus 
ſelbſten ſagen: Nimmermehr er 
ſich des erbarmt, Der trozt auf 


werk und glauben. An leib und 


5 ut wird er geplagt, Kan auch 

ein troſt erlangen, Liegt gefan⸗ 

gen, Athie ohn alle gnad, Ewig 
in todes handen. 


Wohl hie auf 


: ter, Und Chriſto feinem Sohn, 


4. Wer glaubig bleibt bis an 
fein end, Der wird g'wiß felig 
werden, Und Chriſtum frey von 
furcht bekennt Für aller welt 
auf erden: Den wird er auch im 
höchſten thron Vor Gott mit 
ehr'n bekennen, Und ihn nennen 


Seinen miterben ſchon, Deß freud 


wird ſeyn kein ende. 
CXKCII. 192. 
Mel. Mag ich unglück nicht, 


grund, Auch mit dem mund 
Nichts ſoll mich davon wenden ,: 
Daß niemand ſonſt mein Hey⸗ 
land iſt, Als IEfus Chriſt, Der 
wahre Gott ohn ende! Der mir 
zu gut, Mein fleiſch und blut 
Genommen an, Drum er nicht 
kan Mich armen fünder haſſen. 
2. Gebohrn iſt er ein kleines 
kind, Für meine ſünd, In win⸗ 
deln eingehüßet :, Die jugend 


Hen ich bekenn von herzens⸗ 


mit mähfeligkeit, Armuth und 


leyd, Iſt worden Er, erfüllet, 
Er hat gewacht, Sich matt ges 
macht: Er ward geſtäupt, Sein 
heilig haupt Mit dornen hart ge⸗ 
krönet. 11 d 0 

5. Er ward ans creutzes⸗ holz 
gehenkt, Mit gall getränkt, Und 
fel in todes⸗danden, Doch wie⸗ 
derum am dritten tag, Nach ſei⸗ 
ner plag, Iſt er vom tod erſtan⸗ 
den Mit. Herrlichkeit, Zur him⸗ 
mels freud Gegangen ein Step 
aller pein Geſezt zu deiner rechten. 

4. So ſchaue deinen Sohn doch 
an, Was er gethan, Laß mich 
in ihm gnad finden, Du haft mich 
armen nicht veracht, Ganz frey 
emacht Von meinen ſchweren 
fade Durchs Sohnes tod, Den 
necht aus noth Haſt du erlöſt: 
Wer ſich des tröſt, Den kanſt de 
nicht verdammen. ö 

5. Der treue hirt jezt komme 
vor dich und träget mich, Das 
ſchaaf auf einem rücken, Das 
rt das ganz verirret war, 

ieng mit gefahr, Es war in ſa⸗ 
tans ſtricken: Das har er bracht, 
Aus eigher macht, Wie du bes 
gehrt, Zu deiner heerd, Zur heerde 


6. Mich, den die welt gantz 
ah dir zu ſich Mit ih⸗ 


der gerechten. 


rer lift gezogen, Bringt ꝛezt dein 
Sohn it deinen ſchoos Von füns 
den (os, Aus lieb hierzu bewo⸗ 
gen: Ich wär ſehr weit Durch 

F 2 üßppig⸗ 


1 
J 
. 
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üppigkeit, In vollem trab Gemis 
chen ab, Jezt bin ich dir nach⸗ 
kommen. 


7. Was ſatanas mit böſem ſinn 
Geraubet hin, Und von dir weg⸗ 
getrieben, Das bringt dein Sohn 
zu deiner heerd, Aufs neu be⸗ 
kehrt, Zu denen, die dich lieben. 
Er ſtellet dir Jezt wieder fur, 
Den knecht, der ſich muthwillig⸗ 
lich Von dir verlauffen hatte. 

8. Alfo hab ich nun guad, o 
Gott! Durch Ehriſti tod, Den 
er für mich erdufdet, Und ob ich 
wohl bey mir befind, Daß meine 
fund Au holen pein verſchuldet, 
So hab ich doch Die 
noch, Durch deinen Sohn, Den 
gnaden⸗thron, 
denn verloh ren 

9. Die thur zum ſchönen para’ 
dies, Hat er gewi 
blut aufgeſchloſſen, Das aus den 
wunden mildiglich Am ereutze ſich 
mit ſtrohmen hat ergoſſen. Ich 
glaube feſt, Daft du nicht läſt, 
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Kan mir tein teufet anden | 


‘glaube: 


u lein das gute in mir ſchaft, Laß 
hoffnung 


Ich werd nicht f 


6 Durch fein. 


Durch ſeinen tod und marterit 


5 Nichts hilft mir die gerech⸗ 
tigkeit) Die dom geſetz SE 
ret Wer ſich in eignem werk er⸗ 
fleut, Wird jam meclich verfuhs 
ret, Des HErren Jeſu werk 
allein, Das machts, daß ich kan 
ſelig ſeyn, Weil ich veſt an ihn 


6. GOtt Pater! den du alle 
ſchuld Auf deinen Sohn geleget, 
HErr JEſu! deſſen lieb und huldb 
All meine ſunde träget: O heil⸗ 
ger Geiſt! deß gnad und kraft His 


mich ans end beharren⸗ 

C CIV. id., 

Rann meine fünd mich Eräntenz | 
IS O mein HErrJEſn Cheiſt 12570 
So laß mich wohl bedenken, Wie 
du geſtorben bit: Und alle meine 
ſchulden⸗laſt, Am ſtamm des heil⸗ 
. Auf dich genommen 


1 


D frommer GOtt! In angſt und haf 


noth, Der diß mit glauben faſſet⸗ 
Mel. HErr JEſu Chriſt „bu. 


ann, dein herzliebſter Sohn 


o Gott! Nicht wär auf er 
den kommen, Und hatt, da ich 
in ſünden tod, Mein fleiſch nicht 
angenommen: So mußt ich ar⸗ 
mes wurmelein Zur höllen wan⸗ 
dern in die pein, Um meiner ſun⸗ 
den willen. Ay 


"2. Jezt aber hab ich ruh und 
raſt, Darf nimmermehr verza⸗ 


gen :,: Weil er die ſchwere füns 
dens laſt . mich hat ſeibſt ger 
tragen. Er hat mit dir verſoh⸗ 
net mich, Da er am creutz ließ 
tödten ſich, Auf daß ich ſelig 
wurde. e ER ! 

3. Drum iſt getkoſt mein herz 
und Muth, Mit kindlichem ver⸗ 
trauen: Auf dis fein roſenfarb⸗ 
nes blut Will ich mein hofnung 
bauen: Daß er für mich vergoſ⸗ 
ſen hat Gewaſchen ab die miſſe⸗ 
Fa Daß ich ſchneeweiß bin wor; 

en; 7 * 5 ? 1 

4. In feinem blut erquick ich 
mich, und komm zu dir mit freu: 
den, Ich ſuche gnad demuthiglich 
Von dir fol mich nichts fiheiden: 

Sas mir erworben hat deinSohn, 


N 
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Y — 
5 — — — 
— 
1 7 1 
ö N N 


zel, 3 
ie foiche pein und ſchmerzen, 


aft. 2 992 19 
2. O wunder ohne maſſen, Wer 


es betrachte recht, Es hat ſich 


martern laſſen, Der HErr fer 
feine knecht / Es har ſich fett" er 
wahre Sott Fur mi“ uhr 
nen menſchen Gegeben tod⸗ 
3. Was kan mir dann nun cha⸗ 
den Der ſunden groſſe zahl, Ich 
bin bey Gott in gnaden, Die 
ſchuld iſt allzumal Bezahlt durch 
Chriſti theyres blut, Daß ich 
nicht mehr darf furchten, Der 
höllen quaal noch gut, 

4. Drum ſag ich dir von her 
Jezt und mein lebenlang, 


Ieſu! lob und dank Für deine 
noth und angſt⸗geſchrey, Fur 
dein unſchuldig ſterben, Fur deine 
lieb und treu. i 
5. HErr! laß dein bitter leiden 
Mich reitzen für und fur: Mit 
allem ernſt zu meiden Die ſund⸗ 
liche begier, Daß mir nierkomme 
aus dem ſinn, Wie viel es dich 
gekoͤſtet, Daß ich eriofer bin. 
6. Mein ereutz und meine pla- 
gen, Solls ſeyn auch ſchmach und 
ſpott, Hun mir gedultig tragen, 
Gib, o mein Herr un Gott! 
Daß ich verläugne dieſe welt, Und 
folge dem exempel Das du mir 
Forgeſ telt. Ru 1 84 
7. Laß mich an andern üben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen nächſten lieben ⸗ . 

* ies 


7 


\ 3 7 N 15 
dienen jedermann Ohn eigennuß 
und heuchel⸗ſchein, Und wie du 
mir erwieſen, Aus "Jauter lieb 
AN * 


Laß endlich deine wunden 


e 


M. Ehritug der uns felig macht. 
Ceſu! meiner ſeelen licht, Freu⸗ 
J de meiner freuden, Meines ler 
bens zuverſicht! Nimm doch für 
dein leiden Dieſen ſchlechten dank 
hier an, So viel meine ſeele Im⸗ 
. dir bringen kan, In der 
ſchwachheits⸗höle. 1 
2. Ich erweg es 
Was dich doch bewogen, Daß du 


noch, Schläg und hohn in banden, 
Laſterung und creuz und tod Wil⸗ 
lig ausgeſtanden. . 

3. Gottes wohlgewogenheit, 


zens freundlichkeit, Und dein treu 
gemüthe, IeEſu! hat es ausge⸗ 
bracht, Daß kein menſch verzaget, 
Wann der unden meng und macht 
Die gewiſſen naget. b 


man nie ergründet! O der uners 
hörten that, Die man nirgends 
findet! Was der menſch der er⸗ 
Den⸗knecht, Trozig hat verbrochen. 
Wird an Gott, der doch gerecht, 
Durch und durch gerochen. 

5, Meine wilde ſchand⸗begier 
Hat dich fo zu ſchlagen, Dieſe krank⸗ 
heit hab ich dir, JEſu! aufgerräs 
gen: Meine ſchuld und miſſethat 
Hat dich ſo verbürget, Bis ſie dich 
‚auch endlich hat Unrecht hinge⸗ 
wurget. 3 Pr 
6. Alle ftrafe, der ich war Tag 
und nacht verbunden, Liegt auf 
dir nun ganz und gar, Und durch 
deine wunden Wird uns fried und 
heyl gebracht, Drum will mir ge: 


ziemen, Deine ſtarke tiebesmacht 
Ewiglich zu rühmen 

7. Laß doch dieſer ſicherheit 
Gleichfalls mein gewiſſen, Zwi⸗ 
ſchen Angſt und tod und ſtreit, 
mee e genieſſen, Ach, ach! 
meines herzens herz Wirf durch 


— 


N! y x 2 
. 4 


k 


hin und ber, 


ſo viel herz beſchwer Haft auf dich 
gezogen, Daß du Angſt gewalt und 


Vaters lieb und gute, Deine her⸗ 


4. O du wunderbarer rath, Den 
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deine ſchmerzen, Meine ſchmerzen 
hinterwärts Fern aus meinem 
ſerzen. 1 00 

8. Und wie ſchnell mein herz ers 
ſchrickt, Ueber ſtraf und funden, 
So ſchnel wird es gleich erquickt. 
Mit den le JEſu! 
ſieh, ich falle dir Mit zerknieſch⸗ 
ter buſſe, Und mit beſſerungs-be⸗ 
gier Glaubens⸗fuhn zu fuſſe. 
9, Nun ich weiß, worauf ich 
bau, Und bey wem ich bleibe, Wel: 
chem vor ſpruch ich mich trau, Und 
an wen ich gläube, IEſu! du biſt 
es allein, Der mich hält und ſchu⸗ 
et, Wann gleich alle höollen⸗pein 
uf mich ſchießt und blitzet. 
10. Ich will, weil ich mit dir 
frey Werd im himmel erben, HErr! 
in deinen armen treu Leben und 
auch erben, Bis man frölich fa: 


gen wied Nach den todes⸗ banden; 


Sieh, dein bräut gam und dein 
hier JEſus iſt vorhanden. 


Nen 196, 
M. Fren dich ſehr, o meine Seele. 


Sen mir tauſendmal gegrüſſet, 
Der mich je und je geliebt :,: 
JEſu! der du ſelbſt gebüſſet Das, 
womit ich dich betrübt, Ach! wie 


iſt mi doch fo wohl, Wann ich 
knien und liegen ſoll An dem creu— 


ze, da du ſtirbeſt, 
ſeele wirbeſt, R 

2. Ich umfange herz und küſſe 
Der gekränkten wunden zahl, Und 
die purpurrothen fluſſe. Deine 
füß und nägelmahl. O wer kann 
doch, ſchönſter fürſt! Den ſo hoch 
nach uns gedürſt, Deinen Durſt 
und liebs⸗ verlangen Völlig faſſen 
und umfangen. 

3. Heite mich, o heyl der ſee⸗ 
len! Wo ich krank und traurig bin, 
Nimm die ſchmerzen, die mich 
guälen, Und den ganzen fchaden 
hin, Den mir Adams fall gebracht, 
Und ich ſeibſten mir gemacht ? 
Wird o arzt! dein blut mich ner 
tzen, Wird ſich all mein jammer 
ſetzen. J 5 f 

4. Schreibe deine blut'ge wun— 
den Mir, HErr! in das herz hin⸗ 
ein, Daß fie mögen alle ſtunden 
Bey mir unvergeſſen ſeyn, du biſt 
doch mein liebſtes gutt, Da mein 
ganzes herze ruht, Laß mich hie 
zu 11 feen Deiner lieb und 
gunſt genieſſen. „ 
Die ſe 


Und um meine 


86 


5. Diefe füſſe will ich halten 
Auf das beſt ich immer kann, 
Schaue meiner Hände falten, Und 
mich ſeldſten freundlich an Von 
dem hohen creuzesbaum, Und gieb 
meiner bitte raun, Sprich: laß 
all dein trauren ſchwinden, Ich, 
ich tiig all deine funden, 


CXCVII 197. 


M. Was mein Gott will. 


Sen wohl gegrüſſet guter hirt, 
Und ihr, o beil’ge hände : 
Voll Noſen, die man preiſen wird, 
Bis an des himmels ende. Die 
roſen die ich meyn allhie, Sind 
deine mahl und plagen, Die dir 
am end In deine händ Am creu⸗ 
ze find gefchlagen. | 1 
2. Du zahlſt mit beyden hän⸗ 
den baar Die edlen rothe gulden, 
Und bringſt die ganze menſchen⸗ 
ſchaar Dadurch aus allen Ichuls 
den, Ach! laß von mir, o liebſter! 
dir Die hände herzlich drucken, 
Und mit dem blut, Das mir zu 
gut Vergoſſen, mich erquicken. 
3. Wie freundlich thuſt du dich 
doch zu, Und greifſt mit beyden 
armen, Nach aller welt in lieb 
und ruh, Uns ewig zu erwarmen! 
Ach HErr! fieb hier, Mit was bes 
gier, Ich armer zu dir trette!? 
Sey mir bereit, Und gieb mir 
freud, Und troſt, darum ich 
batte, ya 
4. Zeuch allen meinen geiſt und 
finn Nach dir und deiner höhe, 
Gieb das mein herz nur immer⸗ 
hin Nach deinem ereuze ſtehe, Ja, 
daß ich mich Selbſt williglich, 
Mit dir aus, creuze binde, Und 
mehr und mehr Tödt und zerſtöhr 
In mir deß fleiſches fünde, 
5. Ich Ser; und küſſe wiederum 
Aus rechten treuem herzen, HErr: 
deine händ und ſage ruhm, Und 
dank für ihre ſchmerzen: Darne⸗ 
ben: geb ich, weil ich leb, In die: 
ſe deine hände, Herz, ſeel und 
leib, Und alſo bleib, Ich dein, 
bis an mein ende. 


CxC VIII. 198. 


O reicher Gott im throne! Mit: 
theilluns deine gnad:,: Wohl 
durch dein menſchbeit frone, Daß 
unſrer ſeel nicht fchad, Die welt, 
die iſt umfangen, So gar mit 
ſchwerer noth, Vergift iſt durch 


Von der Rechtfertigung. 


‚batmberzigfeit. \ 


bosgheit voll. 


müthe, Daß wir leben in ewigkeit. 


un häret zu ihr Coriſtenteut! 


N‘ * Was 


enn 


die ſchlangen, Ein lange zeit ver⸗ 
angen, Das noch kein ende hat. 
2. Das göttlich wort mit ſchalle 
Liegt warlich an dem tag, Darum 
fo ſchickt euch alle, Und merkt, was 
ich euch ſag: Esnaht ſich gegen dem 
ende, Davon der HErre fait, Gott 
wol fein’ gnade ſenden. Daß wir 
uns zu ihm wenden Durch feine 


3. Es iſt kein fried auf erden, 
Sehen wir leider wohl, Dieweil 
wir darauf 1 0 ie welt ſteckt 

0 o iſt die lieb des 
nächſten 2 Das acht man jezund 
klein: Es möcht wohl Gott erbat⸗ 
men, Es geht nur über die armen, 


In aller welt gemein. | 
4. O fünder ! du ſollt denken, 
Nicht recht chaſt du gethan, Gott 
wird dirs auch nicht ſchenken, Laß 
dirs zuherzen gahn : Was Chriſtus 
hat geſprochen, Wie ſanet Mat⸗ 
thaus Tchreists Haht ihr mein 
gebot zerbrochen, Das bleibt nicht 
ESP ALDEN Durch fein gerechs 
igkeit. . | 
5. Mich freuen die wort des 
Herren, Bewährt aus Abraham, | 
Dann die Gottes kinder werden, 
Den Lazrum zu ihm nahm, Kom⸗ 
Err! mit deiner gute, Du weiſt 
die rechte zeit, Du kannſt uns wohl 
behüten, Deß freut ſich mein ge⸗ 


6. Ich meyn im geiſt die armen, 
Ihr ſollt mich recht verſtehn, Der 
möcht ſich Gott erbarmen, Ihr 
dörft nicht weiter gehn. Was Je⸗ 
ſus hat verheiffen, Das wird der 
Vater thun, Darum ſo laßt uns 
fleiſſen, Daß uns die ſchlang nicht 
beiſſe, Wir wollen ihr widerſtahn. 

7. Kürzlich will ich befchlieflen, 
Dieß mein'n gelang mit ſchan⸗ 
Laſſets euch nicht verdrieſſen, und 
gebt den armen bald, Daß ihr nicht 
werd't vergiftet, Mit einem argen 
wahn, Send allezeit gefliſſen, Die 
link hand ſoll nicht wiſſen, Was 
die recht' hat gethan. 


CXCIX. 199. 


Wie leib und ſeel gegen einans | 
der ſtreit Allhier auf erden in Dies ( 
fer zeit Haben fle ein ſtetigs krie⸗ z 
gen, Keins mag vorm andern flie⸗ in 


hen. j WE 

' 2. Der leib der ſpricht: ich bin; 
geſund, Ich hab noch viel der gus 
ten ſtund, Ch mir das nne 


2 


ter kommt Wiſſ ich In freuden leben, 
Nach leiblichen lüſeen fireben, 
3. Die feele ſpricht: ich rath dir 
nicht, Ich fürcht'ſt du nicht Got⸗ 
tes ſrengs gericht, Du haſt dich 
in der rauf verpfiicht, Nach Got⸗ 
ges willen zu leben, Sein'm Wort 
nicht Widerſtreben. N 
4. Der leib ſpricht: ich bin ſtolz 
end fein, Mit guten gefellen deym 
kutzlen wein, Da win ich friſch 
And fröſſch ſeyn, Pit ſingen, ſprin⸗ 
en, tanzen, Wills wagen auf die 
chanzen. | 


§. Die feel spricht : denk an reis 
chen mann, Der fich nahm zeit: 
lch“ woffuſt an, Der mußt mit leib 
und ſeel davon, Ward in die höll 
begraben, Als Chriſtus ſelbſt thut 
C Er 

6. Der Leib fprichtz was acht 
ich der ſag, Ich hab vor mir noch 
manchen tag, Dann ich mich wohl 
beſſern mag, Und mich von fiinden 
kehren, Wann ſich mein traureu 
thut mehren. 1 

7. Die ſeele ſpricht: du haſt kein 
g' walt, Du ſeyeſt gleich juns oder 
alt, Gatt hat dich im augenblick 
gefällt, Den abend als den morgen, 
Die ſtund iſt dir verborgen 
8. Der leib ſpricht: es ſey früh 
oder ſpat, Ich ſeh vor mir die welt⸗ 
lich rott, Ein jeder trache nach zeit⸗ 


ſtreben, Dieweil ich hab das leben. 
9. Die frele ſpricht: es kemmt 
die zeit: Daß leib und feel von: 
ander ſcheid, Mas hilft dich dann 
dein groſſer geiz, Du muſt zur 
aſchen werden, Dann du biſt ge 
macht von erden. 

10. Der leib der fpriche: du 
machſt mr bang, Erſt mich nach 
ew'ger freud verlangt, Chriſtus 
helfe mir zum anfang, Und mich 
zum Pafer bekehren, Mein krau⸗ 
ren will ſich mehren, | 

11. Die feet’ ſpricht: ich treib 

kein ſcherz, Gott fordert ein zer: 
knirſchtes herz, Der leib muß ab: 
ſterben mit ſchmerz. Dann er ift 
zeitlich gebohren, Den Würmern 
a „ 
2. Der leib der ſpricht: o Gott 
mein Err! Hilf, daß ich mich 
durch Chriſtum beiehr, O heiliger 
Geiſt, mein'n glauben mehr, Hilf 
mirs zeitlich erleiden, Mich tröſt 
in ew'ger freuden. PR 

13. Die feele ſpricht: nun hab 
ich recht, Wlewohl ich bin ein un: 


auß knecht, O Dit! du biſt ab 


. 


Von der Rechtfertigung. 


lichem guth, Darnach will ich auch 
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lein gerecht, Lös mich vons tenfelt 
banden, Dann du am creutz biſt 
g'hangen. ö h 

14, Alſo hat dieſes Lied ein end, 
Gott wohn, daß jeder ſein herz er⸗ 
kennt, Und ſich von fünden zu 
Chriſto wende, Die ewig freud 
beſchehren. | | 


CC. 200. 
EMel. Herzlich lieb hab ich dich, 


ür gericht, HErr Ic ſu! ſteh ich 
J bie, Zu dir beug ich meins her⸗ 
zens knie, Kan mir ſelbſt gar nicht 
rathen. Mein ſehr groß und viel 
miſſethat Mich hier und dorten 
verdammet hat, Doch will ich 
nicht verzagen, Heer IEſu Chiſt, 
deln blut allein, Macht mich von 
allen finder rein, Weil ich in wah, 
rer reu und buß An dich glaub, und 
fall dir zu fuß, HErr "Ein Chriſt 
Deß dank ich dir, Des dank ich dir, 
Ich will mich beſſern, hilf du mir, 


Vom Wort Gottes und der 
chriſtlichen Kirche. 
VNN 


Erhalt uns, Kerr bey deinem 


— wort, Und ſteur des pabſt und 
türken mord, Die Ickſum Chri⸗ 
ſtum deinen Sohn, Wollen ſtürzen 
von feine. thron. — 

2, Beweis dein macht, HErt 
JEſu Chriſt, Per du HErr aller 
Herren biſt, Beſchiem beine ars 
me Chriſſenheit, Daß fie dich lob 
in ewigkeit, ü 1 

3. Gott heilger Geiſt, du tröfter . 
werth, Gteb deinem volk eineriey 
finn auf erd, Steh der uns in der 
lezten noth, leit uns ins leben 
aus dem tod. h 

4. O Gott! laß dir befohlen 


n ſeyn, Unſre Kirchen, die kinder 


dein, In wahrem glauben ſie er⸗ 
halt, Und rett ſie von der feind 
gewalt ra BR 

5. Ihr anſchläg, HErr, zunichte 


mach, Laß fie treffen die böſe fach, 


Und ſtürz fie in die grub hinein, 
Die fie machen den Chriften dein. 
6. So werden fie erkennen doch, 
Daß du unſer Gott, lebeſt noch, 
Und hilfſt gewaltig deiner ſchaar, 
Die ſich auf dich verlaſſen gar. 


GE, 


38 
cn. 202. 


erleih uns feieden gnädiglich 


N HErr Gott, zu unſern zeiten, 


Es iſt doch ja kein andrer nicht, 
der für uns könnte reiten, Dann 
du unſer Gott alleine; _ 
Gieb unſerm fuürſten 
Obrigkeit, Fried und gut regiment. 
Daß wir unter ihnen Ein geruhi⸗ 
ges und ſtiues leben führen mögen, 
In aller Gottſelſgkeit und Ehrbarz 
keit, Amen. | 


CCHI, 203. | 


Y wort Iſt lang verdunkelt blie⸗ 
ben:, Bts durch dein gnad Uns iſt 
gefagt, Was Paulus hat gefchries 
ben, Und andere Apoſteln mehr, 
Aus dein'em göttlichen munde, 
Des dank ich dir Mit fleiß, daß 
wir Erlebet haben die ſtunde. 


Daß es mit macht An tag 


2 
iſt bracht, Wie klärlich iſt por Aus 
gen, Ach Gott mein HErr Er⸗ 
barm dich der'r, Die dich noch jezt 
verläugnen⸗ Und achten ſehr auf 
menſchen lehr, Darinn ſie doch 
verderben, Dein's worts verſtand 
Mach ihnen bekannt, Daß ſie 
nicht ewig ſterben. 

8. Wilt du nun fein Gut Chris 
fie ſeyn, So muſt du erſtlich glau⸗ 
ben, Setz dein vertrau, Darauf 
feſt bau, Hofnung und lieb im 
glauben, Allein auf Chriſt zu al⸗ 
ler friſt, Dei'n nächſten lieb dar⸗ 
neben, Das gewiſſen frey, Rein 
herz dabey, Das kein cregtur kan 
geben. 

4. Allein, Herr, du Mußt ſol⸗ 
ches thun, Doch gar aus lauter 
gnaden, Wer ſich deß tröſt, Der 


iſt erlößt, Und kan ihm niemand 


ſchaden. Ob wolten gleich, Pabſt, 
kayſer, reich, Sie und dein wort 
vertreiben, Iſt doch ihr macht Ge⸗ 
gen dir nichts g'acht, Sie werdens 
wohl laſſen bleiben. { 

3, Hilf, Herre Gott, In dieſer 


noth Daß ſich auch die bekehren, 


die nichts betracht'n, Dein wort 

veracht'n, Und wollens auch nicht 

lehren, Sie ſprechen ſchlecht, Es 

ſey nicht recht, Und habens nie 

geleſen, Auch nie gehört Das eds 

10 1 Iſts nicht ein teufliſch 
eſen. 


6. Ich glaub gewiß gar, Daß 
es fen wahr, Was Paulus uns thut 


und aller 


HErre Gott, dein göttlich 


Vom Wort Gottes E f 


— 


Fein „ 


ſchreiben. Es muß geſchehn, Das 


all's vergehn. Dein göttlich wort 
ſoll bleiten In ewigkeit, Wär es 
auch leyd Viel hart verſtockten her⸗ 
zen, Kehr'n ſie nicht um, Werden 


zen. | N 
7: Gott iſt mein HErr, So 
ich der, Dem ſterben kommt zu 


tel, Dadurch uns haft Aus aller ſaſt 
Eriößt mit deinem blute, Deß 


dank ich dir, Drum wirft du mie 


Nach deiner verheißung geben, 
Was ich dich bitt, Verſag mirs N 


nit. Im tod und auch im leben. 
83 Herr, ich hoff je, Du werdeſt 
die In keiner noth verlaſſen, Die 
dein wort recht Als treue knecht, 
im herz und glauben faſſen, Giebſt 
ihnen bereit Die ſeligkeit, und läßt 
fie nicht verderben. O Herr durch 
dich, Bitt ich, laß mich 
und ſelig ſterben. 


3 CClIV. 204. 
Mel. O menſch bewein dein. 


ig) HErr, dich thun wir rufen 
an, Dann uns ſonſt niemand 
helfen kan :,: In dieſen ſchweren 
zeiten, Schau wie der feind fo grau⸗ 
ſam wuth, Dafur uns lieber HErr 
behut, Und hilf uns ihn beſtreiten: 


Wir find ſonſt ganz und gar ver⸗ 
kobrn, Ob wir ſchön haben deinen 
zorn Auf uns ſchwerlich geladen, - 


So denk doch, daß wir find getauft, 


Darzu mit Chriſti blut erkauft. 


| 


Derhalb wollſt uns begnaden. 


2. Herr, eilends uns mit hülf 


erſchein, Und laß die fach dein eis 
gen ſeyn, Weil es der Chriſten glaus 
ben, Und deiner kirchen heyl be⸗ 


krift, Darwider der feind jammer 


ſtift, Will uns deins worts bes 
rauhen: Dann ſiehſt du zu ſolcher 
beſchwer, So wird bey uns dein 
göttlich ehr Sammt deinem lob 


verſchwinden, Das wollſt du, HErr 
mit nichten thun, Sondern durch 
Chriſtum deinen Sohn, Uns dein 


hülf laſſen finden. f | 

3. Seit nun der feind fo greu⸗ 
lich tobt, Und dich der todten kei⸗ 
ner lobt, Die zu der höll abſteigen: 


fie drum Leiden gar groffen ſchmer⸗ 


Fröhlich 


Se g'ſtatt nicht, daß er uns aus⸗ 
reut, DeineChriften gieb ihm nicht 


zur beut, Dein macht wolleſt erzeis 
gen, Das bitten wir dich in ges? 


dult, Durch Chriſti deines Soh⸗ 


nes unſchuld. Die er für mich! 
getragen: Und ruffen fart en 125 


en 


nA 
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| 


und der chriſtlichen Kirche. 


beyſtand an, Weil uns ſonſt nie⸗ 
mand helfeu kan, Laß uns HErr, 
nicht verzagen. b 
Unbekannt „Niemand Chriſtum 
Kin Heyland nennt, Weil ihn der 
feind ſo haſſet: Auch wird der 
heilge Geiſt verfpott, So man 
ſpricht: wo iſt euer GStt? Er 
hat euch zwar verlaſſen. O lieber 
Ggtt, daſſelbſt betracht, Und 
Hilf uns, Herr mit aller macht, 
Dein lob und ehr erhalten. So 
wollen wir in aller noth, Ganz 
willig auch bis in den tod, Dein 


Snade laſſen walten. 


CC. 205 

ie ſchön leuchtet der morgen⸗ 
ſtern, Voll gnad und wahr⸗ 
heit von dem Eren, Die ſuſſe 
Wurzel Jeſſe: Du ſohn Davids aus 
Jacob ſtamm, Mein könig und 
mein bräutſgam, Haft mir mein 
herz beſeſſen, Lieblich, Freundlich, 
Schön und herrlich, Groß und ehr⸗ 
lich, Reich von gaben, Hoch und 
ſehr prächtig erhaben. 

2. Ey mein perle, du werthe kron, 
Wahrer Gottes und Marien ſohn, 
Ein hochgebohrner könig, Mein 
Herz heißt dich ein lilium, Dein 
ſüßes evangelium Iſt lauter milch 
und bonig. Ey mein Blumlein, 
Hoſiagna, Himmliſch manna. Das 
wir eſſen, Deiner kan ich nicht ver⸗ 


eſſen. =. a 
9 3. Geuß ſehr tief in mein herz 
hinein, Du heller jaſpis und ru⸗ 
bin! Die fla 
Und erfreu mich, daß ich doch bleib 
An deinem auserwählten leib, Ein 
lebendige rippe. Nach dir Iſt mir, 
Gratioſa, Cöliroſa, Krank und 


glimmet, Mein Herz durch liebe 


verwundet. 
4. Von G 

freüdenſchein, Wann du mit dei⸗ 
nem Augelein Mich freundlich thuſt 
anblicken. J HErr IEſu, mein 


trautes gut, Dein wort, dein Geiſt. 


dein leib und blut, Mich innerlich 


erquicket. Nimm mich Freundlich 


in dein’ arme, daß ich warme Werd 
von gnaden, Auf dein Wort komm 
ich geladen. ie 

5. Herr Gott Pater, mein ſtar⸗ 


ker held, Du haft mich ewig vor 


der Welt, In deinem Sohn gelie⸗ 
bet: Dein ſohn hat mich ihm ſelbſt 
vertraut Er iſt mein ſchatz Ich bin 
ſein braut, Sehr hoch in ihm er⸗ 


f N . [ * 4 > 


Dann ſonſt bleibt dein nam 


flammen deiner liebe: 


Gott kommt mir ein 
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freuet: Eja, Eja, Himmlifch le⸗ 
ben Wird ergeben Mir dort oben, 
Ewig ſoll mein herz ihn loben. 
6. Zwing die faiten in eytha⸗ 
ra, Und laß die ſüße ranfica Ganz 
freudenreich erſchalen: Daß ich 
möge mit Jeſulein, Dem wun“ 
der-fchönen bräut'gam mein, In 
ſteter Liebe wallen „ Singet, 
Springet, Jubiliret, triumrhi⸗ 
ret, Danke dem HErren, Groß 


iſt der könig der ehren. 


7. Wie bin ich doch ſo herzlich 
froh, Daß mein ſchatz if das A 
und O, Der anfang und das en⸗ 
r wird mich doch zu ſeinem 
pkeiß, Aufnehmen in das para⸗ 
deiß, Deß klopf ich in die hände, 
Amen, Amen, Komm du ſchöne 
Freudenkrone, bleib nicht lange, 
Deiner wart ich mit verlangen. 


CCVI, 206. 


‚ein ſchönſter und liebſter 
freund unter den leuten, 
Der unter den roſen ſtets pflegte 
zu weyden, War von mir gegan⸗ 
gen, dieweil ich geſchlafen, Ich 
wurde verlgſſen wohl unter den 
ſchaafen. 5 
2. Was ſoll ich nun machen? wo 
ſoll ich ihn inden? Ich lieffe zur 
eichen, ich lieffe zur linden, Ich 
rufte mit heller ſtimm durch die 
ſteinritze? Gleichwie der hirſch 
ſchreyet in brennender hitze. 
3. Ich lieffe durch walder und 
alle ſtadt⸗gaſſen, Ich ſuchte auf 
allen gepflaſterten ſtraſſen. Da 
konnt jch doch nirgends ben meine 
ſeele fieber Antreffen, drum war 
ich von herzen betrübt. 
4, Ich ſucht ihn mit fackeln, 
ich ſucht ihn mit lichtern, Die 
wächter zu mitternacht machten 
mich ſchüchtern Sie ſchlugen mir 
wunden ipiel ganz ungeheuer, 
Die huter der mauren mir nah 
man den ſchleyer, d 

5. Ihr töchter zu Zion, helft 
mir ihn doch ſuchen. Das bitt 
ich, ſonſt muß ich mein leben 
verfluchen, Denn ich bin fat 
müde von ſuchen und lauffen, 
Ich möchte blut weinen, die haa⸗ 
re gusrauffen. f 

6. Ihr Töchter zu Zion, von 
tugend und ehren, Euch thu ich 
beym himmel und erden beſchwö⸗ 
ren, Wann ihr den, den meine 
feet lieder werd ſehen, So ſagt 
ihm, ich wöchte vor liebe vergehen, 

5 235 75 Uns 


ich dich, Acfır, 
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7. Und als ich kaum hatte die 
rede vollendet. Und mich von den 
töchtern zu Zion gewendet, Da 


Ei: ich, und fand ich, den meine 


eele liebet, Und deme mein herze 
fich gänzlich ergiebet. 


8, Er kam auf den bergen mit 
hupfen und ſpeingen, Gleich wie 


"ein reh, welches die jäger umrin⸗ 


gen, Schön weiß und roth war 
er vor andern geſchmücket, Sein 
bannte von golde und feiden ges 
ſticket. N | 


9. Die Augen die hlinften wie 
augen der tauben, Ganz völlig, 


wie ſtehen an reben die trauben, 


Die backen die ſahen wie ſträuch, 


lein in gärten, So von apothe⸗ 
zern bereitet ſchön werden. 

10. Wie ſchön und wie prächtig 
war er doch zu ſehen, Vor an 
dern erwählet, wie cedern hoch 
Steben, aus feiner Fehl bächlein wie 
zucker⸗ſaft floſſen, Aus welchem 
es ſchmecket, od honig ergoſſen. 

11. Mein liebſter bräntigam, 
IEſu meine liebe, Ich bitte ins 
brünſtig, mich nimmer betrübe. 
Ihr töchter Jeruſalem, ſagt mir 
auf erden, Ob auch ein ſolcher 
gefunden mag werden. 

12. Der den ich verlohren und 
nunmehr gefunden „ Der liebt 
mich inbrünſtig durch ſchmerzen 
und wunden, Ich will ihn nicht 
laſſen, und von ihm nicht ſchei⸗ 


den, Ich will ihn hinbringen nach ; 


hauſe mit freuden. 

13. Nun daß ich nicht komme 
in vorigem janmer, So ſchließ 
ins herze, die 
kammer, Mit herzlichen küſſen, 
dich lieblich umpfangen, Und da⸗ 
mit erſtatte mein ſähnlich vers 
langen. 


CCVI. 207. 


Mel. Erhalt uns, Here, bey. 


ſtarker Gott ins himmels⸗ 


a’ thron, Wach auf, und hilf 


durch deinen Sohn, Schau wie 


hat ſich der feind gerüf, Daß er 
dein liebe kirch ver wiſt. 

2. Bir wiſſen keinen widerſtand. 
HErr, ohn dein macht und ſtar⸗ 
ke hand, Drum mach dich ſelber 
auf den plan, Du biſt der rechte 
krieg mann, | . 

3. Uns kränkt im herzen nichts 
o ſehr, Als daß dein's namens 

ort und ehr, So gar ſchrecklich 


Vom Worte Gottes- 


eſchändet wird und manches 
menfchen feel nee nches 


4. Der feind frohlockt zwar bene 
und lacht Weil ers ſo gar hoch 


hat gebracht Sein datum fteht 
auf lauter krieg, 


habe ſchon den flea. 0 


5. Aber du in dem himmel hoch, . 
O wahrer Gott, lebſt gleichwohl 


noch, Die ſach iſt dein, das wort 
iſt dein, Drum laß es dir befoh⸗ 
len ſeyn. 


6. Es muß vergehn, eh bimm'l 1 


und erd, Eh daß dein kirch ver⸗ 
tilget werd, Ohn dich hat fie 
kein'n aufenthalt, Drum brich 
des feindes groß gewalt. 

7. Steh uns doch ben, ſtreie 
wider ihn, Damit der bluthund 
nicht gewinn, 
der gefangnen nicht, Und tröfte 
die, ſo er hinricht. 

8. Behut uns auch 9 
land, Gieb uns ihm ja nicht in 
fein hand, Erhalt uns, HErr , 
dein liedes wort, Daß wir dich 
loden hier und dort. 


CCvnt. 209. 
Mel. Mag ich unglück nicht. 


Zu SH allein had ichs geftelft, 


Wies ihm gefällt, Drum will 
ich min ergeben :,: Von ihm laß 
ich in keiner noth, 

Gott, Im tod und auch im les 
ben: Hab nie geacht Ein's men⸗ 
ſchen macht, Bey Gott ich bleib, 
Wag guth und leib, Er kan mirs 
wieder geben. ä 

2. Ob dieſe welt ſchon tobet 
ſehr, Od reiner lehr, Und will 
mich davon führen, Müß fie 
Gotts wort doch laſſen ſtahn und 
kein'n dank han, Er kan ihrem 
truz bald ſteuren: Gott iſt mit 


mir, Nach all'r begier, Die fach 


Und meynt er 


Vergiß, H Err 


das ganze 


Er iſt mein 


iſt fein, Er weiß allein Das rechk 


hinaus zu führen, f 
3. Drum wird er mich verlaſ⸗ 
14 nicht, Nach ſeiner pflicht, Er 
an mich wohl behüten, Viel 
wohlthat hat er mir r Wie 
ſichs exäugt, Nach a 
gute, Hält bey mir veſt, mich 
nicht verläßt In angſt und north, 
In kreuz und tod, Zu ihm ſteht 
mein gemüthe. | 


4. Seins worts win ich mich 


nehmen an, Davon nicht lan, So 
lang ich leb auf erden, Damit der 


ler feiner 


reinen lehre ſchaß We 


* 8 a 


 Ehrifius läßt mich f 


u Mog recht geläutert werden: 


Men! ch gedicht Beſtehet nicht, 
Gotts wort allein Gibt hellen 


ſchein, Und zeigt das ew'ge leben. 


5. So hilf mir nun, Herr IEſu 
Chriſt, Zu aller friſt, Daß mirs 


ja wohl gelinge. Dein'n geiſt, 


nad und eo mir anch gib, 
Daß ich dich lieb, Und fürcht für 
vn dingen. Was kann die welt, 

ie auf mich hält, Gott iſt mein 
hort, Sein ewigs wort, Das wird 


1 mit macht durchdringen. 


CCIX. 209, 
Meinen Iefum laß ich nicht, 


W Weil er ſich füremich gege⸗ 


ben, So erfordert meine pflicht, 
Kletten⸗weis an ihm zu kleben, 
er iſt meines lebenslicht, Mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 

2. JEſum laß ich nimmer nicht, 
Weil ich ſoll auf erden leben: 
Ihm hab ich voll zuverſicht, Was 
ſt auf ihn gericht, Meinen Jeſum 
aß ich nicht. 

3. Laß vergehen das geſicht, 
Feber ſchmecken, fühlen, weis 
chen 
Mich auf dieſer welt erreichen, 
Wann der lebensfaden bricht, 
Meinen IeEſum laß ich nicht. 


105 bin und hab ergeben. Alles 
1 


4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, Wann ich nun dahin ge⸗ 
langet, Wo vor ſeinem Angeſicht 


Frommer Chriſten glaube pran⸗ 
get. Mich erfreut fein angeficht, 
Meinen JEſum laß ich nicht. 

F. Nicht nach welt, nach him⸗ 
mel uicht Meine ſeele wünſcht 
und ſehnet, IEſum wünſcht fie 


und ſein licht, Der mich hat mit 
Sßdtt verſöhnet, Der mich freyet 


vom gericht, Meinen JEſum laß 

ich nicht. . e 
6. IEſum laß ich nicht von mir, 
eh ihm ewig an der ſeiten, 

ür und für 


Zu dem lebensbächlein leiden, 


Selig, der mit mie fo ſpricht: 
— : Meinen JEſum laß ich 


W Ccx. 210, 
Meinen JEſum laß ich nicht, 


dann er iſt allein mein Le⸗ 
ben Wer ihn hat, dem nichts ge⸗ 


gebricht, Er kan ſich zufrieden 


geben Er geräth in was für north, 


Wars auch ſatan, ſünd und tod, 


71 
1 


unnd der chriſlichen Kirche. 


deine 


: Laß das lezte tages⸗licht 
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2. Meinen Aeſum latz ich nicht 


Weil kein beſſer freund auf er⸗ 


den Dann er, JEſus unſer fichg, 
Springt in allerley beſchwerden 
Mir getreulich an die ſeit, Lied 
mich bis in ewigkeit. 5 

3. Meinen JEſum laß ich nicht, 
Wann mich alle menſchen haſſen. 
Und der feinde macht einbricht, 


Auch gedenket ſo zu faſſen, Daß 


ich gleich ſoll untergehn, Bleibt 
mir ſeine rettung ſtehn. 

4. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Wann mich meine fünden quäs 
len, Wann mein herz und ſatan 
ſpricht: Sie ſind groß und nicht 
zu zählen, Spricht er : ſey ges 
troſt 1 7 kind! Ich, ich tilg all 

ind, 

S. Meinen JEſum laß ich nicht, 
Wann mit bricht in letzten zü⸗ 


gen Meiner ſchwachheit angenlicht 
Da erſt, da hilft er mir ſiegen, 
Ja ins lezte weltgeeicht Laſſet er 
mich kommen nicht. 


6. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Dann er wird auch mich nicht 
laſſen, Dieſes glaub ich, anders 
nicht, Und er wird mich nimmer 
haſſen 1 . ſprech en ihn. 
mein licht, Meinen IJEſum al 
ich nicht. | 15 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 


Scheuer ICfu, lieeges leben, 
Meiner ſeelen aufenthalt :,: 


Dir hab ich mich ganz ergeben Op 


ich wohl gar ungeſtalt: 2 
dennoch lieben dich, Denn ich 
weiß, du liebeſt mich: Drum 
will ich feſt an dir hangen, Und 
mit lieben dich umpfangen. 
2. Andre mögen frende haben 
An der falſch⸗geſchminkten welt, 
Die mit allen ihren gaben Bald 


Will ich 


zergehet Bald zerfällt: Nur mein 


IJ eEſus fol es feyn, Den ich lieben 
will allein, Und von dem ich nicht 
will weichen, Soll ich ſchon des 
tods verbleichen. 

3. Andre mögen wo lluſt lieben 
Und darinnen lange jahr, Sich 
mit groſen freuden üben, Icke 
fum lieb ich immerdar; Andre 
mögen gold und geld Halten für 
ihr beſtes zelt: JEſu will ich mich 
vertrauen, Und auf ihn beſtän⸗ 
dig bauen. | 0 

4. Nun, was frag ich nach 
der erden Und nach dem, 155 


eins 


habe 


ſus hilft mir aus der noth; Der 
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drinnen iſt: Dann mir kann 
nichts liebers werden, Als mein 
Heyland IEſus Chriſt: Nach dem 
himmel frag ich nicht, Dann ich 
mich verpflicht, Meinem 
IeEſu treu zu bleiben, Mich fol 
nichts von ihm vertreiben. 

s. Es mag krachen, es mag 
knallen, Dieſes rund⸗gebäute zelt: 
Es mag liegen, es mag fallen, 

ch ſteh als ein flarfer held: 

ann mein IEſus iſt bey mir: 
Der, der wird mich fur und 
für, Als mein beyſtand mächtig, 
ſchützen, Wider aller teufel Wie 

6. Jeſus, Jeſus iſt mein leben, 


Ich ver bleib ihm zugethan, Ihm 


ſoll ſeyn hier ult ergeben, Alles, 
was ich geben kan, M ine ſinnen, 
werk und wort, Alles ſoll, o lieb⸗ 
ſter hort, Dir geſtellet ſeyn zu 
ehren, Nichts ſoll mich von dir 
abkehren. e 
7. 3&fum, IEſum will ich lies 
ben, Hier und dort in ewigkeit, 
Solten mich gleich hie berruben 
Aller jammer alles leyd: as 
frag ich nach höll und tod? JE: 


wird mich ins leben fuhren, Da 
die feinen jubiliren, RN 


CCXII. 212. 


Sch bleib bey uns er Sch 
A Ehriſt 5 5 7 HE Set 


|, Weil es nun abend 
worden iſt, Dein göttlich wort 
das helle licht, Laß ja dey uns 
ausjöſchen nicht. x 
2. In dieſer lezten detrübten 
zeit Verleih uns, Herr beſtän⸗ 
digkeit, Daß wir dein wort und 
ſacrament Rein b'halten bis an 
unſer end. i e 
3. Herr JeEſu hilf, dein kirch 
erhalt, Wir find gar ſicher, faul 
und kalt, Gib glück und heyl zu 
deinem wort, Damit es ſchall 
an allem ort. N i 
4. Erhalt uns nun bey deinem 


br wort, Und wehr des teufels trutz 


und mord, Gib deiner kirchen 
gnad und huld, Fried, einigkeit, 
muth und gedult. 5 

5. Ach Gott, es geht gar übel 
zu, Auf dieſer erd iſt keine ruh, 
Wiel ſecten und viel ſchwärmeren 


Auf einem hauffen kommen herbey. 


6. Den ſtolzen geiſtern wehre 
doch, Die ſich mit g'walt erhe⸗ 
ben hoch, Und bringen ſtets was 
Hin. her, Zu fälſchen deine rechte 


7 


anders ſuchen mehr⸗ 


| Der fuͤnfte Theil. 5 


Alein auf 


A Fa Br 
2. Die fach und ehr, Heri 
Jeſu Chriſt, Nicht unfer, er 
dern ja dein iſt, Darum fo ſteh 
du denen bey, Die Ma, auf die 0 


N frey. £ g 
Dein wort iſt unters ber⸗ 
zens krutz, Und deiner kirchen 
wahrer fdns, Dardey erhalt 
uns lieber HErr, Daß wir nichts 
9 Gib, daß wir leb'n in dei⸗ 
nem wort Und darauf ferner feh⸗ 
ren fort Von hinnen aus dem 
jammerthal, Zu bit in deinen 
1 s 8 | 


himmels ad! 


& * 


Chriſtlichen Lebens und 
Wandels ieder. 


Das guͤldene A. B. C. 


(XIII. 213, 


Gott ſetz dein vers 
truun, Auf menſchen gulf 
ſolt du nicht bauen, Gott ift 
allein der glauben hält, Sonſt 
iſt kein glaub mehr in der welt, 
2. Bewahr dein ehr, but 
dich fur ſchand, Ehr iſt furwuhr 
dein hochſtes pfand, Wirſt du die 
ſchanz einmal verſehn, So iſts 
um deine ehr geſcheyn. 8 
3. Claf nicht zu viel, ſondern 
hör mehr, Das wird dir bringen 
lob, preis und ehr, Mit ſchwei⸗ | 
gen ſich verred niemand, Claf⸗ | 
fen bringe manch’n in fund und | 
8 groſſ weigl acht 
4. Dem groſſen weich, a 
dich gering, Daß er dich nicht 
in unglück bring, Dem kleinen 
auch kein unrecht thu, So bleibſt 
du ſtets in raſt und rub⸗ 1 
5. Erheb dich nicht mit ſtol⸗ 
zem muth, Wann du bekommen 
haft groß guth, Es iſt dir nicht 
darum gegeben, Daß du Lid) dar⸗ 
um ſolt erheben. | 
6. Frömmigkeit laß gefals - 
len dir, Vielmehr dann gold, das 
glaub du mir, Wann geld und 
guth ſich von dir ſcheidt, So 
weicht doch nie die frömmigkeit. 
7. Gedenk der armin zu aller 
bel bil, Sonst ir ds 40 
biſt, Son * 8 iwer 
BEE EN fahren 


* 


* 


1 
TE. 3 
e * 


* 


fahren kan, Was Chriſius ſagt 
vom reichen mann. . 

8. Hat dir jemand was guts 
gethan, Da ſolt du allzeit denken 
an, Es ſoll die ſeyn von heczen 
leid, An dir zu ſpur'n undank⸗ 


iet, N en 
art In deiner jugend ſolt du dich 
Zur arbeit halten ſleißiglich, Herz 
nad) gar ſchwer die arbeit iſt, 
Wann du zum alter kommen bill; 
10. Kehr dich auch nicht an 
jedermann Der dir vor augen 
dienen kan, Nicht alles geht von 
herzen grund Was ſchön und lieb⸗ 
lich redt der mund. 
11. Laß kein unfall verdrieſſen 
dich, Wann das giuck gehet hin⸗ 
ter ſich, Anfang und ende ſind 
nicht gleich, Wie ſolches gar oft 
findet ſich 
N f 5 
zeit, Um klein urſach erheb kein 
ſtreit, Durch zorn das herze wird 
derblendt, Daß niemand recht 


Damit erkennt: Zn 
ar Nich t ſchäm dich, rath 


ich allermeiſt, Daß man dich lehr 


was du nicht weiſt, Wer etwas 


kan, den hält man werth, Den 


ungeſchickt'n niemand begehrt. 
7 O merk, ſo einer führt ein 
klag Für dir, N 0 
dir ſag Nicht glaubeſt, auch nicht 


andern wor;  T 
15. Pracht und hoffart meid 
Überall, Daß du nicht kommeſt 
in unfall, Mancher wär ein be⸗ 
haltner Mann, Hätt er hoffart 
und Frächt gelahn. | 
16. Duad von niemand, ge 
denk noch ſprech, Dann kein menſch 
lebe ohn gebrech Redeſt du alles 
nach deinem willen, Man wird 
dich gar e e 
17. Ruf Gott in allen nd 
then an, Er wird gewißlich bey 
dir ſtahn, Er hilft einem jeden 


nem willen thut. 


zeit 5 bös, Die welt ift falſch 
und ſehr gottlos, | 

welt ſehr hangen an Ohn fchad 
und ſchand kommſt nicht davon. 
19. Sracht ſtets darnach, 
| was recht gethan, Ob dich ſchon 
nicht lod jedermann, Es kans 
doch niemand machen fo, Daß 
jedermann gefallen thun. 
2, Verla ß dich nicht auf irr⸗ 
diſch ding, Au zeitlich gush vers 


* - 


und Wandels Lieder; 


Mäßig im zorn ſey alles 


daß du ſo bald 
richteſt fort, Sondern höreſt des 


aus der noth, Der nur nach ſei⸗ 
18. Sieh dich wohl für, die 
Wilt du der 


95 


ſchwind gering, Darum der menſch 


gar weislich thut, Der allein 
ſucht das ewig guth. a 
21. Wann jemand mit dir 
hadern wil, So rath ich, daß 
du ſchweigeſt ſtill, Und ihm nicht 
helleſt auf Die bahn, Da er wolle 
gern ein urſach han. 
1225 
ſein heer, Darob ward er geſchla⸗ 
gen ſehr, So du muſt kriegen, 
Okt vertrau, Sonſt allezeit den 
E ae 
235 Me läng'r je mehr kehr dich 
u Got, Daß du nicht kriegſt 
es teufels ſpott. Der menſch 
ein ſolchen lohn wird han, Wie 
er im Be hat gethan. a 
24. Zier all dein thun mit 
redlichteit, Bedenk zum end, den 
lezten beſcheid, Dann vor gethan 
und nach bedacht, Hat manchen 
in groß leid gebracht: y 


om m e 
Ki Sohn; Au, reihe 


£ her zu mir 
Bates. ‚ die ihr 
ſeyd beſchweret nun Mit ſunden 
uk beladen: Ihr jungen, alten, 
geben was ich Han, Will heilen 
euren ſchaden 1 
2. Mein joch iſt füß, mein bürd 
if gering, Wer mirs nachtragt 
in dem geding, Der holl wird er 
erweichen; Ich win ihm treu⸗ 
lich, helfen trag'n, Mit meiner 
bulf wird er erjag'n Das ewig 
himmel reiche. 155 

3. Was ich gethan und gelit⸗ 
ten hie, In meinem leben ſpät 
and früh, Das folt ihr auch erz 
füllen. Was ihr gedenkt, ja rede 
i er alles 
recht und gut Wanns giſchicht 
nach Gottes willen. 0 N 
„4. Gern wolt die welt auch 


ſelig ſeynn, Wann nur nicht war 


die ſchwere pein, Die alle Chris 
ſten leiden: So mag es je nicht 
anders ſeyn, Darum ergeb ſich 


nur darein, Wer ewig pein will 
leiden g 4 
5: All ereatur bezeuget das, 


Was lebt im waſſer, laub und 
gras, Sein leiden kans nicht mei⸗ 
den, Wer dann in Gottes na⸗ 
men nicht will, Zulezt muß er 
des teufels ziel Mit ſchwerem 
Nite leiden. | 


jung und lang, Sieh . 
i N e 


Heut iſt der menſch ſchön, 


Xerxes verließ ſich auf 


e e Ich will euch 


IR 


heit, groſſem gut, 
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er ſchwach und krank, Bald muß 
er auch gar ſterben: Gleichwie 
die blumen auf dem feld Alſo 
muß auch die ſchnöde welt In 
einem buy verderben. 5 | 

7. Die welt erzittert ob dem 
tod, Wann ein'r liegt in der lez⸗ 
ten noth, Dann will er erſt fromm 
werden. Einer ſchait diß, der 
ander das, Sein'r armen ſeel 
er ganz vergaß, Dieweit er lebt 
auf erden. 5 

8. Und wann er nimmer leben 
mag, 
klag, Will ſich erſt Gott erge⸗ 
ben. Ich förcht fürwahr, die 
öttlich gnad, Die er allzeit ver⸗ 
pottet hat, Wird ſchwerlich od 
ihm ſchweben. 5 

9. Ein'm reichen hilft doch 
nicht fein guth, Dem jungen nicht 
ſein ſtolzer muth, Er muß aus 
dieſem mayen. Wann einer hätt 
die ganze welt, Silber und gold, 
und alles geld, Noch muß er an 
den reyhen. 45 
10. Den g'lehrten hilft doch 
nicht ſein kunſt, Der weltlich 


pracht iſt gar umſonſt, Wir müſ⸗ 


fen alle ſterden, Wer ſich in Chriſts 


nicht erfreut, Weit er lebt in der 


naden⸗ zeit, Ewig muß er vers 

erben. | . > 

11. Höter_ und merkt ihr lie 
ben kind, Die jegund Gott er⸗ 


geben find, Laßt euch die müh 


Richt reuen Halt ſtets am heit⸗ 
gen Gottes wort Das iſt euer 
troft und höchſter hort Gott wird 


euch ſchon erfreuen. ' 


12. Nicht übel iht um übel 
gebt, Schaut, daß ihr bie un 
ſchuldig lebt, Laßt euch die welt 
nur affen Gebt Gott die rach 
und alle ehr, Den engen ſteg geht 
immer her, Gott wird die welt 
ſchon ſtrafen. . 8 

in Wann es gieng nach des 
eiſches muth, In gunſt, geſund⸗ 
Würd't ihr 
gar bald erkalten, Darum ſchickt 
Gott die trübfat her, Damit 
eu'r fleiſch gezuchtigt werd, Zur 
ew'gen freud erhalten. 

14. Iſt euch das kreuz bitter und 
chwer, Gedenk: wie heiß die hol⸗ 
e wär, Darein die welt thut ren⸗ 
nen, Mit leih und feel muß lei⸗ 
deu ſeyn, Ohn unterlaß die ewig 
ein, Und mag doch nicht ver⸗ 
brennen. ö Kar 
15, Ihr aber werd't nach dieſer 
zeit Mit Chriſto haben erp’ge freud 


* 


So hebt er an ein groſſe 


Chriſtlichen Lebens 


Daran ſollt ihr gedenken, Es les 
kein mann, Der Lasse 
Die glori und den ew'gen lohn, 
Den euch der HErr wird ſchenken. 

16. Und was der ewig gütig 
Gott, In ſeinem wort verſpro⸗ 
chen hat, Geſchworn bey ſeinem 
namen. Das hält und gibt er 
g'wiß fürwar, Der helf uns zu 


ber Fengel: fchaar Durch JEſum 


Chriſtum, Amen. 

Orch ruf zu dir, Here JeEſu 
„I Ehrift, Ich bitt, erhör mein 
lagen :,: Verleih mir gnad zu 
dieſer friſt, Laß mich doch nicht 
verzagen, Den rechten glauben, 


Herr, ich meyn, Den wolleſt du 
mir geben, Dir zu leben, Mei⸗ 


l 


nen nächſten nz zu ſeyn, Dein 


wort zu halten eben. 


2. Sch bitt noch mehr, o HErre 


Gott: Du kanſt es mir wohl ges 
ben, Daß ich nicht wieder werd 
zu ſpott, Die hofnung gib darne⸗ 
ben, Voraus wann ich muß bier 
davon, Daß ich dir mög vertrauen 
Und nicht bauen Auf alles mein 
1 8 Sonſt wird michs ewig 
euen. | 3 ! 
3. Verleih, daß ich: aus ber⸗ 
zensgrund Meinen feinden mög 
vergeben: Verzeih mir auch zu 
dieſer Hund, Schaf mir ein neues 
leben. Dein wort mein ſpeis laß 


‚ewig ſeyn, Damit mein feel zu 
zu wehren, Wann 


nähren 7 Mich l 
unglück geht daher, Daß mich 
bald mög abfehren, rs Mi 

4. Laß mich kein luft noch furcht 
von dir In dieſer welt abwenden: 
Beſtändig ſeyn ans end gib mir, 
Du haſts allein in händen. Und 
wem du's giebfi, der hats um⸗ 
ſonſt, Es mags niemand ererben 
Noch erwerben Durch werke dei⸗ 
ner gnad, Die uns errett vom 
Rer ben, . 3 

5. Ich lieg im ſtreit und wider⸗ 


ſtreb, hilf, o HErr Chriſt, dem 


ſchwachen; An deiner 1 allein 
ich kleb, Du kanſt mich ſtärker 
machen. Kommt nun anfechtung 
her, o wehr, Daß ſie mich nich? 
umſtoſſen, Du kanſt maſſen, Daß 
mirs nicht bring gefahr, Ich weiß, 


du wirſts nicht laſſen. 


6. O Herr! wir ruffen all zu 
dir, Vernimm unſer elende, Und 


ſchleuß uns auf die gnadenthür⸗ 
Den tröſter zu uns bender * 


— == 


ins recht leit auf deinem weg, 
aß wir nicht abweg weichen, 
Und dergleichen 
rechten ſteg Zum himmelreich er⸗ 
reichen. 6 g 


OCxVI. 216. 


Ven Gott wil ich nicht laſſen, 


Dann er läßt nicht von mir :,: 
führt mich auf rechter ſtraſſen, 
a ich ſonſt irret ſehr, Er 
mir feine hand, Den abend als 
den morgen, Thut er mich wohl 
een „Sey wo ich woll im 
and. 688 
2. Wann ſich der menſchen huld 
Und woblthat all verkehrt, So 
findt fin GOtt gar balde, Sein 
macht und gnad bewährt: Und 
hilft aus aller noth, Errett von 
fund und ſchanden, Von ketten 
und von banden, Und wanns auch 
Mat der dode , i 
3. Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren zeit, Es wird 
mich nicht gereuen, Er wendet 
alles leid. -[ 0 
ſtellt, Mein leid, mein feel, mein 
leben, Sey Gott dem Herrn er: 
geben, Er machs, wies ihm ger 


Könnt, a 
4. Es thut ihm nichts gefallen, 
Dann was mir nuzlich Ui 
meints gut mit uns allen, Schenkt 
Runs den Herren Chriſt, Seinen 
allerliebſten ſohn, Durch ihn er 
uns beſcheret, Was leib und ſeel 
ernähret, Lobt ihn ins himmels⸗ 
F 
5. Lobt ihn mit herz und munde 
Welchs er uns beiden ſchenkt, 
Das iſt ein ſelge ſtunde, Darinn 
man fein gedenkt. Sonſt vers 
dirbt alle zeit, Die wir zubrins 
gen auf erden Wir ſollen ſelig 
verden, Und bleiben in ewigkeit. 
6. Auch wenn die welt vergehet 
Mit ihrem ſtolz und pracht, We⸗ 
der ehr noch guth beſtehet, Welchs 
vor war hoch] geacht, Wir wer⸗ 
den nach dem tod Tief in die erd 
begraben, Wann wir geſchlafen 
haben, will urs erwecken Gott. 
7. Die ſeel Blei unverlohren, 
Geführt in Abrahams ſchoos, Der 
leib wird neu gebohren Von allen 
funden los, Ganz heilig, rein 
und zart, Ein kind und erd des 
ı Herren, Daran muß man nicht 
irren Des tenfels liſtig art. 
8. Darum ob ich ſchon dulde, 
Hit widerwärtigkeit: Wie ich auch 


Daß wir den 


reicht 


hm ſey es heimge⸗ 


ch iſt, Er 


ſter wonn und freud. 


freud, Du 


und Wandels Lieder. 99 


wohl verſchulde, Kommt doch die 
ewigkeit, Iſt aler freude voll, 
Dieſelb ohn einigs ende, Dieweil 
ich Chriſtum kenne, Mir wider⸗ 
fahren fon. 1 
9. Das iſt des Vaters wille, 
Der uns erſchaffen hat „ Sein 
Sohn hat guts die füße Erwor⸗ 
ben und genad. Gott der heitige 
Geiſt Im glauden uns regieret, 
Zum reich des himmels führet, 
Ihm fen lob ehr und preis. 
* Den höchſten GOtt dort oben 
Samt Chriſto ſeinem ohn, 
Wollen wir alle loben, Den heils 
gen Geiſte fron, Zu dieſer lezten 
zeit, Die wollen uns auch geben 
Endlich das ewig leben, Mit höch⸗ 


CCXVII. 217. 


Von grund des herzens mein 
Hab ich mir auserkohren, 
JEſum den HErren mein Zu lo⸗ 


den ihm mit heller ſtimm, Bin ich 


akzeit bereit, Dann er mein herz 
erfreut, Bei ihm iſt troſt zu fins 
den Immer und alle zeit. 

2. Richt du, o Herr mein fach, 
Bey dir bin ich erhöret, Mit mir 
zum end es mach, Du weiſt es 
wohl, Wanns g'ſchehen fol, Dir 
iſt die ſtund bekannt. Steht alles 
in deiner hand, Du wirſt mich 
nicht verlaſſen, Sey, wo ich wol 
im 0. 

3. Solchs tröſt ich mich im leid, 
Wann ich an Gott gedenke, So 
wird mein herz erfreut, Aufs gluck 
ich bau, Und Gott vertrau, Der 
kan wotzl belfen mir, Zu ihm 
ſteht mein begier, Wer bey ihm 
thut anklopfen, Verläßt er nim⸗ 
mermehr. ER I 
4. Viel unglück, hohn und 
ſpott, Muß ich jezunder leiden, 
Doch hab ich dich, mein Gott, 
Du wirſt mein leyd wenden in 
weiß? die zeit und 
e lobet dich mein mund 


Du biſt der rechte helfer, und 


auch der rechte grund. f 
5. Laß auch von Gott nicht aß, 


So lang ich. hab das leben, Bis 


man mich trägt ins grab, Da rutz 
ich fein, Samt all den meinen, 
Seins mich aufwecken mag, 
Dann Gott am jüngſten tag, zu 
den ewigen freuden, Dann nimt 
ein end mein klag. ö 
6. Allein Gott ehr und preis, 
Dem Vater aller gnaden, * 
un 


8 „ uns das »ıradeiß, Nach dieſer 


eit: Die ewig freud, Das helf 
uns allen zugleich, Gott Vater 
im himmelreich, Daß wir dich 
allzeit loben hier und dort ewig⸗ 


CCxvill. 218. 


Mensch! wilt du hinfort ſelig 
6 feyn, Und dich Gott recht 
ergeben, So mußt duttrauen ihm 
allein, Dasen auch Chriſtlich le⸗ 


en. i a Br 
i 2. Dann Gott iſt aller gnaden⸗ 
voll, In werken und in worten, 
Und lehret wie man wandeln ſoll. 
Den weg zur himmels⸗pforten. 
Det himmels furſt, HErr 
Se Chriſt, Hat uns dein gnad 
erworben. Da er fur uns ge⸗ 
duldig iſt Aus lieb am kreuz ge⸗ 
orben⸗ %%% ͤö;ù¶ 
4 5 Er iſt geſtorben uns zu gut, 
In groſſer pein und ſchmerzen, 


Dat uns erkauft mit ſeinem blut, 


1 8 dank ich ihm von herzen. ? 


Von fürden waſchet er uns 
rein „ Durch ſein blut gibt das le⸗ 


den, Wer ihm nun will gehorſam 
ſeyn, Und ſich zur buß begeben 
6. GOtt nimmt imhimmel kei⸗ 
nen an, Et thut dann buß auf 
erden, Drum ſchenket er uns ſei⸗ 
nen Sohn, Auf daß wir ſelig 
erden. . * 
we Laß uns, 0 Herr, durch 
deinen Geiſt Uns bier alſo be⸗ 
weiſen, Damit wir dort auch 
allermeiſt Dich ewig mögen preis 

fen. 7 
„ 

e 24 

Dollt es gleich bisweilen ſchei⸗ 
nel, er ob Gott verließ 
die ſeinen „Ey ſo weiß und glaub 


dich diß, Gdtt hilft endlich noch 


ewis. 1 . 
hi 2: Hulfe „die er aufgeſchoben, 
Kat er drum nicht aufgehoben, 


Hilft er nicht zu jeder friſt, Hilft 


er doch wanns nöthig it: > a 

3. Gleich wie bäter nicht bald 
gelben, Wornach ihre kinder ſtre⸗ 
beit, So har Gott auch maas und 
zie (, Er gibt, wie und wann er 
wi u. ö \ 
„sr. Seiner kan ich mich gertöften 
Wenn die noch am allergröſten, 
Ex ist gegen ſeine kind Mehr als 
vil terlich geſinnt. ’ 


ehriſtliche Lebens, 


S. Troz dem teufel troß de . 
drachen, Ich kan Wee e 
lachen, Troz des ſchweren kreuzes⸗ 


joch Gott mein Vater lebet noch. 
6. Troz des bittern todes zäh⸗ 

nen, Tro; der welt und allen des 

nen, Die mir find ohn ürſach feind 
Ott im himmel iſt mein freund 
7. Laß die welt nur immer nei⸗ 


den, Will fie mich nicht länger 


leiden, Ey ſo frag ich nichts dar⸗ 
nach, GStt iſt richter meiner fach, 


8. Will fie mich gleich von ihr 
treiben, Muß mir doch der him⸗ 


mel bleiben: Wann ich nur den 


himmel krieg, Hab ich alles zur 


genug. 1 05 

9. Welt ich will dich gerne laſ⸗ 
fen, was du liebeſt will ich haf⸗ 
ſen Liebe du den erden⸗koth Und 
laß mir nur meinen 5 5 


nur habe, Sag ich allem andern 


abe, Legt man mich gleich in das 
grab, Ach HErr! wann ich dich 


nur hab; f 
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Mel. Ach HErr, mich armen. 
Af Gott für mich, 
2 Gleich alis e mich ,; 
So oft ich ruf und bare, Weicht 
alles hinter ſich. 


liebt bey GOtt, 


W J N 
2. Nun weitz und glaub ich veſte 


Ich ruhms auch ohne ſchen: Daß 


GOtt der hochſt und beſte Mir 
gänzlich günſtig ſey, und daß in 
allen fällen Er mir zür rechtenſteh, 


Und dämpfe ſtuem und wellen 


Und was mir bringet weh. 
3. Der grund, drauf ich mich 


3 


gründe, Iſt Chriſtuüs, und fein 


blut, Das Macher, daß ich finde 
Das ew'ge wahre güth: An mir 


und meinem leben Iſt nichts auf 


dieſet erg, Was Chriſtus mir ges 
geben, Das iſt der liebe werth. 
4. Mein JEfus iſt mein ehre, 
Mein glanz und ſchönſtes licht, 
Wann er nicht in mir wäre So 
dörft und Font ich nicht Vor Got⸗ 


tes augen ſtehen, Und vor dem 
ſternen ſtz, Ich muſſe ſtracks ver 
gehen, Wie wachs in feuers⸗hiz. 
der hat ausgelöſchet, 


Was mit ſich fuhrt den tod, Der 
iſts, der mich rein wäſchef, Macht 


freund. 


ſo trete 


Hab ich das 
haupt zum freunde, Und bin bes | 
1 N Was kan mir 
thun der feinde und widerfächer 


0 


ſchnee⸗ 


b GOtt. 1 
10: Ach Herr, wann ich dich 


u 


5 Chriſtlichen Lebens ⸗ . 


ſchneeweiz was iſt roth: In ihm 1 ein | ) 0 
| kan ich mich freuen Hab enden hel, Kein eee ce . 
denmüth, Darf kein gerichte Kein lieben und kein leide Kein ö 
! Ba „Wie ſonſt ein ſunder BER . man 
E ur kan erdenken, i 
6. Nichts, nichts kan mich vers oder groß, Det keines fo ich 
dammen, Nichts nimmer mir lenken aus deinem arm und fc er 
mein herz, Die höll und ihre „15, Mein herze geht in 2 15 o. 
flammen, Die ſind mir nur ein Und kan nicht traurig ſeyn ae 
ſcherz, Kein urtheil mich erſchre voller freud und fingen Siebe 
t, Kein unheil mich betrübt, lauter ſonnenſchein Die n ö | 
Weil mich mit Hugein decket, Mein die wir lachet, Iſt mein Bets 
ne d nik 8 . Chriſt, Das, was mich 
1 einn mir i ngen „J im hi 
heben, Regiert mir inen enn, Mel if, macher Iſt / was im dim 
ee e Ye 
1 } n kummer hin: Gi * . 
Arne Bl Den, 07 9 CCRXI. 221. 
in mir ſchaft, Hilft mir das A 3 11 f er 
fchrenen Mus alt feiner A O Ai den een 
8: Und wann an meinem Orte Dyn d ichts iſt was i 8 
Sich furcht und ſchrecken fſindt: d in dem nichts iſt was iſt von 
So feufst und ſpricht er worte: en 
F ir: ji Eik amkerleite Tees Und eein 
zwar und meinem munde, Gote gewiſſen bleib. A 
[| aber wohl bewuſt, Der an des m Gib, daß ick 5 N : 
Sen orande Erense jene muß. de e e 
1 9. Sein Seiſt Ipriche meinem zu mich dein befehl 0 
geiſte Manch füſſes troſt » wort zu „„ EN Sit meinene 
Wie Gott dem hulfe leiſte „fſtande führer. Gib, daß ichs ehue 
bey ihm ſucher ruh Fand eee wen en ted, aß es ger 
hab erbauet Ein edle neue ſtadt, rathe wohl u, ſo gieb, daß es ges 
0. Da ißt mein theit und erbe. „ A 
1 N prächtig äugericht , Yan Fa N 
gleich fal und ſſerbe, Fällt doch amt ich red 1 1et 
mein himmel nicht, Muß ich auck ( N 
gleich hie feuchten Hie EN d in ee e e 
meine zeit, Mein IEfus und fein 4 Findt ee De ir | 
lenden Wer ec alles leyd. laß mich N e 
11. Wer ſich mit dem verbin⸗ i Sas 7 
ee. heldenmuch., Das kreuz hilf 
Der wird verfolgt, und findet Ein ſelber vagen. Gieb, daß ich mei⸗ 
| hose schwere falt, Zu ti een eit fanfemuth uverwind. 
bott, Das Gen ee e eee 
pott, Da reuz . 8 9 ) 2 
Die ſind ſein SB N foi daß mich mit jedermann In 
12. Das iſt mir nicht verbor⸗ Br BR N So 
gen, Doch bin ich unverzagt ie de eee ET eee 
5 Ott will ich laſſen ſorgen, Dem th EN geben An reichthum 
ch mich zugeſagt: Es koſte leib Be und deid, So gieb auch dix 
ann isben Und les wasich anz r 
| win ich veſt kleben, und 6. Soll ich in dieſer welt Mein 


U 2 

nimmer laſſen ab ohe i 

13. Di : > | leben höher bringen, Dur 2 
| en die mag zerbre chen fanten tritt id ares ere ae 
brennen 0 i mir ewiglich, Kein ter dringen. So gieb geduld 

1 brennen un „ Reden, Soll für ſund und ſchanden mich bes i 
54 ger und { ch und dich: Kein hun⸗ wahr, Auf daß ich tragen mag, | 
IE 5 19 8 » Kein ars Mit ehren graue haar. au 
1 4 n, Kein zorn des 7. Laß mich an meinem end Auf | 


en Ela Soll mir ein hin⸗ EN, Die ſeele 
u | u dir, Hinauf in deinen 
Fase. 9 freu; 


8 Chriftlichen Lebens. 


freuden. Dem leib ein räumtein 
gönn, Bey frommer Chrifien grab 
Mer ſeine ruh An ihrer ſei⸗ 


15 a 5 5 
3 ann du die todten wirft 
An jenem tag erwecken, So chu 
auch deine hand Zu meinem grab 
ausſtrecken: Laß hören deine ſtimm 
Und meinen leib weck a f, Und 
fuhr ihn ſchön verklärt Zum aus⸗ 
erwählten hauf. 5 
9. Gott Vater, dir ſey preis, 
ier und im himmel oben, HErr 
Sen, Gottes Sohn, Ich will 
dich alljeit loben, O heilgerGeiſt, 
ein ruhm Erſchall je mehr und 
mehr, Dreyein ger HErr und 
Gott, Dir ſey bob preis und ehr. 


CCXXII. 222. 
Mel. Werde munter mein ꝛc. 


Mann mein herz ſich Gott er⸗ 
W %gſebet, Und auf den die hof: 
nung ſezt ,: ob ich dann gleich 
werd betrübet, Hab ich doch was 
mich ergözt: Dann fo groß iſt kei⸗ 
ne noch Läg ich auch gar in den 
tod, Daß es Gott nicht könnte 
wenden, Und zu meinem beſten 
enden 7 2 

2. Wann ich hier nun nichts 
mehr habe, Und in armuth leben 
muß, Iſt doch GOtt mein theil 
und gabe, Ja mein rechter über⸗ 
fluß: Dann, weil er mein vater 
6: Wird er auch zu jeder friſt, 
Mich ſein armes kind verſorgen, 
Iſts nicht heut, ſo wirds ſeyn 
morgen. 5 0 

3. Ob auch ganze ſtröm und wel⸗ 
len, Groſer 
Ueber mich zuſammen ſchwellen, 
Wird doch Gott in allem leyd 


Mich erhalten kräftiglich, Daß 


die waſſerwogen mich Nicht ums 


ſtoſſen, nochertrinke, Ob ich gleich 


ein 1 inte; iR 
4. Laß dazu die welt auch ſchmä⸗ 
hen, Haſſen und verfolgen mich, 
Ja nqch guth und ehr mir ſtezen, 
0 wüthen, grau ſamlich, 
ird jedoch zu ihrem truz, Mich 
verbergen, Gottes ſchuz, Und vor 
alle ihrem ſchrecken Mich mit ſei⸗ 
nen fligein decken. 1 
5. Wollte mich der Herr auch töd⸗ 
ten, Läſſet ihn mein herz doch 
nicht, Er hilft mir aus meinen 
nöthen, Er bewahrt mein's le⸗ 
bens licht, Ob er ſich ſchon an⸗ 


widerwärtigkeit, 


ders ſtelt und bey ſich verborgen 


N 72 1 3 7 
hält, Daß er leib und feet mit 
ſchenket, Weiß ich doch daß er 
dran denket. 1 

5. Zwar, wer mit zum berg ges 
höret, Da des Höchſten wotznung 
iſt, Wird mit mangel oft beſchwe⸗ 
ter Wann er GOttes gut vermißt: 
Aber bald erfahrt er auch, Daß, 
wann EOtt nach feinem brauch 
Seine gute läßt aufgehen, Ihm 
verſohnung ſey geſchehen. 

7. GOttes liebe kinder wüſſen 
Den gottiofen ſeyn ein ziel! Daß 
fie tapfer auf fe ſchieſſen: Waun 
ſie treiben ihre ſpiet: Aber bad 
verſteckt ſie GOkft, Daß die böſe 
menſchen⸗ rott In der höle ſeinee 
gnaden Jenen nichtes mehr kann 
ſchaden. e 2 
8. Dieß find GoOttez alte ſitten, 
Wann wir ſollen frolich ſeyn: Ge 


Ses 
zet er uns erſtlich mitten In die 
ſchwerſte kreuzes pein, Sollen 
wir aus aller noth, Leget er uns 
in den tod: Wil er, daß wir ſol?s 
len ſiegen, Läßt er uns erſt unten 


liegen. a . 22 
wie driſchet und zer⸗ 


% Ach N 0 
ſchlaget GOtt fo manche fremme 
feel: Manches herz wird wohl ge⸗ 
Eh gepreßt zum rothen öl, 
Nacht es darum Gott zu nicht? 
Nein, er kochet ein gericht, Dar⸗ 
zu ſollt du waſſer tragen, Das 
wirft du Gott nicht verſagen. 
10. Warum biſt du dann beträ⸗ 
het, Unruhig und voller pein? 
Meine feele, die Gort lieber, 
Kann ja ohne kreuz nicht ſeyn: 
Darum harre nur auf Gort, dann 
dem Herren Zebaorh Werde ich 
noch dank erweiſen Und fur feine | 
hulfe preiſen. . ke 

CCxXIII. 223. 

Mel. Wies Gott gefällt, fe 
Cech hab in Gottes herz und ſinn 
1 Mein herz und ſinn erheben⸗ 
Was böſe ſcheine, iſt mir gewinn, 
Der tod ſelbſt iſt mein leben: Ich 
bin ein Sohn Der den thron 
Des himmels aufgezogen, Ob er 
gleich ſchlägt, Und kreuz auflegt, 
Bleibt doch ſein herz gewogen. 
2. Das kann mir fehlen nims 
mermehr, Mein Vater muß mich 
lieben, Wann er mir gleich auch 
wirft ins meer, So will er mich 
nur üben, Und mein gemüth In 
feiner gut Gewöhnen veſt zu fies 
hen: Halt ich dann ſtand . g 


* 


und Wandels Lieber. ee 


eine hand Mich wieder zu er⸗ 
. 5 


3. Ich bin ja von mir ſelber 
nicht Entſprungen noch formitet, 
Mein An iſts, der mich zuge⸗ 
richt, An leib und feel gezieret: 
Den ſeelen⸗ſiz, Mit ſinn und witz: 
Den leib mit fleiſch und beinen: 
Wer ſo viel thut des herz und muth 
Kann nimmer böſe meinen, 
4. Woher wollt ich mein'n auf 
enthalt Auf dieſer welt erlangen: 
Sa) wäre längſten tod und kalt, 
Wo mich nicht GOtt umfangen 
Mit ſeinem arm, Der alles warm, 
Geſund und fröhlich machet: Was 
gt nicht hält, daß dricht und fällt: 
"Bad er erfreut, das lachet. 
5. Zu dem iſt weisheit und vers 
Kan) Bey ihm ohn alle mailen! 
gelt, ort und ſtund iſt ihm bes 
annt, Zu thun und auch zu taſ⸗ 
fen, Er weis wann freud, Er weis, 
Wann leyd Uns, feinen kinbern Dies 
ne; Und was er thut, Iſt alles gut, 
Obs nochrſo traurig fehiene.. 
. Du denkeſt zwar, wann du 
nicht haſt, Was fleiſch und blut 
bdegehret, Als fen mit einer gro⸗ 
fen laſt Dein glück und heyl be⸗ 
ſchweret, Halt ſpät und früh 
iel ſorg und müh, An deinen 
wunſch zu kommen und denkeſt 
nicht, Daß, was geſchicht, Ger 
ſcheh 825 deinem frommen. 
geld hat, Und ihm zur ehr erhauet, 


kLath Erſehen, und beſchauet, Aus 
wahrer treu, was dienlich . 
Dir und den deinen allen: Laß 
ihm doch dig, Daß er nur thu 
Nach feinem wohlgefallen. 

8. Wanns Gott gefällt, fo 
kans nicht ſeyn, Es wird dich ſezt 


kreuz und pein, Wird dir zum heil 

Ehen: Wart in geduld 51 Die 
| gnad und huld Wird ſich doch end⸗ 
lich finden: All angſt und auaal 
Wird auf einmal, Sleichwie ein 
dampf verſchwinden 


[Sar keine früchte tragen:! So 
källt auch menſchen wot, fahrt um 
eh lauter guten tagen. Die aloe 
Bringt bittres weh, Macht gleich: 
| wol rothe wangen: So muß ein 
herz durch ang 


No, 0 mein Gott, ſo ſoll 
[Kimm mich, und mach du es mit 
ene 


ſeinem heit gelangen. 

ick dir Gerroft in deine hände; 
mie, Wis an mein leztes ende, 
RN N Ma 


irwahr, wer dich geſchaf⸗ 
Der hat ſchon länge in ſeinem 


erfreuen: Was du jezt nenneſt her; 5 
ſchätz, Und aller menſchen guth. 
Wer ſich hie verſöhnt mit GStt, 


9. Das feld kan ohne ungeſtüm 


Weil du woht weit, Daß mei⸗ 
nem geiſt Dardurch fein nuz ent⸗ 
ſtehe, Und deine ehr Je inehr und 
mehr Sich in dir ſelbſterhhe. 
11. Willſt du mir geben foncichein, 
ſo nehm ichs an mit freuden Sells 
aber kreuz und etenh, Wil ichs ges 
duldig leiden Soll mir auhler Die 
lebens thur Noch ferner offen ſte⸗ 
hen, Wie du mich fuhrſt Und fuh⸗ 
ren wirſt, So wil ich gern mit 
gehen. 4 Kan 
12. Soll lech dann auch des 
todes weg, Und finſtre ſtraßen 
reiſen: Wohlan, ſo trett ich 
bahn ung ſteg, Den mir dein 
augen weiſen: Du biſt mein 
hirt, Der alles wird Zu folchem 
ende kehren, Daß ich einmal In 
deinem ſaal Dich ewig möge ehren. 


eee. 284. 


deltlich ehr und zeittich guth, 


Wolluſt und auer übermuth, 


Sf eben wie ein gras, Aller 


Pracht und ſtolzer ruum Verfällt, 


wie ein wiefſenbllum O menſch! 
bedenk eben das, Und verſorge 
dich doch baß. . 

2. Dein ende bild dir täglich 
für, Gedenk, der tod fen vor der 
thür, Und wil mit dir davon, 
Er Einpfet an, du mußt heraus, 
Da wikd nun nichts anders draus, 


Hätteſt du nun recht gethan, So 


fündeſt du guten lohn. i 
„3. Wann die feel von hinnen 
fährt, Und der leib von würmen 


verzehrt, Mieder wird auferſtehn, 


Asdann für göttlicher kraft Ge⸗ 
ben ſollen rechenſchaft, O wie 
wird er da beſtehn! Weil er jezt 
wih müßig gehn. h 0 
4. Dann dort wird ein reines 
herz Vielmehr gelten dann alle 


Der wird dort nicht leiden noth: 


Wer jezt Gottes willen thut, Der 


wird dort ſeyn wohl gemuth. 


S. Ein gut gewiſſen allein Iſt 


beſſer dann edelgeſtein, Und Fofts 
licher dann gold: Wer es von 
Chriſto erlangt, Und ihm ordent⸗ 
lich anhangt, Dem vergibt GOtt 


feine ſchuld, Steht ihm bey und 
und ſchmerz Zu 


6, Kein reichthum, 0 
gewalt, Kein zierheit noch ſchöne 
geſtalt, Hilft was zur ſeligkeit, 
Es ſey dann das herz zugleich, 
An göttlichen gaben reich, Und 

& 2 geziert 
5 8 Kt 


und kein 


100 Chrifil.Bebens und Wandels Lieder. 


geziert mit göttlichkeit In Chriſti 
theithaftigkeit. 

7. Chriſtus redet offenbar, Und 
{pricht zu aller menſchen ſchagr: 
Wer mit mir herrſchen will, Der 
nehm auch ſein creutz auf ſich, Un⸗ 
terwerf ſich williglich, Halt ſich 

ach meinem beyſpiel, Thu nicht 

ie ſein Adam will. 5 
8. O menſch, ſieh an JIEſum 

Chriſt, So fern er dir zum bey⸗ 
ſpiel iſt, Und untergib dich ganz 
Nimm auf dich ſein ſüſſes joch, 
Und folg ihm getreulich nach So 
kommſt du zur engel⸗ſchaar Die 
dein warten immerdar. 

9. Glaub dem HErrn aus Herz 
ens grund, Und bekenn ihn mit 
einem mund, Und preiß ihn mit 

der that: Thu ihn fleißig deine 
pflicht, Wie dich ſein wort un⸗ 
terricht, So wird er mit ſeiner 
gnad Dir beyſtehn in aller noth. 

10. Regier dich nach feiner lehr, 
Und gib ihm allzeit lob und ehr Mit 
unterthänigkeit, Sprech herzlich 

lob mit innigkeit:O GOtt in Drey⸗ 
einigkeit, Dir ſey dauk und herr⸗ 
lichkeit, Hier und dort in ewigkeit. 
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n dem leben hier auf erden, 
Iſt doch nichts als eitelkeit, 
Bos exempel, viel beſchwerden, 
Plage, klage, müh und ſtreit, 
Kummer, forgen, angſt und noth, 
Krankheit, und zulezt der tod. 

2. O! fo denke drauf im her⸗ 
zen, Frommer Chriſt, mit allem 
fleiß, Wie du ſolche noth und 

„ Brechen kanſt als grun⸗ 
eb eiß, Laß aus deinem herzen 
nicht Dieſen treuen unterricht. 

3. Habe deine luſt am Herren, 
Saß ihn ſeyn dein hochſtes guth, 
Er iſt nah und nicht ſo ferren, 
Einzuſprechen kroſt und muth, 
Seine gnad und ſtarke hand Ge⸗ 
bet durch das ganze land. 

4. Augen⸗luſt und ſchnöde freude 
Uppigkeit als wuſt und koth, Vor 
den augen Gottes meide, Wilt 
du gehn beftent vom tod, Dei⸗ 
nen leib, das faß der ehr'n, Solt 
du nimmermehr verſehr'n. 

5. Nimm dir vor, für andern 
willen, Was du thuſt, nur Gott 
allein, Mit dem glauben zu ge⸗ 
fallen, Voller lieb ohn argen ſchein, 
Beichte deine ſünd und ſchuld, So 
bekommſt du GOttes huld. 

- 6. Nimmer gehe falſch im han⸗ 


ſeſt du dich 


deln, Noch im reden, noch im 
thun, Wilk du für dem ee 
N 


wandeln, Dermaleins auch fel 

ruhn, Liebe, wahrheit recht und 
u Als des Geiſtes rechte 
7. Eitle ehr und pracht ver⸗ 
achte, Demuth lieb, und niedrig⸗ 
keit, Nach dem Simmel senflic 
trachte, Trag gedultig creug un 
leyd, Gott thut keinem nicht 


mehr an, Als was er ertragen kan 0 


8. Stets ans ende hier gedenke 
Und an Chriſti creu 
In ſein wunden die 
Alſo kommſt du aus der notb, 
Von der pein und böſen zeit Zur 


gewünſchten ſeligkeit. 
Ni 26. 
Mel. O welt, ich muß dich. 


welt, ſteh hier dein leben, 


Am ſtamm des creutzes ſchwe⸗ 
ben, Dein heyl ſinkt in den tod! 
Der groſſe Fürſt der ehren, Läßt 


willig ſich beschweren Mit ſchlas 


gen, hohn und groſſem ſpott. 

2, Tritt her, und ſchau mit 
fleiſſe, Sein leib iſt gantz mit 
ſchweiſſe Des blutes überfüllt : 
Aus ſeinem edlen herzen Für un⸗ 
erſchöpftem ſchmerzen, Ein ſeuf⸗ 
zer nach dem andern gquillt. 


3. Wer hat dich fo geſchlagen, 


Mein heyl, und dich mit plagen 
So übel zugericht? Du biſt ja 
nicht ein ſünder, Wie wir und 
unſee kinder, a 
weiſt du nicht. 117 3 
4. Ich, ich und meine fünden 
Die ſich wie körnlein finden, Des 
ſandes an dem meer, Die haben 
dir erreger Das elend, das dich 
ſchläget, Und das betrübte mars 
ter heer . f ee 
5. Ich bins, ich ſollte büſſen, 
n händen und an füſſen Ges 
bunden in der höll: Die geiſſeln 
und die banden, Und was du 
ausgeſtanden, Das hat veroie⸗ 
net meine ſeel. LER 2 
6. Du nimmſt auf deinen rü⸗ 
cken, Die laſten, ſo mich drücken, 


Viel ſchwerer als ein ſtein. Du 
biſt ein fluch, dargen Verehrſt 


du mir den ſegen, Dein ſchmerze 


muß mein labſal feyn. 

7. Du ſetzeſt mich zum bürgen, 
Ja läffeſt dich gar . ür 
mich und ee ie läfs 
krönen, 


* 1 eue * . 
ern Nen e 


und tod, 
einſenke, 


. 
4 


Von miſſethaten 


Rit dornen 
die 


die duch hößnen „ Und leideſt al⸗ 

les m nz BEN 

8. Du ſpringſt in todes rachen, 
Mich frey und los zu machen, Von 
folchem ungeheu'r: Mein ſterben 
nimmſt du abe, Vergräbſt es in 
dem grabe, O unerhörtes liebes 


feu'r Li; 4 — 22 SE 
9. Ich bin, mein heyl, ver 
bunden All augenblick und ſtun⸗ 


leib und feel vermögen, Das ſoll 


jenſt und ehrt. a 
10, Nun kan ich nicht viel ge 
ben In dieſem armen leben, Eins 
aber will ich thun: Es fol dein 
tod und leyden, Bis leib und 
feele ſcheiden, Mir ſtets in mei⸗ 
nem herzen ruhn. | 
I. Ich will vor augen ſetzen, 
Mich fees daran ergötzen, Ich 
| Fon eit wo ich fen: Es ſoll mir 
ſeyn ein ſpiegel Der unſchuld, 
und ein fiegel Der lieb und un 
„ e u, 
12. Wie heftig unſre fünden, 
| N frommen &Hrt entzünden, 

Wie rach und eifer gehn: Wie 
grauſam feine ruthen: Wie zor⸗ 
nig feine fluchen, Will ich aus 
dieſem leyden ſehn. 

13. Ich will daraus ſtudiren, 
Wie ich mein herz fol zieren, 
Mit ſtillem ſanftem much, Und 
wie ich die ſoll lieben Die mich 
o ſehr betrüben Mit werken, fd 
die bösheit thut. ; Ä 
14. Wann böſe zungen ſtechen, 
Mir glimpf und namen brechen, 
So will ich zähmen mich: Das 
Anrecht will ich dulten, Dem näch⸗ 


und williglich. . 
15. Ich will mich mit dir ſchla⸗ 


Was meinem fleifch W 
deine augen haſſen. Das will ich 
fliehen und laſſen So viel mir 
immer möglich iſt. DR 
186. Dein 


Die ſollen mich am ende In dei⸗ 
[Bem ſchooß und hände Begleiten 
In der ew'gen ruh. ek 

Gemeiner Roth - Lieder. 


| © CCXXVI. 227. 


. Die fee Die mir gefloſſen zu: 


w N > 8 1 
ei RT KW * N . * 
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den Dir über hoch und ſehr Was 
ich billig legen Allzeit an deinen 


Auf 


Ken feine ſchulden Verzeihen gern, 


gen Ans creutz und dem abfagen, 
elüſt: Waß 


16 ſeufzen und dein 
ſtöhnen, Und die viel tauſend 


. Was. mein Gott win , das 
gi'ſcheh allieit, Sein win 


101 
i ö 
der iſt der beſte :,: Zu helfen 


den'n er iſt bereit, Die an ihn 
glauben veſte. Er hilft aus noth, 


Der fromme Gott, Und tröſt die 


welt mit maſſen, Wer Gott ver⸗ 
traut, Veſt auf ihn baut Den 
will er nicht verlaſſen. 

2. Gott iſt mein troſt, mein’ 


zuverſicht, Mein Hoffnung und 


mein leben, Was mein Gott 
will, das mir geſchicht, Will ich 
nicht widerſtreben, Sein wort iſt 


wahr, Dann all mein haar Er 


ſelber hat gezählet, Er hüt und 


wacht, Stets für uns kracht, 
daß uns gar nichts fehler. 
3. Darum will ich von dieſer 
welt Abſcheid'n nach G0ttes wil; 
len, Zu meinem Gott, wanns 
ihm gefällt, Will ich ihm halten 
ſtille, Mein arme feel, ich Gott 
befehl in meinen lezten ſtunden, 
O frommer Gott! Sünd, bölf 


mund tod Haſt du mir überwun⸗ 


den. ö | 
„4. Noch eins, HErr! will ich 
bitten dich, Du wollſt mirs nicht 
verſagen, Wann mich der böſe 
Geiſt anficht, Laß mich HErr 
nicht verzagen. Hilf, ſteur und 
wehr, OGgtt mein HErr! Zu 
ehren deinen namen, Wer das 
begehrt, Dem wirds gewährt, 
Drauf ſprech ichf roͤhtich, Amen, 


CCXXVII. 228. 


M. Freu dich ſehr, o meine. 


Wi einer waſſerguelle 
1 


5 n hirſch ſchreyet mit ber 
gier :,: Alſo auch mei'n arme fee! 


le Ruft und ſchreyt Herr Gott, 


zu dir, Nach dir, lebendigen 
Sott, Sie durſt und verlangen 
hat, Ach wann ſoll es dann ge⸗ 
schehen, Daß ich dein antlitz mag 


7 


j 


* 
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iſt meiner ſeelen, Die ſich gehe 
men thut und qauäfen, 

4. Dann ich denk an dich, mein 
Herre: Jenſeit dem Jordaner 
land, Und“ dem berg Hermon fo 
ferne, Auch dem berg Miſar ge: 


nannt, Ein abgrund dem andern 


ruft, Wann über mir in der luft 
Feine ungeſtumme brauſen, Und 
über mein haupt herſauſen. N 

5s. Alle deine waſſer⸗ wogen, 
Deine wellen allzumal, Heber mich 
zuſfammen ſchlagen Doch tröſt 
ich mich in teiibial, ap du Del: 
fen wirſt bey tag, Daß ich des 
NER fingen mag 7 Dich als met: 
nen Hepkand preiſe, Anruf und 
andät m: it fleiſſe. 5 

6. Gott! mein fels! will ich 
dann ſagen: Wie vergiſſ'ſt du 
mein ſo gar, Wann mich meine 
feind ſo plagen, Daß ich traue 
immerdar, Ihr ſchmähwort und 
falſcher mund Mich bis aufs ge⸗ 
bein verwundt, Danıı fie täglich 
die red treiben: Schau, wo nun 
dein Gott mag bleiben. 

7. Mein feel! was thuſt du 
Dich kränken, Vas machſt du dir 
ſelber quaal, Hoff zu Gott, und 
tdu gedenken, Ich werd ihm dan⸗ 
ken einmai: Der mir fein heyl 

ichtbartich Stellt vor augen, und 

er firh Ferner wird hernach ders 


klären Als den meinen 1 und 


HErren. 
ee 


Gert If mein heul, mein hülf 
und troſt, Mein’. hoffnung, 
mein vertrauen :,: Der mich durch 
ſein blut hat erlößt, Auf ihn will 
ich feſt bauen. Dann ich hab all 
mein zuverſicht Zum lieben Gott 
gericht, Dann er verläßt die fei: 
nen nicht. 


229. “ 


2. Verläßt mich dann die welt 


all gar, Und was da iſt auf er⸗ 
den, So trau ich meinem Herrn 
und Gott, Sein huülf muſſe mir 
werden. Dann ich hab an mein 
zuverſicht Zum lieben Gott ge⸗ 
richt, Dann er verläßt die ſeinen 


nicht. . 
3. Die ſeinen „bat der güt'ge 


5 7 Allzeit aus nöth'n genoſ⸗ 


n, Wie Daniel und andre mehr 
Offentlich thun ausweiſen. Dann 
ich hab all mein zuverſicht Zum 
lieben Gott gericht, Dann ek vers 
laßt die feınen nichk. 
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ererden, Ein ehrlichs leb'n nat 


gen gleich, 


’ 4. Nichts ieh ort 10 00 
mein'mgtt, Dann daß ich möcht 


ſein in gebpott Darngch ein fetig: 
ſterben. Dann ich hab all mein 
zuverſicht Zum lieben Gott ges 
richt, Dann er verläßt dle mn, 


nicht. ii Bl 
Ccxxx. 230. N . 
Mel. Hilf, HErre Gott, nnd, 


Hl, Der Gott, dem bölklein 


dein, In den g'fährlichen zeis 
ten, Laß ius in nöthen nicht als 
lein, Behut auf allen ſeiten, Start: 
uns in aller angſt und noth, Dem 
feind wehr fern’ anſchläg und rath⸗ 
Otrener Gott und HErre. 

2. In deinem wort ſind wir fa 
blind, Laſſen uns auch nicht a, 
ren: Handeln wie das verlohrn 
kind, „ Ohn alles Wiederkehren. 
Das trachten unfrer herzen ai 
lein, Will zum oöfen geneiget ſeyn⸗ 
Das laß dich, HErr' erbarmen. 

3. Wend ab von uns all falſche 
liſt, Darinn wir täglich wütrhen 
Allein du unſer Vater biſt, 28d lf 
uns gnädiglich behnten. Bit fin? 
doch in dieſem elend, Geſchöpf 
und werke deiner händ, Mohn 
uns, HErr! dir ergeben. 5 

4. Nimm uns, HErr! wieder zu 
dir heim, Was gleich die feinde 
fhrechen, Unſer Herz mach lauter 
und rein, Mit ſchulden thu niche 
rächen Wiewohl wir viel fund. auf 


uns han, Verzeih durch dein'n 
lieben Feen „Daß wir dein 'n na⸗ 
men preiſen. 


s. Dem Herren Gott vom 
himmelreich Zum preiß und ſei⸗ 
nen ehren, Wollen wir allzeit fing 
Damit ſein lob meh⸗ 
ren, Des nam iſt wunderbarlich 
groß, Sein königreich ohn alle 
maaß, Der helf uns frölich, Amen. 

XXXI. 27, ; 
M. Wann mein ſtundlein. 2 
Netrübtes herz! fen wohlgemuth 
Thu nicht fo ſehr verzagen „: 
Es wird noch alles werden gut, 
All dein ſchmerzen und klagen 
Wird ſich in lauter frötichkeit Wers 
wandeln gar in kurzer zeit, Das 
W du wohl erfahren. 5 
Harre auf Gott, weil dir be⸗ 
wuße, Daß er ſich tüut ae 14 


Der elenden, und hab ſein luſt 


An dem ſchreyen der armen, Die 
will er nicht in ewigkeit Laſſen in 
ihrem herzeleyd Sondern daraus 


er ketten. 
8. Wann 


rr . neee DER. 


4 
9 


ſtecken:; Davi 


alleine. 


& Art W 
Un 1 w 


Sie ſtolzen ſtöſſet er dom 
| 


8. Mann dich vater und mutter 
käßt Stecken in deinen nöthen: 
So zweifle nicht, ſondern glaub 
ver, Wollte man dich gleich töd⸗ 
‚zen: Daß dich der HErr doch nim⸗ 
mer auf, Laß dich nicht irren der 
welt lauf, Sondern trau Gott 


4. Wär gleich doch einſt ſo groß 

die noth, Laß dich es nicht er⸗ 

fſchrecken, Es ſoll doch der gerecht 

ein Brod nicht fuchen an ein'm 

N ſpricht: ich din 

i Eh jung, Hab auch eriedt der 

Fahr genug, Und habs noch nie 
eeh en,, A, 

5. Hie geht es zu oft gar un: 

gleich, Der arme muß ſich ſchmie⸗ 


U 


gen, Wer nur geld hat und iſt ſehr 


reich, Vor dem muß man fich bie⸗ 
gen. Wer nicht hat groſſer herren 


gun, Den hilft auch nicht fein 


beſte kunſt, Er muß darnider lie⸗ 
1 en. 17 9 Mr 0 ö 
6. Gott aber hat ein andre 


Das pflegt er groß zu DEN. 
nal, 
Gibt in’n zu lohn den Ho hen 
pfuhl, Der vom ſchwefel ſtets 
brennet. . 5 „ 10 

7. Drum meine ſeel! verzage 
„nicht, Halt feſt auf Gott den 
derren, Ob dir jezund gewalt ge 
chicht, Halt ſtill und leyd es gern. 
Es wird noch kommen wohl die 
zeit, Daß Gott heamſuchen wird 
De leut Die dich jezund betrü⸗ 


CCxXXII. 232. 


Hoe en dann, FEfn 1 dein an⸗ 
geſicht gänzlich verborgen ,: 


Daß ich die ſtunde der nächte muß länger 


warten bis morgen? Wie haſt 
du doch, Süſſeſter, mögen an⸗ 


A 0 ’ 
2. Muſt du dann, liebſte! dich 
alſo von herzen betrüben. Daß ich 
ein wenig zu lange bin auſſen yes 
blieben? Weiſt du dann nicht, 
Wie ſich mein herze verpflicht, 
Dich ſtets und ewig zu lieben. 
‚3. Meine betriibete geiſter die 
weinen im herzen, Weil nun die 
Pere; en der brennen 
en kerzen, In liebes gluth, Leider 
ein We Anm Soll ich, 
ann dieſes verſchmerzen 
4 Ach du bekümmerke ſeele ſet 


7 A . 
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a5 die welt thut verlachen, 
a5 hie wird gedrucket hart, 


ch Bringen die traurigen ſor⸗ 
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frölich im herzen, Stille die tran⸗ 
rige ſorgen und qualende ſchmer⸗ 
zen: Keine fündfut Tilget die feu⸗ 
1 glut, Meiner lieb⸗brennenden 
erzen. 1 
3. Wilt du mich laſſen in ns⸗ 
then, o JEſu! verderben, Ey nun, 
ſo laſſe mich ſüſſer, doch ſeliglich 
ſterben, Auf daß ich kan Dorten 
die himmliſche bahn Endlich aus 
gnaden ererhen. 3 . 

6. Nichte dich, liebſte! nach 
meinem gefallen, Und glaube, 
Daß ich dein ſeelen⸗hirt immer 
und ewig verbleibe, Der dich er⸗ 
götzt, Und in den himmel verſetzt, 
Aus dem gemarterten leibe. 

7. Muß ich in dieſem betrüb⸗ 
ten und zeitlichen leben, Gleich in 
des todes gefährlichen ſchranken 
ſtets ſchweben, So wird mir dort, 
Jeſus am feligen ort, Himmliſche 

freyheit doch geben. 
8. Traue nur ſſcher, und bleibe 
heſtändig im giauben Sb gleich tod, 
teufel und hölle ſich brüſten und 
ſchnauben, Sollen fie doch, Nicht 
in ihr hölliſches joch, Dich aus 
den händen mir rauben. 

9. Hiermit ſo will ich geſeanen 
die irrdiſchen freuden, Hiermit 
fo will ich vom zeitlichen leiden 
abſcheiden. Ewige luſt, Wird mir 
bald werden bewußt, Wann mich 
der himmel wird wenden, 
10. Herzlich ne ſeele 
nach himmliſchen freuden, Ey 
nun! ſo ſchicke dich ſelig von hin⸗ 
nen zu ſcheiden, Tröſte dich mein, 
Daß ich dein Hirte will ſeyhn, Und - 
dich erguicken und weyden. 

1.1. Ade, o erde ! du ſchönes 
doch ſchnödes gebäude, Ade, o 

„wolluſt! du file, doch zeitliche 
freude, Ade, o welt! Mir es nicht 

5 gefällt, Darum zu JeEſu 

ich ſcheide. SLR 5 
12. Ach! nun willkommen, mein 
erbtheil vom Vater gegeben, Erbe 
die ſchätze des himmels und ewi⸗ 
gen lebens, Da du mit mir, Für 
dieß weltleyden allhier, Ewig in 

freuden ſollt ſchweben. 


n 


5 M. HErr Chriſt, der einig. 


Des HErr hat mich verlaſſen, 
— Mit ſeuſzen Zion fpricht, Der 
Her hat mein vergeſſen, und 
achtet meiner nicht. O wehe mit 
armen! Wer will ſich mein er⸗ 
baren In meinem groſſen lend? 

155 ö 2. Ganz 


WR 


— 


ende 
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2. Ganz troſtloß muß ich leben, 
Gleich einem wayſelein, Im 
elend herum ſchweben, Und ſtets 
betrübet ſeyn. Po ich mich nue 
hinwende, Meines jammers kein 
Seh ich auf weit und breit. 
3. Es gehen alle wetter Der 
trubſal her mich, Aber da iſt kein 
retter, Der mein annehme fich, 
Sdtt win ihm meine ſchmerzen 
Nicht laſſen gehn zu herzen, Ob 
ich gleich zu ihm ſchrer. 
4. Er will mich nicht erhören, 
Sein gnaden angeſicht, Thut er 
von mir wegkehren Will mich an⸗ 
ſehen nicht. Wem ſoll ich es doch 
klagen? Für leid muß ſchier ver: 
zagen, O weh! der groſſen noth. 
S Zion! mein häuflein kleine, 
Laß nur dein zagen ſeyn, Von 
herzen ich dich meyne, Spricht 
Got: der Harte dein: Ich will 
dich nicht verlaſſen, Dein will ich 
nicht vergeſſen, Das glaud ganz 
sicherlich. 1 a 5 

6. Kan auch ein weib vergef 
fen. Ihr's ſungen kindleins klein, 
Daß ſie ſollte verlaſſen Ihr eis 

en fleiſch und bein Das unter 
Ährem herzen Gelegen, und mit 
ſchmerzen Von ihr gebohren iſt? 

2. Vielmehr wird fi, erbar⸗ 
men Das mütterliche weib, Des 
dürftigen und armen Ssynleins 
von ihrem leib, "Daß fie ſelbſt lie⸗ 
ber ſterben Möcht, als laſſen ver⸗ 
derben Das arme wayſelein 

8. Und obſchon fo vergeſſen Dörft 
eine mutter ſeyn. Daß fie würde 
verlaſſen Das arme würmelein; 
So will ich meiner treue, Ich 

glaub mir das obne ſcheue,) 

Doch nicht vergeſſen dein. An 

9. Siehe, in meine hände dich 
hab gezeichnet ich, Daß ich bis 
an dein ende Nicht will verlaſ⸗ 
fen dich, Bey meinem theuren 
namen Soll das Ja ſeyn und 
Amen, In alle ewigkeit. ö 


v. 234. 
M. Wo Gott der Herrn. 


QeErr IEſu Chriſt! du höchſtes 
.) guth! Von dem all gnad 
entſprieſſet, Sieh doch wie man 
der Chriſten blut So unverſchämt 


er 
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Und uns im hei 
Darvon nicht laſſen treiben, Sons. 


arm gemein, Thu alles ur 
wenden, Und laß doch nicht den 
namen dein In uns f ! 
ſchänden, Bezahl der Braut von 
Babylon All ihre ſchmach und 
ſtolzen hohn, Den fie uns hat 
bewieſen. i 
3. Erleucht die 
dich nicht Aus einfalt recht ers 
kennen, Sondern unwiſſend wi 


BB: 
der dich Wie Saul aus eifer tens j 


nen: Dies aber thun aus freveh 


muth, Denſelben halts ja nicht 
lin Sondern ſtoß fie hinun⸗ 


4. Erhalt uns im erkönntniß 


dein, Daß wir . bleiben, 
E 


n fonnen:fchei 
dern mit deinem Geiſt vehaft, 


Vollbringen gute ritterſchaft, J 
leben und im ſterben. 


M. Vater unſer im bimm. ER 


Dies iſt doch ja die lezte zeir⸗ 


ungiück 


herzen, die 


r TEN EEE Ta 


o gräulich 


fi 


Davon der HErr hat propbes 


zeit, Wunder und zeichen find ges 


mein, Viel ſünd und ſchand ben. 
groß und klein. Der glaub verlöſcht 
die lieb erkalt, Das ſpühret man 


bey jung und alt. WA 
2. Hochmuth und pracht nime 
überhand, Krieg, theurung, ſter⸗ 
ben iſt im land, Darum wach 
auf! o herze mein! Steh auf vom 
Schlaf der Sunden dein Sey ſtets 
im glauben wohl bereit, Dein's 
Herren zukunft iſt nicht weit. 
3. HErr IEſu Chriſt! mein 
heil und troſt, Du haſt mich ja 
theuer erlößt, Ach ſieh, ich ſchweb 


hie in der welt, Mir find viel tau⸗ N 


ſekd netz geſtellt, Wie leichtli 
könnt das gehen an Daß ich au 
tief die breite bahn. 
4. Die welt kan gar zu liſtig 


3 venn „Ihr gottlos weſen ſchmücken 


in, Der teufel reizt zur fünden⸗ 
luſt, Er ſpricht; ein find ſey leiche 
gebüßt, Mein ſchwaches fleiſch iſt 
bald gefällt, Es hat ſon 
zum lauf der welt. 

S. Herr JeEſu Chriſt! thu du 
das beſt, Halt mich allzeit im glau⸗ 
ben feſt. Ich bin ſa, HErr! dein 


ſt Luſt 


vergieſſet: Des teufels zorn iſt 
ganz entbrannt, Er wüt't und 
kobt in allem ſtand, Und will uns 
anz verſchlingen. 5 . 
3 Ach HErr! beſchuß dein 


fleifch und bein, Ein gliedmas an 
dem leibe dein, Mein HErr und 
Gott! laß nicht von mir, Auf 
daß ich auch nicht laß don dir. 
6. Der welt⸗lauf Ann ik PuS 8 


0 - 
* nee 


e 


De „O Heer, bewahr mie 
We Durch deinen Geiſt 
regler mich recht, Daß ich nicht 
ſey der fünden⸗znecht, Hilf daß 
der feind mit ſeiner liſt An mie 
nichts hab zu aller frift. 
7. Mein glaub iſt wohl gering 
und klein, Noch trau ich HErr! 
auf dich allein, Und chu mich ganz 
ergeben dir, Ich weiß, es wird 
gelingen mir, Du wirſt mein 
herz wider all noth Beveſtigen bis 
An den tod 10 
8. Kommt nun creuz, trübſal, 
rzeleid, Krieg, krankheit, theu⸗ 
Fung, bangigkeit, Und ich zu pul⸗ 
ver werd verbrannt, Doch bleib 
ich feſt in deiner band, Dann mir 
muß alles heilſam ſeynd, Dieweil 


ich trau dem namen dein. 


ung ſchmerz 


9. JEſu! mit dir wollt ich ber 
stehn, Wolt gleich die welt zu grun⸗ 
de gehn, Es mag zagen ein heuchel⸗ 
3 er Und wer ohn glaub und 
Hoffnung iſt, Ich wart auf dich, 
Herr! komm nur heut, Daß ich 
eingeh zu deiner freu. 

15. Indeß, mein Gott, fo bitt 
ich doch, Weil ich das elend habe 
noch, Erhalt dein wort, gieb fried 
und ruh, Die ſchweren zeiten lin: 
dern thu, Gib nahrung und bos 
kegiment, Glaub, lieb und hof 
nung bis ans end. | 


CCxxXVI. 236. 
M. Aus tiefer noth ſchrey. 


Hees JEſu Chriſt! ich ſchrev zu 
„ dir, Mit ganz betrübter ſeele, 
Hein allmachk laß erſcheinen mir, 
Und mich nicht alſo quäle, Viel 
gröſſer iſt die angſt und ſchmerz, 
So anficht und turbirk mein herz, 
Als daß ichs kan erzählen. ; 
2. HErr Jeſu Chrifli ! erbarm 
dich mein Nach deiner groſſen gü⸗ 
„ Und mit erquickung bald ers 

ſchein, Mein'm kraurigen gemü⸗ 


3. HEre IElu 
die notb, Darin ich jezt thulſtecken, 
Ach hilf, du allerhöchſter Gott! 
Schlaf nicht, Inf dich erwecken, 
Niemand iſt, der mir helfen kan, 
Kein menſche nimmt ſich meiner 
an, Ich darfs auch niemand kla⸗ 
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de dein Mich ganz und gar erge⸗ 
ben. O HErr! laß meine zuverſicht 
Auf dich zu ſchanden werden nicht, 


Sonſt bin ich ganz verlaſſen. 


S, HErr JElu Chriſte Gottes 
Sohn! Zu dir ſtetzt mein vers 
trauen, Du biſt der rechte gna⸗ 
denz throu, Wer nur auf dich thut 


bauen, Dem ſtehſt du bey in al⸗ 


ler noth, Hilfſt ihm im leben und 
im tod, Darguf ich mich ver laſſe. 

6. Herr JEſu Shriſt, das elend 
mein Thu gnädiglich anſehen, 
durch die heil'ge fünf wunden dein 
Erbör mein g'bäth und ſlehen, 
Welchs tag 


traurigs her 
erbarmen. 


ſtärke. a 5 

10, HErr JEſu Chriſt, verleyh 
gedult, Hilf mir mein crenz auch 
tragen, Wend nicht von mir ab 
deine huld, Und fo du mich willſt 


plagen, Es zeitlich hie am leibe 


ein, Gib nur der armen ſeelen 
ruh, Daß ſie dort mit dir lebe. 


11. Herr JEſu Chriſt! das 


glaub ich doch Aus meines her⸗ 
zens grunde, Du wirft mich wohl 
erhören noch Zu rechter zeit und 


ſtunde, Dann du haſt mich noch 


nie verſan, Mann ich dich hab ges 
Ban Deß ich mich herzlich 

oͤſte. x 10 
12. Err JEſu Chriſt! einiger 


2 


troſt! Zu dir will ich mich wen⸗ 


sen.. BR 
4. HErr JEſu Chriſt! du biſt Men, mein herzeleid iſt dir wohl 


17 1 
oa 


| nung und me kanſt und wirſt es 
1 en, Drum wil ich in die gan enden, In deinen Bi ſey es 


lein Mein“ hofnung und mein bewuſt, Du kanſt 


eſtellt, 


d Ws mit angſt 
Dausgenßt mein 
Ich laß dichs doch 
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geſtellt, Machs lieber Gott, wie 
Sab Dein bin und will 
ich bleiben. ; 

13. HErr SEfn Eheift! die 
feufser mein, So ich letzt vor 
dich beinge, Beſprenge mit dem 
blute dein, Damit Me hindurch 
dringen, Und erweichen das va⸗ 
terherz, Daß er abwend all noth 
und ſchmerz, Die uns von dir 
wollen trennen: f 

14. HErr JEſu Chriſt! mit 
hülf erſchein, All'n ormen und 
elenden, Die jezt in greſſen nd: 


then ſeyn, » zu ihnen 
wenden, mit fiat ‚and heraus 
dir dort lob 
i gen werden. 


fie reiß, Dafür 
und preis Ewigl 


CCxxxvll. 237 
M. Ach was ſoll ich fünder. 


arum biſt du fo betrübet, 
5 Liebſte ſeel! was traureſt du, 
Sebſt in kummer und Unruh? 
Meynſt du, daß dich Gott bins 
giebet ? Nein, derzage du nur 
nicht, JEſus iſt dein zuverſicht. 
2 Will die finden : laſt dich 
drucken, Quält dich deine mif⸗ 
ſe hat, Und weiſt weder hülf 
noch rath, So will JEſus dich 
erquicken, Komm zu ihm ünd 
zweifle nicht, JEſus iſt dein zu 
3. Kommet Satan auch getre⸗ 
ten, Halt mit ach und zittern, 
dir Deine ſchwere rechnung für, 
Weiß ihn bin zur ſchädelſtatte, 
Da die handſchrift iſt gericht, 
AZeEſus iſt dein zuverſticht. 
4. Schreckt dich dann das ge⸗ 
wiſſen, Wie es mit dir werde 
gehn, Wann du vor gericht wirſt 
ſtehen, Und das urtheil hören 
miſſen, Hier iſt der, der für dich 
ſpricht: Jeſus iſt dein zuverſicht. 
5. Siebft du, daß bey trüben 
ſtunden Gottes zorn entzündet 
ſich, Komm zu JeEſu, birge dich 
In die höle feiner wunden, Bis 
die ſchwarze wolke bricht, IEſus 
iſt dein zuverficht. 
‚6. Sperrt die hölle ihren rachen 
Gegen dich mit voller gluth, 
Jeſus hat mit ſeinem blut Sie 
gelöſcht, und den drachen Ganz 
und gar dahin gericht, JEſus iſt 
dein zuverſicht. 
7. Ob der blaſſe tod dir ander 
Deinen wert) vertrauten freund, 


und euch gar zu trennen meynt, alles gleich, Den reiche 


. 


mehr ſehn, Das geh 


iſt dein zuvetſicht. 


et. 

ſus 
nge nicht kan 
ſprechen, Wann die augen nicht 


Wer an Je ſum Chriſtum glau 
kleibet in dem tode nicht, I 


D 
= 
4 N 


* 
1 0 
5 


8. Wann die zunge 


\ or auch will . 
vergehn, Wann das herze nun 


muß brechen, Bleib getreu in dei⸗ 


dein ſtab und li 


traurigkeit. 


wohl, was uns fehlt. 


bi 


eh wirs uns 


ner pflicht, Jeſus iſt dein zuver⸗ 


ſ icht. 11 
9. Laß es koſten leib und let en, 
ut, blut, ahes was du bac, N 
Mach dir darum keinen praſt, 
JEſus will dirs wieder geben, 
Waun der groſſe tag anbricht, 
IEſus iſt dein zuverſich. 
18.88 Eſus iſt dein troſt im lei⸗ 
de, YEfus iſt dein fels und bepl, 
JEſus iſt dein beſter theil, Jesus 
iſt die höchſſe freude „ JEſus iſt 
715 IEſus iſt dein 


zuverſicht. h 

CCXXXVIII 238. 
er nur den lieben Gott 
läßt walten, Und auf ihn 
hoffer allezeit „: Den wird er 
wunderlich erhalten, In allem 
ereuz und traurigkeit, Wer Gott 
dem allerhöchſten traut, Der hat 
auf keinen ſand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchweren 
ſorgen, Was hilft uns unfer weh 
und ach ? Was hilft es daß wir 
alle morgen, Befeufzen unſer uns 
ge mach? Wir machen unſer creuz 
und leid nur gröſſer durch die 


3. Man halte nur ein wenig ſtil⸗ 
le, und ſey doch in ſich feleft ver⸗ 
gnügt, Wie unſers Gottes gna⸗ 
den-wille, Wie fein allwiſſeuheit 
es fügt, Gott der uns ihm hat 
auserwählt, Der weiß auch ſehr 


4. Er kennt die rechten freu⸗ 
den⸗ſtunden, Er weiß wohl, wann 
eß nützlich ſey: Wann er uns nur 
hat treu erfunden, Und merket 
keine heucheley: So kommt Gott, 

| 5 verſehn, Und läffet 
uns wiel guts geſchehn. f 4 

5. Denk nicht in deiner drang⸗ 
ſals⸗hitze, Daß du von Gott ver⸗ 
laſſen ſeyſt, Und daß der Gott im 
ſchooſe ſitze, Den er mit fietemg 
glücke ſpeißt: Die folgend zeit vers 
Bi ah 147 „ und feger jeglichem 
ein ziel, W een 

6. Es find ja Gott ſehr ſchlech⸗ 
te ſachen, Und iſt dein 411 

klein und 
arm | 


n 
e 


1ZE ü ͤ — AA 


9 


fein Wille „: MW 


* Nan 


N enn 

arm zu machen, Den armen aber 
1 05 reich. Gott iſt der rechte 
wundermann, Der bald erhöhn, 
bald ftürzen kan. 5 
7. Sing bäth und geh auf Got⸗ 
tes wegen, Verricht das deine nur 


getreu, und trau des himmels rei⸗ 
chen ſegen, So wird er bey dir wer⸗ 


den neu: Dann welcher ſeine zu⸗ 
verſicht auf Gott ſetzt den verläßt 


er nicht. . Mr 
108 CCXXXIX. 239. 
Mas Gott thut, das iſt wohl 


gethan, Es bleibt gerecht 
ie er fängt meine 


fachen an, Will ich ihm halten ſtil⸗ 


de 7 


lich er et 


1 


le, Er iſt mein Gott, Der in der 


noch Mich wohl weiß zu erhalten, 


Drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan, Er wird mich nicht be⸗ 


krügen, Er führet mich auf rech⸗ 


ker bahn, So laß ich mich begnü⸗ 
en An feiner huld, Und hab ges 
ult, Er wird mein Unglück wen⸗ 
en, Es ſteht in ſeinen händen. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan, Er wird mich wohl beden⸗ 


ken, Er als mein Arzt und wun⸗ 
dermann, Wird mir nicht gift eins 
ſchenken Für Artzeney, Gott iſt 
rum will ich auf ihn 

auen, und ſeiner gute trauen. 

4. Was Gott thut das iſt wohl 
gethan, Er iſt mein licht und le⸗ 


ben, Der mir nichts böſes gönnen 
kan, Ich will mich ihm ergeben In 


Em und leyd, es kommt die zeit, 

Da N treu⸗ 
eynet. | / 

3. Was Gott thut, das iſt wohl 


getlban, Muß ich den Kelch gleich 


ſchmecken, Der bitter iſt nach mei⸗ 
nem wahn, laß ich mich doch nicht 
ſchrecken, Weil do 
a Mit ſuſſem ztroſt im 

a weichen alle ſchmerzen, 


herzen, 
A Was Gott thut das iſt wohl 
gethan, Darbey will ich verblei⸗ 


ben, Es mag mich auf die rauhe 


[Vahn Noth, tod und elend trei⸗ 
ben, So wird Gott mich Ganz 
väterlich In feinen armen halten, 
Drum laß ich ihn nur walten 


[Der ſechſte Th 


Treuz z u. Anfechtungs⸗Lieder. 
iR CCXL, 240, 0 . 0 


. "Mi 


 Germeiner Noth⸗Lieder. 


och zuletzt, ich 


Mann wir in göchſten nöthen 
Wee, Und wiſſen nicht we aus 
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noch ein, und finden weder hülf 
noch rath, Ob wir gleich ſorgen 
fruh und ſpat y 10 5 
2. So iſt das unſer troſt allein, 
daß wir zuſammen insgemein, 
Dich anrufen, o treuer Gott: 
Um rettung aus der angſt und 


noth. b 5 
3. Und heben unſre aug'n und 
herz Zu dir in wahrer ten und 
ſchmerz, Und ſuchen der fünden 
vergebung, Und aller ſtrafen iins 


derung. a 


4. Die du verheiſſeſt gnädiglich 


Allen, die darum bitten dich, In 


namen dein's Sohns JEſu Chriſt, 


Der unſer heyl und fuürſprech'r 


U 0 ö ! { 

5, Drum kommen wir, o HErre 
Gott! Und klagen dir all unſre 
noth, Weil wir jezt ſtehen verlas 


ſen gar In groſfer krübſal ang 


und g fahr. | 0 

6. Sieh nicht an unſre fünbe 
groß. Sprich uns derſelben 
aus gnaden los, Steh uns in uns 


fern elend bey, Mach uns von al⸗ 


len plagen fre. 1 

7. Auf daß von herzen können 
wir Nachmals mit freuden dan⸗ 
ken dir. Gehorſam ſeyn nach dei⸗ 
nem wort, Dich allzeit preiſen 
hier und dort. | 

* Ehf ſey dem Vater und dem 


Sohn, Samt heil'gen Geiſt in els 


nem ethron, Welchs ihm auch alſo 
ſey bereit, Von nun an bis In 
LN. 241. 
M, Vater unſer im bimmeln 
imm von uns, Herr! du treuer 
Gott! Die ſchwere ſtraf und 


große Noth, Dir wir mit ſunden 
Dune zahl, Verbienet haben alzu⸗ 


mal, Behüt für krieg und theurer 
zeit, Für ſeuchen, feür, und groſ⸗ 
ſen leid,. 5 

2. Erbarm dich deiner böfen 
knecht, Wir bitten gnad und 
nicht das recht, Dann fo du Herr! 
den rechten lohn Uns geben wollſt 


nach unſerm thun, So mußt die 


ganze o der könnt kein 
menſch vor dir beſtehn. 1 
3. Ach HErr Gott! durch die 
treue dein, Mit troſt und rettung 
ans erſchein, Beweis an uns deitz 
au nad, Und ſtraf uns nicht 
auf friſcher that, Wohn uns mie 
deiner gute bey, Dein zorn une 
grimm fern don uns ſey 
g 4. Warum 


OR 


N W 
x 
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4. Warum willt du ſo zornig 
ſeyn, Ueber uns arme würmelein ? 
Weißt du doch wohl, o groſſer 
Gott! Daß wir nichts find, dann 
erd und koth, Es iſt ja für deinem 
angeſicht Unſre ſchwachheit ver; 
borgen nicht. „ 
s Die find hat uns verderbet 
ſehr, Der teufel plagt uns noch 
vielmehr, Die welt auch, unſer 

eiſch und blut Uns allezeit ver⸗ 

ühren thut, ſolchs elend kennſt 


du HErr! allein, Ach kaß uns dir 


befohlen ſeyn. f a 
6. Gedenk an dein's Sohns bit: 
kern tod, Sieh an fein heilge wun⸗ 
den roth, Sie ſind ja für die ganze 
a ahlung und das löſe⸗ 
en wir uns allezeit, 

Barmherzigkeit. 
deinet rechten 
hand, Und ſegne unfre ſtadt und 
land, Gib uns allzeit dein heiligs 
wort, Behüt fürs teufels liſt und 
mord! Beſcher ein ſelges ſtünde⸗ 
lein, Auf daß wir ewig bey dir 


ſeyn. 
CCXLII. 242. 
Im vorigen Thon. 


Ab Gott! wie manches herze⸗ 
leyd Begegnet mir zu dieſer 
zeit, Der ſchmale weg iſt trübſal 
voll, Den ich zum himmel wan⸗ 
dern ſoll, Wie ſchwerlich läßt ſich 
Heifch und blut Zwingen zu dem 
ewgen gut g. 

2. Mo ſoll ich mich dann wen⸗ 
den hin? Zu dir HErr SEfu ſteht 
mein Sinn, Bey dir mein herz, 
troſt, hülf und rath Allzeit gewiß 
gefunden hat, Niemand jemals 
verlaſſen iſt, Der hat gebaut auf 
IEſum Chriſt. N.. 

3. Du biſt der groſſe wunder⸗ 
mann, Das zeigt dein amt und 
dein perſon, Welch wunder ⸗ ding 
hat man erfahren, Daß du, mei 
Sdtt! biſt menfch gebohrn, Und 
führeſt uns durch deinen tod Ganz, 
wunderlich aus aller noth. | 

4. JEſu! mein HErr und Gott 
allein, Wie ſüß iſt mie der name 
dein, Es kan kein trauren ſeyn 


fo ſchwer Dein ſüſſer nam er⸗ 


freut vielmehr, Kein elend mag 
fo bitter ſeyn, Dein ſüſſer nam 
der linderts fein. - 


S, Ob mir gleich leib und feel 


chmacht, So gib doch, Herk! 
daß ichs nicht acht, Wann ich 
dich hab, So hab ich wobl, Was 


Creuz ⸗ und 


mein rechter treuer hirt, 


tod wünſchen 


mich ewig erfreuen ſol, De 
hin ich ja mit leib und feel, Wo 
kan mir thun fünd, tod und höll. 
6. Kein beſſer treu auf erden 
It, Dann nur bey dir, 

JEſu Chriſt, Ich weiß, daß du 


mich nicht verläßt, Dein zuſa 
Di 


bleibt mir ewig veſt, Du 


mich ewig behuten wird. 
7. JIEſu! mein freund, mein 
ehr, und ruhm, Meins herzens 
ſchaß und mein reichthum! Ich 
kan es ja nicht zeigen an, Wie 
hoch dein nam erfreuen kan, Wer 
glaub und lieb im herzen hat, 
Der wirds erfahren mit der that. 
3. Drum hab ichs oft und viel 
geredt, Wann ich an dir nicht 
freude hätt, So wolt ich den 
5 her, Ja, daß ich 
nie gebohren wär, Dann wer 
dich nicht im herzen 
iſt gewiß lebendig tod. 
9. JEſu! du edler 


werth, Mein höchſte zierd au 


dieſer erd, An dir allein ich mich 
ergötz, 


Weit über alle güldne 


hat, Der 
5 ) ab 
bräut'gam 


Err 


* 


ſchätz, So oft ich nur gedenk an 


nch. All mein gemüth erfreuet 


10. Wann ich mein’ hofnung 
ſtell zu dir, So fühl ich freud 
und kroſt bey mir, Wann ich in 
nöthen bät und ſing, So wird 
mein herz recht guter ding, Dein 
geiſt bezeugt, daß ſolches frey 
Des ewgen lebens vorſchmack ſey. 

11. Drum will ich, weil ich 


lebe noch, Das creutz dir frölich 


tragen nach, Mein Gott! mach 


mich darzu bereit, Es dient zum 
beſten allezeit, Hilf mir, mein 


ſach recht greifen an, Daß ich 
mein'n lauf vollenden kan. 
12. Hilf mir auch zwingen 


fleiſch und blut, Für fünd und 


ſchanden mich behüt, Erhalt mein 
herz im glauben rein, So leb 
und ſterb ich dir allein. IEſu! 
mein troſt! hör mein begier, O 


mein Heyland! wär ich bey dir. 


ö 13. Ja, ich will gewiß bey dir 
eyn, 
wort dein. Da werd ich recht 
bey dir leben, Und ins himmels⸗ 
freuden ſchweben, Und ſtets preis 
fen deinen namen, JEſu ! hilf 
mir darzu, Amen. 1 


CCxLIII. 2433. 


Muß ungnad han, 


5 
nene 


Wie mir zuſagt das wahr 


15 
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sy“ ich unglück nicht wider 
tahn, 


. * 
‚a 
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19 du wilt GStt iſt 


dir iſt nutz und gut, 
Gott haben will, Das kann nie 


er elt für mein recht glau⸗ 
© be N N ich doch, das if 

1 Ott's huld und 
na, USE muß man mir erlau⸗ 
a Gott iſt nie, weit a 
kleine Zeit Er ſich verb irgt, Bis 
er erwürgt, Die SR IN Bee 
} AU 


e in mail N ee 
1 Eſu 175 fi! 
ir ſeiten: 
Und ſehen auf das F mein 


Als wär es dein, Das wider 


| um Kr 1 Muß ich dann 


Auf dieſer bahn, Welt, wie 
f mein ſchild, 
b Der, wird mich wohl begleiten. 
* Dem Gott und Schöpfer 
aller ding Ein jeder ſing Lob, 
ehr und preiß mit freuden, Dem 
Gott und Heyland JEſu Chriſt, 
Der worden if, Ein licht uns 
armen heyden: Dem heilgen 
Geiſt, Auch allermeiſt, Und trö⸗ 
ſter werth, Auf dieſer rd, Der 
woll“ von ung a ien 


Mel. Nun ar all ihr. 


FR as wilt du dich betrüben, 
O meine liebe ſeele 17 Thu 
Per nur herzlich lieben, Der heißt 
Immanuel; Verktrau dich ihm 


allein, Er wird gut alles ma⸗ 


chen, Und fördern deine ſachen, 
5 80 wird ſelig ſeyn. 
Dann Gott Herlag der kei 
hen Der ſich auf ihn verläßt, 
Er bleibt getreu den ſeinen, Die 
ihm vertrauen veſt, Läßt ſichs 
an wunderlich, Laß du dir doch 
nicht grauen, Mit freuden wirſt 
ke 11 5 Wie Gott wird hel⸗ 
en 
405 Auf ihn magſt du es wa⸗ 
n, Getroſt mit friſchem muth, 
Mit ihm wirſt du erjagen, Was 
Dann was 


mand verhindern, Uns allen mens 
But kindern „ So viel ihr ſind 
4. Wann auch ſelbſt aus der 


11 


n 
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rücke ee 75 
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höllen Der ſatan ttotziglich, Mit 
feinen rott⸗geſellen Sich ſetzte 


wider dich, So muß er, doch mit 


ſpott Von feinen ränken laſſen, 
Damit er dich will faſſen: Dann 
dein werk fördert Gott. 

g. Er richts zu deinen ehren, 
Und deiner ſeligkeit, Sols ſeyn, 
kein menſch kans wehren, Wann 
ihm wär noch ſo leyd, Wills 
dann Gott haben nicht, So kans 
niemand forttreiben, Es muß zu⸗ 
Was Gott will, 


905 9299 

un ch mich ihm ergebe, 
Ihm 1 es heimgeſtellt, Nach 
nichts mehr ich ſonſt ſtrebe, Dann 
nur was ihm gefällt: Sein will 
iſt mein ben Der iſt und bleibr 
der beſte, Das glaub ich ſtets 


und veſte Wohl dem, der glaubt 


mit mir. 
v CCXLV. 245. 
gern betrübſt du dich mein 


herz, Bekümmerſt dich und 
trägeſt ſchmerz, Nur um das zeit⸗ 


lich guth? Vertrau du deinem 


HErren Gott, Der alle ding 
e hat. 

e kan und will dich laſſen 
nicht, Er weiß gar wohl, was 


7 


dir gebricht, Himmel und erd iſt 


fein, Mein Vater und mein HErre 
. Der mir beyſteht in aller 
3. Weil du mein Gott und 


f Water biſt, Dein kind wirſt du 


verlaſſen nicht, Du väterliches 
herz, Ich bin ein armer erden⸗ 
floß. Auf erden weiß ich keinen 


4. Der reich' verläßt ſich auf 9 


ſe in guth, 30 aber will vertraun 
mein 'm Gott, Ob ich gleich werd 
veracht: So weiß ich und glaub 
veſtiglich, Wer Gott vertraut, 
dem mangelts nicht. 

5, Elia, wer ernähret dich, Da 
es ſo lange regnet nicht, In fo 


ſchwer theurer zeit? Ein' wittwe 


aus Sidonier⸗land, Zu welcher 
du von Gott warſt geſandt. 
6. Da er lag unterm wachhol⸗ 
der⸗baum Ein engel Gott's vom 
himmel kam, Und bracht ihm 
eiß und trank, Er gieng gar 
inen weiten gang Bis zu dem 
berg Horeb genannt. 
7. Des Daniels Gott nicht ver⸗ 
gas, Da er unter den löwen ſaß, 
Sein n engel ſandt er hin 11 10 


zeit, 


a deen ein, 
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ließ ihm ſreiſe bringen gut, Durch 
feinen diener Habacuc. 


8. Joſeph in Egypt'n verkauf: 


fer ward Vom könig Pharao g'fan⸗ 
gen hart, Um ſein gott5 : furch⸗ 
tigkeit, Gott macht ihn zu eis 
nm groſſen herrn, Daß er kont 
vater und bruder ernährn. 

9. Er verließ auch nicht der 


grrrene Gott Die drey maänne 


* 
im feu'r⸗ ofen roth, Sein engel 
fandt er hin, Bewahrt fie fur 


des feuers glut, Und half ihnen. 


aus aller noch. . 
10. Ach Gott! du biſt noch 
heut ſo reich, Als du biſt g'weſen 
ewiglich, Mein vertraun fiebt 
ganz zu dir, Mach mich an mei⸗ 
ner ſeelen reich, So hab ich gung 
hier und ewiglich. 5 
11. Der zeitlichen ehr will ich 
gern entbehrn, Du wollſt mie 
nur das ew'ge gewährn, Das 
du erworben haſt, Durch deine 


herben bittern tod, Das bitt ich. 


dich, mein HErr und Gott. 
47 Alles, was iſt auf dieſer 


welt, Es fen fliber, gold oder, 


eld, Reichthum und zeitlich guth, 
Das währet nur ein' kleine zeit. 
Und hilft doch nicht zur ſeligkeit 
13. Ich dank dir Chriſt, o 
Dreed Sohn! 


dein göttliches work, Verleih mir 
11 70 beſtändigkeit u meiner ſee⸗ 
14. Lob, ehr und preiß ſey dir 
gefagt, Für all dein erzeigte wohl⸗ 
£har. Und bitt demuthiglich, Laß 
mich nicht von dein 'm angeſicht 
Verſtoſſen werden ewiglich. 
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Nerzage nicht, o frommer 
Kabi t, Der du von Gott 
erſchaffen biſt, Ob gleich die zeit 
iſt ſchwere, Vertrau du Deinem 
fieden Gott, Er wird dich wohl 
ren. 1 10 
he 5 er dir doch, zu feiner 
Im augenblick dein feel und 
leib, Auch das naturlich leben, 
Ohn all dein müh, forg und ar⸗ 
beit, In mutterleid gegeben. 
3. Ernährt ja GOtt die vöge⸗ 
lein, Die doch gar nichts thun 
Und in Sr a 
chweben Sie ſäen nicht, fie ernds 
‚ten nicht, Noch friſt't ibn’n Gott 


eben“! a 
253 Das ſind die klein'n wald; 


L . 


FCreuz⸗ und 


gebricht An kraft, 


Daß du mich 
folchs haſt erkennen lahn, Durch 


dein fromme 


voͤgelein, Die uns zu gut erf af 
fen ſeyn, Sind wir en 1 
beſſer, Wie ſolt dann Gott ver! 
gelten beit, Weil du dich auf ihn 


verläſſeſt 


5. Sieh an die ſchoͤnen blum⸗ 
lein zart, Im weiten feld an allem 
ort, chſen aus ſtaub und er⸗ 
den, Die doch fo bald in ſchnel⸗ 
ler fahrt Zu nichte muſſen werden. 
6. Ob ſie ſchon ſind dahin ge⸗ 

richt, Daß fie nahen und ſpin⸗ 
nen nicht, Doch ſchmuckt fie Gott 
fo ſchone, Alſo, daß ihnen nichts 


855 zierde und 
0 One. 1 fi { E 5 4 3. / j 
2. Weil Gott kleidet das grü⸗ 

ne gras, Und ziert es ſchön über 
die maaß, Das doch gar bald 
verdorret: Wie vielmehr wird 
GOtt uns dastthun ? Dieweil es 
ür uns ſorget. 55 


8. Wie ein vater für ſeinen 


fobn , Alſo wird Gott uns Tr 1 
lich thun, Wie uns Chriſtus thut 
ſagen: Drum ſeyd getroſt ſpeicht 
GOttes Sohn, Und laßt die bey⸗ 
den zagen. e 

9. Wer iſt der feiner läng ein 
ehl, Od er gleich drum bat groſſe 

unal, Mit ſorgen kan zuſetzen? 

b er gleich leid't groß unge mach⸗ 
Und kummert ſich im herzen. 

10. Laß fahren, was nicht blei⸗ 
ben will, Dann Gott der HErt 
nach ſeinem ziel Hat allbereit ges 
meſſen, Dein theil, und wird 
dirs geben wohl, Er wird dein 
nicht vergeſſen. 

11. Sprich nicht in mang 
und in noch, Wo werden wir dann 
nehmen e wir nicht hun 

er leiden? ir haben gar ein 
lein vorrath, Womit woll'n wie 
uns kleiden? 5 ER 

12. Dann der himmliſche Va⸗ 


ter dein, Der für uns trägt die 


ſorg allein, Weiß wohl, was wir 
edürfen; Sieh nur, daß du die 
ſorge dein, Im glaub'n auf ihn 
thuſt werfen. N 
13. Such erſt fein reich und 
g'rechtigkeit, Und ſep in dem all⸗ 
zeit bereit, Fleißig für allen din⸗ 
gen, So werden dir zu rechter 
zeit, All ſachen wol gelingen. 
14. Wann ſichs anließ, als wolte 
nun,Noth, angſt, mangel und auch 
darzu Unglück mit hauffen Toms 
men, So laß dichs 10 1 
eon 


cken thun, Glaub, es wird 
n. 5 f ya N NN IE 
15. Wirſt du nun all deine a 1 


* * 74. F 1 
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e 


| 

| 

! \ 
0 


dach COttes wi llen tragen, Komt 
4. zeit, 1 rarh, der treue GOtt 
| 1 dich nicht laſſ'n verzagen. 
16. Hilf, helfer: hilf aus aller 
noth, Beſchehr uns auch das tags 
lich brod, Hilf allen glaub'gen 
leuten, Die jezt leiden groß angſt 
und noth, In dieſen ſchweren 
zeiten. N 


17. Vetlaß uns nicht, HErt 
IEſu Ehriſt, Weil du auch arm 
REN biſt, Und im kummer 


eder friſt, An leib und ſeel uns 
näyre. N . 
18. Du giebſt allhie auf vieler 
welt, Ein'm jeden nicht viel guth 
und geld „ Du weißt die rechte 
male, Jedoch wirft du, wann 
Le gefallt, In keiner noth uns 
A h en. 5 1 a 5 
19. Dann guth und geld nicht 
0 zeit N i noth 7 


— u, 


BE 


SE 


& 
55 


Lefreuen: Vielmehr am guten 


d. wiſſen leit, Soichs thut das 
5 gmuch erfreuen. N. 1 
19 5 g'wiſſen nimmt 


20. Ein gut 
man mit ſich , 
Chriſt ganz ſicherlich, Wann man 


bet alles hinter ſich, Wann wir 
das recht beſinnen. 17 
21. Darum halt immer veſt 


an Gott: Es ſey ſo groß als 

woll die noth, Laß dir nichts. lies 

bers werden. Wer Gott vertraut, 

Ihm gnugen läßt, Der iſt der 
reichſt auf erden. 


& 


22. Wann jetzund zu uns naht 
du uns, o 


der tod, So tröſt! in 
HErre Gott! Um deines Sohnes 
namen, Hilf uns endlich aus als 
ler noch, Durch JEſum Chriſtum 
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Mel. Nun Gott lob, es iſt. 


HE ! wie lange wilt du doch 
Mir dein hulf und troft ver⸗ 
ſagen ;,: Soll ich meines trüb⸗ 
fals joch Immerzu noch länger 
tragen ? Sollen deiner güte ſtrah⸗ 
len Mein geſichte nicht bemahlen? 
2. Soll mein armes ſeelelein 


Tag und nacht erbärmlich ſorgen, 


Soll die ſchwere herzens-pein Mich 

5 angſten ale morgen? Wilt du 

dieſe, die mich haſſen, Ueber mich 
Ach freuen laſſen. 


8. Schaue doch aus deinem ſaal, 


37 1 2 0 
. N © way 
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m leben dein bis in den tod, 


o ſchwere „ So hilf uns auch 3u 


all angſt und 
gefährlichkelt, Den menſchen kan 
gen: 


Das glaub ein 
ſcheidet von hinnen, Sonſt blei⸗ 


In mir 


Selbſt helfer groß, 


reer 


111 


Schaue doch vom e throne,. 
Und erwege meine quaal, Leuchte 
mir, der ich hie wohne, In des 


elends trübem lande: Freye mich 


vom todes bande 

4. Laß dem feind ja nicht zu, 
Daß er dieſen ruhm mag haben, 
Daß nun meine luft und ruh, 
Liest in feiner macht vergraben, 
Daß mein miderjacher fieget, Und 
mein geiſt darnteder lieget. 

5: Doch, ich hof, und bin ers 
freut, Wegen deiner groffen gute, 
Ja mein herz iſt ers bereit, HErr! 
aus dankbarem gemüthe Dir ein 
lobgeſang zu ſingen, Dann du 
hilfſt in alen dingen. 
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Mel. Mag ich unglück nicht. 

Gott! verleih mir deine gnab 

Gib hülf und rath, Ich muß 
ſonſt gar verzagen, Es ſind der 
feind fo grauſam viel In dieſem 
ziel, Die mich von dir woll'n ja⸗ 
Mir hat die welt ihr netz 
geſtellt, Das ſundlich ſteiſch Mich 
von dir heiſch, O HErr! dir ray 
ichs klagen. e 

2. Der teufel iſt der erſte feind, 
Er reißt und greint, Und treibt 
viel böſer tücken, Und hat doch 
niemand ſcheuen dran, Das macht, 
er kan Den ſchalk gar höflich ſchmu⸗ 
cken. In gleißnekey So mancher⸗ 
ley Er ſich verbirgt, Viel volty 
erwurgt, Wann ers von dir thut 
a. 8 0 

Vor dieſem mörder mich 
HErr! durch deine gut, 

mach rein das herze, 

Wo du nicht ſelber bau'ſt das 
haus Vor dieſem graus, So fällts 
mic groſſem ſchmerze. Wo du 
nicht biſt, Herr Jeſu W 
„heike or dieſem 
ſtoß, So iſts um mich ein ſcherze. 

4. Darum, o HErr! tn mir 
beyſtahn Von jugend an Bis an 
mein leztes ende, So will ich 
frölich wagen dran: Au's was 
ich han, Dein troſt thu mir nur 
ſenden, So bleib ich veſt, OF 
gleich zerberſt Die welt all gar, 
Der teufel ſchaar Soll mich von 
dir nicht wenden. N 

Ss. Wann ſchon die welt und 
teufel all In dieſem thal Auf 
einem hauffen ſtunden, So iſt 
doch bey dir troſt und friſt, Here 
IJEſu Chriſt! Du kanſt fie übers 
winden, Ich fahr daher, Und 

wanns 
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wanns leyd wär Auch jedermann, 
Liege mir nichts dran, Bey dir 


laß ich mich finden. 


6. Es kommt Der tag, und if 
nicht weit, Der bringt groß leyd 


Denen, die ſich jezt lahn ſchre⸗ 
cken, Und glauben nicht in die⸗ 
Tee noth An dich, o Gott! Wirſt 
ihr ſchälkheit aufdecken Und Ara; 


fen fie Immer and je, auch ewig 
lich, o GoOrt ! thu mich In Chri⸗ 


ſto auferwecken. f / 
7. Du wirſt helfen aus aller 
guaal, Dem Iſrael, Wann kom⸗ 
men wird dein tage, Und wirft 
verdammen durch dein recht Das 
gottlos g'ſchlecht, Die jezt an dir 
verzagen. Ich trett zu dir, O 
HErr! hilf mir, Nicht don mir 
wend An meinem end: Ich wills 
frey tapfer wagen. 
Mel. Was mein Gott will. 
riſch auf, mein ſeel! verzage 
nicht, Gott wird ſich dein 
erbarmen :, Rath, half, wird 
er dir theilen mit, Er iſt ein 
chutz der armen. Obs oft geht 


art Im roſen⸗ gart, Kan man 
nicht allzeit! ſitzen, Wer Gott 


vertraut, Hat wohl gebaut, Den 


will er 5 ſchützen. 5 
2. Diß hät Joſeph, der fromme 
man, Sehr oft und viel erfah⸗ 
ren, Von David, Jod man le⸗ 
fen kan, Wie ſte in unfall waren: 
Moch hat ſie Gott In ihrer noth 
Genädiglich behütet, Dann wer 
GOtt traut, Hat wohl gebaut, 
Wann der feind noch ſo wütet. 
3. Trotz ſey dem teufel und 


der welt, Von Gott mich abzu⸗ 


führen, Auf ihn mein hofnung 
iſt geſtellt, Sein gutthat thu ich 
ſpuhren. Dann er mir hat Grad, 
hulf und rarh In ſein'm Sohn 
verheiſſen, Wer GOtt vertraut, 
Hat wohl gebaut, Wer wolt mich 
anders weiſen. 

4. Wenn böfe leute ſchon fpots 
ten mein, Mich ganz und gar 
verachten, Als ſolt Gott nicht 
mein helfer ſeyn, Dannoch will 
ich nichts achten. Der ſchutz⸗herr 
mein Sf GOtt allein, Dem hab 
ich mich ergeben, Dem ich ver⸗ 
trau, Veſt auf ihn dau, Der 
kan mich noch erheben. | 
1 = Ob ſichs bisweilen ſchon an: 
ieß, 


feet}. Es fon kein nokh⸗ nicht ha⸗ 


tes huld, Darzu ein gut gewiß 
g 


nieſſen. 5 EN 


grund muß verſtummen, Ob fie 


Ats wolt mich Gott nicht 
(chutzen, Und hass die welt mein 


ieh ace geen ee 
ö noch Zu feiner zeit 
nicht laffen, Wer 2 ſeiner zei 


mich dann haſſen? 


900 


Veſt auf ihn bau, 
allen ſtunden. 1 

7. Der keinen er verlaſſen hat, 
Die nach ſein'm willen leben, 
Um gnad, hulf ſuchen früh und 
ſpat, Sich ihm gänzlich ergeben. 
Glaub, lieb, gedult, Bringt Got⸗ 


fen, Wer Gott vertraut, 
auf ihn baut, Der ſolls ewig ges 


den, Amen. 


Jr; meine freude, Meines 
herzens wende, SEfn meine 
zier, Ach wie lang! ach lange, 
Iſt dem 8 bange, Und vers 
langt nach dir: Gottes lamm, 
Mein bräutigam, Auſſer dir ſoll 
mir auf erden Nichts ſonſt lie⸗ 
bers werden. 5 

2 Unter deinen ſchiemen Bin 
ich für den ſtürmen Aller feinde 
frey, Laß den ſatan wittern! 
Laß die feind erbittern! Mir ſteht 
JEſus bey. Ob es jezt gleich 
kracht und blizt, Ob gleich fünd 
und hölle ſchrecken! JIEſus will 
mich decken. RR, | 

3. Trotz dem alten drachen, 
Trotz des todes rachen, Trotz 
Der furcht darzu, Tobe welt und 
pringe, Ich ſteh hier und ſinge, 
In gar ſichrer ruh. Gottes macht 
hält mich in acht, Erd und abs 


fl 


fl 
noch ſo brummen. l 
4 Weg mit allen ſchätzen, Das 
biſt mein ergotzen, JEſu, meine U 
luſt, Weg ihr eiteln ehren man in 
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LTE) 


1 . -r F n 
5 "ae, ER I 1. * 17 \ Pat, 
| / N A fe | 
| | 2 n 
| 
| 4 ' a ? 


Aid 


mad euch nitht hören, Bleibt mir 
72 555 uſt. Elend, no „ creutz, 
ſchmach und tod, Soll mich, ob 
704 ien Nicht von 
Kran hidden; 10 
5. Gute nacht, o weſen! Das 
die welt ertefen, Mir gefällſt du 
nicht, Gute nacht, ihr ſunden! 
Bleibet weit dahinten, Kommt 
ficht mehr ans licht, Gute nacht, 
Du ſtolz und pracht ! Dir ſey ganz, 
du laſter leben, Gute nacht ge⸗ 
n ĩͤ ET RE IB 
5 6. Weicht, ihr trauer ; geilter ! 


Dann mein freuden; meiſter! 
Eſus, tritt herein, Denen, die 


Get lieben, Muß auch ihr be; 
trüben Lauter zucker ſeyn. Dult 
ich ſchon Hie ſpott und hohn, Dan⸗ 


se 


N freude. 
5 W. 


„Vater aller ehren! Laß dein 
uns lehren, Daß dein reich 


Unſern hunger ſtilte, N 
Funden frey. Führ uns in verfir 
chung nicht, Sondern fuhr uns 
aus dem leyde, JEſu! meine 


| * reude. N s } 7 N a2 
; „ IcEſu! ich befehle Dir mein 


leid und ſeele, IEſu! bleib bey 


mir, Dir ich mich ergebe, Ich 
Herd oder lebe, JEſn ! meine zier. 
JEſu! meine freud und ruh, 
Meine feel in deine hände Nimm 
am lezten ende. hu.’ 


75 Cas, 
Or Eſu! meines herzens freud, 
OT IEſu U Meiner ſeele 
ſeligkeit, Suſſer JEſu Des gemu⸗ 
[Thes ſicherheit Süſfer JEſu! SEſu! 
| fuer gern! 


Mein eriofer! Und begehre dich 
Allein, Mein erlöfer! Sehne mich 
| den dir zu ſeyn, Mein ertöſer! 
| SEefu! mein Exlöſer. 9 
38. Weyde mich, und mach mich 
fat, Himmels ⸗ſpeiſe! Tränke 
mich, mein herz iſt matt, See⸗ 
fen wende. Sey du meine ruhe⸗ 
ſtatt, Nuh der ſeelen! JEſu! 
„uh een 
| nn iſt lieblichers als Dis 
te 


| nichts ſuſſers iſt als du, Suſſe 
Hebe! JEſu! ſuſſe liebe“! 


: Ich bin krank, komm, Kärke 


| mich, Meine ſtärke! Ich bin matt 
LErquicke mich! Suſſer JEſu! Wan 
L. Geſangb. Roy 


| unge» Lieder. 


noch bleibſt du auch im leyde, 


ey, Es geſcheh dein wille, 


gen 


2. Tauſendmal gedenk ich dein, 


bſte liebe! Nichts iſt freund: 
chers als du, Milde liebe! Auch Er fein. mattes g 
Hätt ein tröpflein mögen haben. 
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ich ſterb, fo tröſte mich, Du mein 
tröſter! JEſu! du mein troſter: 


CCLII. 252. 

Mel. HErr, ich habe mlßgeh. 
ute nacht, ihr eitle freuden! 
G Gute nacht, du falſche welt :,: 
Sehet doch, welch angſt und lei⸗ 
den Fest ausſteht der lebens held! 
Bie erzittert wie errinnet, Daß 
ein dtut auch von ihm dringet. 
2. Wie? foll ich denn wolluſt 
pflegen, Und, o ſchnode welt, 
mit dir: Gehen auf den breiten 
wegen Der verderblichen begier ? 


„Nein, ich will nur JEſu leben, 


Hiermit gute nacht euch geben. 
3. Ich mag euch durchaus nicht 
hören, Die ihr bald ein from 


mes herz, Mit dem anſehn könt 


bethören, Hebet euch nun hinter⸗ 
wärts, Ihr ſollt mich nicht mehrt 
verblenden, Noch von JEſu mich 
abwenden. 


4. Beſſer iſts, mit JEſu keiden 


Hohn, verachtung, ſchmach und 
pott, Als von ihm ſeyn abge⸗ 
ſcheiden, Und ben der gottzoſen 
rott Hier in groſſen ehren ſitzen, 


Und dort in der höllen ſchwitzen. 


5. Weg mit hoffart, ſtotz und 
prangen Weg mit allem übermuth 
Meines Heylands haupt und wan⸗ 
Trieffen überall vom blut: 
Und dem ſchutzherrn aller front 
men Sind die kleider felbſt ge: 
nommen. 9). n 

6. Ach! das haupt muß dor 
nen tragen, Und die glieder pran⸗ 
gen noch, Ja, der HErr muß 
blöſſe klagen: Und der knecht ſtol⸗ 
ziret hoch, O du falſch beſchön⸗ 
tes gleiſſen! Wer kan dich doch 


billig heiſen ß, 
7, Welche ſchwelgen, welche 
fauffen, Dann dein weſen macht; 
das mich, Furcht und ſchrecken 
vberkauffen, Wann ich nur bei 
denck wie fich, Auch zu ihrem 
groſſen ſchaden Viel in wolluſt 
überladen 

„8. Und dem Schöpfer aller dinge 


Hats ſo gut nicht können ſeyn, 


Daß, als er am creut nun hienge, 


In der ſchwerſten todes ⸗ nein, 
Er fein, mattes herz zu laben, 


. 9. Drum geb ich euch ſchnöden 
ſunden Hier mit nochmals gute 
nacht, Weiche fern und bleibt 
dahinten, Ihr habt Gott die 
H dg 


1 


n 


ner lieb 


8 
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angſt gemacht, Daß er klaget ohne 


maſſen, Wie fein Gott ihn hab 


verlaſſen. „ „ 
19. Daß der lebens⸗HErr vers 
ſtirbet, Und daß er ein fluch jezt 
fl, Der den ſegen uns erwirbet, 
Das ſoll mich zu jeder friſt Von 
der ſünden⸗bahn abſchrecken, Und 
zu wahrer buß aufwecken. 
11. Habe dank, o freund der 
ſeelen! Für die angſt und trau⸗ 
tigkeit, Für die ſtriemen, noth 
und guälen, Für des todes bit⸗ 
terkeit, du haſt von fünd 
und ſchanden Uns zu retten aus⸗ 


12. Gib, daß wir forthin be⸗ 


zen, Laß mich de 
0 2 2 


enieſſen, Und mein le⸗ 
ben deinn d chli . f 
s, O wie freu kanſt du 
laben JCpu! alle die dich haben, 
Die ſich halten an dein leiden. 
Können ſeliglich abſcheiden: Laß 
mich deiner lieb genleſſen, Und 


mein leben drinn beſchlieſſen. 
6. Wann der feind mich thut 
anklagen, Saß mich, JEſu! nicht 
verzagen, Wann ich aus dem elend 
fahre, Meine ſeele du bewahre. 
Singen immer heilig, heilig, Als⸗ 
dann bin ich fa recht ſelig. 
2. Süſſer JEſu! gnaden⸗ſonne 
Mein ſchatz, Hoͤchſte freud und 


Wünſchen, daß des tages länge 


Und kam an dem ſternen⸗ ercker, 


Ne N W . F 
5 


wonne! Laß mich ewig, ewig lo⸗ 
ben Mit den engeln dich h oeh, 
ben: Singen immer heilig! beis 

118. Alsdann bin ich ja recht ſes 


Du o ſchnödes welt gebäude! 
2Magſt gefallen wem du wilt: 
Deine ſcheinbarliche freude Iſt 
mit lauter angſt umhüllt Denen, 
die den himmel haſſen, Will ich 
ihre weit luſt laſſen; Mich ver⸗ 
langt nach dir auein, Aller ſchön⸗ 
ſtes Iten; ur | 
2. Müde, die der arbeit menge, 
Und der heiſſe ſtrahl beſchwert, 


Werde durch die nacht verzehrt 
Daß ſie nach ſo vielen 4% | 
Können ſanft und ſuſſe raſten; 
Ic) wunſch jezt bey dir zu ſeon, 
Allerſchönſtes Jcfuleunn. 
3, Ach! möcht ich in deinen 
armen So, wie ich nur wünſchen 
wolt, Allerliebſter ſchatz! erbars 
men, So wolt ich das feinſte gold, 
Das in Ophir wird gegraben, 
Nicht für die ergötzung haben, 
Wann ich könnte bey dir ſeyn, 
Allerliebſtes JEſulein. 
4: Andre mögen durch die wel“ 
len Und durch wind und klip⸗ 
pen gehn, Ihren handel zu be⸗ 
ſtellen, Und da ſturm und not 
ausſtehn; Ich will meine glau⸗ 
bells flügel Schwingen an der 
ſternen⸗hugel, Ewig da bey dir 
zu ſeyn, Allerſchoͤnſtes JEſulein. 
5. Tauſendmal pfleg ich zu Tas | 
gen, Und noch tauſendmal darzu, 
Ach würd ich ins grab getragen, 
Ey ſo käm ich ja zur ruh, und 
mein beſtes theil, das würde, 
J von⸗dieſer leibes ⸗bürde, 
e und ewig um dich ſeyn, Aller 
ſchönſtes JEſulein. . | 
6. Komm, o tod, du ſchlafes⸗ 
bruder! Komm, und führe mich 
nur fort, Löſe meines ſchifleins⸗ 
ruder, Bringe mich in ſichern 
port: Es mag wer da will, dich 
ſcheuen, Du kanſt mich vielmehr 
erfreuen: Dann durch dich komm 
ich hinein, Zu dem ſchönſten JE⸗ 


ulein. ö 3 
5 7. Ach daß ich den leibessferz | 
ker, Heute noch verlaſſen müßt, 
Wo das haus der freuden iſt, Da 
wolt ich mit wortsgepränge Bey 
der engel groſſen menge 4 


La 
7 4 


liebſtes SEefntein. m... 
38. Doch, weil ich der ſeelen 
auen, und den güldnen himmels⸗ 
| | ſaal, Jezt nicht kan nach, wün⸗ 

ſchen ſchauen, Und muß hier im 
3 thranen: thel Noch am kummer⸗ 


ſinnen Unterdeß doch bey dir 
eyn, Allerliebſtes JEſulein. 


75 CCLV. 255: 


eine beſte luſt ,: 


JEſu! meines lebens licht: Wie 
verlanget meinem herzen, IJEtu⸗ 
lein! nach dir mit ſchmerzen, 
Komm! ach komm! ich warte 
dein, Komm, o liebſtes JEſulein! 

3 Kommſt du? ja du kommſt 
gegangen, IeEſu! du biſt ſchon 
allhier, Klopfeſt ſtark an mit 
verlangen, Hier an meines her⸗ 
zens thür, Bleibe doch nicht 
drauſſen ſtehen! Wilt du wieder 
von mir geben? 2 ch la 
dich durchaus Nicht weggehn 
von meinem haus. | 


4. Ach, wie follte ich dich laſſen, 


4422 
IEfus]! wieder von mik gehn, 
Meine wohlfahrt mußt ich haſſen, 
Wann ich lieſſe diß geſchehn: Woh⸗ 
ne doch in meinem herzen, Go 
muß alle noth und ſchmerzek, 
eichen alſobald von hier, Wann 
du, Alu! biſt bey mir. 
5. Ach, nun hab ich endlich 


funden Den, der meine ſeele liebt: 


Der ſich mit mir bar verbunden, 
nd ſich ſelbſten fur mich gletzt: 
en wil ich nun feſt umfaſſen, 


Und durchaus nicht von mir laſ⸗ 


Ten, Bis er mir den ſegen p richt, 
Meinen SEſum laß ich nicht. 
6. Wohl mir, daß ich IStum 
babe, O wie veſte halt ich ihn: 
Daß er mir mein herze lade, Wann 
ich krank und traurig bin, SG 
‚Tom hab ich, det mich lieber, Und 
fein keben für mich giebt, O drum 


aß ich JEſum nicht, Wann mir 


gleich das herze bricht. 


Aiufechtungs⸗ Lieder. 


men deiner Gottheit ſchein, Auer 


faden ſpinnen, Ey, ſo ſollen meine 


Ach! ich laſſe 
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7. Muß ich alles gleich verllafs - 
ſen, Was hab ich in dieſer welt: 

Will ich doch im herzen faſſen, 
Meinen JEſum, der gefällt, Mir 


für allen andern ſchätzen un dem 
ich mich kan ergötzen, Er iſt meine 


zuverſicht, Meinen JEſum laß 
ch nicht. 


8. Ach wer wolte IEſum laſ⸗ 


en! JEſum laß ich nimmermehr; 

ndre mögen JEſum haſſen, SE: 
ſum ich alfein begeht In den gut 
und böſen tagen, Daß er mir 
mein creutz helf tragen, Weil er 
iſt der weg und licht, Laß ich mei⸗ 
Ren Jun i 0 
9. Ich ſollt in der höllen liegen 
Immerfort ohn aue zahl: Und 
mich wie ein ſchlachtſchaaf biegen 


In dem fchwefel: pful und quaal: 


Ja der todt font ewig nagen Mein 


Lewiſſen, und mich plagen: Aber 


IEſus viß heraus Mich aus ſa⸗ 
kanns er baus 
18. IEſus hat durch feine wun⸗ 
den Mich geſund gemacht und heil: 
Daran denk ich alle ſtunden, Weil 
er iſt mein beſtes theil, Dann durch 
ſeinen tod und ſterben Macht er 
mich zum himmels erben, und 
das glaub ich ſicherlich, SEfus 
macher eig ih; 

II. Nun, wie ſolt ich JEſum 
laſſen, Weil er mir fo wohl ges 
than: Und mich von der breiten 


ſtraſſen Hat gefühtet himmel an. 
IEſum will ich immer lieben In 


den freuden und detruben, JE⸗ 
ſum laß ich nicht von mir, Weil 


ich ler auf erden hier. 


12. Mann die welt mit ihren 
netzen, Mich zu boden fällen will, 
Und die andern ſich ergotzen An 
demſelden affenſgiel: Will ich 
meinen IͤEſum fallen In mein’ 
arm, und ihn nicht laſſen, Bis 
ich werd mit ihm zugleich Herr⸗ 
ſchen in dem bimmelteich: 
Wa. e andre wey⸗ 
den Sich in Diefer itelkeit: Mich 
fol nichts ben Jeu irteiden In 
der ewgen ſeligkeit Die mir IE: 
us hat erworben, Da er if für 
mich geſtorben, Drum, o welt? 
fahr immer hin, Wann ich nur 
Nei en ein,, 
ia. Wann ich nur kan JEſüum 


haben, Nach dem andern frag ich 


nicht, Er kan meine ſeele laben, 
Und iſt meine zuverſicht, In den 
lezten todes ⸗ zügen, Wann ich 


hülflos da muß liegen, Und mir 
8 2 1 8 bricht 


— 


1 
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bricht der augen licht, Laß ich 
meinen JEſum nicht. 
15. Solt ich meinen JEſum 
laſſen, Wer wird in der lezten 
noth, Auf der finſtern todes, ſtraſ⸗ 
ſen Bey mir ſtehen, wann der 


tod Seine grauſamkeit ausübet, 
Und die meinigen betrübet, 


Und 
der teufel mich anſicht, Laß ich 
meinen JEſum nicht. 

16. Jeſum will ich nur lieb ba: 
ben, Dann er übertrift das gold 
Und all andre theure gaben, So 
kan mir der ſünden ſold An der fees 
len gar nichts ſchaden, Weil ſie 
iſt von ſünd entladen, Ob er gleich 
den leib erſtickt, Laß ich dannoch 
JEſum nich 


icht. ' 
17. JEfus bleibet meine freude, 7 
iges herz mog überwinden, Und mich all⸗ 


Meines herzens troſt und ſaft, JE⸗ 


{us ſteuret allem leide, Er iſt mei⸗ 


nes lebens kraft! Meiner augen⸗ 
licht und ſonne, Meiner feelen 
ſchatz und wonne O drum laß ich 
IEſum nicht, Aus dem herzen und 


ent fe 96 N 
96185 IJEſus iſt der feinde ſchre⸗ 
cken, JeEſus iſt der höllen⸗ zwang, 

rum wird er mich auferwecken 
85 poſaunen hellen klang, Da 
ich dann erneuert werde Aufer⸗ 
ſtehn aus der erde, JEſum ſchau'n 
von Aa Meinen JEſum laß 

nicht. . 

4 Ach wie wird mich JEfus 
herzen, Meiner augen troſt und 
licht, Alle thränen, alle ſchmer⸗ 
zen Wiſchen von dem angeſicht: 


Und mit groſſem jubiliren Mich 


97 himmels: freud einführen; 


rum ſo höret alle her: JEſum 


laß ich nimmermehr! 


CCLVI. 256. 


A* Gott! erhör mein feufjen 


und wehklagen, Laß mich in 
meiner noch nicht gar verzagen. 
Du weißt mein ſchmerz, Erkennſt 
mein herz, Haſt du mirs aufge⸗ 
legt, ſo hilf mirs tragen 
2. Ohn deinen willen kan mir 
nichts begegnen, Du kanſt ver⸗ 
Auchen und auch wieder ſegnen, 
Bin ich dein kind Und habs ver⸗ 
dient, Gib warmen ſonnenſchein 
nach trübem regen. 8 
Pflanz nur gedult durch dein 
10 in mein herze, Und hilf, daß 
ich es acht für keinen ſcherze, Zu 
Br zeit Wend ab mein leid, 


urch mark und bein dringt mir 
der groſſe ſchmerze⸗ 


. 


Creuz⸗ und 


4. Ich weiß, du haft meiner 
noch ih erg ge Daß 15 vor 
leid mir ſolt mein herz abfreſſen, 


Mitt'n in der noth Denk ich an 


Gott, Wann er mich ſchon mit 


ereuß und angſt thut preſſen. 


5. Es hat kein unglück nie fo 

lang gewähret, Es hat doch end 
lich wieder aufgehöret, Veut mie 
dein' händ, Und machs ein end. 
mein herz ſonſt 


Auf dieſer erd 


nichts begehret. 
6. Sol ich noch 


mehr um dei⸗ 


net willen leiden, So ſteh mir, 


HErr! mit deiner kraft zur ſei⸗ 
ten, Fein ritterlich, Beſtändig⸗ 
lich, Hilf mir mein' widerſacher 
all beſtreiten. 0 . 
7. Daß ich durch deinen Gei 


— 


zeit in deinem haus laß finden, 


Zum preiß und dank, 
mich verbinden: >. 


8, Daß wir in ewigkeit bleiben 


beyſammen, Und ich allzeit dein'n 
auserwählten namen Preis her⸗ 
ziglich, Das bitt ich dich, Und 
fing von meines herzens⸗ grunde, 
Amen. ö . 


CCLVIL 287. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


Zion, Gottes werthe 
ſtadt : Die er trägt in feinem 
herzen, Die er ihm erwählet hat. 
Ach! ſoricht ſie; wie hat mein 
GOtt Mich verlaſſen in der noth, 
Und laßt mich fo harte preſſen? 
Meiner hat er ganz vergeſſen. 

2. Gott, der hat mir veſt verſpre⸗ 
chen, Seinen behſtand in dem 
leyd, Läßt mich nun vergeblich 


pochen, An die thür der gnaden⸗ 


zeit. Ach! will er dann für und 
für Grauſam zürnen über mir? 
Kan und will er fich der armen 
Jetzund nicht wie vor erbarmen? 

3. Zion, o du vielgeliebte! 
Sprach zu ihr des HErren mund, 


„ Mit lob⸗ 
geſang, Mit dir thu ich aus liebe 
Pe 


Du biſt jetzund die betrübte, Seel 


und geift iſt dir verwundet. Doch 
ſtell alles trauren ein, Wo mag 
eine mutter ſeyn, 


nes kind kan haſſen, Und aus ih⸗ 
rer ſorge laſſen? N 
4. Ja, wann man auch follte | 
finden Einen ſolchen mutterſinn 
Da die liebe kan verſchwinden, 
So bleib ich doch wer ich bin: 
Meine treu blelbt gegen dir, 1 ö 


Die ihr eig⸗ 


Anfechtungs⸗ Lieder. 


s du meine zier! Du haft mir 


groß. | 
ir Keine noth, gefahr noch 
treit, Ja der ſatan ſelbſt nicht 


leiden. „ N | 
"52 JCCLVHI..258, 


| Abr ! was fol ich fünder ma⸗ © 


chen? Ach! was foll ich fan; 
gen an, Mein gewiſſen klagt mich 
an, Es beginnet aufzuwachen, 
Diß iſt meine zuverſicht, Meinen 
SEſum laß ich nicht. 
2. Zwar es haben meine ſün⸗ 
den Meinen JEſum oft betrübt, 
Doch weiß ich daß er mich liebt, 
Und er läßt ſich gnädig finden, 
Ob mich gleich mein ſünd anficht, 
Meinen Ietum laß ich nicht. 
3. Ob zwar ſchweres creuß und 
Senden, So bey Chriften oft ent⸗ 
ſteht, Mir Sehr hart entgegen 
geht, Soll michs doch von ihm 
nicht ſcheiden, Er if mir ins 
herz gericht, Meinen IEſum laß 
ich nicht a 


8 


4. Ich weiß wohl, daß unſer f 


leben Oft nur als ein nebel ift, 
Dann wir bie zu jeder friſt 
Mit dem tode ſind umgeben, Obs 
gleich heute nicht geſchicht Mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 
5. Sterb ich bald, fo komm ich 
abe Von der welt beſchwerlich⸗ 
keit, Ruhe bis zue vollen freud, 
Und weiß, daß im finſtern grabe 
Seins iſt mein helles licht, Mei⸗ 
nen IJEſum ze. i N 
6. Durch ihn werd ich wieder 
leben, Dann er will zu rechter 
zeit Wecken mich zur ſeligkeit, 
Und die ehren⸗keone geben, Muß 
ich ger erſt vors gericht, Mei⸗ 
nen Scfum 1c. g 
7. Selm, du ſollt mein verblei⸗ 
ben, Vis ich komme an den ort, 
Welcher iſt 


1 
J 


7 Ä 
1 
en 


. 


ſcheiden: Bleib getreu in allein \ 


33. } 
ſänftig ſtillen, i 
5 wider deines Gottes willen. Mer 


des himmels port, tod. 
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und daſelbſt auch einperleiben 
Meine en deinem licht, Meis 
nen JEſ um laß ich nicht. 


CCLIX. 259. 
Mel. Ach Gott! erhör mein. 


ch Gott! ach Gott! ach haſt 
du mein vergeſſen? Wilt du 
mich mit des. creugess laſt zer; 
preſſen? Die Höfe rott Hat mir 
mit ſpott Den thränen⸗ becher 
über poll gemeſſen. 2 
2. Wie lang, ach HErr! wie 


lang ſoll ich mich quälen? Wie 


gar zerknirſcheſt du der frommen 
ſeelen, Des todes pfeil, Und don⸗ 
ners ⸗keil, Erhaſchen mich, Und 
find faſt nicht zu zählen. . 
Nun meine jet laß dich ber 
Und murr nicht 


Sdtt vertraut, Vet auf ihn baut, 
en will er nach dem leyd mit 
freud erfüllen. 125 
4. Geh hin und frag die lang⸗ 
bejahrte greiſen, Ob ſie in ihrem 
leben können weiſen Nur einen 
mann, Der ſagen kan: Gott laß 
ihn ſonder tröſt von hinnen reis 
en 


fen. . 

8. Dergleicheft du den himmel 
mit der erden? Der raben farb 
den wollen s weiſſen heerden, Die 
herrlichkeit Wird nach der zeit, 
Uns ewig, ewig offenbahret wers 


den. | 0 

6. Bin ich bis an der erden end 
vertrieben, So din ich doch in 
GOttes hand geſchrieben Die 
für und Fir Iſt hart auf mir 
Wann er mich ſchläget, will ich 
ihn doch lieben. 

7. So hat Gott meiner — 75 
mer nicht vergeſſen, Ob mich gleich 
noth und tod faſt aufgefreſſen⸗ 
Das ſonnenrad Folgt trübem pfad, 
Der lorbeer-kranz der klag⸗ und 
trau'r⸗ecypreſſen. 0 


CCXX. 260. 
Mel. Du o fchönes welt s ged. 


Ebb aim was ſol ich machen? 
Spricht des Allerhöchſten 
mund :,: Soll ich deiner angſt 
nicht lachen? Dich verderden auf 
den grund? Iſrael, ſoll ich di 

ee Dich nicht vielmehr late 
en ſchwitzen In der drangfal in 


der noch, Dich verfolgen auf den 
f | 2. Son . 
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2. Soll ich nicht vielmehr er⸗ 
kieſen, Alſo mit dir umzugehn, 
Wie mit Adama vor dieſem? Wie 
Zedoim iſt geſchehn? Aber mein 
herz und gemuthe Hält vielmehr 
ob gnad und aüte, Mein finn be 
get jederzeit Flammen der barm⸗ 
herzigkeit. . - R 2 N 
_3. Meine liebe, die ich trage 

u dir, trautes Ephraim, Sf 
o brunſtig, daß die plage Mei⸗ 
nes herben zornes geimm Gar zu 


boden nieder lieget, Wird beſtrit⸗ 


ten und beſteget, Es muß aller 
angſt und pein Aller qu qal vers. 
ien en, en 
4. Dann ich bin nicht aus dem 
orden Wie ihr menſchen⸗ kinder 
fend , Ich bin Gott, fo niemals 
worden, Sondern war vor aller 
zeit: . bin der die wolken ma⸗ 
chet, Der dich, Aftaef , bewa⸗ 
chet, Ich bin deines lebens⸗zier, 


Und der Heilig' unter dir. 


CCLXI. 261. 

Mel. Herr IeEſu Eheift, du, 
Moch dannoch mußt du drum 
nicht ganz. In traurigkeit 
perſinken „: Gott wird den fuſ⸗ 
fen. troſtes: glanz Schon wieder 
laſſen blinken: Steh in gedult, 
wart in der ſtill, Und laß Gott 
machen wie er will, Er kans 
nicht böſe michen. 

2. Iſt denn diß unfer erſtes 
mal, Daß wir betrübet werden? 
Was | 
auaal Bisher gehabt auf erden? 
Wir find wohl mehr fo hoch ges 
kränkt, Und hat doch Gott uns 
drauf geſchenkt Ein ſtündlein vol; 
jevöfrenden, 

3. So ift auch Gottes men: 
nung nicht, Wann er uns nn: 
glück ſendet, Als ſollte drum ſein 
angeficht Ganz von uns ſeyn ger 
wendet: Nein, ſondern dieſes iſt 
fein rath, Daß der, fo ihn vers 
laſſen hat, Durchs ungluück wies 


derfeu re. \ : 

4. Dann das iſt unſers fleiſches⸗ 
much, Wann wir in freuden les 
ben, Daß wir dann unſerm höch⸗ 
ſten guth Am erſten urlaub ge: 
ben, Wir ſind von erd, und hal⸗ 

ten werth Vielmehr was hier auf 
dieſer erd, Als was im himmel 
wohnet. 2 a 

5. Drum fährt uns Gott durch 
unſern finn, Und läßt uns we 
geſchehen, Er nimmt oft was uns 
ſieb't dahin, Damit wir auswärts 


Creuz⸗ 


bereit, Uns wieder anzunehmen, 
Macht aus dem leyde lauter frend, | 


H. 


mey fehlen. 


haben wir als angſt und „und 0 
Der rath und that erfinden Fan, |. 


verſtehen. 


und 


ſehen, Und uns zu feiner güt un? 
macht, Die wir bisher nicht groß 
geacht, Als kinder wieder finden. 
6. Thun wir nun das, iſt er 


Und lachen aus dem grämen, Und 
i 10 500 das gar ſchle hte Eunft, | 
Wen er umfängt mie lieb und | 
gunſt, Dem iſt geſchwind geholfen. 
7. Drum falle, du betrubtes 
heer! In demuth vor ihm nieder, 
Sprich; HErr! wir geben dir die 
ehr, Ach, nimm uns fünder wies; 
der In, deine gnade, reiß die 
laſt, Die du uns aufgeleget haft, | 
weg, heil unſern ſchaden. 
8, Dann gnade gehet doch für 
recht, Zorn muß der liebe wei⸗ 


chen, Wann wir erliegen, und 


ſind ſchlecht Kan Gott erdarg 
men reichen, Diß iſt die hand 
it uns erhält, Wo wir die laſſen, 
b bauen fälle, Al anfer thun 
in haufen. AR, 
9. Auf Gottetz liebe muſt du 
ſtehn, Und dich nicht laſſen fäls 
len, Wann auch der himmel ein 
wolt gehn, Und alle welt zuſchels 
len: Gott hat uns gnade zude⸗ 
ſagt, Sein wort iſt klar, Wer | 
ſich dran wagt, Dem kan es nimz 


2 


10. So darfſt du auch an ſei⸗ 
ner kraft Gar keinen zweifel ha⸗ 
ben, Wer iſts der alle dinge ſchaft 2 
Wer theilt aus alle gaben? Gott 
thuts, und das iſt auch der mann, 


Wann jedermann verzagzt. i 

11. Deucht dir die hülf une 
müglich ſeyn, So ſollt du gleiche 
wohl wiſſen, Gott räumt ung 
dieſes nimmer ein, Daß er ſich 
laß einſchlieſſen In unſers ſinnetz 
engen ſtall, Sein arm iſt frey⸗ 
thut überall Vielmehr als wir 


12. Was iſt fein ganzes wer 
thes reich, Als lauter wunder- 
fachen? Er hilft und baut, wann 
wir uns gleich Deß gar kein hofs 
nung machen, Und das iſt ſeines 
namens ruhm, Den du, wann 
du ein heilſgchum Wilt fehen, ihm 
muſt geben. 5 


CCE 26% „ 
Mel. Auf meinen lieben Gott. 
Man ſpricht: wenn Gott er⸗ 
„ freut, Har g’meiniglich groß 
leyd, Doch wird fein leyd Pr | 


1 
r 


r 


e 


Anfechtungs « Lieder. 


| ret, Und ew ger freund gewähret: 
Gott kann dem leyd wohl ſtil⸗ 
len, Und dich mit freud erfüllen. 
2. „ noth, trübſal und 
pein, Muß ſtets im vortrab ſeyn, 
0 0 ſo thut herreiten, Das 
Br ck auf allen ſeiten: Gott kan 
ein ru 9 Und dich mit 
fen 810 ul 
Wann dir wird ſeyn bekannt, Daß 
man auf dich will lauren, 
bringen dich in trauren: Gott 
kan dein trauren ſtillen, Und dich 
1951 freud erfüllen 


4. Trau nicht ein: m jeden wort, 
Glaub mir, ich habs gehört, Wenn 


du viel trauſt ohn maſſe, Der thut 


dich oftmals 
dein? haſſer 
rend erfüllen 

In widerwärtigkeit 


haſſen: Gott kan 
fen, Und dich mit 


Ruf 


5 dt, er iſt nicht weit, So wird 


ser für dich kämpfen, Und deine 
feind dämpfen: Gott kan dein’ 
einDd 11 ſtillen Und brechen ih⸗ 


er n 
6, Nun iſt es einmal wahr, Es 
x fällt von dir kein haar, So kan 
5 a A ſchaden Wanns Gott 
i will gefiatten: Gott kan 
dein. fa fler und dich mit 
freud erfüll 
Biſt 103 in angſt und no th 
Sd trau allein auf Gott, Dann 


findeſt du zum lezten, Daß dirs 
Gott kan 


N geln zum beſten: 
dein' angſt wohl kehren, 

85 ihm niemand wehren. 
5 In dieſer welt allein Auf 
dee den ‚Herren dein, Soll du 

noth vertrauen, Es wird dich 
nicht gereuen: GO 
noth wohl duden, 
freud erfülle 

9. Nach ledem winter kalt, Er⸗ 


t kan dein? 
ud dich mit 


3 folgt der ſommer bald: Alſo nach 


edem ſchmerz enErfolgt auch freud 
Am herzen: Gott kan dein? ſchmer⸗ 
en wenden „Er hats in ſeinen 


hän nden 
10. Hie blüm lein 75 dem feld, 
Auch alles wild im wald, Wanns 
der winter verheeret, Der ſommer 
fie wied'rernähret: Gott kan dem 
winter wehren, Den ſommer wie⸗ 
De 8 
Es hat wohl eh geſchneit, 


Ey Vorhin vor dieſer zeit, Darnach 


ſo ſcheint die ſonne, Bringt uns 
viel freud und wonne: GStt kan 
den ſchnee wohl rien, Und dich 
Ait freud erfüllen. 


Kanus ſeyn der wille dein, 
cht eich. zum widerſtand, a 


ehrt aus liebe, 
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12. Mit dem elende dein Solt 
du zufrieden ſeyn, Dann wann 
die noth am gröſten, Will dich 
Gott ſelber kröſten. Gott kan 
dein elend ſtillen, Und dich mit 
ee 27 

Ach Gott! ich bin ur 

a 
ſich mein trübſal But, Und 15 
mein unglück wende: Gott kan 


mein unglück wenden Zu e 
ſelgen ende. 


14. Nach jedem berzeled Er: 
folgt auch wieder: Ich hof auf 
Gott mit treuen, Es Toll mich 
nicht gereuen: Gott kan mein 
herzleid ſtillen, Nach fein? m gött⸗ 
lichen willen. 


CG 6 


Sqqins dz dich auf zu deinem 


Gott, Du betrübte ſeele, 
Warum liegſt du, Gott zum fport 
In der ſchwermuths⸗höle? 9 
du nicht des ſatans⸗ liſt? 
will durch ſein enger Deinen 
troſt, Den JEſus Chriſt, D 
erworben, dämpfen. 

2. Schüttle deinen kopf und 
ſprich: Fleuch du alte ſchlange, 
se erneuerſt du deinen ſtich, 

Machſt mir angſt und bange? 


Fi dir doch der kopf zerknickt, 


Und ich bin durchs leiden Mei⸗ 
nes Heylands dir entrückt In den 
fan: der freuden 

32 Hab ich gs nicht recht ge⸗ 
than, Iſt mirs leyd von herzen, 
Dahingegen nehm ich an Chriſti 
blut und ſchmerzen: Dann da 
iſt die ranzion Meiner miſſetha⸗ 
ten, Bring ich das vor Gottes 
thron, Iſt mirs wohl gerathen. 

4. Stürme teufel und du tod, 


Was könnt ihr mir ſchaden, Deckt 


in meiner noth Gott 
mit ſeiner gnaden, Der Gott, 
der mir ſeinen Sohn 9 ver⸗ 
Daß der ew’ 
fpott und hohn Mich dort ni 
bet 3.85 

Schreyt, tolle welt, es m 
Mit Gott nicht gewogen, Es I 


mich do 


* 


lauter teufcheren , Und im grund 


eriogen ; 
8 feind, Würd er feine gaben, 

Die mein eigen worden ſeynd, 
Wohl behalten haben. 

6. Dann was ift im himmels⸗ 
zelt? Was im tieffen meere, Was 
iſt gutes in der welt Das niche 
mir gut wäre 7 Weme 1 

Tr. 


Wäre Gott mir gram 
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Traurig und mit thränen ‚' Aber 
endlich beingt das jahr, War 
ach fie ſich ſehnen Dann es 
ommt die erndte zeit, Daß ſie 
garben machen. Da wird all ihr 
ram und tend Lauter freud and 
achen. } 

11. Ey, ſo faß, o Ehriſten⸗ 
herz! Alle deine ſchmerzen, Wirf 
ſie frölich hinterwärts, Laß des 
troſtes kerzen Dich entzünden mehr 
mehr und mehr. Gib dem gro% 
ten name Deines Gottes preiß 
und ehr, Er wird helfen, Amer. 


Mel. Was mein Gott will. 


Ber Gott vertraut, Hat wohl 
gebaut, Im himmel und. 
auf erden: Mer ſich verläßt auf 
IeEſum Chriſt, Dem muß der 
himmel werden, Darum auf dich. 
All hofunng ich, Ganz feſt und 
ſteif thu ſetzen. HErr JEſu Chriſt, 
Mein troſt du bi In todes noth 
und ſchmerzen. 5 4 

2. Und wanns gleich wär Dem 
teufel ſehr. Und aller welt zu: 
wider, Dannoch ſo biſt Du JE⸗ 
fu Chriſt! Der fir al ſchlägt dar⸗ 
nieder. Und wann ich dich Nur 
Hab um mich Mit deinem Geiſt 
und gnaden, So kan fürwahr 
Mir ganz und gar Wed'r tod noch 
tanie ſch aden, 

3, Dein tröſt ich mich Ganz 


Ereuz⸗ und 


zwar 


zu erlöſen 


1 
’ 


2 
3 
© 
= 
K 


K — 


mein'r armen feele: In dies ı 


ein. N | 
\ G tt bit⸗ 
ten und nehmen zum beyſtand⸗ 1 


dult will ich ſtets bitten, In als 
bm antiegen mein, Er wird mich 
wohl behüten, Und mein Hefchira - 


Ih 
I 


mer enn „ ß 
4. Alles glück und e 1 
. 


Sa kommt allein von f 
Ich weiche nicht zurücke, Wand 
nicht in meiner north, Wie kan 
er mich dann haſſen, Der treu" 
nothbelfek mein, Wann meine 
noth am gröſten Will er ſtets ben 
mir ſeyn. r 
5. Reichthum und‘ alte Seit 


Und was der welt gefällt, Drau 
ich mein ſinn nicht ſetze, Das 
bleibt dach in der welt, Mein'n 
ſchatz hab ich im himmel, Det 
IEſus Chriſtus heißt , Iſt übe 
00 e Schenkt mir den hel 
ligen Geiſt. des | 
6. Ihn hab ich eingeſchloſſen⸗ 
In meines herzens ſchrein, Seig 
blut hat er derne SHE mic 
arm's würmelein, Mich dami 
Von ewiger angſt und 
pein, Wie könnt auf dieſer ers 
den, Doch gröbre liebe ſeyn. 
7. Sollt ich mich nicht erzeit 
gen Dankbar für ſeine gnad, J 
geb mich Gott zu eigen, Mit 
allem, was ſch hab, Wie ers wia 
weiter machen, Sey ihm aue 
heimgeſtellt, Ich b'fehl G Ott un 


efällt. f ERS NN E 

J 8. Amen, nun will ich ſchlieſ⸗ 
en Diß ſchlechte liedelein, HErr, 
urch dein blutvergieſſen, Laß 
nich dein erbe ſeyn, So hab ich 
AUS au erden, was mich erfreuet 
ſchon, Im himmel foll mir wers 


han, So 
ben feſt, In 


' man 
zweifeln fol, Gott ift ein furſt 
der retten thut, Aus trauren 
macht . und mu. 
4. Drum ſollt du ihm vertrauen 
zwar, Er iſt bey dir in noth und 
Bann Er ſieht gar wohl daß un; 
Flu 
n den willen ſein, 
ER m ſetz 
eiß gar Wohl, wie, 
8 Dir nuzlich iſt zu 
f „Er braucht an uns 
ein' arge iſt 


| - 1 de 4 
16. Trag nur gedult im leiden 
dein, Beſſehl dich in den willen 


und leyd. 185 
| ee haar dein's haupts ges 
ählet liger Es ſchadꝰt di nichts 
dein ärgſter feind, Er wird an dir 
| an und ſpott. Er bringt ſich 
ſelbſt in Angſt und noch, 
8. HErr JEſu Chriſt! das bitt 
ich dich, In deinen ſchutz befehl 
ich mich, Erhalt mich vet im glau⸗ 
ben rein, Laß mich dein kind und 
erbe ann. 1 be BER 
9. Amen, Amen, HErr JEf 
| Shri N! 


Heyland biſt, Beſchehr uns auch 


ein ſeligs end, Nimm unſre Seel 


ain deine händ. 
CCLXVIL 267. 


[Trau auf drt in alen ſachen, 
Die dich jeze traurig machen: 
Trau auf G Stt in allen dingen, 
Die dir zn dem herzen dringen. 


Anfechtungs ⸗Lieder. 
de ſachen, Er machs wies im 


ge 


glucke, Dann 
brücke, Drau 


dein , Es g’fchicht nichts 


hm weder ziel noch 
‚quellen 


donner⸗wolcke ſchreyet, 


ſein, Dann er weiß wohl die rech⸗ trift das böſe wetter, Da iſt Gott 


ke zeit, Wann er fol wenden ereuz 


Der du ſchutz⸗herr und 


mi 
den: Od ich auch wi Jem Ha 
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2, Trau auf Gott, in ſeelen pla 


plagen, Wann dich deine ſünden 


nagen, Dann Gott iſt in ſolchen 


ſchmerzen. Ein recht 


pflaſter füt 
die herzen. a 


3. Trau auf Gott, wann tod und 
hölle, Wann der 8 iſt zur ftels 
le, Und dir vom verdammen fas 
get, Gott iſts, der ihn als bald ja⸗ 


dt. 4 

4. Trau auf Ste in böſem 

Gott iſt dir eine 
du ſtchern ſtan 

kanſt haben, Wann viel unglü 


um dich traben, 


s. Trau auf Gott, wann böſe 


ſeuchen In dem land herummet 
ſchleichen, Dann er kan dich fd 
N Daß dich keine darf ans 
ecken. 1 5 
6. Trau auf Gott in kriegsge⸗ 


gefahren, Dann er weiß dich zu 
zu bewahren, Er kan machen daß 
die feinde Werden deine beſten 


freunde. * i 
7. Trau auf Gott in hungers⸗ 


nöthen, Dann wird dich kein hun: 


ger tödten, Wächſet gleich kein 
korn auf erden, Da wird Brod 
aus ſteinen werden. 
8. Trau auf Gott in dürren 
zeiten, Dann wird er vom him⸗ 
mel leifen ſeines ſegens ſtrom und 
„Die dein herz zufrieden 


ſtellen. 


ſtürmt und ſchneyet, Wann di 
Wann dich 


auch dein erretter. 

10, Trau auf Gott in allen ſa⸗ 
chen, Dann er kan die anſchläg 
machen: Trau auf Gott in allen 
dingen, Dann wirſt du ein dank⸗ 


lied ſingen. 5 
CCLXVIII. 26g. 


M, Was mein Gott will. 

ies Gott gefällt, fo gefälle 

a mirs auch, Und las mich gar 
nichts irren :,: Ob mich zu zeiten 
beißt der rauch, Und wann ſich 
ſchon verwirren, All ſachen gar, 
Ich weiß fürwahr, Gott wirds 
zuletzt wohl richten, Wie ers will 
han, So muß es gahn, Sols 
ſeyn, fo ſeys, ohn dichten. 
2. Wies Gott gefällt, zufrieh 
ich bin, 125 übrig laß ich fahren, 
Was nicht ſoll ſeyn, ſtell ich Gott 
heim, Der will mich recht erfähs 


1 


Trau auf Gott, wanns 5 


— 


123 


ten ſtill, Wird doch Gott gnad 


a 


beſchehren, Ich zweifle nicht, Solls 
ſeyn, man ſpricht, So ſeys, wer 
fans GOtt wehren. 3 
3. Wies Gott gefällt ſo g'fällt 
mirs wohl, In allen m. ſa⸗ 
chen, Was Gott erſehen Gr 
einmal, Wer kan es anders m 
chen“ Drum iſt umſonſt Welt, wis 


Ri Es hilft nicht haar aus: 
e Lan murr oder beis, 
a ſeys, Wird doch 


mant affen. 0 
J. Ses Gott gefällt, laß ichs 
ergahn Will mich drein ergeben, 


Wolt ich feine n wider⸗ 
tan; Sd m 1 Re 
ben. Dan ee A 
tag und ain nn en us, 
gezählet, 5 ah 


g'ſcheh, fohs 8 ve WER: 
Genn e, ſo ſolls 


erwählet. 

5, Wies G. | 
ergahn, In lieb' und auch im ley⸗ 
de, Dahin ich mein ſach geſtellt 
han, Daß fie mir ſollen beyde 


Gefallen wohl, Drum mich auch 


ſoll Ja oder nein nicht ſchrecken, 
Schwarz oder weiß, Solls 


erwecken. 


6. Wies Gott gefällt, ſo laufs 


hinaus, Ich laß die vöglein ſor⸗ 


gen, Kommt mir das glück heut 
nicht zu haus, So wird es doch 
ſeyn morgen. Was mir beſchehrt, 
bleibt unverwehrt, Obs ſichs ſchon 
thut verziehen; Dank Gokt mit 
fleiß, Solls ſeyn, ſo ſeys, Er 
wird mein glück wohl fügen. 
7. Wies Gott gefällt, daſſelb 
ich will Und weiter nichts begeh⸗ 
ren: Mein'r fach hat Gott geſteckt 
ein ziel, Dabehy wirds bleiben wer; 
den. Das leben mein Setz ich auch 
drein, Auf guten grund zu bauen. 
Und nit auf eis, Solls ſeyn, fo 
ſeys, Will Gott allein vertrauen, 
8. Wies Gott gefallt fo nehm 
ichs an, um g'dult will ich ihn 
bitten, Er iſt allein der helfen 
kan, Und wann ich ſchon war 
mitten In angſt und noth, Läg 
gar im tod, Kan er mich wohl er? 
retten, Gewalt'ger weiß, Solls 


Teyn, ſo ſeys, Ich g'winns, wer 


nur will wetten. 


CCLIXX. 269. 
M. Nun welche hie ihr hoffnung 


pt mirs Gott ſchickt, fo nehm 
ichs an, Geduültig will ichs 


in den tod, 
gereuen. 


le- 


eyn, 


eren werden. Dann er iſt ſtark mit 
fo ens, Gott wird wohl guad Dem ke N 


* 


* 


leiden ,: 


ſtreben. Er machs mir 
ihm gefält, Auf 1 8 
er 


vertrauen, In mein 


ir, wies 
eht mein 


zeihen, die ich auf erd begangen 


hab, Die reuen mich von herzen. 


HErr JEſu Chriſt! Mein mitt: 
und ſchmerzen a 3 
3. Dein’ wunden tief und bluf 
fo roth, Haft du fur mich vergoffen: 


rauf will ich mich verlaſſen. 
Wie in der ſchrift geichrieben iſt, 
Johanns thuts uns verkünden: 
Das Vent des Herren Jeſu Chriſt 


Waſcht ans von . ſunden 
4. Drum ob im) ſchon von je 
derman Verlaſſen bin auf erden, 
Gott wird auf 


ſtahn, mein troſt und zufluch 
ſeiner hand, Dem teufel kan er 


5. Durch JEſum 


gelitten, Die ſchuld bezahlt, und 
anug gethan, Den laßt uns treus 


lich bitten, Daß er durch ſei 
barmherzigkeit uns wahre Buß 
im leben, Und dort hernach in 


ewigkeit Die ſeligkeit woll geben. 


CL XX. are 
M. Kommt her zu mir ſpricht. 


Ach HErr, du allerhöchfter Dre 


Sieh an die ſchwere groſſe noch 


In ganzen teutſchen landen. Solch 


rauben, brennen, blut und mord 
Von den Cöriſten noch nie gehört, 
Seit die welt hat geſtandenn _ 

2. Bey uns iſt jamm'r und groſſe 
noth, Sieh du darein du treuer 
Gott! ünſer elend laß dich erbar⸗ 
men. Sieh du nicht an die groſſe 
fünd, Damit wirs wohl haben 
verdient 


Ro „Geführt ein gottlos ler 

ben. | | 

veracht, Dasſelbe nicht einmal bes 
a 5 tracht, 


In meiner noch ruf ich 
ihn an, Mag ihm nicht. woe | 


3 noth, bis 
Das wird mich nicht 


2. In Angſt und noth leb ich 
dahin, HErr, thu mir gnad vers 
leihen, Daß ich im erenz gebuls 
tig bin, Wollſt mir mein find ver⸗ 


Erne en:: 


ler biſt, Wend mir mein leyd 


Und geben hin für mich in tod, 
Drauf 


meiner ſeiten 


wehren, Und mir das ew'ge og? 
terland Und ſeligkeit befchthren, "| 
8. ' Chriſt, fein 
lieben Sohn, Der für uns hat 


Komm du, und hilf uns 


armen. 1 
3. Kläglich fo rufen wir dich 
an, Viel gröſſer ſünd hab'n wir 


Dein heil'ges wort ſo gar 


j an N bauen kommen. 
iſt geriſſen ein, 


| . Kein Dao 


I n Bey jungen und bey ab 


| fangen. Es Pf0g, N 
Her at, Es gi ilt ihr alles N 
7 1 


1 0 Ürerhand, Man achts für is 
fünd und 


A ufechtungs Lieder. 


. O Gott! wollſt uns vers 
4. Die warnung frommer die⸗ 


Ehrgeiz de 
Eur jeder will der beſte ſeyn, 
man nicht hal⸗ 
jeder dicht und 
nur weltlichen 


Dad 
tracht, O zätk ich 


ten. 


18 6. Fluchen und ſchwöxen nimt 


ſchand, 


elt une 
1 085 wehren. | 


ihm f 
Bi 0 


gl imv 
ſch We Damit thut ſis faſt 
8. 6 7 a noch nicht gut 


104 75 906 116 bete in 905 
zeit, Die Axt ſchon an dem bau⸗ 
me leit, Drey ruͤthen find gebun⸗ 
den: Krieg, peſtilenz und theu⸗ 
rung ſind das nicht ſtraf'n und 


b aden nug In unſern teutſchen 


112. Man glaubt doch nicht, nur 
all's veracht, Vergangne firaf man 
nicht betracht: Iſt 

Ye vergefen, 5 
e! 7 hebt . niche zu rathen 


sande 


hin, iſt ſchon 
du gottloſes So do⸗ 


en Ken 3 
1 BR 


8 rte uns, Herr, bey. 
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hr De e Fan ich wohl ermeſ⸗ 
die gar groffe ſtadt. 


ner dein Haben wir nur gebört My nunn sich bekehret hat, 
allein, Kein buf hat man vers 6 ihr gottlos leben. Wie 
nommen: Der gen alle biete. 9 en wir nun 5 7 
prlag, Die wir jezt ſehen alle tag, tes heilig! 
b zu 118 r 9165 


nen Wander 0 
beweiſen Vo 
rechten 
4 d 9 


271. 


N 


1 7 m‘ 
nn * 


0 aller 
110 Schr ben z 
105 Hilf 


Mach dich nu un , nd | 
schweig doch nicht, Die harte 
1 1 it en 


ten gar. 

6. Orey N un berg entge⸗ 
gen find, Welt, Aeifch und teufels 
hof⸗geſind Dargegen ſind wir viel 
zu gering, Gib durch dein’ hälf, 
de und geling. 

Err SEefu Shri! dich 
biken wir, Mit deinem Geiſte 
uns regier, Der uns in trübfal 
tröſten tzu, Damit wir mögen 
Sen n we 127 d Ber 

in ir doch, o r! 
deine Find, Die durch dein blut 
eriöfet find: Erbarm dich deiner 
Felgen Daß ſie dich lob in 
ewigke 

93 Lob, ehr und dank im höckh; 
ſten thron, Gott Vater und 
ſein'm eingen Sohn Und Seen 
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Geiſt, dem tröſter werth, Wir 
geben alles lob auf erd. 
10. Wie es im Anfang g'weſen 
iſt, So bleibe es zu aller friſt, 
Wie er ſich ſelbſt hat offenbahrt 
Durch fein wort, werk, ia hoch 
von art. | 


CCLXXII. 272. 
Mel. Werde munter mein. 


Leden IJEſu ! deine liebſte, 
Deine dir erwählte braut: 
Iſt nun worden die betrübſte, 
Mark und bein in meiner haut 
Sind verdorret und verſchmacht. 
Und ich ſeufze tag und nacht, 
Laß, o JEſu! doch die deine In 
dem elend nicht alleine. 
2. Weil ich mein betrüßtes fe: 
ben, Liebſter ISſu! wollte gern 
Dir auch zu verſtehen geben, Aber 


mir der weg ſo fern. So hat mei⸗ 


ne liebes⸗pein Durch dieß kleine 
driefelein, Liebſter! mich dahin 
getrieben, Daß ich dir hab zuge⸗ 
ſchrieben. 59050 

3. Nachdem ich durch ungelü⸗ 
cke, Edler bräutgam, er 
freund! Hab durch teufels liſt 


und tüdfe, Die mir nachgeſchli⸗ 


chen ſeynd, Dich verlohren, mei⸗ 
nen freund, Ob dem ſo ganz kläg⸗ 
lich weint Meine ſeele, mag ich 
1 froh auf dieſer 
erden. 1 . 5 

4. Niemand mag ſonſt mir elen⸗ 
den, Meine höllen⸗heiſſe pein, 


Meinen ſchmerz und jammer wen, 


den, Als nur liebſter! du allein. 


—ů —„-— 


Wann du nicht mein elend hörſt, 
Und dich wieder zu mir kehrſt, 
Werd ich armer endlich ſterben, 
Und in meiner quaal verderben. 
5. JEſu! höre doch mein Ela 
gen, Wo ſoll ich betrübte hin, Die 
ich ſchier kein Wort kan ſagen, Und 
von heulen heiſcher bin? Wann 
da thier und vögelein In den 
wäldern luſtig ſeyn. Muß ſch da 
mit heiſſen zähren Meinem. bits 
gern Kis er wehren. 

, Liebſter wilt du dich der ar: 
men Gar nicht wieder nehmen 
ar, Laß dich meiner plag erbar⸗ 
men, Was für ruhm giebt es dir 
dann, Wann du aus dem elend 
dier Nicht einmal auch hilfeſt mir? 
Mann du, liebſter! zu wirſt ge⸗ 


ben, Daß ich büſſe ein das leben. 


7. Ach! mein Herz wär voller 
tenden, Und erquicket noch fo 


Creuz und 


0 für leid vergeh 


werther 


5 ae 
ſehr, Wolt auch gerne alles feis 
den, Wann mein ſchatz A 
mir wär. Wann ich dich nur ha: 
ben ſolt, Hätt ich, was ich wüun⸗ 
ſchen wolt. Werd ich dich auch 
nicht bald ſehen, Muß ich ganz 
ent 5 ha 


8. Haſt du nicht reich, korn und 
leben, JEſu! mir geſaget zu, Wa⸗ 
rum wilt du dann hingeben Mich 

den wölfen, wilt dann du, So 
ein armes ſchäfelein Laſſen aus 
der heerd allein? Wilt du ſeiner 
ſo vergeſſen Und es wäre faſſen 
freſſen? 5 

9. Ich bin dir ja treu geblieben, 

Ach! wie hab ichs dann verſchuldt, 
Daß dein ſüſſes gegenslieben Mich 
beraubet deiner huld? Siehſt du 
nicht die qugal und pein Der 

getreuen liebſten dein, Die ſo 
ſchmerzlich heult und klaget, und 
mit liebes⸗pein ſich plaget 3 

Tröc n die kiefſte klüf⸗ 
te, Stieg ich auf die Berge hoch, 
Flög ich in die hohe lüfte In 
ein hohes felſen⸗loch, Wann ich 
auch ganz äuſſerſt wär, An dem 
ende von dem meer, Deſſen tieffe 
nicht zu gründen, Weiſt du mich 
doch wohl zu finden. RN 

„11. Darum komm zu mir ges 

lauffen, IJEſu! und laß ja nicht 

zu, Daß die fluthen mich erſäuf⸗ 

fen, Setze mich doch einſt zur 
ruh. Doch was klagſt du? mei⸗ 
ne ſeel! Dein freund weiß ohn 
allen fehl Gar wohl wie es um 

n Und wie übel es dir 

gehet. s 
12. Gieb doch deine turtel⸗tau 

ben Nicht den wilden thier'n zu 

theil, Laß nicht ihre ſeele rau⸗ 
ben, Sondern zeige ihr dein heyl, 

Denke doch an deinen eyd. Und 

ſprich, nunmehr iſt es zeit, Daß 

ich deiner, ſchätz! gedenke, Und 
dir meinen himmel fchenfe, 


‚ CCLXXIM. 273. 


Eſu! IEſu! du biſt mein, Weil 
ich ſall auf Erden wallen ,: 
Laß mich ganz dein eigen ſeyn, 
Laß mein leben dir gefallen, Die 
will ich mich ganz ergeben In dem 
tod und auch im leben Und ver⸗ 
traue dir allein, JEſu! JEſu! 


du biſt mein. 5 
2. IEſu! JEſu! du biſt mein, 
Wenn die ſchwere creuzesbürde, 
Mich drückt harter als e 


alt 


10. Kröch ich in die kief 


mein reicher ſchatz „ 


* 


f haben:. 


komm! du herzens⸗zier 
‚tomm, du hi 


| Nimmt mich in feinen a Da 


Bi Anfechtungs Lieder. 


Ba gat ichs für der Chriſten würde, 
u haſt ſelber creuz getragen, 
Warum ſollt ichs dann abſchla⸗ 
en, Wann das creuz bey mir 
kehrt ein, SEſu! JEſu! du biſt 


in 
IEſu! JEſu! du biſt mein, 
Wann mich trend: und feind ver⸗ 
717 „„ Und ich hulſloß geh allein, 
Und weis n troft zu fallen, 
So wollſt I: ch zu mir wenden, 
Und dein’ 0 guten Geiſt mir fen: 
denz, Der mir 1170 troſt geußt 
ein, IEſu! Sefu! du biſt mein. 
, IEſu! Ef! du biſt mein, 


| Wann ich muß des todes ſterben, 
Weil ich durch 


Hoff die ſeligkeit zu erben, Wo 


ſich enden wird mein leiden, Und 
ſich finden fried und freuden, Wo 


ohn alle 


& uaal und pein, JEſu! 
JEſu du i | | 


ft mein. e 


ae wie (ei 15 8 00 ich 
allhier noch leben :,: Mir 
iſt ſehr angſt und bang, Komm, 


Ein! mir entgegen, Gib mir 


Hach diefer N28 Die wahre him⸗ 


mels⸗freud, 
ſchweben. 
OH ſüſſer ſeelen⸗gaſt, Kom, 
JEſu! mich zu laben, Ich finde 
keine kaſt, Wo ich dich nicht kan 
A 1720 12 hee ve 

omm, bringe mich zur ruh, 
fühl ich himmels⸗ freude. 

3. Iſt doch in dieſer zeit, Dar⸗ 
Inden wir jetzt ſchweben, Nichts 
als nur krieg und ſtreit Mit fal⸗ 
ſcher freud umgeben. Hier if gar 
keine ruh, Dir flieh ich, JEſu! 


Wo alle frommen 


zu, Gib mir dein freuden⸗leben. 


4. Komm, JEſu! gieb dich mir, 
Ich win mich dir ergeben, Ach 
{ omm, 

JEſu, du mein leben! Komm, 
mmels⸗ kron! Kom, 
meine wonn, Laß mich 


5. O welt! bleib wie du wilt 
Mit deinen falſchen ſchätzen, 
Mein! Eſus ſüß und mild, Wird 
mich mik freud ergötzen, Er iſt 
Die welt 
find keinen platz, Sie kan mich 
nicht mehr letzen. 
ue hin du thränen⸗ thal, 

JEſus voller freuden, 


Eſu! 


ö an dir ſtets kleben. 


weder tod noch leiden, 


fo 
die guaden-fonn In dketeke 9760 


ud 


tig, ſtill, 


a 
das leiden dein 


drinnen iſt, 
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und wonn Thut ſeine ſchäfleln 
weyden. 


CCLXXV. 275. 
M. O HErre Gott! dein g. 
Gott mein HErr! We 


ch 
Ach kommts doch her, Daß nie⸗ 
mand hie kan dulten:,: Uns ars 


me leut, Die cen Dein 


wort mit glauben hulde. Gedul⸗ 
In b'ſchwerung viel, 

Uns hüten gern fur fünden, Da 

doch ohn leyd, Turk, jud und 


finden! 
2. Das macht, o Chriſt! Det 
teüfels tif Und grimm zu dielen 
zeiten, Der lügen treibt, Und kräfz 
tig bleibt mit mord auf allen feis 
ten, Und hilft mit ſchein Den die⸗ 


nern ſein ſchaft durch ſie ſein ver⸗ 
langen, Allein GOtt's wort Kan 


keinen. ah dieſer welt erlangen. 
iſt die art, Des ſchiff⸗ 
leins re Si Noa iſt erhal⸗ 


ten, 1 ſchwebet fort Jetzt 


hie, bald eis Im PN uns 
zerſpalten, Luft, waſſer, feur 
Ganz ungeheur Sind ihm feind: 
lich entgegen, Doch muß ſatan Es 
ſchweben lan, Ohn Gott gilt kein 


vermögen. 

4 Dann JEſus Chriſt Mit 
Und ob er ſchon 

nt. ſchlafen, So wacht er 

och, Und ſorget noch, Er wird 

uns nicht verlaſſen, Zu ſeiner 


zeit Wird ganz 1 Sein’ hülf 


ſich laſſen 5 Dargegen bald 
Des teufels g'walt Mit ſeinem 
reich verſchwinden. 

8. Tob noch fo ſehr, Du tot⸗ 
les mer! Bedeck das ſchiflein klei⸗ 
ne, Du alter drach! Halt kein 
gemach, Spey feur in Chriſtz 
g'meine. Du ee Brauch 
macht und lift, Trutz feur und 
ſchwerdt daneben , "Schar le iß⸗ 
nerey, Haß, krieg, untreu, Gott 


kennt die ſeinen eben. 5 
6. Diß ſchiflein klein Muß den⸗ 


noch ſeyn und bleiben unverſeh⸗ 
ret, Und fol BEN ſeyn Ein’ plag 
und pein, Wirſt dus doch Gott 
nicht wehren: Hie iſt der Herr, 
Der wind und meer Und an's 
nach ſeinem willen Negiert und 
hält, Wies 1 5 gefällt, Wer wil 
ſein'n eifer stillen, 


7. Auch iſt nicht fern Der mor⸗ 


genſtern, Der dieſe nacht wird 
enden, Nah iſt das d 
en 


\ 


Ph'rn raum und platz ſtets 
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wohl bekannt, Da wir das ſchi 

hbinwenden: Hilf treuer Gott! 
Aus aller noth, Daß wir den 
port erlangen, Nach welcher zeit 


Dein Chriſtenheit So ſehnlich 


thut verlangen. 
CCLXXVI. 276. 


O groſſer Gott von macht und 
reich von gütigkeit! Wilt 
du das ganze land ſtrafen mit 
‚grimmigkeit ? Vielleicht möchten 
noch fromme ſeyn, Die thäten 
nach dem willen dein, Der'r wol⸗ 
leſt du verſchonen, Nicht nach den 
werken lohnen a 
2. Ogroſſer Gott von ehr! dig 

erne ſey von dir: Das bös und 

romm zugleich die ſtrengſte ſtraf 
berühr. Der möchten etwa fünf? 


zig ſeyn, Die thäten nach dem 


willen dein, Der'r wolleſt du vers 
ſchonen, Nicht nach den werken 
lohnen!; 2 ER SR 
| 1 O groſſer Gott von rath! 
laß die barmherzigkeit Ergehen, 
und halt ein mit der gerechtig⸗ 
keit: Der möchten fünf ünd vier⸗ 
zig ſeyn, Die thäten nach dem 
willen dein, Der'r wolleſt du ver? 
ſchoͤnen, Nicht ic. a 

4. O groſſer Gott von ſtärk! 


ſchau an das arme land, Und 


wende von der ſtraf dein’ ausge⸗ 
ſtreckte hand. Der möchten etwa 
vierzig ſeyn, die thäten nach dem 
willen dein, Der'r wolleſt du ver⸗ 
onen, Nich ::: 
5. O groſſer Gott von kraft! 
laß doch erweichen dich, Weil das 
elend gebät fo oft erholt ſich⸗ 
Vielleicht möchten der'r ödreyßig 
feyn, Die kbäten nach dem wil⸗ 
len dein, Der’r wolleſt'du verſcho⸗ 
nen, Nicht nach c. 79 

6; O groſſer Gott von gnad! 
erhör auch unſte ſtimm, Und in 
deinem hoben thron das ſeufzen 
tief vernimm. Der'r möchten et⸗ 
wa zwanzig ſeyn, Die thäten nach 


dem mitten dein, Der'r wolleſt du 


verſchonen, Nicht ze. ER 
7. O groſſer Gott von that! 
ſchau wie die arme erd Von dei⸗ 
ner mildigkeit noch einen wun ch 
begehrt. Der möchten etwa zehn 
eyn, die thäten nach dem willen 
ein, Der 'r woher du verſchonen, 


Nicht ꝛc. i r 
8. O groſſer Gott von lob! 


wann ja das Mans erfullt Dey 


TCreuz und 


fünden, und aus zorn uns gar 
verderben willt: So möchten doch 
die kinderlein Thun nach dem 
rechten willen dein Drum wol⸗ 
left du verſchonen, Nicht: ce. 

9. O groſſer Gott von treu! 
weil dann vor dir nichts gilt, 
Dann dein ſohn IEſus Chriſt, 9 
Der deinen zorn geſtiut: So ſieg 
doch an die wunden fein, Sein 


groſſe angſt und ſchwere pein, 


Um ſeinetwillen ſchone, Uns nicht 


nach werken lohne. 


den plan: Gott der 


CELXXVIT, 277. 
Cammer hat mich ganz umge⸗ 
N. ben, Elend hat mich anges | 
than , Trauren heißt mein kur⸗ 
zes leben, Trübfal fuhrt mich auf 

hat mich 


gar verlaſſen, Keinen troſt weis 


. 
ben 


1 


ri 
Du bin gar von mir gegangen, 


vergeſſen, 
ermeſſen, Und ſich meinen feind 


ich zu faſſen Hier auf dieſer un: 


glücke bahn 
+ Grauſamlich bin ich getkie⸗ 
Vo HeErren angeſicht, 
Als ich ihn allein zu lieben, Nicht 
gedacht an meine pflicht, Drum 
muß ich fo kläglich ſtehen, Doch, 
es iſt mir recht geſchehen, Mein 
Gott rief, ich hört ihn nicht. 
3. Ah ee | 
ſinken Recht auf dieſem finden? | 
meer, Gottes grimm läßt mich 
ertrinken, Dann fein” hand i 
viel zu ſchwer. Sa mein ſchiff⸗ 
lein läßt ſich jagen, Dürch vers 
zweiflung, angſt und plagen, Ganz 
entankert hin und der 
4. Gott hat mein jezt ganz 
eil ich nicht an ihn 
gedacht, Meine find hat ex 


on des 


emacht,. Daß ich ringen muß 
ie hände, Sein erbarmen hat 
ein Ende; Schier bin ich zur holes 
ien draht, 

S. Wo iſt rath und troſt zu 
finden? Wo iſt die hülf in dieſer 
noth, HErr! wer rettet mich von 
fünden ? Wer erlöſet mich vom 
tod? Ich gedenke zwar der Zei⸗ 
ten, Da du pflegſt für uns zu 
Wrack Wann wir lägen gar im 
Oil; N W 
6. Aber nun hat ſich geendek 
Deine lieb und groſſe rreu, Ach! 
dein herz iſt abgewendet! Und 
dein imm wird täglich neu, 
Nur dein zorn hält mich gefan⸗ 
gen, Ich verſchwinde ; wie die 


RM 2 Höl⸗ a, 


Anfechtungs⸗ Lieder. 


Höllen sanft hat mich, ge⸗ 


e gewiſſen quälet 


mich, „Kein Erlöſung iſt zu hof: 
. Ich empfinde todes ſtich, Und 
ein unaufhörlichs ſterben⸗ HErr! 
ich eile zum verderben, Ich ver⸗ 
Ni ee jämmerlich. 
28. Grauen hat mich überfallen, 
Zittern hat mich angeſteckt, 
Schwerlich kan ich 
len:, Angſt u nd furcht hat mich 
bedeckt. a lich wandle jezt die 
ſtraſſen, Da ich mich muß mar: 
tern laſſen, O! wie. wird mein 
geiſt erſchreckt! 
9. Will mir dann kein troſt er⸗ 
ſcheinen 2 Spuhr ich gar 
| gnadenlicht? 1% Nein vergeblich 
iſt mein weinen, Mein gebät das 
hilft mir nicht: Ueber mich ver⸗ 
laſſnen armen, Will kein helfer 


002 


| fi) erbarmen. Ich bin tod, mein 


1 herz Ber Bricht, 
10. Liebſte ſeel, hör auf zu ſchrey⸗ 
en, Deines klagens iſt zu ach 
Nach dem trauren kommt 
reuen, Herzensangſt hat ant 
ihr ziel Wechſel iſt in allen fa? 
chen, Nach dem heulen kommt das 
lachen, Gott der treibt mit dir 
‚fein ſpiel. 
11. Iſt dein Heyland von dir 
angen? Er wird wieder kommen 


nunmehr lal⸗ 


. 


/ Wan e Morgen andert 
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in dieſer ungläcks⸗höle Weiß man 


doch von keiner raſt, Drum, ſo 
ſtälle nur dein jagen, und bedenkt, 
es ſind die plagen, Die du längſt 


8 haſt. 


Brauſen jezt die waſſer⸗ 
ſich das 
merr, Iſt dir heut die freud ent⸗ 


zogen, Morgen kommt ſie e 
her. Iſt dir aller troſt entgangen 


Sey zufrieden, dein verlangen 
Wird erfüller nach begeht. 
17. Was betrübſt du dich mit 


Schmerzen? Stille doch! und harr 


auf Gott, Danken will ich ihm 


8 von herzen, Daß ich werde nicht 
ein 
de ködten, Hilft er mir dannoch 


zu ſpott. Ob er mich gleich wür⸗ 


aus nöthen, Er, der ſtarke Ze⸗ 
baoth. 

18. HErr! errette mich mit freu⸗ 
den Aus der höllen grauſamkeit, 


N: Zilf mir, daß ich auch im leiden 


chon, Und mit freuden dich um⸗ 


fangen, Necht wie den verlohe⸗ 
nen ſohn. Hat dein liebſter dich 
verlaſſen? Ey er kan dich nim⸗ 
mer haſſen, Seine güt iſt doch 
dein lohn. 

12. Hat dich Gott dahin ge⸗ 
geben, Daß dich fatan ſichten foll, 
Bi das creuz dich mache beben: 

Er meynet doch alles wohl; Diß 
a: feiner liebe zeichen, Die doch 

einer kan erreichen, Wann er 
fer Be. iſt glaubens voll. 

3 
get, Ob dein geiſt bekümmert iſt, 
Ob der höllen furcht dich plaget, 
Ob dich ſchreckt des teufels liſt: 
F nicht, Gott wird es wen: 

[2 
den, nn du nur gedultig biſt, 

Rofes hat diß auch erfah⸗ 
Und fein Brüder Aaron, 


Noah, und die mit ihm waren, 


Sahen nicht die gnaden⸗ſonn, 


1 Joſeph und Elias, Pe⸗ 
us 
sen auch ihr theil davon. 

Sey zufrieden, liebe ſeele! 
Sie FR 


Ob dich dein gewiſſen na⸗ N 


Und die groſſe lindrung ſen⸗ 


Paulus und Tobias, Tem, 


nn: ſolche laſt, Hier 


herzigkeit, Im tod gar 


netze. 


ir zu dienen ſey bereit. Gib! 
du mir des Geiſtes gaben, Daß 
fie mir die feele laben, Tret ich 
frölich an den ſtteit. 


CCLXXVIII. 278. 
M. Herr JEſu Chriſt, du. 


Ach HErr! du Vater JEſuchriſt, 
Erhör mein klägtich' ſtime :.: 
Straf mich ja nicht zu dieſer friſt, 
In deinem zorn und grimme. 
Gib ja nicht, Het! ! verdienten 
lohn, Mit dein: r ſtrafe mein ver⸗ 
ſchon, Daß ichs ertragen möge. 


2. Durch Ehriſtum⸗ Here ler; 


barme dich, Und ſey mir fünder 
gnädig, Ich bin gar ſchwach und 


jämmerlich Mein herz von troſt 


iſt ledig. Gebein und feel erfchros - 
cken ſind, Ach heile mich mach mich 
Ren Du rechter ſeelen:arzte. 

3. Ach Herr ! wie lang (008 
wahren noch? Laß deinen zorne 
ſtillen, Erret mein feel, und 
hilf mir doch, Um deiner güte 
willen. Groß iſt ja dein barm⸗ 
dankbarkit, Die höll wird dir 
noch danken. 

4. Viel ſeufzen hat mich mid 
gemacht, Für groſſer Angſt ich 
ſchwize, Daß ich im bette ſchwim⸗ 
men möcht, Dat thränen ichs auch 
Mir iſt verfallen mein' ge⸗ 

alt, Und iſt vor trauren wor⸗ 

72 an In allen meinen ängſten. 

All übelthäter weicht von 
mir, er . erhört mein u 
nen, 


ke ine 


ee nr ner 5 —— — — 
* 7 


77 


Ren 1 


Hheweget⸗ 
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Mein flehen auch erhöret 
er, Läßt mir ſein gnad erſchei⸗ 
nen. Es muſſen alle feinde mein 
Geſchändet, ſehr erſch rocken ſeyn, 
Zuruck ſich plötzlich kehren 


M. Freu dich ſehr, o meine. 
oe mein bet; mit den ges 
| Banken, Als ob du verfivis 
fen wärſt , Bleib in Gottes 
wort und ſchranken, Da du an: 
ders reden hörſt. Sit du boß und 


ungerecht, Ey! fo IN Gott from 


und ſchlecht: Haſt du zorn und 
tod verdienet? Sinke nicht, Gott 


iſt verſöhnet. DR 
1 Dus bit, wie die Menſchen 


"alle: angeſteckt mit ſünden⸗gift, 


Welches Adam mit dem falle 
San der ſchlangen angeſtift. 
Aber ſo du kehrſt zu Gott, Und 


Dich beſſerſt, hats nicht not: 


Sey getroöſt, Ott wird dein 


Gehen Und additten nicht vers 


mähen. . N 
vo Er iſt ja kein bür noch I 
we, Der ſich nur nach blute ſehnt, 
Sein herz iſt zu lauter treue und 
zur Sauftmuth angewöhnt. Gott 

at einen vater⸗ſinn, Unfer Jam; 
mer jammert ihn, Unſer ungluck 
it „ ee Unſer ſterben 

ränkt fein herze. 

4. So wahrhaftig als ſch lebe! 
Will ich keines menſchen tod, 
Sondern, daß er ſich ergebe An 
mich aus dem ſunden⸗koth. Got 
tes freud iſt, wann auf erd Ein 
verirrter wiederkehrt Will nicht, 
daß aus feiner heerde Das ger 


ringſt enkzogen werde. 


Kein hirt kann fo fleißig ge 
ven Nach dem ſchagaf, das fich 
verlauft, Solt du Gottes 
fehen? Wie ſich da der kummer 
häuft: Wie es durſtet, lächzt und 
brennt Nach dem, der ſich ange: 
trennt Von ihm und auch von 
den feinen, Wurden du vor lies 


inen. 0 99 70 
bes Got der liebt nicht nur 


die frommen: Die in ſeinem hau⸗ 


ſe find, Sondern auch die ihm 
genommen Durch den grimm'⸗ 
gen ſeelen⸗feind: Der dert in der 


höllen ſitzt, Und der menſchen herz 


Erhizt, . 
lich reget, Sein kuß alle welt 


Wider den, der, wann 


a Creuz und f 


herze 


1 


2. Dannoth bleibe in uber 
allzeit 


flammen Sein verlangen all 


groß, Nuft und locker uns zuſam⸗ 


men In den weiten himmels⸗ 
ſchooß: Wer fi nur da ſtehet 
ein, Suchet frey und los | 


zu ſeyn 


Aus des fatans reich und rachen, 
Der macht GOtt und Engel las 


ck 
droͤden, Dem der himmel fchmeis 
gen muß, Wann fie ihren Schö⸗ 


pfer loben, Jauchzen über unſre 


Buß : Aber was gefundigt iſt, Das 
verdeckt er und vergißt, Wie wir 
ihn beleidigt haben, Alles, alles 
iſt vergraben. | | 
9. Kein fee kan ſich ſo ergieſſen, 


Kein grund kan ſo grundlos ſeyn, 
Kein ſtrom fo gewaltig flieſſen, 


Gegen Gott iſt alles klein: Ge⸗ 


gen Gott und ſeine huld, Die 


er über unſre ſchuld Alle tage läſ⸗ 
ſet ſchweden, Durch das ganze 
fünden⸗ eben. N 5 

10. Nun 


Was wilt du dich viel ermuden ? 


Da es nicht vonnöthen iſt. Dei⸗ 


her ſünden groſſes heer, Wie es 
ſcheinet iſt nicht mehr Gegen 
Gottes herz zu ſagen, 
wir mit fingern tragen, 


Von dem höchſten zuge⸗ 


Wär es viel, doch lange nicht 
fo viel, daß das volle licht Sei⸗ 
ner gnaden hier auf erden Das 
durch könnt ertöſchet werden. 


12. Mein Gott öfne mir die 


pforten Solcher gnad und gu⸗ 
tigkeit, Laß mich allzeit aller ors 


ten Schmecken deine ſüßigkeit: 


Liebe mich, und tteib mich an, 
Daß ich dich, ſo gut ich kan, 
Wiederum umpfang und liebe, 
Und ja nun nicht mehr betrube⸗ 


CCLXXX. 280. 


M. Nicht fo traurig, nicht. 


uch erhebe, HErr! zu dir Mei 
ner bepden augenlicht :,2 
Mein geſicht iſt für und für Zu 
den bergen aufgericht: Zu den 
bergen, da herab Ich mein heyl 
und hulfe hab. 4 1. 
2. Meine hülfe kommt alleig 
Von des Höchſten händen her! 
Der ſe künſtlich „ unta, s 
7 % 


„ Au 
8 


fo ruh und ſey zufries 
den. Seete! die du traurig biſt, 


Als was 


11. Waren tauſend welt zu 
finden, V. 

ficht, Und du hätteſt alle füns 
den, Die darinnen ſind, verricht, 


Gott und alles heer hoch 


>. 


fein; Himmel, erde luft und 
eer, Und was in dem allem iſt, 
Uns zum beſten ausgerüſt. 
3. Er nimmt deiner fuſſetritt, 
D mein beize! wohl in acht, 
Wann du geheſt, geht er mit, 


Sey getroſt! das höllen⸗heer Wird 
dir ſchaden nimmermehr. 25 
A4. Siehe wie fein Auge wacht, 


Wann du liegeſt in der ruh, 


Wann du ſchlafeſt, kommt mit 


macht Auf dein bett geflogen zu 
Seiner engel güldne ſchaar, 
aß fie deiner nehmen wahr, 
4 1 Alles, was du biſt und haſt, 
Iſt umringt mit feiner hut, Dei, 
ner forgen ſchwere laſt Nimmt 
er weg, Macht alles gut, Leib 
und feel hält er verdeckt, Wann 
dich ſturm und wetter ſchreckt. 
6. Wann der ſonnen hitze brent, 
And des leibes kräfte bricht, Wan 
Dich ſtern und monde blendt Mit 
dem klaren angeſicht, Hat er ſei⸗ 
ne ſtarke hand Dir zum ſchatten 
kür gewandt, R 
7. Nun, er fahre immer fort, 
Der getreue gute hirt, Bleike 
ſtets mein ſchild und hort, Wann 
Dein herz geängſtet wird, Wann 
ie noth wird viel und groß 
Schließt er dich in feinen ſchboß. 
8, Wann du ſitzeſt, wann du 
ſſehſt, Wann du redeſt, wann du 
Hört, Wann du aus dem ha 15 
gehſt, Und⸗zurucke wieder kehrſt, 
Wann du trittſt aus oder ein, 
Woll er dein gefährte ſeyn. 


LX XXI, 281. 


Nicht fo traurig, nicht fo ſehr, 
Meine ſeele! 


ehr Nicht ſo viel, wie andern 
gibt. Rimm vorlieb mit deinem 
Gott, Haft du Gott, fo hats 
nicht D 5 ci A nee 
2. Du noch einzig menſchen⸗ 
kind, Haft kein recht in dieſe 
welt, Alle die geſchaffen rap, Sin 
nur Gäſt im freuden zelt. Gott iſt 
HErr in feinem haus, Wie er 
ill, ſo theilt ers aus. 
3. Biſt du doch darum nicht 
ier, Daß du erden haben ſollt, 
Schau den himmel über dir, Da, 
da tft dein edles gold. Da iſt 
ehre, Da iſt freud, Freud ohn end, 
ehr ohne neid. 1 
4. Der ift alber, der ſich krankt 
Um ein band vel eitelkeit, Wann 
L. Geſangb. A 


Anfechtungs Lieber, 


Und bewahrt dich tag und nacht: 


5 8 ſey betrübt, 
Daß dir GOtt glück, güth und ; 
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ihm Gott dargegen ſchenkt Schä⸗ 
ze der beſtänbigkeit Bleitt der 
centner dein gewinn, Fahr der 
heller immer hin. „„ 
5. Schaue alle güther an, Die 
die dein herz fur gürber hält, 
a mit dir geben kan, Wann 
zu geheſt aus der welt, Alles bieis 
bet hinter dir Wann du tritſt ins 
grabes thlilitr. 16 5 
5. Aber was die ſeele nährt, 
GOttes hald und Chkiſti blut: 
Wird von keiner zeit verzehrt, 
Iſt und bleibet allzeit gut, Er⸗ 
den⸗gut zerfäut und bricht, Sees 
len⸗gut verſchwindet nicht. 
7. Ach! wie biſt du doch fo 
blind, Und im denken unbedacht, 


Augen haſt du menſchen⸗kind! 


Und haſt doch noch nie betracht 
Deiner Augen helles glas. Gier 
ge, welch ein ſchatz iſt das. 


8. Zähle deine finger her, Und 


der andern glieder⸗zahl. Keins iſt, 
das dir ünwerth wär, Ehrſt und 
liebſt fie allzumal. Keines gäb 
du weg um gold, Wenn man dir 
Abe 0 en bn 
9: Nun, ſo gehe in den grund, 
Deines berzens, das dich lehrt: 
Wie viel gutes alle ſtund Dir von 
oben wied beſchehrk? Du haf 
mehr als ſand am meer, Und wilft 
dannoch immer mehr. N 
10. Wußte, der im himmel lebt 
Daß dirs, wäre nutz und gut. 
Wornach fo begierlich ſtrebt Dein 
verblendtes fleiſch und blut Wür⸗ 
de ſeine frömmiskeit Dich nicht 
laſſen unerfreut. 


Wann du wünſcheſt, prüft e 
wohl, Wie dein wunſch beſchaf⸗ 


130 
Deines dankens ſaiten⸗ſpiel, Weit 
dir ſchon gegeben iſt Mehrers als 
du würdig biſt. LER 
’ 15, Fuhre deines lebens lauf, 
Allzeit Gottes eingedenk, Wie es 
kommt, nimm alles auf, Als ein 
wohlbedacht geſchenk. Geht dirs 
widrig, laß es gehn, Gott und 
himmel bleibt dir ſtehn. 


CclXXXII. 282. 


M. Zion klagt mit angſt und. 


Kewmt „ihr traurigen gemü⸗ 


ther, Kommt, wir wollen wies, 


derkehrn: Zu dem Herren, deſ⸗ 
fen gütber, Kein verderben kan 
verzehren, Deſſen macht kein un⸗ 
glück fällt, Deſſen gnade wieder 
ſtelt. Was fein eitet umgeſtür⸗ 
zet: Seine 
Mie, en) N 
2. Zwar er hat uns ja zerriſ⸗ 
in Mit ergrimmten angeſicht, 
nd uns, da er uns geſchmiſſen, 
Sehr erbärmlich zugerichk, Doch 
deswegen unverzagt! Eben der 
uns ſchlägt und plagt, Wird die 
wunden unfrer finden, Wieder 
heilen und verbinden. Pa 
3. Alle niotb., die uns umfan⸗ 
gen, Springt für feinem arm ent; 
zwey, Wann zwey tage ſind ver⸗ 
gangen, Macht er uns vom tode 
rey, Daß wir, wann des dritten 
licht, Durch des himmels fenſter 


bricht, Frölich auf erneuter er⸗ 


den, Vor ihm ſtehn und leben 
werden: Y a AR 
4. Alsdann wird man acht drauf 


haben, Und mit groſſem fleiſſe 


ſehn, Was für wunder, gnad und 
aben Uns von oben her geſchehn, 
Da wird dieſes nut allein, 
Unſers herzens ſorge ſeyn, Daß 
mir Gott, deß wir uns nennen 
Mögen recht und wohl erkennen. 
5. Dann er wird ſich zu uns 
machen: Wie die ſchöne mörgen⸗ 


röth, Ueber welche luft und la- 


chen, Bey der ganzen Welt ent: 
teht. Er wird kommen uns zur 
reud, Eben zu der rechten zeit, 
Fier füſſer kraft und ſegen, Wie 
ie früh und ſpaten regen. 
- 6; Ach! wie will Ich dich etz 
götzen, O mein hochgeliebtes volk, 
Meine gnade ſoll dich netzen, Wie 
ein ausgeſpannte wolk: Eine 
wolke, die das feld, Wann der 
morgen weckt die welt, Und die 


\ 


gnad bleibt unver⸗ 


Steht meiner Lieb nicht an, Die 
welt mit ihren ſchätzen, Die wols 


Creut und 


'onne noch nicht leuchtet Mit de 
frischen thau Bee ds 
N CCLXXXIII. 283. | 


M. Herr ich habe mißgeh. 


5 


Meine Tele laß es gehen, Wie 
es in der welt jest geht, 
Meine ſeele! laß es ſteben, Wie 


es jezund geht und ſteht, Liebſte 
ſeele! halte ſtille, Denke, das iſt 
GOES wit 
2. Iſt die welt dir gleich zuwi⸗ 
der, Und biſt deiner feinde ſpott, 
rücken dich gleich feinde nie⸗ 
er, So vertrau du deinem Gott, 
Liebſte ſeele! halte ſtile, Denke 
das iſt GOttes wille. 
3. If in deines herzens kam⸗ 
mer Nichts, als lauter herzeleid, 
Plaget dich manch groſſer Jam⸗ 
mer, Hier in dieſer ſterblichkeit⸗ 
Liebſte ſeele! halte ſtille, Denke, 


8 — 


das iſt Gttes wille. 


4. Gott pflegt die getreuen her⸗ 
ein creuß 


zen Wann fie durch f 
bewahrt, Wohl zu troͤſten nach 
dem ſchmerzen, Und thut was 
ſie nur e Liebſte ſeele! hal⸗ 
a denke, das iſt ic. 

ſonne, Alſo kommet luft auf leid, 
Auf die angſt folgt fauter won⸗ 


ne, Freude kommt auf traurig⸗ 


keit, Liebſte ſeele! halte file, 
Denke das iſt Gottes wille. 
6. Sollt du von der welt ab⸗ 
ſcheiden, Scheide nur getroſt zu 
Gott, Gott gibt auf das ſchei⸗ 
den freude, Freude gibt er auf 
die noth, Liebfte ſeele! halte ſtil⸗ 
le, Denke, das iſt ꝛc. e 
CCLXXXIV. 284. 
Lebt, jemand, ſo wie ich, Ss 
lebt er jämmerlich, Worüber ich 
muß weinen, Will mir doch nicht 
erſcheinen, Was ich ſuch mit be⸗ 
gier, Verbirget ſich ver mir. 
2, Im Himmel iſt das guth, 
Darinn mein herze ruht, Hinauf 
ſteht mein verlangen, Dich, SEs 
fa zu umfangen, Ich ſuch und 
finde nicht, Was mir fo hoch ges 
bricht. e 
3. Was mir fonft werden kan, 


luſt dieſer erd, Iſt keiner lieb 
werth f le 
4. 


hin % ” 


Auf den regen fcheint die 


77 


Ich lieb was ih, 


Sas keine zeit vertreibt, Was 
meine ſeele nähret, was keine fluth 
verzehret, Und keine glut ver⸗ 
brennt, Kein ungluck von mir 
n, 
Is 5. Ich lieb und werd geqhält, 


ſich nicht zu genieſſen, Wie forte 
nicht verdrieſſen, Stets lieben 
| 1 frucht, Nicht finden, was 
an,, N. 
1 Wie lang hab ich geweint, 
eil mir kein droſt rue: 
ie lang hab ich geklagek, Daß 
mich die liebe pluger? Stund 
nicht mein herz und ſinn, Nach 
fi an zinn 
177, Ach himmel! thu dich anf? 
Ich komm in voßem lauf, Laß 
mich nur einſt erblicken, Den, der 
ic kan erquicken! Ach ein! 


IJ ·˙·¹ 
. Umfonſt iſt alles doch; Ich 
muß am ſchweren joch Des le; 
ens länger ziehen, Umſonſt iſt 
| mein bemühen; Was mir ſollte 
ſuüſſe ſeyn, Das bringet dittre 
Nei a ns Ti u, 
9. 35 wil doch nicht aufho⸗ 
en, Zu lieben und zu ehren, 
Den meine ſeele lieber, Ob gleich 
die lieb bekrüret e Od ich ſein 
Nicht genieß, Iſt 
10. Der wille bringt hie frön, 
Iſt font kein ander lohn Das un⸗ 
| 9 ſehnen, Vermiſchen mit 
den thränen, Muß mitten in der 
Sein, Ein ſüſſes labſal ſeyn. 
CCLXXXV. 285; 
Kebt jemand, ſo wie ich, So lebt 
er ſeliglich, Was ich ſucht alle 
kunden, Hab ich nun einſt gefun⸗ 
e A: forgen 168, Und 
| in Bela ImOdB .. 0 =... 
| % Ich aß das thränen ⸗brod, 
Ind grämte mich ſchier tod, Ich 
ließ das welt⸗getümmel; Und hab 
hinauf gen himmel, Mein herz 
und ſinn gericht, Allein ich fand 


an ͤ ß. 

3. Die welt drang auf mich zu, 
Verſprach mir ſüſſe ruh; Die 
Wolluſt, güldne zeiten, Die hof! 

fart, herrlichkeiten, Die Ba 
25 viel güth, Zu lenken meinen 


V 
4. Fahr welt, fahr immer hin, 
ai Sarah ich in meinem finn, Dann 


Ben was ich hab erwählt, Gibt 


aß mich ein, War oft mein feuf- 


nine lieblichkeiten, Verblühen 


Anſechtungs⸗ ieder. 


b. ich ſein 
doch das leben 


181 


mit den zeiten, Bey dir iſt kein 
I welt, fahr immer 
5 Käum war diß wort gedache: 
Da, mirs ſchon freude bracht, Er 
gab ſich zu genieſſen Mit taufend 
liebes ⸗küſſen, Den meine feele 


ließt, Der mich vorhin betrübt. 


6. Halt ein, du thränenbach, 
gi herz gezwungnes ach! Jezt 
ommt nach bitterm leiden, Mit 
viel 5 155 freuden, JEſus, der 
Kenn reund, Den meine ſeele 
kleynt. 


RR W f 
7: Mein ſeüfzen iſt ertzört, 
Mein weinen iſt gekehrt In la⸗ 
chen, mein betrüben In ſuß er⸗ 
wünſchtes lieben, Der himmel 
tröpfelt ab Die werthe ſeelen gab. 
8 Was mir bracht bittre pein, 
Muß jezb ſuſſe leyn, Je bitter 
im betruben, Je ſüſſer in dem 
Nai mit der zeit, 


u jene ewigtrit. 
9, Diß quälet mich ankoch , 
Daß ich vom kebens⸗joch Nicht 
kan erlöſet werden: Ach! reiß 
mich von der erden, Daß ich in 
ewigkeit Genieſſe deine freud. 
10. Ich bin des lebens ſatt, 
Von vielem ereuze matt, Die ek⸗ 
de macht mir bange, Mein Er 
ſu! wie ſo lange? Ach nimm mich 
aus der welt, Ins guüldne hin 
mels⸗zelt. | 
CCLXXXVI. 286. 

Seta, ja ſelig, wer willig ere 
traget, Diefer zeit leiden, 
verachtung und ſtreit; welches 
nach diefer vergänglichkeit pfle⸗ 
get Mit ſich zu bringen die emis 
ge freud, Dieſer zeit leiden nimt 
ende behende, Himmliſche freude 
behaart ohn den: 
2. Dieſex zeit leiden das quälet 
gelinde, Dieſer zeit leiden ver⸗ 
gehet wie ſchnee, Schwindet ges 
ſchwinde, wie ſchwindende win⸗ 
de, Qualen der fesien bringt ewi⸗ 


vielen 


ges weh. Dieſer zeit leiden nimt 


behende: Quälen der ferien 


2 


ende 


beharret ohn ende. . 


el 


-3; Dieſer zeit ſchmer zen im hek⸗ 
zen verſchmerzen, Stehet geruſte⸗ 
ten Chriſten wohl an Welche 
im herzen ſind brennende kerzen, 
So uns ekleuchten die himmli⸗ 
ſche bahn, Selig, wer diefer zeit 
ſchmerzen erduldet, Droben im 
himmel wirds doppelt derſchuldek⸗ 

4. Diefer zeit plagen ſind leichte 
IE. Ih 


\ 


4 
? 


* 1 
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lich geſchlagen Gegen der ewi⸗ 
gen bölliſchen quaal: Dieſer zeit 
plagen uns nagen und jagen Hin 
zu der freude im himmlichen ſaal 
Dieſer zeit plagen die fallen bes 
hende, himmliſche freude behar⸗ 
ret ohn ende . 

5. Endlich nach dieſer zeit ſchmer⸗ 
zen und leiden, Werden wir, (wel⸗ 


ches gewiß wird geſchehn) Schei⸗ 


den aus leiden und neiden zur 
freuden, Welches kein ſterbliches 
auge geſehn. Solches uns allen 
aus gnaden woll geben, Chriſtus, 
ar wahrheit, der weg und das 
leben. > 

6. Selig, drum ſelig, wer wil⸗ 
lig ertragen \ 5 
verachtung und ſtreit, Welches 
nach dieſer vergänglichkeit pfleget 
Mit ſich zu bringen die ewige 
freud. Selig, wer alles mit JEſu 
‚erduldet , Droben im himmel 
wirds doppelt verſchuldet. 


Der ſiebende Theil. 


Krieg Friedens- Ungewitters⸗ 


und Sterbens⸗ Lieder. 


In Kriegs⸗Zeiten. 
CCLXXXVII. 387. 
M. O HErre Gott! dein göttl. 
Gies fried zu unſrer zeit lo 
Here! Groß noth iſt jezt 
vothanden :,: Der feind begehrt 
nichts anders mehr, Dann daß 
er bring zu ſchanden Den namen 

hriſt, Und dämpf mit liſt, Wahr'n 

Ottesdienſt auf Erden, Solchen 
erhält durch dein gewalt, Du 
hilft allein in g'fährden. 


2. Gieb fried, den wir verloh⸗ 


ten han, Durch unglaub und bös 
leben, Dein wort haſt uns gebo⸗ 
ten an, Dem wir all widerſtre⸗ 
ben. Dann wir zum theil Diß un⸗ 
fer hen! mit freveln g'walt aus: 
treiben; Zum theil ohn grund 
Bekennen und Din herzlich fröm⸗ 
keit eigene Wa f 
3. Gib fried auch deinen Geiſt 
uns ſend, Der unſer herz durch 
rene, Und ſepd um unfrer fünd 
behend, In JEſu Chriſt ernene. 
Auf daß dein' gnad, All ſchand 
und ſchaͤd, All furcht und krieges⸗ 


* 


ieſer zeit leiden, 


ernſt jezt meynt, Wilt's hindern 
und ausrotten, Hie ſteh uns ben, 


mach zu ſpotte. 


heit, 


durch 


Davon dir wird nicht angſt und 


iufammen. Zu ſchiagen, Ja | 
Mis 


In Ktiegs⸗ Zeiten: 


late, Von uns abkehr, Dadurch 15 
dein ehr Bey allem völf erglaſte he 


CCLXXXVII. 208. % 
Mel. Durch Adams fall ist. | 


9 feied get | 
2. Gib frie 9 JEſu! liebet 

HErr! Du ſchützer deiner heer⸗ſh, 
de! Es langet an dein amt und. 


ehr, Den gottesdienſt fo Mer: N 
the. Solch's all's der feind Nie 


fer 

G 
Err JEfu! frey, Die feinde d 
3, Gieb fried, o HEtrr Gott 1 
hellger Geiſt! O troſter aber e 


blöden, Dein hulf uns jezt unde 


al zeit leiſt, Laß dein kirch nicht n 
vetöden; Das g'tät erweck, Den|N 
glauben ftürf, Gib wahre vuß und,, 
reue, Die feinde Mary, Dein volk 
beſchütz, Auf daß ſichs ewig freue. 
4. O heilige Dreyfaltigkeit ! 
Glück, heil und kraft verleihe 
All unſre ſund und ſchwer bdes⸗ 
Nach vatersart verzeihe; 
Damit Dein’ gnad, Al’ ſchand 
und ſchad, AU furcht und kriegs⸗ 
gefährde Von uns abkehr, Das 
dein ehr Bey allem vols 
kund werde. 


CCXXXIX. 289. 
M. Kommt her zu mir, ſpricht. 
Verzage nicht, du häuflein klein, 
Ob fchon die feinde willens 


ſeyn, Dich gänzlich zu verſtohren: 
Und ſuchen deinen untergang, 


* 


> [nun Am 


— 


bang, Es wird nicht lange wäh⸗ 
ren. ' * 1 

2. Drum laßt uns haben klein 
gedult, Iſt Pabſt uns feind Gott 
iſt uns huld, Er lacht der feinde 
toben, Er wirds mit ihn'n nicht 
machen klang, Woll'n bald fett 
ihren untergang Ewig Gott düs| 
für loben. e 
3. Durch Chriſt, den rechten 
krieges⸗mann, Der ſelbſt wit uns 
iſt auf dem plan. Die feinde all- 


* * 
Ni e N 


Init gewalt, Damit fein kirch 
as fad behalt „Zu ehren ſeinem 
1 amen. . . ö N “SA 8 5 
4. Tröſte dich nur, daß deine 
lach St Gottes, dem befehl die 
ach, Und laß es ihn ſchlecht 
[ten; Er wird durch feinen 
zideon, den er wohl kennt, die 


halten „ f b 
s. Durch Abraham hat er den 
Soto Geriſſen aus der Feinde rokt, 

Mit weib, haab, vieh und fin: 
dern. Jacob durch ſeiner engel: 
ſchaar, That er retten aus groſ⸗ 


er g'fahr, Sein angſt und ſor⸗ 


ge lindern. ; 

6, Der Pharao im rothen meer 
Muß ſchändlich mit ſein'm gan⸗ 
(zen here, Umkommen und erſauf 
[ken. Senaherib der zornig held, 


Der ftraf kont nicht entlaufen. 
7. Mit Gottes hülf ser Joſa⸗ 
[phat Viel feinde überwunden hat, 
[Erwürget und erſchlagen. In Got⸗ 
tes namen ſſegs panier, Könn'n 
wir, aufwerfen dort und hier, 
Und auf fein hilf es wagen. 


fein wort, Maß welt, teufel und 
höllenpfort, Und was dem thut 


und ſport, Gott if mit uns und 


wir erlangen. 
9. Drum 

nes heer, Streit ritterlich fur 

Gottes ehr, Und laß dir gar nicht 


ben in ihrem blut, Wirſt du mit 

augen ſchauen. | 
10, Amen, das gib, HErr, IE: 
fu Chriſt! \ 
herr biſt, Hilf uns durch deinen 
namen! So wollen wir, deine ge⸗ 
mein, Dir dafür allzeit dankbar 
ſeyn, Und frölich fingen, Amen. 
— N * f 1 


Wr Sb. 290. 


M. Wann wir in höchſten Nöth. 


nig ſeyn, © f 
ſchlagen ? Sind wir doch dein er⸗ 


a: 
dich unſer. 


\ 


In Kriegs + Heitel. 


elfen ſchon, Dich und fein wort 


Geſchlagen werden aus dem feld, 


dieſer träurigkeit, 


8. So wahr Gott Gott iſt und. 


anhangen, Endlich werden zu hohn 
wir mit SStt, Den ſieg woll'n⸗ 
ſey getroſt, du klei 


grauen! Gott wird den feinden | 
nehm'n den muth, Daß ſie ſter⸗ 


dieweil du unter ſchuz⸗ 


uf HErre Gott! uns würme⸗ 
lein, ſonſt muſſen wir ver 
zagen :,: Warum wilt du fo zor⸗ 
Dich unſer gar ent⸗ 


erbtes guth, Erworben durch dein 
5 blut, Ach HErr! erbarm 


3. Unfried, theurung auf aller 
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ſeit, Krankheit und peſtilenze, 
Hab'n ſich ſchon ſtark zum ſtreit 
bereit, Zu plagen unſre gränze. 
Wach auf, wach auf, herzliebſter 
Gott! Verlaß uns nicht in dies 
„ HErr! erbarm dich 
u 8 


er, 

3. Sieh nicht an unſre ſchwere 
9 Die dich treibt uns zu ſtra⸗ 

en, O IEſu! herzens⸗güldnes 
kind, All'n krieg thu von uns 
ſchaffen. Dein'n friedenszgeiſt gib 
jedem ſtand, Glück und auch 198 
dem teutichen land; Ach HErr! 
erbarm dich unſer. 

4. Laß uns fallen iu deine hand, 
Wir wollen lieber ſterben, Als 
daß krieg herrſcht in unſerm land, 
Und uns zu grund verderbn Zer⸗ 
brich zerbrich die blut'ge ruth Witf 
fie ins feur, o Vater gut, Ach 
HErr! erbarm dich unſer. 

5. O treuer Gott! in ewigkeit 
Unſer gebät erhöre, Tröſt und in 

j Ä Und unſern 
glauben mehre. Ach! wie iſt uns 
ſo angſt und bang, Herr Jeſu 
Chriſt: bleib ja nicht lang, Ex⸗ 


baxm dich unſer, Amen. 


ECF SDR. 
M. Wann wir in höchſten nöth, 


Ach Gtt! dein’ arme Chriſten⸗ 
A heit Jezt allenthalben verfol⸗ 


gung lei'd, Sie wird gepreßt, ge⸗ 


angiter ſehr, Sie kanns faſt nicht 
ertragen mehrt NER 

2. Die feind toben gewaltiglich, 
Mit mord'n und brennen grau⸗ 
ſamlich, Es wird verheert alls 
mit gewalt Man ſchonet weder 
jung noch alt. 8 } 

3. Es iſt zwar unſrer fändens 
ſchuld, Doch hab, o lieber Gott! 
gedult, Mit uns etenden würme⸗ 
lein, Schon unſrer armen kin⸗ 
derlein. 


5 5 HErr JEſu! thu bey uns das 
beſt, 


„Treib von uns ſolche frem⸗ 
de gäſt: den türken und all an: 
dre feind, Die deinem wort zu⸗ 
wider ſeynd. \ 

5. Damit ferner dein liebes wort 
In fried und ruh an allem ort Rein 
unverfälſcht gepredigt werd, So 
1480 98 148 nu in 

Ach du herzliebſter IE ſu 
Chriſt! Weil all's aufs höchſte 
kommen iſt, Und allen menſchen 
wird ſehr bang, So blelb nun 
nicht mehr auſſen lang. 

7. Mit 


beſchwerlichkeit. i 
ae en aut 885 1 nimm. 
eg das ſchwerdt, wir da? du weiſſeſt alles leid Dei 5 
durch werden verzehrt; Beſchehr me RL | 
gemwunihten Friedendand, Ben der A icht Saen 
uns und auch im andern land. re NARBE IE 
9, Hitf Here, und helfer! gu; feſcheg Alden richk Dein Dale 
diglich, Wend ab die ſtrafen eä. 2. Schau, Schau, wie groſſe 
31 bir wolln dich preifen nach und guagl Trift dein volk 
anfborlich, Hie zeitlich und dort jezt uberall, Taglich ird der 


ewiglich. 
Fre. „ vergehn, Nichts wir ſonſt vor 
. l. 222. augen ſehn, Wo du nicht wirft 

Du friedens⸗fürſt. HErr IEſu beß uns fiehn, | e 
| Chriſt! Waheer menſch und 3. Hoherprieſter JEſu Chriſt! 
- wahrer Gott :,: Ein ſtarker noth⸗ 
helfer du biſt Im leben und im t zu © 2 \ 
‚> 200, Drum wir allein Im namen reutz und birrerh tod: Uns vers 
dein Zu deinem Vater ſchreyen. ı 108 { 

2. Recht groſſe nad uns ſtoſſet löſcht der bönlen⸗gluth, Wiedersg 
an, Vom krieg und ungemach, bracht . 
Daraus ins niemand helfen kan, 4, Sü ine 
Dann du, drum fuhr die fach, reich , Ihm an macht und ehren 
Dein'n Vater ditt, Daß er ja nicht gleich, Unſer miktler und Patron 
Im zorn mit uns woll fahren. Seine hochſte frend und 

3. Gedenk, Herr! jezund an Den er in dem herzen trägt, Wie 
dein amt, Daß du ein friedfurſt (ich ſelbſt zu lieben pflegt, Dem 
bift, Und hilf uns gnädiglich aller er keine bitt abſchlägt. 
ſamt Jez und zu dieſer friſt, Laß 8 glich ſchreyen f 
uns hinfort Dein göttlich wort Klopfen an die gauden % thur, 
In fried noch lange ſchallen. Vit, die du mit höchſtem ruhm 

4. Verdient haben wir alles Dit erkauft zum eigenthum, Deis 
wohl, Und leidens mit gedult nes Vaters zorn abwend, Der 
Doch deine gnad gröſſer ſeyn fon, wie lauter feuer jezt brennt, Und 
Dann unſre fund und ſchuld, ſchier alle welt durchrennt., 6 
Darum vergib Nach deiner lieb, 6, Zeig ihm deine wunden roth, | 
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Die du veſt zu uns trägeſt. 8 ! 
5. Es iſt groß elend und ges Und was du mehr haft gethan, 


fahr, Wo veſtilenz regiert, Viel Zeig ihm unfsrtwegen an, Gage! 
eien aber iſts fürwahr, Wo 1 8 f 
krieg gefuhret wird, Da wird in gedult, Und erlanget gnad und 
veracht, Und nicht betracht, Was huld | Rn 
recht und föblich wäre. | . IEfu! der di 
6, Da fragt man nicht nach ehr: Als ein I Eſus hülfe leiſt; Hilf 
barkeit, nach zucht und nach ges mit deiner ſtarken hand, Mens 
richt Dein wort liegt auch zu ſchen⸗huülf hat ſich gewandt. Eine 
ſolcher zeit, Und geht im ſchwan: mauer um uns bau, Daß dem 
ge nicht, Drum hilf uns, HErr! feinde dafür grau, Und mit zit 
Treib von uns fern Krieg und all kern fie anſchau. 
ſcchädlich weſen. 5 8: Liebſter ſchatz, Immanuel! 
| W. Erleucht auch unſer finn Du beſchützer meiner feel, en | 
und herz Durch den Geiſt dei⸗ mit uns in aller noch, Neben 
ner gnad Daß wir nicht treiben uns und in uns Gott, Gott für 
draus ein'n ſcherz, Der unſrer uns in aller zeit! Trotz dem, der 
feelen ſchad, O Iceſu Chriſt! Al⸗ uns thut ein leyd, Gottes Araf 
lein du diſt, Der ſolch's wohl kan iſt ihm bereit. . 
Ä | 9. Deſz 


r , ͤÄb T—CçTCC . ² a — A1 ]ð d 


gus richten. 


U 


9. Deines Vaters ſtarker arm 
F mm, und unſer ſich erbarm, 
Faß jezt ſehen deine macht, Drauf 

wir hoffen tag A nacht. ae 
＋ 175 koppel trenn, Daß dich 
lle welt une Aller herren Ser 
en nen 
10. Andre trauen ihrer kraft, 
Börm glück und ritterſchaft, Dei⸗ 
ne Chriſten en auf dich, Trauen 
Dir ſich veſtiglich, Laß fie werden 
nicht zu ſchand, Bleib ihr helfer 
und he Sind fie dir doch 
gar be 
| 55 e dein ſchwerdt an die 
| t. ein held, set für fie 
Set chmee 5 feind 
So viel iht auf erden ſeynd, Auf 
die hälfe teitt du ihn, Leg fie dir 
zum ſchemel hin, Und brich ib⸗ 
ken ſtolzen finn,, - 

12. Du biſt ja der held und 
mann, Der den kriegen ſterren 
kan, Der No 9 und ſchwerd; 
ter bricht, er die bogen macht 

u nicht, Der die wagen gar vers 

rennt, Und der menſchen herzen 

wendt, Daß der krieg gewinnt 


f in en ö 
10 3886 Eſu, wahrer Frledens⸗ 
Fürst! Haſt ber, ſchlangen ja zer⸗ 
knirſcht, Ihren kopf durch deinen 
tod, Wiederbracht den fried bey 
Ggtt; Gib uns frieden gnädig⸗ 
lich, So wird dein volk freuen 
| afür ewig preifen Dich. 


IV. 294. 

Mel, Erhalt uns, Hete, bey. 
Nis mach a heilig, HErre 
r Gott! Und ſteh 
groſſe noth, Sen jezund deinem 
polf gnädig, Von fünden mach 
26 9081 ledig. 

Gottes : Lamm, HErr 
Ei Shit! Der du für uns ge 


orhen hift, Wir bitten dich ſehr 


eißiglich, Gib uns den frieden 5 


lich. 
; 5% 9 heiliger Geiſt! 
5 allzeit troͤſtlich 
| ſt unſer ſchwach und 
blöd ae , uch dein über; 
| ſchwenglich 


4. O ehe Breyfaltigkelt! Und 
ende allmächtigkeit! Wir bitten 
dich ganz una Erhör uns alls 


zeit angie 
(Xcv. 295 
Mel. Auf meinen lieben Gott, 


| n unſrer Erieges : noth Trau'n 
2 wir allein auf Gott, Er wird 


Friegs Lieder. 


an unſer 


135° 
uns nicht verlaſſen, Ob uns die 
feind ſchon haſſen, Er kan die 


feinde ſchlagen, Die uns denken 
zu Pan, 

2. Sind ſchon der feinde viel, 
de ſte doch all ihr ziel, Wie 
weit ſie wollen kommen, Daß ſie 
nicht ſchad'n den frommen, Mehr 
ſind auf unſrer len, Als die 
mi ung ſtreite 

Wird fi ſchon der feinde macht 
Von ihnen 16 15 geacht, Dann 
ſie ion dran e 5 
ohn alle maſſen, Gott kan ſie 
gar bald e daß fie aufhö⸗ 
ren zu kämp 
4. Berarhſchlagen fie ch, Wis 


der uns liſtiglich, GStt kan ihe’n 


rath aufdecken, Die feinde all er⸗ 
5 0 aß ihre falſche tücke 
Müſſen gehn gar zu rücke. 
8, Sind ſchon die feinde nah, 
Gott iſt viel näher da, Mit vr 
nen himmels heeren, Gott kan 
den feinden wehren, Daß fie zus 
rücke weichen, Oder werden zu 
leichen; 
9 du Herr JEſu Chrig! 
D Der du ein Polens fürſt bit, Be 
ſchehre wieder friede, Wir ſind 
des krieges müde, Treib den krieg 
aus dem lande, Gib glück zu als 
Ru ande, | 
aß auch an allem ort, Dein 
jet, un, wort, Ganz unver⸗ 
fälſcht erklingen, Und dir allein 


lobſingen, So wollen wir deinen 


namen Mit freuden eee 


Frief edens Lieder. 


CCXCVI. 296. 
Mel, Singen wir aus herz. 


Lei Gott, ihr Chriſten all, 
Singet ihm mit groſſem ſchall, 
Singet, xühmet, preißt ihn hoch, 
we 1 in genaden noch, Seine 
ſiebe u uns gewandt, Und den 
eben „Ted gesandt, Wieder 9898 
115 2055 er land 
Ach! wie waren wir zuvor In 
ſo⸗ manch ac adh gefahr, Hatten 
weder noch ruh, Mußten 
a alien, dar NS Fiaſſen laufen, 
reiſſen aus s laſſen ſtehn zu 
4 5 Wuſten boch oft nicht wo 
Ja, ſo groß war der unfall, 


825 
Daß nieht + beſchreiben all, Alle 


dlagen haufenweiß, Haben wir 
N geſtan⸗ 


— 
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eaten n aus, Wer es hat er⸗ 
ahren nicht, Soll es wohl fur 
ein gedicht Halten, wann es wird 
bericht. ER 


4. Aber je gröſſer mein Chriſt! 


Die noch vorhin g'weſen iſt, Je 
mehr du ſollt denken dran, Und 
dirs laſſeu liegen an, Solches zu 
ernennen fein, Daß wir mögen 
insgemein , Gott dem Herren 
„Dankbar ſenn n 
8. Und dann auch darneben 
ihn Bitten, daß er woll forthin 
Unſer lieber Vater ſeyn, Und der⸗ 
leichen ſtraf und pein, Von uns 
reulich wenden ab, Und über 
uns feine gnad Walten laſſen früh 


ſonſt verſehr, 1 
9. Gih uns auch dein göttlich 
wort, Unſer troſt und hächſter 
bort, Nun und forthin allezeit, 
In der ganzen CShriſtenheit, Samt 
den fäcramenten rein, Das ſoll 
uns viel lieber ſeyn, Als was mag 
Auf erden ſeyn. 
10, Unſre liebe obrigkeit, Seg⸗ 
ne, führ, regier und leit, 5 
fle treulich, ſorg und wach, Das 
mit fie kein ungemach, Kein uns 
fall berühren thu. Erhalt ſie in 
fried und ruh, Lang, friſch und 
geſund darzu. f | 
11. Unſere ganze gemeine Laß 
dir auch befohlen ſeyn, Samt der 
ſtadt und bürgerſchaft, O du un⸗ 


endliche kraft, Deine reiche milde 


hand Syühren laß in jedem Ba) P 
In der ftade und auf dem land. 

12. Alles, was uns lieb und 
werth, Was du uns, o Gott! 
beſchert, Unſer haus, hof, weib 
und kind, Unſer vieh, unſer ge 


zugehn nach dieſer zeit, Schenke 


vertrag, Wanns nicht ſo gleich 
zugehet: Anf krieg und ſtreit . 
nt⸗ 


Iſch höchſter Gott! wie könne 


„Friedens ⸗ Liedes. 
2 7 


find, Und was ſonſt noch weiters | 
mehr Zur nothdurft getzorig, M 
e Reichlich ſegne und vers |M 

13. Schwangre, faugern, |} 
kranke leut, Oper weiche fonft | 
mit leid Und grübfal umgeben und { 
Ihrer befchwerung entbind; Steh 
ihn'n in genaden bey Chriſtlich 
gedult verleih, Ihr helfer und tro 
er A | 

14. Ja, gib uns allen zugleich 
In dein ewig himmelreich Ein: 


uns die ew'ge freud, Alsdann 
wollen wir erſt recht Preiſen, dich 
als deine knecht, Hier ſeynd wir 9 
doch gar zu ſchlecht. | 

15. Nun, du wirft es thun, | 
o Gott! Wang wir nur in keis | 
ner noch Etwann werd'n muthe | 
wiliiglich Aus den augen fegen 
dich, Deſſen wir verſichert ſehn⸗ 
Sprechen nun im namen dein, 
D JEſu das Amen fein. 


| CCCXVI. 297%, 
Mel. Ach Gott und Herr! | 


opt ſtehts im land, In ala 
lem ſtand, Wann fried dar⸗ 
in regteret: Der fried ernährt : 
Unfried verzehrt! All's guts der 
fried gebieret. 15 N 
2. Dem fried nachjag, In lieg 


. Verwüſtung draus e 
ſtehet, i 
3. O Gott! mein HErr! Dem | 
ſakan wehr, Daß er uns nicht 
betrübe: Gut” policey, Und fried 
verleih, Daß eins das andre liebe. 
4. So wollen wir Uns für und 
für Der dankbarkeit befleiſſen, Und 
dich allzeit, In ewigkeit Erheben 
hoch und preiſen. g 


Cx CV. 298. 
Mel. Ach bleib bey uns, HErr. 


wir Nun immermehr gnu 
danken dir, Daß du den edlen 
ene werth Uns hier auch wie⸗ 

erum beſchehrt. 

2. Wir bitten dich, erhalte du 
Uns allezeit in ſolcher ruh: Vor 
eee 01 une e 

hahr auch gnädig 3. 
v 3. Verleih durch deines Geiſtes 
gnnd, Daß wir bor aller miſſe⸗ 


Zu 


x 
7 1 a. 


Wann es ſehr wittert. 
CCXCIX. 299. 
el. Allein zu dir, Herr SEſu. 


wolken trennen ſich, Gott ſerber 
donnert graufamlich, Die blitze 
leuchten weit and breit, Nichts 

iſt befrent, Dann erd und waf; 
fer ſtehn im ſtreit. 
3. Das erdreich 
ſccrickt, 
hügel, Wann mancher menſch den 
blitz erblickt, Hätt er | 

ügel: Dann aach des Warten 
donners macht, O Herr! bezeu⸗ 
get deinen pracht, und wir, fü 
grober fünden vol Erkennen wohl, 
Daß Gottes hand uns ſtrafen 


ol. Be 
4. Nur unſer iſt allein die ſchuld 
Daß wir diß wohl verdienen, Trag 
aber, HErr! mit uns gedult, Und 
laß dich bald verſöhnen. Du vos 
ter- herz don anbegin,. Wo ſol⸗ 
len wir jest fliehen hin? Wir find 
vor deinem grimm und zorn So 
gar verlohen, Wird gnade nicht 
vor recht erkobrn. N 
5. Wir arme würmlein allzu: 
mal Verſammlen uns zu ſchreyen 
au dir aus dieſem jammertbal, 
Du wolleſt uns befreyen In die⸗ 
ſem wetter für gefahr, HErr: 
laß uns nicht fo ganz und gar 
Im ſtarken, donner untergehn: 
Taß doch geſchehn, Daß wir dich 
wiedrum gütig ſehn. 
6. Du bit ja groß von lauter 


fiebets und ‚ers 


° 
we. 


* 


een 


Wann es ſehr wittert. 


anad, Ach rüſte dich zu ſchützen, 


Es ſchmelzen berg und 
wWotzlgerne 


einne 


187 


Dein armes volk, daß uns nicht 
ſchad Im wetter feur noch blitzen: 
Laß uns, o Vater! treffen nicht 
Ein ſchlag der berg und felſen 
bricht, Beſchirm uns für des don⸗ 
ners macht, Der ſchröcklich kracht, 
Zuförderſt in der finſtern nacht, 

7. Bewahr uns, HErr! leib, 
auth und haus, Halt uns in ve⸗ 
ſtem glaußen, Laß uns die furcht 
durch dieſen ſtrauß Der Hofnung 
nicht berauben. Für einem bar 
ſen ſchnellen tod Behüt uns, ja 
ſteh in der noth Jezt deinen ſchwa⸗ 
chen kindern bey, Damit wir frey, 
Erhalten leben und gebäu. 

8. Das vieh im feld, auch laub 
und faat, Sey dir jezt anbefohlen, 


Von niemand anders kan man 


rath, Als blos von dir herholen, 
Du ſchützeſt uns mit ſichrer hut, 
Für ſchloſſen, hagel, waſferfluth, 
Ja, was wir haben in der welt, 
Wann dirs gefällt, Das bleibt 
in ſicherheit geſtellt. | 
9. Es muß ja denner, hagel, 
blitz, Welch! oft ein land vers 
nichteri, Darzu das waſſer, wind 
und blitz, HFre ! dein gebott 
ausrichten. Verſchon uns aber 
gnädiglich, Laß DIE gewitter le⸗ 
gen ſich, Ich weiß du biſt von 
gnaden reich, Wer iſt dir gleich? 
Sprich: daß der donner von uns 
weich. ö 
10. Ach! laß dein treues va⸗ 
terherz, In diefer angſt uns fes 
hen, Es muß ja deiner kinder 
ſchmerz Dir ſchwer zu herzen ge⸗ 
hen Drum ſchütz uns, HErr! 
zu dieſer friſt, Durch unſern Hey⸗ 
land Sem Chriſt, So wollen 
wir dich in der zeit, Exheben weit, 
‚und preiſen in der ewigkeit. 


Nach geendigtem Wet⸗ 
1 ter. 
CCC. 300. 
Mel. Wann wir in höchſten. 


Au mächtiger und flarker Gott! 
Du bocherhabner Zebaoth! 
Jezt haben wir gehsret an, Mit 


zittern, was dein’ allmacht kan. 


2. Wir loben, preiſen, fürch⸗ 
ten dich, Die wir jezt gleich fü 
grauſamlich Erſchrͤcken dein 

Wach 


. hand 


fehr erſchreckt⸗ 


138 


5 } 1 
macht geſehn, 6 Für welcher nie⸗ 


mand kan beſtehn ’ 
3. O groſſer Gott! wir dans 
ken dir, Daß wir für furcht er⸗ 
ſtarre t ſchier, Geprufet hoch zu 
dieſer friſt, Daß du noch unfer 
Barer biſt. . 5 
4. Du haſt erhöret in der noth 
Dein volk, das ſchier vor ſchre⸗ 
cken tod, Und uns in dieſer ſchwe⸗ 


ren zeit Erwieſen viel barmher,⸗ 
zig keit. . 
8 Ach Here! wann trübſal 


kommt herbey, Und du vernimmſt 
ein angſt⸗geſcheey, Wann wir 
far jagen werden bleich, So biſt 
du ja von liebe reich. 005 

6. Du gibſt auf alles fleißig 
acht, Haſt dieſe ſtund an uns ge⸗ 
dacht, Als an den Noah in der 
And „Dem du gefriſtet leib und 

368, 45 \ V e 
5 Du haſt uns, HErr! in die⸗ 
fer noth, Bewahrt für einem 
ſchnellen tod, Gleichwie du dort 
der jünger ſchgar, Erhielfeſt in 

des meers gefahr, . 

8 Es hat uns weder feu’r noch 
hitz, Noch donner, noch ein ſtar⸗ 
ker blitz, Noch auch der hageı in 
der bahn, Des ungewitters leyd 
gethan. 9 5 
9. Was du verheiſſen vor der 
zeit, Daß uns der flammen grau⸗ 

ſamkeit, Im wenigfien nicht ſcha⸗ 


den fol,“ Ic nun erfullet kecht 


und wohl, . 

10, Du haft behütet feu'r und 
hrand, Darzu mit deiner gnaden⸗ 
Gehalten mich auf mein 
begehrt, Wie dort ſanet Petrum 
auf dem meer. 5 

17. Dein hand und ſchatten 
hat bedeckt, Uns, die wir waren 
» Du baft beſchir⸗ 
met unfern leib, Auch haus und 


hof, guth, find und weib, 


12. Dem ſatan hielteſt du zu 
trutz, O groſſer Gott! uns ſtar⸗ 


ken ſchutz, Ja ſtundeſt bey uns 


in gefahr, Bis daß dein zorn für⸗ 
Aber war, 8 2 8 5 

13. Du haſt dein freundlich's 
angeſicht In dieſer noth verbor⸗ 
en nicht. Du haſt erwieſen in 


der that, Daß deine treu kein 


ende hat. 

14. Für ſolche wohlthat dans 
en wir Aus reinem herzen billig 
ir, Ja, geben dir mit höchſtem 
eiß, In dieſer ſtunde lob und 


eib. „ 
155 und obs gleich wenig nü⸗ 


und fonnenfchein 


Mie?! 


4 
or 


ken kan, So nimm doch unfer | 


opfer an, Das auf 
IJCEſu Chriſt, Im glauben di 
= Bine 5 r 3 u dir 
1 erleih uns gna 

mein licht! Daß u 


dein armes volk gewandt. 
1.7, Hilf, daß es uns zur buſſe 
treih, Und frömmigkeit nicht auf⸗ 
ſen bleib, Au 
lich bricht herein Dein tag, wir 
ja nicht ſicher ſenn. | 
18. Y füfler JEſu! mach uns 
fromm! O du mein liebſter Hey⸗ 
land! komm Ich wart auf dich 
mit höchſtem fleiß, Und opfre 
dir lob, ehr und preis. 


Um gedenfiche 


rung. 


In voriger Melodie. 


z Ott Vater! der du deine ſonn 
G Läſt ſcheinen über bös DER 


fromm, Und der ganzen welt das. 


mit leuchtſt, Mie regen 5 
die erd befeuchtſt. wund tha 


2. Die berg machſt du von oben 1 


naß, Und fält drauf wachſen land 
e | and Ts gut 
| 1 i ried, ſchütz ur 

recht du ſelber hegſt! e 


Du gibſt auch reichlich brod 


3. Du 
und wein, Daß unſer herz kan 


dem altar 
ge? 


1.1 5 immer wir 
bergeſſen nicht, Der wohlthat, 
die dein’ hülf und hand Auf uns 


daß, wann plöz⸗ 


Witte⸗ | 


feölich feun, Du deckſt auch unfre 


fünden zu, Dein 
troſt fried und rug. 

4. Zo bitten wir dein’ gnad 
und gut, Im wort und fried uns 
ſtets behüt, Die frücht der erden 
uns bewahr, und gib uns jezt 
ein reiches jahr, 

5. Ein fruchtbar wetter uns 
beſchehr, Dem hag'l und unges 
witter wehr. Schnee, regen, wind, 

in Allzeit dein'm 
wort gehorſam ſeyn. 

6., Heuſchrecken, raupen find 
dein“ ruth, Alles was ſchaden 
an früchten thut, Solch ungezie⸗ 
fer, HErr ! bertreib, Daß dein? 
gab unbeſchädigt bleib. 

2. Denk, ebe 4 
melein, Dein g'ſchöpf, erbguttz 
und kinder ſeyn, en 


daß wir arme wür⸗ 


wort bringt uns 


Arm gedeyliche Witterung. 


1 * 
auf dein' mitde hand, Uns aus 
| | Beim wort und werk bekannt. 


Um Sonnenſchein. 
8. Die liebe ſonn uns ſcheinen 
(aß, Heiß wachſe erz, brod, 
kraut und gras, Daß leut und 
vieh ihr' nahrung hab, Und dich 
erkenn'n aus deiner gab, 


Um gedeylichen Regen. 
9. Durch Chriſt dein Sohn hör 


unſre bitt, Theil uns ein gnäd⸗ 
gen regen mit, Und trön das jahr 


aus deiner hand, Mit den Fuß? 


ſtapfen düng das land. 
0. Den HErrn von Zion man 
‚dich nennt, In aller welt dein 
güt man kennt, Hörſt unſer bitt 

| und hilfſt allein, Gib gnad daß 
wir dir dankbar ſeyn. 


Zur Zeit der Theurung. 
CCC. 302. i 
Mel. Ach Gott vom him; fieh, 


Biel mie ! 
Dann dein ift ja der himmel at 


tröſier, 
5 g 


er Be ) 


ſtellet, 
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ccm. 303. 


Mel. Ich ruf zu dir, HErr. 
Mein fach hab ich zu Ggtt ger 
I eſtellt In meinen groſſen nd 
then, Was ihm geliebet, mir ge⸗ 
fällt, Ob er mich gleich wird toͤd⸗ 
ten, Will ich doch hoffen ſtets auf 
ihn, In meinen höfen tagen Nicht 
verzagen, Hoffen, er wird mein 
ereutz Gewißlich helfen tragen. 

2. Das Volk Iſrael groſſe north 
vom Pharao erlitten, Noch half 
ihnen aus der kreue Gott, Zum 
troft, wann wir ihn bitten, Daß 
er uns auch erretten will, Doch 
nur, wanns ihm gefället, Oft ſich 
N Als hab er uns verlahn, 
Sich doch zu uns geſellet. N 

3. Darum will ich auf feine 
Aude In meinem elend bauen, 
Und auf dich hoffen früh und ſpat, 
Das kan mich nicht gereuen. Ich 
will in ſeinen weiſen rath Mei⸗ 


n'n leib und ſeel befehlen, Ihm 


heimſtellen, Ob mirs gleich übel 
fene Mich doch darop nicht guä⸗ 


4. Dann ob mir leib und feel 


0 verfchmacht, Una ift kein hülf vor⸗ 


handen, So weiß ich, er gibt 
auf mich acht, Daß ich nicht werd 
zu ſchanden: Er iſt mein's her⸗ 
zens troſt und freud, Mein heyl, 
mein kraft, mein leben, Kan mir 
geben, Was mir allhier iſt gut, 
Und dort zum ew'gen leben. 

5, Wann herzens⸗angſt iſt über⸗ 
groß, Kein menſch kan mirs abs 
menden, Und kan davon nicht wer; 
den los, Dann durch ein ſelig's 


ende: Drum komm, HErr IEfu! 


nur bebend, Nimm mich aus dem 
elende, In dein’ hände, Und hilf, 
daß ich mein'n lauf Zur ſeligkeit 
vollende. 5 

6. Dein iſt allein die herrlich⸗ 


keit, Das reich,, die kraft, die 


ehre, Bekannt iſt dein barmher⸗ 
zigkeit, Im himmel und auf erde: 
Drum zweif'l ich nicht, Here 


JeEſu Chriſt! Du ein'ger weibes: 


ſaamen, In deinem namen, Sey 
mein gebät erhöret, Drauf ſprech 
ich frölich: Amen. 6 i 


In Sterbens - $äuften. 


CCCIV. 304. 
Mel, Ach Gotti vom himmel, 


so Wi: tröſtlich hat dein treuee 


mund , o liebſter Got! 
bvberheiß 


/ 


) 
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erheiſſen, Daß wann uns frank 
keit wil in grund, Und in die 
gruben reiſſen, Und wir in rech⸗ 
ter zuverſicht Vor dich zu treten 


ſäumen nicht, Du wollſt uns nicht 


zerſchmeiſſen. 5 5 

2. Ach HEer! wir haben dieſe 
plag Uns auf den hals gezogen, 
Die peſt tft leider dieſe tag Uns 
ſchleunigſt zugeflogen, Es hat die 
ſeuch uns angeſteckt, Das grab 
hat manchen ſchon bedeckt, 
man es recht erwogen. 
23. Der tod will uns den ſchaa⸗ 
fen gleich, Durch hitz und krank⸗ 
heit ſchlachten, Sehr viele macht 
er kalt und bleich, Die nicht dar⸗ 
an gedachten, Peſt iſt noch ſchnel⸗ 
ler als das ſchwerdt, Das ohne 
ſcheu und reu verzehrt, Noch will 
man es nicht achten. 


4. Nun mag ich nicht verſtocket 


ſeyn, Ich will mich ſchuldig nen; 
nen, Geſündigt hab ich dir allein, 
in würdig drum zu brennen, 
Wie mancher ſchon durch ſolche 
ruth In dieſer peſt durch krank⸗ 
heit thut; Die ſchuld muß ich 
bekennen. f { 4 
5. Ich habe nicht dein gött⸗ 
lich's wort Mit andacht angehs⸗ 
ret, Oft hat mir ein verkehrter 
ert Den guten finn verſtöhret: 
Der teufel, wolluſt, ſieiſch und 
welt, Bon welchem uns wird 
nachgeſtellt, Die haben mich bes 


thört. r 
6. Ach Gott! wir haben geld 


und guth, Für alles nur begeh⸗ 
ret, Wir haben unſerm frechen 


muth Kein uppigkeit gewehret, 


Diß iſt nun worden peſt und gift, 
Das unſre ſchwache leiber trift, 
Ja mark und bein verzehret. 
7. Wit haben dieſen madenſack 
Sehr herrlich ausgeſchmücket, Der 
urz hernach gar ſehr erſchrack, 
Als ihn der ſchmerz gedrucket. 
Wo dienet nun die hoffart zu? 
Der kranke leib liegt ohne ruh, 
Auch vis ins grab gebücket. 

8. Wir haben unfer ganzes land. 
Und häuſer oft beflecket, Mit un⸗ 
Be greuel, Mind und fchand, 
Es war da nichts bedecket. Und 
hieß es gleich auch einſt ſo ſchlimm 
Was wunder, daß uns GOrtes 
grimm So heiß hat angeſtecket. 
9. Nun, treuer Gott! wir kön⸗ 
nen nicht Des unrechts uns ent⸗ 
freyen, Wir kommen vor dein an⸗ 

ſicht Um troſt dich anzaſchreven: 

Es deinget uns der greſſe ſchmerz, 


* 
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gib uns doch die miſſethat, 2 


Eh 


noth, Bey dir if rath zu finden, 


Ach lieben Chriſten! ſeyd getroſt, 


F 


Wir bringen ein zerſchlagen herz 
Das bittet um verzeihen. N 

10. Auf unſern knien liegen 
wir, Und unſre augen weinen: 
Es ſchreyen tag und nacht zu dir 
Die grofen ſamt den kleinen: Ver 


2 


dich fo hart erzörnet hat, Laß 
deine gnad uns ſcheinen. 

11. Nimm von uns dieſe fcharfe | 
ruth, Hör auf, uns fo zu plagen, 
HErr! ſtraf uns als ein vater 
thut, Damit wir nicht verzagen. 
Im glauben hab ich dich gefaßt, 
Hilf mir und andern dieſe laſt 
Jezt gnädig auch ertragen. 

12. Du biſt doch helfer in der 


Du kanſt die krankheit, ja den 
tod Ganz ſiegreich überwinden. 
Du ſchlägſt zu zeiten einen beut, 
Und kanſt jedoch dieſelb in eyl, 
Als unſer arzt verbinden. 2 
13. Nun, HErr! bezeichne thor 

und thür Mit Chriſſi blut und 
ſterben, Daß, wann dei würgen 
geht herfür, Wir nicht durch ihn 
verderben, Sey gnädig, HErr; 
und laß uns bald Geſunde lieber 
und geſtalt Durch deine güt er⸗ 
werben. an: SE 


(CC. 308. 
Mel. Hilf, HErre Gott uns. 


Wie thut ihr ſo verzagen, Weil 
uns der HEtr heimſuchen thut, 
Laßt uns von herzen ſagen: Die 
ſtraf wir wohl verdienet han, 
Solch's muß bekennen jederman, 
Niemand darf ſich ausfchlieffen. 

2. In deine händ uns geben 
wir, O Gott! du lieber Vater, 
Daun unſer wandel iſt bey dir, 
Hier wird uns nicht gerathen. 
Weil wir in dieſer hütten ſeyn, 
Iſt nur elend, trübſal⸗ und pein, 
Bey dir der freud wir warten. 

3. Kein’ frucht das waitzenkörn⸗ 
lein bringt, Es fall dann in die 
erben, So muß auch unfer irrd“ 
ſcher leib Zu ſtaub und aſchen 
werden, Eh er kommt zu der herr; 
lichkeit, Die du Herr Ehriſt! 
uns haft bereit, Durch deinen gang 
zum Vater. . un 
4. Was wollen wir dann fürch⸗ 
ten ſehr Den tod auf dieſer er⸗ 
den, Es muß einmal geſtorben 
belt Wie wohl iſt hie geweſen, 
Welcher wie Simeon entſchläf t, 
Sein’ fund bekennt, Chriſtum 
d ergreift, 


| 


\ 


1 


7 . r N 
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keareit, S0 muß man ſelig wers 
17 Dein' ſeel 8e bey 


ein leib 7 Laß Gott ; 
gen, Sein’ engel deine wach⸗ 
r ſeyn, Behnt'n dich vor allem 
i Ja wie ein henn ihr’ Eis 


cee l. Debeckt mit ihren fluge⸗ 


So thut der HErr uns 


g Wir wachen oder ſchlafen 
ein, So ! uh wir doch des HEr⸗ 
ver, Auf Ehriſtum wir getaufet⸗ 
ſeyhn, Der kan dem ſatan weh⸗ 
ren. Durch Adam auf uns kommt 
der tobe, Cur iſtus hilft uns aus 
allee not) Drum loben wir den 
Heben. 

ahr _fen dem Herren Jeſu 
‚Chrli, Der für uns all gefiorkch, 
Und wieder auferſtanden iſt, D 
Vaters huld erworben, Daß ir 
nun 1 05 in Adams fall Umkom⸗ 
men und auch ſterben all, Henn 
dern das leben erben. 


Mel. Aus FR noch ſchrey. 
85 dir allein in diefer noth Wir 
u 


lein 1 
al nen 
6. 


deine kinder rufen :,: Auf dich, 
gnadenreicher Gott, Steht un⸗ 
fer troft und hoffen, Du wolleſt in 
dem zörne dein, In gnaden doch 
gedenken mein, Und uns nicht gar 
e 
b Voll bosheit leider iſt das 
land „Den funden ganz ergeben, 
Dannoch viel frommen dir bekanht 
Nach deinem willen leben, Dann 
Du ein kirch an dieſe m det Dir 
daft verſammelt dust dein wort, 
Die wouſt du nicht verlaſſen. 
3. Der gröſte hauf dich, Be! 
veracht, Sich an dein wor 
kehren, Ob wir gleich wollen mit 
unfter macht, Können wir ihm 
nicht wehren, Seynd wir darum 
in zuverſicht, Du werdeſt uns ja 
laſſen nicht, Ihrer bosdeit ent 
gelten. 

4. Mit ſünden find wie ſehr 
deſchwert, Die, find auch lend uns 
armen, ein'r de M ſind wir 
ja wohl werth Wollſt dich aber 
erbarmen, Begnehiien unſre mifs 
ſethat, Die Chriſt fur uns getras 
Ar, Und väterlich uns zuch⸗ 


5. Du haſt noch nie ohn hülf 


und troſt on deinen, Gott! 
verlaff ien, art du errettet haft 


Tr 


nicht 


deln; 


Gib kat h, gib 


err ee > 


Im meer auf Sparen ſtraſſen. 
Da ſonſt all hulf verlohren war, 
Haſt b'ſchüzt allein dein volk aus 

g'fahr, Der feind Eont ihn'n nicht 
ſchaßeh; 

6. Alſo auch jezt komm uns zu 
ſteur; Die wir ſitzen ohn, ſorgen, 
Daß wir nicht, wurd'n vom 


ſchwerdt und feu'r Umbracht heut 


oder morgen, Den, jammer, den 
wir haben geſehn, An mann und 
weib, an kinder klein, Laß ja 
nicht wieder kommen. 

7. Das land der Ehriſten geben 


‚109 Schon vor viel hundert jah⸗ 


ren, Auf daß ſie deinen namen 
Chriſt, Die hehden ſollen lehren. 
Sie aber hab'n geſucht vielmehr 
Mir n eigen nutzen, luſt und ehr, 
Ang wenig e 
8. Das haſt du mit gedult ſo 
lang, Here Gott! können vers 
tragen, Nun wachſt du auf, und 
machſt uns bang, Daß wir für 
angſt verzagen, Dein g'richt, Dar 
ter! iſt immer recht, Wir thun 
mie, finder , Die man ſchlägt, 
Die ſprechen nicht: warume? 
5 Vorlängſt iſt verdient dieſer 
lohn, Bisher haft uns dba, 
Baß e endiich ſo wird zugehn, 
Sich viel haben beforget, Von 
dieſem wetter g'weiſſagt viel, Muß 
fühlen der nicht glauben will, 


Mit ſchand und ſchaden fernen, 


10. HErx Chriſt! in diefer grofs 
ſen g fahr Dich bitten wir von herz 
zen, Dein’ arme ſchäflein ja bes 
wahr, Daß fie die wölf nicht freis 
fen, In deinen ſchutz wir feel 
und leid, Haus, hof und geth, 
auch kind und weid, Allein Die 
thun befehlen. b 

11. Uhfrer herrſchaft gib guten 
fun, Daß ſie ſich recht bekehret, 
Und 8 halt nach dem worte 
Zu deinem lob und ehre, 
an deiner furchte nüchtern ſey 
Partheylichkeit ſich mache frey⸗ 


19 und recht erhalte. 


Der 
bend, find f 


unterthan'n viel taue 
Die dein wort nicht 


mög'n hören, Die laß nicht län⸗ 


ger bleiben blind, Den weg zu 
dir fie lehre. Wo deln ehr nicht 
befördert wird, Kein glück auch 
da kan fen beſchehrt, Wie kan 
man dis vertrauen. f 
13. Zu retten uns in dieſer 
noıh, Fuürſten und herrn erwecke, 
macht, gid helden 
muth, Damit der feind erſchrecke : 
Wann wir darnach den 3 
en 


142 Morgen » Gefa 
ſchon Durch deins hilf erlanget 


han, ewig woll'n wir dir danken. 
4. Diß lied von uns geſungen 


it, Dich, Herr Gotti zu bes 


wegen, Ervarm dich unſer, JE⸗ 
fu Chriſt! Unſ'r herz thut zu dir 
nahen. Mein nam allein iſt dir 


bekannt; Mein leben ſteht in dei 


ner band, Auf menſchen ich nicht 
haue. „ 
CCCVII. 307. 
Mel. Es iſt das heyl uns kom. 
Ah wie elend if unſre zeit All⸗ 


hie auf dieſer erdek, gar aa 


der menſch darnieder leit, W 
müſſen alle ſterben. Allhier in Die 
emf jammerthal Iſt muh und ar⸗ 
beit überall, Auch wann es wohl 
elinget. ö 
5 3. Ach] Adams fall und miſſe⸗ 
that, Solch's alles auf uns er⸗ 
ben, O Gott! gib du uns guten 
tat, Daß wirs erkennen lernen, 
Daß wir ſo blind und ſicher ſeyn, 
Mitten in trübſal und in pein, 
Das iſt ja zu erbarmen 
3. Herr Gott! du unſre zu; 
flucht biſt, Dein hulfe thu uns 
ſenden, Der du der deinen nicht 
vergißt, Die ſich zu dir nur wen⸗ 
den. Mit deinem Geiſte ſteh uns 
bey Ein ſel'ges ſtundlein uns ver⸗ 
leih, Durch JEſum Chriſtum, 


Amen. 125 N . 
Mel. Ach HErr, mich armen. 


Wu dieſen ſchweren zeiten, Wer 
weiß, wer heute ſteht? Der 


jezt ohn alles leiden, Aus ſeinem 


hauſe geht, Dem fans gar leicht 
geſchehen, . 
und ſtirot, Und wo er nicht vers 
ſehen, Mit leib und ſeel verdirbt. 

2. Wer ſelig hoft zu ſterben, 
Und nicht in ewigkeit, Will leid 
and feel verderben, Der mache fich 
bereit, An ſtund und augenblicke, 


Durch wahre buß zum tod, Daß, 


wie es GoOtt ihm ſchicke, Die 
ſeele Ten aus not 
3. Dann ſünder! deine fünden, 
Die dich und deinen Gott, Von 
teundſchaft thun entbinden, Ur: 
ſachen dit den tod, Und ſotche 
e plagen, Die unſer land 


id ſtadt, Jetzund fo hart muß 


tragen, Um ihre miſſethat. 
4. Och ſchick mich abzuſcheiden, 


ng in Sterbens, Laͤuften. 


nicht ſeyn vergebens, Und nimm 
ich nah 9 Und kimm 


Daß er kommt heim dieſer peſt, So ganz abſcheulich 


In dieſer noth Dein kind nicht 
In dieſen 


W e 
er 


ich an dieſer en 5 
ildt, Beſchlieſſen meins 
ge, So gib mir nur gedult. N 


füge, Und mich mit guaal und 


| 
, Diet, ſchneide, brenn und 
zeit, So hart du wint, belege | 


aß kur das leiden dein An mir 
m der pein ,. 
dens: Fürſt des lebens 
nen himmel ein. 5 
22 ES TEEN 


Du Frie⸗ 
! In dei⸗ 


Morgen » Gefänge zur 
Def; Zeit. Ri 
CCEIX. 309. 
Mel. Ach Gott und HEkk! 
Dre lob und dank, Daß ich 
G nicht krank In dieſer nacht bin 
worden, Daß ich geſund, Mit 
meinem mund Dich lob in mei 
ne rden: 
2. Ich bitte dich, Behüte mich, 
Auch ferner dieſen tag, Und Graf 
mich nicht In dein gericht 
die graßirend plag. 
3. Erzuürnet ſehk, Hab ich dich 
Herr, Mit meinen ſchweren ſan; 
den, Doch ſchau die buß Sn fall 
zu fuß, Und hoffe gnad zu finden: 
4. Wie lang willt du, Dann 
fchlagen zu, Auf die betrübte ſun⸗ 
der? Wirf doch 
glut, Und tröſte deine kinder. 
8 Halt ein, o Gott! In dies 
fer noch, 
derben, Soll dann der vet, An 


lieren te a, 
6. HErr! von uns mmm Den 
ſchweren grimm, Und laß den⸗ 
felben ſinken, Schenk Kreutz und 
pein Uns nicht mehr ein, Den 
becher auszu trinken. 
7. Du weilt ja, wohl, Daß keie 
ner fol, Der auf dich hoft, vers 
derben; Drum wirſt du Gott! 


„ 


urch 


die ruth Ins feurs | 
1 


Mit ſterben und ver 


laſſen ſterben. 
8. Verſchone mein, 
pein, Auf daß ein jeder ſchaue, 
Daß er nicht komm, In nöthen 
um, Der ſeinem Gott vertraue 
9. Doch ſchreib ich dir, Kein 
Maab nicht für, Dein will der 
tft der beſte, Iſt es mir Hatz S0 
1 0 imm 


ä ie ee 


nimm die ruth, Und ſchlag mich 
mit der peſte. 5 

10. Dann herzlich ger. 5 Ohn 
alles ſperrn, Fall ich in dein hände 
Und ſchließ da ein, Die ſeele mein, 
An meinen lezten ende. 
11. Darum teuß ted, Satan 
peſt und noch, Ihr koͤnt mir zeit⸗ 
lich ſchaden, Und bringt hin, Da 
Aden ich bin, All mein pein ent? 

aden 

12. O Eins und Drey! Ich ge⸗ 
he frey, Nun aus in deinem nas 
men, Du biſt mein ſchild, Machs 
wie du wilt, Ich ſprech dazu 
mem amen. 


And. Pau zur Peſt⸗ 


| LEBER. 316. 

| Mel. Mein wallfahrt ich voll, ö 
Ott, der uns dieſen teg be 
wacht, Dem fen nun lob ges. 

fingen 25: Daß er durch feine 

arte macht Uns heute beyge⸗ 


ſprongen, Damit uns nicht ein 
188 tod Hat plötzlich über⸗ 


fallen, Und in fo ſchwerer groſs 
fer noch, Erhöret unſer lallen⸗ 
. Dir, groſſer GDtt, beten; 


den: Wir bitten aber, laß vor 
dir Uns doch genade finden, Und 
dich der groſſen niederlag, HErr 
JeEſn! doch erbarmen, Und treib 
der ſeuchen ſchwere plag, Von 

uns end armen. 

3. Wend, HErr! von uns die 
peſtilenz, Die um uns her thut 
ſchleichen, Laß fie doch unſer haus 
und grenz O JEſu! nicht etreis 
chen. Steh du uns bey mit dei⸗ 
ner gnad, Die ae in den fchwas 
chen, Und hilf, daß uns die peſt 
N ſchad, Reiß uns aus ihrem 

4. Du ſtarker Gott! dem fol⸗ 
Ei muß, u met und auch 

ie erden: Wir fallen dir durch 
buß zu fuß, Und wollen frömmer 
werden ‚ Sprich nur ein wort 


Err Gott! dich loben wir, 
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durch deinen mund, So heilet 
was geſchlagen, Und bleibet feiſch 
was noch geſund, Von dieſen 
ſchweren plagen. ö 

Weil uns die ſchwarze nacht 
umgibt, So laß uns ſicher ſchla⸗ 
fen, Wer Gott vertraut, und 
ſelben liebt, Dem können ſolche 
ſtrafen, Auch er immer, niche ein 
einzigs haar, Es fey dann GoOt⸗ 
tes wile, Drum bät und ſchick 
dich a efahr, Und halt dem 
HErren ſtille. 

5. Verzage nicht in deinem leyyd, 
Gott wird dich nicht verderben, 
Du biſt des Herren allezeit, Im 
lehen und im ſterben. En du 
dann ſterben? ſterbe hin, Thu 
Gott dein’ feel ergeben, Ga Doch 
der tod uns ein gewinn, Und 


Chriſtus unſer leben. 


7. Hat doch der menſch kein 
fried noch ruh, Dieweil er lebt 
auf erden, Bis daß er thut die 
engen zu, Dau möcht es beſſer 
werden, Dann iſt er von der har⸗ 
ten ſchlacht, Des böſen feinds 
entſprungen, Und frey von allem 
ereutz gemacht, Mit dem er oft 
gerungen. 

8. Darum ge ich mich willig 
drein, Und auf Gott den 
HErren, Es Bis einmal geſtor⸗ 
ben ſeyn, Was foll ich mich viel 
ſperren. Wer heut entſchläft, iſt 


morgen ſchon Aus dieſem woelt⸗ 


getümmel, und prangt mit uns 
verwelkter kron, Bey ſeinem Gott 
rs gef 6 f h wi 
Dir Sefut ſey es heimge 
ſtellt Mein leben und mein ſter⸗ 
en, Mach du's mit mir, wies 
ir gefällt, Nur daß ich mög er⸗ 
erben, Die hohe gnad, o SEſu⸗ 
lein! Daß ich in meinem eben, 
15 möge dein thurhüter ſeyn, 
as wolleſt du mir geben. 
. 10. Und e fo ſterb 
ich dir, Du biſt auch ja geſtor⸗ 
ben, Und haſt ein ewigs leben 
mit, Durch deinen tod erwor ben. 
Das iſt mein troſt, darauf ich 
mich, Beherzt nun 100 Aae 
Wer buſſe thut, und hofft 
dich, Ruht unter deinen waffen 


Der achte Theil. 
9 Lob⸗ und Dank? Lieder. 


231. re DEUM Laudamus. 
ER Som! wir danken dir! Dich 


* 


Du fi ſt zur 


„ Lob und Dank⸗ Lieder. 8 


Dich, Gott Pater in Einigkeit, 1 7 
Ehret die Welt wett und breik. 
Alle Engel und Himmels Heer, 
Und was da dienet deiner ht: 
Auch Cherubim und Seraphim N ö 
Singen immer mit hoher Stimm: 


Heilig iſt unſer GOtt! Heilig if unfer G Ott! 


Heilig iſt unſer GOtt! der HErre Scbabth! 
Dein göttlich Macht und Herklichkeit 
Geht uͤber Himmel und Erden weit. / 


Oer heiligen zwoͤlf Boten Zahl, 


Und die lieben Propheten all; 


Die theuren Maͤrtrer allzumal 


Loben dich Herr! mit groſſem Schall, 


Die ganze werthe Chriſtenheit 


Rühmt dich auf Erden 9 85 


Dich, Gott Vater im hoͤchſten Thron, 


Deinen rechten und einigen Sohn! 
Dem Heiligen Geiſt und Troͤſter werth, 
Mit rechtem Dienſt fie lobt und ehrt, 

Du Koͤnig der Ehren, IEſu Chriſt! 
G Ott. Vaters ein'ger Sohn du biſt. 
Der ungfrau'n Leib nicht haft verſchmäht, 
a erlöfen das menſchlich geſchlecht. 
Du haſt dem Tod zerſtoͤhrt fein macht, 
Und all en zum himmel bracht. 
techten GOttes gleich, 
Mit aller ehr ins Vaters Reich. 
Ein Richter du zukuͤnftig biſt, 
Alles, was tod und lebend If: 


Di Nun hilf uns, Herr! den Dienern dein, 


Die mit dein m theuren Blut erloͤſet fon 

Laß uns im Himmel haben Theil | 
Mit den Heil'gen im ew'gen Heyl. 

Hilf deinem Volk, Herr JEſu Chriſt! 
Und ſegne was dein Erbtheil if. 
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit, 
| Und heb fie hoch in ewigkeit. 
Taͤglich, HErr GOtt! wir loben dich, 

Und ehr'n dein'n Namen ſtetiglich⸗ 
Behür. uns heut, o treuer Gott? 

FJuͤr aller Sind und miſſethat; 


Sey uns gnaͤdig, o Here Gott! 


1 Lob. und Dank bieder. 0 


f 


at! u 4 Fü Su NE „u, 


Sey uns gnaͤdig in aller Noth. 
Zeig uns deine barmherzigkeit, N 
Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber HErr! / 


CCCXII. 312 


Aan Gott in der höh et ehr, 


Und dank fur feine gnade ,: 
Darum, daß nun und nimmer 
mehr Uns ruhren kan kein ſchade: 
Ein wohlgefau’n Gott an uns 
Hat, Nun iſt groß fried ohn uns 
Beide, All fehd hat nun ein ende. 

Wir loben, preiſ'n, anbäten 
dich, Für deine ehr wir danken, 
Daß du Gott Vater! ewiglich 
Negierſt ohn alles wanken. Ganz 
unermeſſen iſt deine macht, Fort 
g'ſchicht was dein will hat bes 
N Wohl uns des feinen Her; 


1 O SeEſu Chriſt, Sohn ein⸗ 


ters, Verſöhner der'n, die war'n 
verlohrn ;. 
ders, Lamm Gottes heil'ger Herr 


von Unfrer noth, Erbarm dich 
| e aller. 


O heilger Geiſt! du höchſtes 
ir: Du ee tröſter, 


ürs teufels g'walt fortan behüt, 
ie JEſus Chriftus erlöfer, Durch 
groſſe mart'r und bittern tod, 
Wend ab all unſer jammer und 
Roth, Darauf wir uns verlaſſen. 


CCI. 313. 
Mel. Vater unfer im himm. 
Aue ehr und lob fol Gottes ſeyn, 


lein ,: Sein zorn auf erden hat 
ein end, Sein fried und gnad fich 
zu uns wend, Den menſchen das 
gefalle wohl, Dafur man herzlich 
[Danken fol. 

2. Ach lieber Gott! dich loben 
wir, Und preifen dich mit ganz 
zer begier, Auch kniend wir ans 
daten dich, Dein’ ehr wir rüh⸗ 
men ſtetiglich, Wir danken dir zu 
aller zeit Um deine groſſe herr⸗ 


Beau) 
Here Gott im himmel kö⸗ 
! 10 Ay Ein Vater der allmäch⸗ 


zig iſt Du Gottes Sohn vom 
5 ter biſt, Ewig gebohrn, Herr 


„ . e f 
77 ( 3 3 ld 


gedohrn Deines hi immliſchen Bas 
Du frilter. unſers Daz 5 
and Gott! Nimm an die bitt 


Der du dich für 


Er if und heißt der höchſt al⸗ 


In ſchanden laß uns nimmermehr, Amen. 


See Christ! HErr Gott! du zar⸗ 
tes Gottes Lamm! Ein ſohn 
aus Gott's des Vaters ſtamm. 

4. Der du der welt find trägſt 
allein, Wollſt uns gnädig, barm⸗ 
herzig fen, Weil du fur uns ges 
litten pein, Laß dir unf bitt 
gefällig feun,. Der du gletch ſitz ' U 
dem Vater dein, Wollſt uns gnä⸗ 
dig, barmherzig ſeyn. 

8. Du biſt und bleioſt heilig 
und rein, Ueber alles der HErk 
allein, Der allerhöchſt allein du 
biſt, Du lieber Heyland, JEſu 


Chriſt, Samt dem Vater und 
heit'gen Geiſt, In gleicher ma⸗ 
jeſtät gepreißt. 


6. Amen, das iſt gewißlich wahr 


Das bekennt aller engel⸗ſchaar: 


Und alle welt ſo weit und breit 


Dich lobt und ehret auezeit, Von 
nun an bis in eh bern Sey dir 
db 1635 5 und ehr 


ereit. 


CCcxW. 314. 


Gefu! du mein liebſtes leben, 
Meiner ſeelen nich g ben 

nich gege en, 
An des bitter Krkutzes ſtamm : 
JEfu! meine freud und wonne, 
Du mein: hoffnung, ſchatz' und 
theil, Mein erltöſung, ſchmuck 
und heyl, Hirt und könig, licht 
und ſonne, Ach! wie ſoll ich wür⸗ 
diglich, 
ſen dich. 


dem Vater auserleſen Zum ers 
ſer in der zeit, Ach! ich weiß, 
daß ich auf erden, Der ich bin 
ein ſchnöder knecht, Heilig, felig 
und gerecht, Ohne dich kan nims 
mer werden Herr, ich bleib ein 


böſer Chriſt, Wo dein gnad nicht 


bey mir iſt. 
3. Eh ſo komm, 
1 tr v. Sa „ 


du nn der 
‚mein. 


fon er! Komm. mit Wü 
fuel Leid und ſeel mir za 
* ve 5 


Mein HeErr JEſu preis 


O du allerſchönſtes weſen! 
D Ye ‚gan der herrlichkeit, Von 
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befeuchten, Komm, du klares ſon⸗ 


nen licht, Daß ich ja verirre 
nicht. / 


4. Komm, mein liebſter, laß 


mich ſchauen, Wie du biſt ſo wohl 
geſtalt, Schöner als die ſchön⸗ 
ſten frauen, Allzelt lieblich, nim⸗ 
wer alt. Komm, du aufenthalt 
der jiehen, Komm, du lichter 
gnaden- ſchein, Komm, du ſüſſes 
blümelein, Laß mich deinen bal⸗ 
am riechen, N U 
omm heran, Daß ich dein ge⸗ 
nieſſen kan. f 
5. Ach, wie wird dein freund⸗ 
lich's blicken, Allexliebſter ſeelen⸗ 
ſcbatz, Meinen geiſt in mir erqui⸗ 
ken, Und ihn fuhren auf den 
die Da er ſolche luſt empfin⸗ 
et, Die nicht zu vergleichen iſt, 
Deine lieb HErr JEſu Ch, iſt, 
fi es, die mich gar entzündet, 
ie mein herz zu tag und nacht 
Auch im leben freudig macht. 
6. Scharf e 
erden, Daß ich wie ein bäum⸗ 
lein veſt, Dir mög eingepflanzet 
werden, Dieſen ſchatz halt ich fürs 
beſt, Auch viel höher als rubi⸗ 
nen: Theurer als den güldnen 
fand Schöner als den diamant, 
Die zur bloſſen hoffart dienen, 
Beſſer als der perlen ſchein, Wann 
fie noch fo köſtlich ſeyn. 


7. O du paradies der freuden, 
Das mein geiſt ö 
ſucht, O du ſtarker troſt im ley⸗ 
den; O du friſche lebensfrucht: 
O du himmels⸗ſüſſer biſſen, Wie 
bekommſt du mir fo wohl! Ja, 
mein liebſter ſchatz der ſoll Mich 
in höchſter wohlluſt küſſen, Gib mir 
deinen zarten mund, Dann ſo wird 
mein herz geſund. . 

3. Herr! ich bitte dich, erzeige, 
Daß du reden willt in mir, Und 
die welt ganz in mir ſchweige, 
Treib deinen glanz herfür, Daß 
ich hald zu dir mich kehre, Und 
dein wort, der edle ſchatz, Find 
in meinem herzen platz, Daß mich 
deine wahrheit lehre, Daß ich fünd 
und laſter frey, Dir, mein Gott, 
gefälllg fen. 


9. Meblich ſind dein edle hüt⸗ 
ten, Schön von gnad und him⸗ 


mels⸗ gunſt, Da du pflegeſt aus⸗ 


zuſchütten, Deiner füllen liebe 
brunſt. Meine ſeele, Gott ver: 
langet, Daß ſte frölich möge ſtehn, 
Und mit klaren augen ſehn, Wie 


dein hohe wohnung pranget, Leib 


l 


Rode und Dank⸗ Lieder. 


Du mein leben, d 
lieben, 


in mir, noch hie auf 


mit ſchmerzen 


Herr fo freundlich iſt. 


eee 


dir ganz inniglich. f | 
10. Wohl den'n menſchen, die 
da loben Deine wohlthat immer? 
dar, Und durch deinen ſchutz von 
oben Sich beſchirme für gefahr, 


und ſeele freien fh, SEerr!in * 


Die dich heiſſen ihre ſtärke, Die 1; 
Ind der tu⸗ 


Daß man rühh⸗ 


ihr leben in der ruh 
gend bringen zu, De 
met ihre werke, Chriſten, die alſo 
11 Treten frey des himmels 


11. ee IEſu! ſchaft dein 
Sohn, Das dich in die welt ge⸗ 


trieben Von des hohen himmels⸗ 


thcon. O wie tröſtlich iſt dein lei⸗ 
den! O wie heilig iſt dein wort! 
Das uns zeigt des lebens pfort, 
Da wir uns in freuden weiden, 
Wo die groſſe furſten⸗ſchaar Die 
zu dienſt iſt immerdar. 5 


GOttes liebſter | 


12. Machet weit die hohen pfor⸗ 
ten, Oefnet thur und thor der welt, 


Wunſchet gluck an allen orten, 
Sehet, da kommt unſer held: 
Sehet, er kommt einzuziehen, Als 
ein ehren- könig pflegt, Wann er 
feinen feind erlegt. Alles volk ſoll 
ſich bemühen, Hoch zu preiſen un⸗ 
ſern Gott, Gott, den groſſen 
Zebaoth. f Bl 


13. Hochgelobet, hochgeehret 1 


Sey des Herren theurer nam: 
errlich iſt ſein reich vermehret, 
Das aus gnaden 

Er iſt Gott , 


— 


Seel und leib, auch ehr und guth, 


Der durch feiner engel hut Schüs | 
et unſer leib und leben: Dans | 


et ihm zu aller friſt, Weil der 


CCCXV. 315. 
Mel. JEſu, meine freude. 


zu uns kam, 
der uns gegeben 


Jeet meine liebe, Die ich ofe 


betrübe Hier in dieſer welt :,: 
Dir dankt mein gemüthe, We⸗ 
gen deiner güte, Die mich noch 
erhält: Die mir oft Gar unver- 
hoft, Hat geholfen in dem klagen, 
Noth, leid, angſt und zagen. 

2. Nun will ich dran denken, 


Wann ich werd in kränken Und in 


ängſten ſeyn, Wo ich werde ſtehen, 


Wo ich werde gehen, Will ich den⸗ 


ken dein. Ichwil dir, Heil fur und 
für Dankbar fen in meinem her⸗ 


zen, Denken dieſer ſchmerzen. 


3. Ich bat dich mit thränen, 


Mit leid, angſt und ſehnen, Mein 
hr 1 96 a ug 


N? 


* 4 . PR 
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aug und geſicht, Hub ich auf, und 
ae Neigte meine knie, Stand 
auch aufgerſcht. Ich gieng hin 
Und her, mein ſinn War beküm⸗ 
mert und voll forgen, Durch die 
nacht am morgen. N 
4. Ja, als ich nicht fahe, Daß 
du zu mit nahe Sprach zu dir 
im finn, Ich kan nicht mehr bä⸗ 
ten, Komm mein hey! getreten; 
Sonſt ſink ich dahin! Ja ich fink! 
Ey fprach dein wink! Halt, meynſt 
du, daß ich nicht lebe, Noch fort 
um dich ſchwebe. ‘ RUHT. 
F. Ich war noch im glauben, 
Den mir noch zu rauden Satan 
war bemüht, Der die armen ſee⸗ 
ien, In der leibes hölen, Viel⸗ 
mal nach ſich zieht. Ich ſprach 
doch: Ich glaube noch: Glaubt 
ich nicht, nicht wollt ich bäten, 
Noch vor dich hintreten.“ | 
6. HErr! wer zu dir ſchreyet, 
Seine fund anſpeyet, Ruft dich 
herzlich an, Aus getreuem herzen, 
Deſſeu groſfe ſchmerzen Wirſt du, 
Herr! alsdann, Wann er veſt 
Glaubt, dich nicht läßt, Alls die 
deine ſelbſt empfinden, Tilgen 
feine ſünden. ee fe 
7. Drum, o meine liebe, Die 
ich oft betrübe Hier in dieſer welt, 
Dir dankt mein gemütht, Wegen 
deiner güte, Die mich noch ev; 
hält, Die mir oft Gar unver⸗ 
Heat Hat geholfen in dem Elagen, 
oth / leid, angſt und zagen. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der. 


ch will, o Vater! allezeit Erz 
heben deine gutigkeit, Daß 
du von fo viel jahren , Mich 
haſt behütet wunderbar, Wie ich 
mein lebtag immerdar, Auch dieſe 
woch erfahren. Singet, Bringet 
GOtt dem Herren, Nah und fer⸗ 
ren, Dank und ehre, Jedermann 
fein lob vermehre. a 
2. Du führſt durch deinen gna⸗ 
den⸗ſchein Aus aller trubſal, noth 
nd pein Den, der zu dir nur 
ſchreyet, Durch Chriſtum giedit 
du deinen Geiſt, Der uns den weg 


zur buſſe weißt, Und inniglich er⸗ 


freuet: Laß mich, Bitt ich, Deine 
güte Im gemuthe Fort empfin⸗ 
den, Ohn anfechtung meiner ſun⸗ 


en. . - 
23. Sieh ja daſſelbe nicht mehr 
gan, Was ich hab wider dich ger 
. . 


* 
> 


Des glaubens rechte werke. 


W 
di 


a ra 
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than In nächſt verwichnen Las 
gen, Nimm zur verſöhnung Chriſti 
blut, Der uns gelitten hat zu 
ut, Und völlig abgetragen, Was 


ich täglich Noch für ſünden, In 
uns finden, Drum wir ſchwachen 


55 dem gnaden⸗thron uns mas 
ch 


en. 5 

4. Mein ſeel und leib und all 
das mein Laß dir, o Gott! be⸗ 
fohlen ſeyn, Ich will dir all's er⸗ 
geben, Wend ab noch, angſt und 


herzeleid, Du Vater der barm⸗ 
herzigkeit! In meinem ganzen le⸗ 


ben. Daß ich Frölich deinen wil⸗ 


len Mög erfüllen, Stets dich lie⸗ 
ben, Auch die lied am nächſten 


üben. 
s. Gib, daß mir deiner ruhe⸗ 
tag Mein innre ruh befördern 
mag, Durch deines wortes ſtärke, 
Daß mir daſſelb durchs herze dring 
Und hundertfältig früchte Bein 
Von 
dir Laß mir Brünnlein flieſſen, 
Sich ergieſſen, Daß ich bleibe Ein 
reiß, das in dir bekleibe. b 
6. Verleihe, daß in dieſer welt 


Mein’ hoffnung fen auf dich ge⸗ 


ſtellt! Und ich dir ganz vertraue, 
Daß ich die wahre ruh und freud 
Erkange dort ohn 

a lch GOtt ewig ſchaue. Durch 
dich Werd ich Groſſe gaben, Ewig 
haben Bey dir oben ; Deinen na⸗ 
men will ich loben. 


CCCxvll 317. 
Mel. Herr ich habe mißgeh. 


(Gott du ſtifter aller wonne, 
I Deſſen gnadenſchein durchs 


einzig leyd, 


wirkt ,: Was allhier die heiſſe 


ſonne Mit dem weiten ſtrahl um⸗ 
zirkt, Dich muß aller athem lo⸗ 
ben, Was auf erden, unten, oben. 

2. Alles wild, was auf den beie 


den, Was durch büſch und hecken 


uk) Alles rindvieh auf der wey⸗ 
Den, 
Was auf bäum und felſen glim⸗ 


met, Was durch ſee und flüſſe 


ſchwimmet. 5 
3. Auch die ſchaar, die man 
in lüften Allenthalben ſingen hört, 
Und die ohne kunſt und ſchriften 


Uns die ſorgen meiden lehrt, Muß 
vor dir die ſtimm erheben, Muß 


mit furcht dir ehre geben. 

4. Alle gräslein in den feldern, 

Alles, was in gärten blüht, Alle 

blümlein in den wäldern, Alles 
KR 2 > was 


Was im ſtall und hurden ſteht 
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was man grünen fieht, Wuß, wann 
gleich die menſchen ſchweigen Dei⸗ 
5 ruhm und macht bezeugen. 
Wie ſollt ich dann das ver⸗ 
„ Was das ſtumme laub 
werk preißt, Sollt 5 nicht viel 
mehr erzählen, Was. d u, HErtr! 
mir haſt erweißt ? 2 Mir, der ich 


mit boſem leben Anlaß dir zum 


zorn 80 2 
6. haſt mich, aus nichts for; 
1 Hat von funden mich er; 
lößt! Haſt mich mit e ge⸗ 
zleret, Und durch deinen Geiſt 
gerröß. Haſt mich dir zum dienſt 
erwählet, Von verdammniß los 
gezählet. 
7. Du läßt mir zu gut aus: 
ſprieſſen Väume, kräuter, öl und 
moſt, Daß ich deſſen kan genieſ⸗ 
ſen, Gibſt mir wild und vieh zur 
koſt: Erde, ineer und luft kan ge⸗ 
ben, Was mir noth in meinem 
1 
Wer kan deine güt erzählen? 
Herr: diß iſt von mir zu viel; 
eit und wort und kräfte fehlen, 
Dann dein hülf iſt ohne ziel! 
Drum fo laß mein kindlich lallen 


Dir, in einfalt, HErr! gefallen. 


Cron 318. 


5) un laßt uns Gott, dem HEr⸗ 
a ren Dankſagen und ihn ehren, 
Von wegen ſeiner gaben, 
Wir empfangen haben. 

2. Den leid, die feel, das fe: 

ben, Hat er allein uns geben, Die⸗ 
ſelben zu bewahren, Thut er kein 
Heiß nicht ſparen. 
er 3. Nahrung gibt er dem leibe, 
Die ſeel muß uns auch bleiben, 
Wiewohl tödliche wunden, Sind 
kommen von det fünden. 
4. Ein arzt ift uns gegeben, 
Der ſelber if das leben, Chriſtus 
für uns geſtorben, Hat uns das 
heyl erworben. 

5. Sein wort, ſein tauf, ſein 
nachtmahl Dient wider allen un⸗ 
fall, Der heil'ge Geiſi im glau⸗ 
ben, Lehrt uns darguf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt uns vergeben, 
Die fünd, geſchenkt. das leben, 
Im himmel ſok'n wir haben, 9 
Seh wir groſſe gaben. ö 

Wir bitten deine gute, Wollſt 
une hinfort behüten, Die groſſen 
mit den kleinen, Du kanſts nicht 
vöſe meynen. 

8. Erhalt uns in der wahrheit, 
Gib ewizliche freyheit, Zu prei⸗ 


Die 


Lob ⸗ und Dank⸗ Lieder. 


e 


ſen BR namen r 
um Chriſtum, 308 Du 0 de 
N 

CCC XxX. 319. 


Im vorigen Thon. 


un | laſſet Gottes güte uns 
Uns führen zu gemüthe, Some 
laſſet uns erwagen , Des from⸗ 
men Vaters ſegen. 


er uns hoch geſchatzet, und hat 
uns eingeſchrieben , Zum leben 
und zum lieben. 

3. Da wit noch find geieg en, 
Dun regen und bewegen, Ahn 
menſchen⸗ Huf und ſorgen Der 
mutter auch verborgen. 8 

4. Hat er allein uns geben, 
Die glieder und das leben, On 
einig unſern heller War kuchen 
da und keller. 

5. Er hat zur rechten ſtunde, 
Vollkömmlich und geſunde, Auf 
ſeiner ae Magen uns in die 
welt getragen. 

6. Er har 1 eingenommen, 
In die gemein der frommen, Ges 
macht zu ſeinen erben, Die auch 
im tod nicht ſterben. 

Er gibt uns zu erkennen, 
Sein wort, daß wir ihn nennen 
Ein Pater und ernährer, Und 


8. Er gibt für nufte ſfünde, Sein 
eingebohrnes kinde, Und läßt es 
für uns wurgen, Als einen reis 
chen burgen; 
9. Diß laſſet uns PR, 
Wenn uns die ſorgen Franken, 
Wer feinen Sohn hergieber, Der⸗ 
ſelb aufs höchſte liedet. 

10. Solt er uns was verſagen? 
So wir ihm glaubig klagen, Was 


alles guts beſchehrer. - 


wir von nöthen haben, Zur hul, 
zur ſpeiß, zum laben. 
11. Die vögel in dem, lüften, 


Die thierlein in den kluften, Die 
blümlein auf Den wegen, Uns 
muſſen widerlegen. 

12. Der ſie ſo treulich heget⸗ 
Und ihrer fleißig pfleger, Sollt 
eines himmels erben Er denken 
zu n 

13: O Vater! Bater! giebe, 
Da beine groſſe liebe, Wir inz 
niglich betrachten, Und fo gering 
nicht achten. 

14. O Vater! uns beſchehre, 
Zu deinem lob und ehre, Daß 
wir dir recht vertrauen „ Und 
gänzlich auf e bauen. 4 
E 15. Wang 


8 0 a 
W N „ eie 


2. Eh wir ans licht geſetzet, Hat ER 


s. Wann wir nur dieſes ha⸗ 
ben, So werden uns die gaben, 
Die wir zu dieſem eben Bedi rt 
fen wohl gegeben 75 
16. Eh himmel und die erden, 
u Nichte mäſſen werden, Als 


ſches ſorge haſſen, 


u PORX, 320. 


Nun danket alle e her⸗ 
Den, mund und händen : 
Der groſſe dinge thut An uns und 
allen enden: Der uns von mut⸗ 
terleib Und kindes beinen an, 
Unzahlig viel zu gut, Und jetzo 
noch gethan. ö RO 
2. Der ewig reiche Gott Won 
uns bey under leben, Ein im: 
mer frölichs herz Und edlen frie⸗ 
Dien geben, Un) uns in ſeiner gnad 
Erhalten fort und fort, undſuns. 
aus aller north Erlöfen hier und 


Or 5 1 N = 
3. Lob, ehr und preis ſey Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, Und. 
dem, der beyden gleich, Im höch⸗ 
ſten himmels⸗throne: Dem drey⸗ 
einigen GOrt, Als er urſprung⸗ 
lich war, Und iſt, und bleiben 
wird Jetzund und immerdar. 
* 1 vr A g e 
ene 
ITnm vorigen Thon. \ 
ki Herr GOtt! dich loben wir: 
Regier, HErr! unfſte rim; 
men ,: Laß deines Geiſtes alurh 
In unſern herzen glimmen. Kom, 
komm, o edle flamm, Ach komm 
ir uns ahbier, So fingen wir mit 
luſt: HErr Gott, dich loben 
wir! u 
2 HeErr Gott, dich loben wir! 
Wir preiſen deine gute, Wir rüh⸗ 
men deine macht Mit herzlichem 
e müthe: Es ſteiget unſer lied 


} 


is an des himmels⸗thür, und | 


thönt mit groſſem ſchall: HErr 
Gott, dich loben wir!: 
3. Err Gott, dich loben wir! 

Sur deine groſſe anaden, Daß du 
dus vaterland Von Frieges ⸗laſt 
entladen: Daß du uns blicken läßt 
Des güldnen friedens⸗zier Drum 
auchzet alles volck: Herr Gott, 
dich loben wir! | 


4. Orr GOte, dich loben wir! 
Die wir in langen jahren, Der 
waffen ſchweres joch Und frechen 

erfahren 


Jet rühmet 


8 


— 


Simm 


Bin 


Lob. und Dank» Lieber, 


Daß du 
ſfollten ſeyn verlaſſen, Die flei⸗ 
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dieſer mund? Mit herzlicher Bez 
gier: Gott lob! wir find in ruh, 
Herr Gott, wir danten dir. 

5, HErr Gott, dich loben wir, 
die pfeil und wagen. 
Schild, bogen, ſpieß und ſchwerdt 
Serbrochen und zerſchlagen: Der 
rief iſt nun entzwen, Darum fo 
fingen wir Mit herz und zung und 
1 Herr Gott, wir danken 
ik! ; ut 

6.8Err Gott, dich loden wir 
Daß du uns zwar geſtrafet, Je⸗ 
doch in deinem zorn Nicht gar haſt 
weggeraffet, Es hat die vater⸗hand 


Uns deine gnaden⸗thur Jetzt wies 


ber aufgethan, Herr Gote, wir 
danken dir. ee ker 
7, Err Gott, wir danken dir, 
Daß du die kisch, land und häu⸗ 
fer, Den frommen fueſtenſtamm, 
Und deſſen grüne reiſer Bisher er⸗ 
halten haſt. Gib ferner gnad all⸗ 
hier, Daß auch die nachwett fing; 
HErr G Ott, wir danken dir. 

8, HErr Gott, wir danken dir, 
Und bitten, du wollſ geben, Daß 
wir auch künftig ſtets In guter 
tuhe leben: Krön uns mit deinem 
such, Erfülle nach gebühr, O Va⸗ 
ter! unſern wunſch, HErr Gott, 


wir danken dir! 


9. HErr Gott, wie danken bir, 


Mit orgeln und trompeten, Mit 


barfen und pandor, Poſaunen, 
geigen⸗ſtöten. Und was nur athem 
hat, Ertönt jezt für und fur: HErt 
Ott! wir loben dich, HErr Ott! 
wir danken dir, i 


CCCxxyn. "gas: 


Mas lohes foll’ wir dir, o Mas 
ter ſingen? Dein that kan 


keines menſchen zung ausbringen. 


2. Du haſt uns wahre ßegel aus⸗ 
gedrücket, Daben wir deine gun 
und güte ſchmäcken. 45 

3. Den böſen Pharae im meer 
erwürget, Iſrael in der wüſt'n 


mit brod beforget. 


4 Dabey wir follen lernen heut 
und morgen, Daß du willt unſer 
leib und ſeel verſorgen. 
5. Zu bemeifen deine hohe wun⸗ 
derwerke, Daft du zerknirſchet des 
Hethiter fiärfe. „ 


6. Daerzu ein ew'gen bund. mit N 
uns gemachet, Wohl dem, der mit 


dem herzen darauf achtet. 
0 O Vater! deine reden find 
beſtändig, Gerichte, wahrheit, 
werke deiner händen 
N 8. Du 
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8. Du ſendeſt die erlöſung den 
gefangenen, Und trägeſt weg den 
raub mit hohem prangen. 

9. Theux, ſchrecklich, unver 

änglich iſt dein name, Wer den 

ürchtet, der wird zur weisheit 


kommen 


10. Lob, ehr und dank muß dir 


o Vater! werden, In ewikeit auch 
hier auf dieſer erden. 


CCCxxIII. 323. 


Nun danket all, und beinget ehr, 
Ihr menſchen in der welt, 
Dem, deſſen lob der engel heer 
im himmel ſtets vermeldt.“ g 

2. Ermuntert euch, und ſingt 
mit ſchall Gott, unſerm höchſten 
guth, Der ſeine wunder überall 
Und groſſe dinge thut. | 
3. Der uns von mutter⸗leibe an 
Friſch und geſund erhält, Und 
Wo kein menſch nicht helfen kan, 
Sich ſelbſt zum helfer ſtellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich hoch 
betrubt, Doch bleibet gutes muths, 
Die ſtraf erläßt, die fchuld ver; 


gibt, Und thut uns alles guts. 


8, Er gebe uns ein frölichs herz, 
l und ſinn, Und werf 
all angft, Furcht, ſorg und ſchmerz 
Ins meeres tiefe hin. 

6. Er laſſe ſeinen frieden ruhn 
In Ifraelis land, Er gebe glück 
zu unſerm thun, Und heyl zu al⸗ 
lem ſtand. . 5 E 

7. Er laſſe feine lieb und güt 
Um, bey und mit uns gehn, Was 
aber ängſtet und betrübt Gar fer⸗ 
ne von uus ſtehn. 1 

8. So lange dieſes leben währt 
Sey er ſtets unſer heyl! Und wann 


wir ſcheiden von der erd, Ver⸗ 
bleib er unſer heil. | 
drüke, wann das herze 


9. Er dr 
bricht, Uns unſre augen zu, Und 
zeig uns drauf ſein Angeſicht, 
Dort in der ew'gen ruh. 


CCCXXIV. 324. 


N are wollſt uns weiſen Deine 
werk zu preiſen, Ohn dich, 
ohn dich mögen wir nichts en⸗ 
Den :,: Herrlich'n reichen ſegen 
Haft du uns gegeben, Ach hilf! 
ach hilf! daß wirs erkennen Nächſt 
ir, du edler hort, Der groöſte 


ſchatz, dein wort, Nimmt weg 


all unſre ſchmerzen⸗ Macht frös 
lich unſre herzen: Es ſchallt, es 
ſchallt, es ſchallt Im land jezt mit 


Lob. und Dank „Lieder. 


gewalt Schön gaben gibt dein Geil 
Denen dienern allermeiſt, Chriſt⸗ 
lich die leut zu lehren, Dein him⸗ 
melreich zu mehren ,: Allein, als | 
lein, allein Dein fol die ehre 
Rin N 45 
2. Schuz und fried im lande, 
Heil in unſerm ſtande Iſt ja, 
iſt ja, HErr Chriſt ; dein fegen, 
Mitten untern feinden Retteſt du 
die deinen, In dir, in dir iſt 
kraft und leben. Regenten weit 
und breit, Getreue obrigkeit, 
Haft du uns Here ! gegeben, 
ute geſetz darneben, Es kan, 
es kan, es kan Durch dich all's 
wohl beſtahn. Recht tüglich por 
licey, Auch ämter mancherley 
Thuſt du, HErr Chriſt! erhalten 
Bey jungen und bey alten Zeigſt 
uns, zeigſt uns, zeigſt uns, Diß 
all's n len RL 
3. O wie gar viel gaben Muß 
der hausſtand baden, Geich wol 
gleichwohl haben wir nicht man⸗ 
gel, Zweifeln darf ihr keiner, 
Daun der HErr nicht einen Ver⸗ 
läßt, verläßt ſo ihm anhangen, 
Schuh, kleider, ſchaaf und rind, 


Haus, acker, weib und kind, Auch 


andre ſchätz und beute, Theilt er 
uns aus noch heute, Chriſtlich, 
Chriſtlich, Chriſtlich Hierum wir 
preiſen dich. HErr! ſegne kirch 
und ſchul, Haushaltung und rath⸗ 
ſtuhl, ſchütz, laß blühen und wach⸗ 
dar Dies nur die, Kur e 
Nur dir, nur dir, nur dir, HEr 

Chriſt! lobſingen wir. 7 8 10 


Bey Confirmation der 
Kinder. 


Err Gott! du biſt von ewig⸗ 
keit, Und bleibſt ohn allen 
wandel, Mit uns verändert ſich 
die zeit In allem thun und han⸗ 

del; Wie bald iſt es geſchehn, 
Daß viel menſchen abgebn, Die 
uns erzogen und gelehrt, Wie 
man recht lebt und dich ehrt „ 
Wie man recht lebt und dich ehrt. 
2, Der Moſes und der Aaron 
Haben ihr zeit regieret, David 
und Nathan ſind davon, Ihr kei⸗ 
ner wiederkehret, Nachfolger ih⸗ 
rem ſtand, Haſt du, Herr Gott! 
geſandt, Durch fie gebauet für 
und für, Der kirchen und der 
BE 415 Der kirchen und der 
adt er. 5 Han 
8. Solch 


. 


2 


U 
* 


* 


5 ei | Morgen Gefänge, 


3. Solch ideine gnad iſt wider⸗ 
fahren, Auch unſerm vaterlande, 
Die unfrer jugend meiſter waren, 
Sind nicht mehr all vorhanden. 


Gib, daß an eihrer ſtatt Der wach⸗ 
fend hauf gerath, Das chriſtlich 
regiment befteb „ Und kindeskin⸗ 


dern wohl geh. 


Darzu verleih uns, lieber 
Ker d Gott Vater! glück und 
ſegen, Gib deines Geiſtes kraft 
und lehr, Von JEſu Chriſti wer 
en: Der uns erworben hat Zeit⸗ 
lich und ew'ge gnad, Dem ſey 
mit dir und deinem Geiſt Ewi⸗ 
ges lob, ehr und preis. 


Der neunte Theil. 
Morgen⸗ Mittag und Abends 


Geſänge. 


| orgen⸗Geſaͤnge. | 
CCCxXVI. 326. 


us meines herzens⸗grunde Sag 
ich dir lob und dank ,: In 
dieſer morgen⸗ſtunde, Darzu mein 
lebenlang: O Gott! in deinem 


thron, Dir zu lob, preiß und ehren, 


Durch Chriſtum unſern Herren, 
Dein'n eingebohrnen Sohn. 
2. Daß du mich aus genaden 


In dief'r vergangnen nacht, Für 


9 fahr und allem ſchaden Behütet 


und bewacht. Ich bitte demüthig⸗ 


lich, Wollſt mir meine ſünd ver⸗ 
geben, Womit in dieſem leben Ich 
hab erzuent dich. 

3. Du wolleſt 


5. Dein engel laß auch bleiben, 
Und weichen nicht von mir, Den 
fatan zu vertreiben, Auf daß der 
dös feind hier, In dieſem ſammer⸗ 
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thal Sein tück an mir nicht übe, 
Leib und ſeel nicht betrübe, Und 
bring mich nicht zu fall. i 

6. Gott will ich laſſen rathen, 
Dann er all ding vermag, Er 
ſegne meine thaten, Mein vors 
nehmen und ſach, Dann ich ihm 
heimgeſtellt Mein leib, mein feel, 
mein leben Und was er mir ſon 
n Er machts, wies ihm ge⸗ 
ällt | 


7. Darauf fo fpreche ich amen, 
und zweifle nicht daran: Gott 
wird uns allzuſammen Ihm wohl 
gefallen lan, Und ſtrecke nun aus 
meine hand, Greif an das werk 
mit freuden, Darzu mich Gott 
a In mein'm beruf und 

and. 


CCC xx Il. 307. 


Im vorigen Thon. 


U obrigkeit woll Gott ges 


en, Und allen pred'gern 


fromm :,: Ein g'ſund und langes 


leben, Zu ehren ſeinem nam: Auf 
daß fie mögen frey Sein görts 
lich wort zuns lehren, Woll ſte 
auch ſonſt bewahren Für irrthum 
und kezte yy | 

2. Gott woll gnädig beſchlr⸗ 
men Den rath und ganz gemein, 
Die reichen mit den armen, Sie 
ſeyn groß oder klein, In ſeinem 
ſchutz allein, Für peſtilenz und 
hunger. Für krieg, zarmuth und 
kummer Wohl nach dem willen 


ein. 

3. Mein g’ficht mir HErr vers 
leihe, Bis an mein letztes end, 
Und mir auch benedeye Die ar⸗ 
beit meiner händ; Auf daß ich 
auch was hab Für mich in ſchwe⸗ 
ren zeiten, Und daß ich armen 
leuten Kan geben eine gab. 

4. Ach HErr! hilf mir vollen⸗ 


den Die ſchwere lebenszeit, Die 


hülfe thu mir ſenden, Und ſetz 
von mir nicht weit, Wann ich 
heim ſchlafen geh, Daß ich mög 
frölich fahren, Und mit der Chri⸗ 


ſtenſchaaren Zum leben auferſteh. 


8. Nun wollen wir dank'n und 
loben Den HErren allezeit Für 
ſeine groſſe gaben, Die er uns 
hat bereit: Bitten demüthiglich, 
Daß er nach dieſem leben Den 
himmel uns woll geben, Die freud 
und ſeligkeit. 

6. Darum, ihr lieben Chriften, 
Send ſtete Hierzu bedacht, En: 


. 
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euch fürs teufels liſten, Seyd 
auch nüchtern, und wacht. Bit 
tet demüthiglich, Daß wir mö⸗ 


gen ſtetiglich Bey Gott bleiben 


ewiglich, Immer und allezeit. 
CcCexxVUI. 329. 


Coch dank dir lieber HErre, Daß 
du mich haft. bewahrt 2, In 
dieſer nacht fo. g'fähre, Darin ich 
tag fo hart Mit finfternig ums 
fangen, Darzu in groſſer notb, 
Daraus ich bin entgangen, Halfſt 
du mar, HErre Gott! 

2. Mit Dank wil ich dich loben, 
O du mein Gott und Herr, Im 
himmel hoch dort oben, Den tag 
mir auch gewähr, Warum ich 
dich thu bitten Und auch dein 
will mag ſeyn, leid mich in dei⸗ 
nen ſitten, Und brich den wil⸗ 
len mein. a 

8. Daß ich, HErr! nicht abs 
weiche Von deiner rechten hand, 
Der feind mich nicht erſchleiche, 
Damit ich irr möcht gahn. Erz 
halt mich durch dein güte, Das 
bitt ich ſteißig dich, Fürs teufels 
liſt und wüten, Damit er ſetzt 


an mich. 


4. Den glauben mir verleihe, 
An dein ſohn JEſum Chriſt, 
Mein fünd mir auch verzeihe All⸗ 
hie zu dieſer friſt. Du wirſt mirs 
nicht verſagen, Wie du verheiſ⸗ 
ten haſt, Daß er mein ſünd thut 
tragen, und löß mich von der laſt. 

5. Die hoffnung mir auch gie: 
be, die nicht verderben läßt, Dar⸗ 
zu ein Chriſtlich' liebe Zu dem 
der mich verletzt. Daß ich ihm 
guts erzeige, Such nicht darin 
das mein, Und lieb ihn als mein 
eigen, Nach all dem willen dein, 
6. Dein wort laß mich beken⸗ 
nen, Für dieſer argen welt, Auch. 
mich dein diener nennen, Nicht 
fürchten g'walt noch geld, Daß 
mich bald möcht ableiten von 
deiner wahrheit klar, Wollſt mich 
auch nicht abſcheiden, Von der- 
Chriſtlichen ſchaar. | 

7. Laß mich den tag vollenden 
Zu lob dem namen dein, Auch 
mich nicht von dir wenden, Ans 
end beſtändig ſeyn. Behüt mir 
leid und leben, Darzu die frücht 
im land, Was du mir haſt ge⸗ 
geben. Steht all's in deiner hand. 

8: Herr Chriſt! dir lob ich ſa⸗ 
et Für deine wohlthat all, Die 

u mir all mein tage Erzeigt baſt 


Geſaͤnge. 


überall. Dein'n namen will ich 


preiſen, n e e ee 1 
et, 


Mit deinem leib mich fpeif 


Tränkſt mich mit deinem blut. 
9.,,Dein iſt allein die ehre, Dein 


iſt allein der ruhm Die rach dir 
niemand wehre, Den fegen zu 
* 


uns komm, Daß wir im fried 
entſchlafen⸗ Mit gnaden zu uns 
eil, Gib uns des glaubens waf⸗ 
fen, Fürs teuſels liſt'ge pfeil. 
as 
ch dank dir ſchon durch deinen 

Sehn, O Gott! für deine 
güte, Daß du mich heint in die⸗ 
ſer nacht So gnädig haſt behütet, 

2. In welcher nacht ich lag Tb. 

hart Mit finſterniß umpfangen, 
Von aller ſund geplaget ward, 
Die ich mein tag begangen. 
3, Drum bitt ich dich aus her⸗ 
zensgrund, Du wolteſt mir vers 
geben All meine fünd, die ich be⸗ 
gunt in meinem böfen leben. 

4. Du wolleſt mich auch dieſen 
tag in deinem ſchutz erhalten, 
Daß mir der feind nicht ſchaden 
mag, Mit liſten mannigfalten. 

5. Regier mich nach dem wil⸗ 
len dein, Laß mich in fünd nicht 
fallen. Auf daß dir mög das le⸗ 
Aue mein Und al mein thun ge⸗ 
6. Dann ich befehl mein leib 
und feel, Und all's in deine hän⸗ 
de, In meiner Angſt und unge⸗ 
füll, 1215 r! deine hülf mir ſende. 

7. Auf daß der fürſte dieſer 
welt Kein macht an mir nicht 
finde, Dann wo mich nicht dein 
gnad erhält, If er mir wie 
zu geſchwinde. x 

8. Ich hab es all mein tag ges 
hört, Menſchen⸗hulf iſt verlohren, 
Drum ſteh mir bey, o treuer 
Gott! Zur hülf diſt du erkohren. 

9. Allein Gott in der höh Ten: 
preis, Samt ſeinemein'gen Sohne, 
In ewigkeit des heil'gencheiſts, Der 
herrſcht ins himmels throne. 


eee 330.97 
GEL des Himmels und der er⸗ 


den, Vater, Sohn und heit“ 


ger Geiſt! ,: Der es tag und 
nacht läßt werden, Sonn und 
mond uns ſcheinen heißt. Deſſen 
ſtarke hand die welt, Und was 
drinnen iſt, erhält. 7 


2. Gott! ich danke dir von 
verzen, 


\ 


berzen „Daß du mich in dieſer 


und ſchmerzen Haft behutet und 
bewacht, Daß des böſen feindes lift 
Mein nicht mächtig worden iſt. 

23. Laß die nacht auch; meiner 
fünden Jetzt mit dieſer nacht ver⸗ 
gehn, O Herr JEſu! laß mich 
Anden Dine wunden offen ſtehn, 


meine miſſethat. 9 

4. Hilf, daß ich auch dieſen 
A Geiſtlich auferſtehen mag, 
Und für meine ſeele ſorgen, Daß, 
wann nun dein jüngſter tag, Uns 
erſcheint und dein gericht, Ich 
dafur erſchrecke nicht. 

5. Führe mich, HErr; und be: 
gleite Meinen gang nach deinem 
wort, Sey und bleibe du auch 
heute Mein beſchützer und mein, 
hort. Nirgends als von dir al 
lein Kan ich recht bewahret 
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feyn. 5 a 
56. Meinen leib und meine fees 
le, Samt den finnen und ver⸗ 
fand, Groſſer Gott ich dir bes 
| fehle, Unter deine ſtarke hand. 
Herr! mein ehre und mein ruhm! 
Nmm mich auf dein eigenthum. 
7. Deinen engel zu mir fende, 
Der des böſen feindes macht, Liſt 
und anſchläg von mir wende, Und 
hab mich in guter acht. Der auch 
endlich mich zur ruh Führe nach 

dem himmel zu. . 
8. Höre Gott! was ich begeh⸗ 
re, Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, Meiner bitt mich HErr! 


gewähre, Der du ſelbſt mich bit⸗ 


ten heiſt: So will ich dich hier⸗ 


und fort. 


Mie ſchön leuchtet der mor⸗ 
n Vom firmament 
des himmels fern, Die nacht iſt 
nun vergangen, Alle creatur 
macht ſich herfür: Des edlen lich⸗ 
tes pracht und zier Mit freuden 
zu empfangen. Was lebt, Was 
Kae Be in e 8 in 
ften Läßt zu ehren Seinem 
Gott ein dank⸗lied hören. 
2. Du, o mein herz dich auch 
aufricht, Erheb dein Kimm und 
ſäume nicht, dem Herren dein lob 
zu bringen, Dann, Herr du biſts, 
dem lob gebührt, Und dem man 
billig müſieirt, Dem man läßt 


BERN v 


nacht, Früh gefahr, angſt, norh: 


Da alleine hülf und rath Iſt für 


und forte Herzlich preiſen fort 


Morgen ⸗Geſaͤnge. 


* 


geſtanden. 
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innig klingen Mit fleiß, Dank, 
preiß, Daß von weitem Freuden 
ſaiten Man kan hören, Dich, o 
meinen Heyland ehren. 

3. Ich lag in ſtolzer ſſcherheit, 
Sah nicht, mit was gefährlich⸗ 
keit Ich dieſe nacht umgeben 
Des teufels liſt und bübere p 
Die höll, des todes tyranney, 
Stund mir nach leib und leben, 
Daß ich Schwärlich wär entkom⸗ 
men, Und entnommen Dieſen 
banden, Wann du mir nicht bey⸗ 

4. Allein o JEſu! meine freud, 
In aller angſt und traurigkeit 
Haſt du mich heut befreyet, Du 
baft der feinde macht gewehrt, 


| 


Mir fanft und ſüſſe ruh hefchert, 


Deß fen gebenedeyet Mein muth, 
Mein blut Soll nun fingen, Soll 
nun ſpringen, All mein leben, 
Soll dir dankes⸗lieder geben. 
S. Ey mein HErr! ſüffer Te 
bens⸗hort! Laß ferner deine gna⸗ 
den⸗pfort Mir heut auch offen 
bleiben, Sey meine burg und ve 


ſtes ſchloß, Und laß kein feindli⸗ 


mer treiben 


ches geſchoß Daraus mich nim⸗ 
n Stell dich Fur mich 
Hin zu kämpfen „ Und zu däm⸗ 
pfen Pfeil undfeifen, Wann der 
feind will macht deweiſen. 

6. Geuß deiner gnaden reichen 


ſtrahl, Auf mich vom hohen him⸗ 
miels⸗ſaal, Mein herz in mir vers 


neue, Dein guter Geiſt mich leit 
und führ, Daß ich nach meiner 
amts⸗gebühr Zu thun mich in⸗ 
nig, freue. Gib rath und that, 
Daß mein ſinnen Und beginnen 


Stets ſich wenden, Seinen lauf 


ewig 


in dir zu enden. 
7. Wend unfall ab, kanns an⸗ 
ders ſeyn, Wo nicht, fo geb ich 


mich darein, Ich will nicht wi⸗ 
derſtreben, Doch komm, o ſüſſer 


morgen thau; Mein berz erfriſch, 


daß ich dir trau, 


Ind bleib im 
ereuz ergeben, * 10 ich 0 


Nach dem leiden Zu den f N | 
Werd 0 er 5 ben, Da ich dich kan 


En 

8: Indeß mein Herie fing und 
ſpring, In allem ereuz fen guter 
ding, Der Himmel freht, dir of⸗ 
fen, Laß ſchwermuth dich nicht 
nehmen ein, Denk, daß die lieb⸗ 
ſte kinderlein Allzeit das Un⸗ 
glück troffen. Drum ſo Sey froh, 
Glaube veſte, Daß das beſte So 
bringt frommen, Wir in ſener 


222. 


2 


e ö 


er 1 


GOtt den 
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OCCKXKIEN 332€ 
M. Auf meinen lieben Gott. 


ob und dank ſag ich dir, Du 
meine himmelszier, Daß ich 
geſund aufſtehe, Du hüter aus 


er höhe, Send deiner gnaden 
werke, Du, meines lebens ſtärke. 


2. Daß mich in dieſer nacht 
Der höllen löwen macht 
gänzlich hat verderbet, Mit angſt 
und noth gefärbet, Das iſt du 
burg der frommen! Von deiner 
allmacht kommen. 

3. Ach nimm doch, nimm dich 
doch Auch meiner ferner noch In 


gnaden an, und hüte, Du uner⸗ 


fchöpfte güte, Daß mich kein uns 
fall rühre, Und keine fünd abs 
führe. 2 

4. Den teufel und die welt, 
So tauſend netze ſtellt, Die dei⸗ 
nigen zu binden, Laß mich, HErr! 


überwinden. Laß deine gnade ſchei⸗ 


nen Mir und den lieben meinen. 
5. Gieß deines Geiſtes ſchein 
In meine ſeele ein, Daß ich heut 
deinen willen In allem mög ers 


füllen, Nur nach der tugend ſtre⸗ 


be, Und auſſer ſünden lebe. 

6. Rühr meinen unverſtand 
Mit deiner weisheit hand, Daß 
ich in deinen wegen, Durch dei⸗ 
nes Geiſtes ſegen, In erbarm 
thun und wandel Vollführe mei⸗ 
nen handel. 


7. Ach! unterrichte mich, HErr 


Ef! ohne dich, Und deines Geis 
ſtes gaben, Iſt alles, was wir 
haben, Nur finſterniß, Drum leh⸗ 
re Und rede, HErr! ich höre. 

8. Eröfne du mein herz, Daß 
es ſich ſote der ſcherz, Nach dir und 
nach der ehre Der wahren weiss 


heit kehre, Daß meine blöde ſin⸗ 


nen Nichts wider dich beginnen. 
Ouüroßer G Ott gib du Boch 


9 5 - ; | 
meiner ſeelen vub, Dir ſey es heim⸗ 


geſtellet, Tüu was dir wohlge⸗ 
fället. Beſchütze, ſegne, lehre, Er⸗ 
halte, nähre, wehre. 5 


Cccxxxlll. 333. 


er tag vertreibt die finſtre 
D nacht Ihr lieben Chriſten! 


ſeyd munt'r und wacht: Preiſet 
HErren. 

2. Die engel ſingen immerdar. 

und loben Gott mit groſſer 

ſchaar, Der alles regieret. 
3. Die hähn und vögel man⸗ 


Morgen, 


Nicht, 


und wach, 
deiner ſach Treu erfunden werdeſt. 


Geſaͤnge. 0 N ; 5 Ya | 


herlen, Die loben Gott mit ih- 
rem Aſchrey, Der fie delt und 


Auen 13 5 1 
4. Der himmel, erd und auch 
das meer, Dem ren 3 


lob und ehr 
fallen. N 


ner art, 


nicht fo verdroflen. 
und Gott Zu feinem bild t 
ſchaffen hat, Daß ih 5 
kenneſt. 10 e 5 El 9 

8. Und liebeſt ihn aus herzens⸗ 


grund, Bekenneſt auch mit deinem 


mund, Sein alfo genieſſeſt. 
geken, Undk tun fein 
oft, Und feiner gnad genoffi 
haſt, Sp dank ihm von pic 
10. Sey munter, fleißig, bat 
Sieh, daß du ſtets in 


11. Qu weiſt nicht, wann der 
HErre kömmt, Dann er dir keine 


zeit beſtimmt, Sondern ſtets heißt 


wachen. 1 
me BR 
wohlthat. e 
RR 
keit, Mir bisher erzeiget. 
deinen Sogn, Wache m ante Dir 


Thun ſein wohlge⸗ 


S. Alles, was je geschaffen 
ward, An keiſet e net een 
| reifet feinen ſchöpfer. 
6. Ey menſch! Dae Tee N 
O ͤ du e creatur! Sey 
oſſen. N 


7. Gedenk, daß dich dein HErr 


nun feinen Geiſt 


ler gütig⸗ 


* 


im höchſten thron, All engel 
ſingen hron, All engel lob⸗ 


gen. f N 
15. Hilf, Herr! daß ich dia 
gleicher weiß Von a 


lob und preiß In ewigkeit, Amen. 


CCCxxXIV. 334. 
Mel. Aus meines herzens. 
Gott! ich thu dir danken, 

Daß di it 2, 

Mich 6 du durch deine güt :,: 


er mich 


fein Hat e ö 
chaten, at müſſen laſſen 


und mir mit ſeinen waf⸗ 


Mich haſt fürs teufels wanken 
in dieſer nacht behüt; Alſo, daß 


* 


fen Nicht können ſchädlich ſeyn. 


2. Beſchütze mich auch heute 
7 groſſer angſt und noch 
zotts⸗vergeßnen leuten, Und für 
einem ſchnellen todt: Für ſünden 
und für ſchaud, Für wunden und 
für ſchlägen, für ungerechtem 


fegen, Für waſſer und für brand. 


3. An meinem geiſt mich . 


ku 
1 


| Bern Sn deinem hellen licht. 
4. 


Ir 
1 


hab 


Jas mich in ſchweren zeiten 
Und 


Sey f f 5 
ſchändlich mög vergeſſen Des lie⸗ 
ben himmelsklar. 
6. Erhalt mir leib und leben, 
= lang es dir gefällt, Und thu 
ir, Herr! nur geben den ſchatz 
in jener welt, So gilt mir alles 
eich, und bin es wohl zu frie⸗ 


enz, Ob ich ſchon nicht hienie⸗ 


Mein faute lebenszeit, Thu mir 
dein hülfe ſenden, Und ſey nicht 
allzuweit . Wann ich heim ſchla⸗ 
fen geh, Auf daß ich friedlich fah⸗ 
re, Und mit der Chriſten⸗ſchaare 
zum leben auferfieh, „ 


CcCCxXXV. 338. 


O Chriſte! morgenſterne, Leucht 
uns mit hellem ſchein Schein, 
uns vom himmels⸗throue, An die⸗ 

ſem dunkeln ort, Mit deinem rei⸗ 
nen wort, 

2. O JEſu! troſt der armen, 
Mein herz heb ich zu dir, Du 
wirſt dich mein erbarmen, Dein’ 
gnade ſchenken mir, Das trau ich 
gänzlich dir. i 


fen, Ich kan nicht frölich ſeyn, 
ſey, Mir iſt verwundt mein fee; 
je, Und furcht der höllen⸗pein, O 
Chriſt! erbarm dich mein! 


zen ich begehre, Du wollſt mir 
Aue thun, Du biſt der Gnaden⸗ 


5. Du haſt für mich vergoſſen 
Dein roſin⸗farbes blut, Das laß 
mich, HErr genieſſen, Tröſt mich 
Durch deine güt, Hilf mir! das 
iſt mein bitt. 5 ’ 
7. Iſt dir verwundt fo ſehre 


1555 
2 1 
* 


| sr 1 
BR 8 


3. Ich kan und mag nicht ſchla⸗ 


4, O IEfu! lieber Herre! Du 
ein'ger GOttes⸗Sohn! Von her⸗ 


Morgen ⸗Geſaͤnge. 


* 


den Bin vor den Menſchen reich. 
„O HErr! hilf mir vollenden 


— 


gen himmel rei 
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Die arme ſeele dein, So thu dich 
u mir kehren, Ich will dein hel⸗ 
er ſeyn, Vergeben ſchuld und 
pein, 

7.206 du von fünden abe, Unb 
fey ein frommer Chriſt, Ich will 
dich ſelber laben, Dir ſchenken 
meinen Geiſt: Der dich zum him 
mel weiſt. f 
8. Ich will dich ſelber preiſen 
Mit meinem leib und bdiut, Mein“ 
lieb an dir beweiſen, Und will dir 
theilen mit, Mein'n ſchatz und 
beſtes guth. ; 
9. O JEſu lob und ehre Sing 
ich dir allezeit, Den glauben in 
mir mehre, Daß ich nach dieſer 


zeit Mit dir gel ein zur freud. 


CCCXXXVT. 336. 
M. Nun laßt uns Gott d. 


ach auf mein Herz! und ſin⸗ 

ge, Dem Schöpfer aller din⸗ 
ge, Dem geber aller güther, Dem 
frommen menſchen⸗hütter. 

2. Heint als die dunkle ſchat⸗ 
ten Mich ganz umgeben batten, 
Hat fatan mein begehret, Gott 
aber hats gewehret. 

3. Ja, Vater! als er ſuchte, 
Daß er mich freſſen mochte, War 
ich in deinem ſchooſe, Dein flü⸗ 
gel mich beſchloſſe. 

4. Du fprachfi » mein kind nun 


liege, Trotz dem, der dich betrü⸗ 


ge, Schlaf wohl, laß dir nicht 
grauen, Du ſollt die ſonne ſchauen. 

5. Dein wort das iſt geſchehen, 
Ich kan das licht noch ſehen, Für 
noth bin ich befreyet, Dein ſchutz 
hat mich verneuet. 

6. Du wilt ein opfer haben, 
Hier bring ich meine gaben: 
Mein weyhrauch, farren und 
8 75 Sind mein gebät und 
ieder. 

7. Die wirſt du nicht verſchmä⸗ 
hen, Du kanſt ins herze ſehen, 
Und weiſt wohl, daß zur gabe, 
Ich ja nichts beſſers habe. 

8. So wollſt du nun vollenden 
8 Be Sn und enden 5 

er mich an dieſem tage 
nen 5 N 725 

„Sprich ja zu meinen t 
Hüf ſelbſt das beſte ar hen — 
anfang, mittel und ende, 
e re Wende. 

10. Mit fegen mich deſchü 
Mein herz ſey deine e alte, 
wort ſey en ſpeiſe, Bis ich 

e. 


CCCxxxvII. 


. 
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Daß ich 


cccxxxVII. 337. 
Mel. Aus meines derzens. 


emahe mich, Gott! mein 
HeErre! In dieſer morgen⸗ 


zeit :,: Dein? gnade zu mir behre, 


Die erd und himmel breit. Und 
wie du mich behut Die nacht, 
daß ich in ſchaden, Darin nicht 
bin gerathen, Den tag mich auch 
vertritt. 


2, Vewahr mir, Gott, mein 


ſeele, Dein allertheurſtes pfand, 
Dann ich fie dir dekehle, Halt 
ſte in deiner hand, Daß ſie nicht 
fall in fünd, Von deiner gnad 


Klcht wanke, Allzeit an dich ge⸗ 


denke, Des Himmels guth empfind. 
3. Bewahr mir Ott, mein 
leben, Mein leib, der ſeelen haus- 
Den du mir haſt gegeben, Mein 
werk zu richten aus. Daß ich es 
wohl vollbeing, Zu deinem wil⸗ 
len lebe. Nach gottſeligkeit ſtre⸗ 
be, Und mir al's wohl geling. 
4. Bewahr mir, Gott, mein 


ſinne, Die hüter meiner feel, Daß 


all's, was ich beginne, Folge dei⸗ 
nem befehl. Wend ab mein ganz 
gemüth Von all'n ierdiſchen din⸗ 
en, So leicht zu falle bringen, 
luf dich mein auge fießt. 90 
5, Bewahr mir, Gott, mein 


glieder, Des leibes dienerin: 
Mein zung und anugenlieder „ 


Händ, Fuß, all's was ich bin. 
Dein geiſt mein kraft beweg, 
Daß meine zung dir ſinge, Dein 
hand mein werk vollbringe, Dir 
ganz zu ehren leb. e 

6. Bewahr mir, Gott, mein 
ehre, Behr für find Und ſchand, 
fein ehrbar führe Mei; 


nen beruf und ſtand. Mein ziel 


die tugend ſey, Darnach ich all: 


zeit trächte, All uppigkeit vers 
achte, Die weltluſt mir verzeih. 

7. Bewahr mir Gott, mein 
güther, Dem leib zum unterhalt, 
Daß ich niemand zuwider, Mein 
amt glücklich verwalt, Und nach 
Des himmels ſchluß Im ſchweiß 
mein brod erwerbe, Den ſegen 
GOttes erbe, Der allein nähren 


uß. 

8. Bewahr mir, Gott, mein 
freunde, All die mir ſind ver⸗ 
wandt, Bey welchen ich troſt 
finde In allem unglücksſtand, 
Wend ab all ungemach, Mein fein: 
de kehr zuruücke, Zu ſchanden mach 


tr kücke, Dir ſtell ich heim die lach. 


Morgen- Geſaͤnge. 


ſterniß die nacht, 


9. Bewahr mir, Gitt, mein 
glauben, Mein hoffnung und ge⸗ 
dule, Die ſundin mich nicht bes (ff 
rauben. Deiner lieb, gngd und s 
buld. Dein guter Geiſt mich treib sl 
Daß ich das böſe meide, Dir 
trau in allem leide, Ans end bes 
ſtändig bleib. ö 

CCLXXXVI 338. 
M. Ich dank dir, lieber Herre. 

ank ſey Gott in der hehe In 

dieſer morgenſtund, Shih 
den ich wied'r aufſtehe Vom |! 
ſchlaf friſch und geſund, Mich |R 
hatte zwar gebunden, Mit fin⸗ |f 
Ich hab ſie N 
überwunden Durch Gott, der N 
mich bewacht ar 

2. Wiedrum thu ich dich bitten, 
O ſchutz⸗herr Iſrael! Du moi 
treulich behüten Den tag mein 
leib und feel. All chriſtlich obs 
rigkeiten, Unſre ſchul und gemein, 
In dieſen böſen zeiten, Laß dir 
defohlen ſeunn. N 5 

3. Erhalt uns durch dein güte 
Bey g'ſunder reiner lehr, Für 
kezerey behüte, Streit für dein 
wort und ehr, Daß wir dich all⸗ 
zuſammen Loben in einem geiſt, 
Sprechen: des HErren namen 
Sey groß und hoch gepreißt. 

4, Dem leibe gib darneben 
Nahrung und guten fried, Ein 
g’fund und mäßig leben, Darzu 
ein frölich gemüth, Daß wir in 
allen fanden Tugend und ehr bar⸗ 
keit Lieben, und fleiß drauf wen⸗ 
den, Als rechte Chriſten leut. 

5. Gib mildiglich dei'n ſegen, 
Daß wir nach dein'm geheiß, 
Wandeln auf guten wegen, Thun 
unſer amt mit fleiß, Daß ein je⸗ 
der ſein netze Auswerf, und auf 
dein wort Sein! troſt mit Petro 
ſetze, So geht die Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu ehren, 
Und der gemein zu nutz, Das. 
will der fatan wehren Mit liſt 
und groſſem trutz, Doch kan ers 
nicht vollbringen, Weil du, Herr 
Sein. Chriſt! Herrſcheſt in allen 
dingen, Und anſer beyſtand biſt. 

7. Wir fing die zarten reben, 
Der weinſtock ſelbſt biſt du, Da⸗ 
ran wir wachſ'en und kleben Und 
bringen frücht darzu: Hilf, daß 
wir an dir bleiben, Und wachſen 
immermehr, Dein guter Geiſt 


uns treiben Zu werken deiner 


ehr. 


nacht So kräfrig hat verdrun⸗ 


en, Und 


der that Mich, als ich ſchlief, erhal- 


| in deinem 
ſchutz; O Vater! fur dee ſatuns 


* 


[wahre mich für ſtolzem pracht, Und 


bezahlen Dem nächſten ſeine bit⸗ 
| gerkeie Mit eifer, feindſchaft, 
grimm und neids . 

6. Für unzucht und für böſer 
luſt, Für kargheit und des geiſtes 
wuſt Behute mich in gaaden⸗ 
Sid, daß die falſchheit dieſer zeit, 
Zuſamt der ungerechtigkeit, Mein 
berz ja nicht belaben, Ach, daß 
dein helles angeſicht Doch ſolche 
fünd erblicke nicht. 

7. Ottener Gott! 
mir nur einen hunger ſtets nach 


ir, Daß mich die wett verliere, 


Ja lehre mich, du ſtarker held, 
Zu chun allein was dir gefällt, 
Dein guter Geiſt mich führe, 
[Damit ich auſſer böſem wahn 
[Stets wandeln mög auf ebner 


4 bahn. = { ! . ; 0 
. Beſſehl auch deiner engelſchar 
u * 3 2 | 7 ' ) 

1 a N 6 f 0 


erweck in 
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Daß ſie mein leben für gefahr Den 
ganzen tag beſchützen, Und auf 
den händen tragen mich, Daß nicht 
ber ſatan grauſamlich Mich Eonn’ 
allhier beſchmitzen, So werd ich 
gegen löwen ſtehn, Und unverzagt 


auf drachen gehn. 
9. So nimm von mir, o Vater! 


hin, Mein herz, gedanken, murb 
und finn, Hilf, daß ich dir ver⸗ 
traue, Behüt auch du gerechter 
hort; Mein dichten, reden, werk 
und wort, Damit ich klüglich 
ſchaue, Mein GOtt! auf deines 
namens ehr; Auch meines näch⸗ 
ſten nuß vermehr. e 

10. Herr JEſu Chriſte! laß 
allein Mich armen ein gefäſſe ſeyn, 
Und werkzeng deiner gnaden⸗ 


Nicht all mein thun beruf und 


ſtand, Halt über mir dein bulf 


und hand, So kann mir niemand 


ſchaden: Auch wolleſt du ganz 
gnädiglich Für den verläumdern 
ſchützen mich. a 

11. Mit herz und mund ich dir 
befehl, Herr IEſu! meinen leit 
und ſeel, Auch ehr und guth dar⸗ 
neben, Wann ich nun ſitze, geh 
und ſteh, Alsdann ſo ſchaffe, daß 
ich ſeh, HErr! über mich dich 
schweben, Gib ja, daß deine gna⸗ 
den-hand Sey nimmer von mir 
abgewandt. 


12. Für böſen pfeifen, die bey 


tag Auf erden bringen groſſe plag, 


Als fur des todes ſeuche, Fur pe? 
ſtilenz behüte mic, Damit fie nicht 
ſo grauſamlich Bey nacht herum⸗ 
mer ſchleiche. Bewahr uns auch 
für krieges⸗noth, Wend einen bös 
fen ſchnelen tod. | 3 

13. Gib, lieber Herr! zu dieſer 


friſt, So viel zum leben  pörhig - 


iſt, Doch nur nach deinem wils 
len, Wann du die ſpeiß und nah⸗ 
rung hie Mit gnaden ſegneſt ſpat 
und frutz, Kanſt du mich reichlich 
füllen, Doch, daß man deine mii⸗ 
de gab Auch nicht zum böſen mißs 
brauch hab. 1 N 

14. Allein zu dir hab ich gefegt 
Mein herz o Vater ! gib zuletzt Auch 
mir ein ſeligs ende, Auf daß ich 


deinen Hüngften tag mit grpſſer 


freund erwarten mag, Drauf ſtreck 
ich aus die hände: Ach komm 
Herr Jeſu komm mein ruhm, Und 
nim mich in dein eigenthum. 


Chriſtlicher Segen. 
15. Mein Gott und Vater ſeg⸗ 


ne mich, Der Sonn erbalte gna⸗ 
| igt 


lich, 
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aigtich, Was er mir hat gegeben, 
Der Geiſt erleuchte tag und nacht 
Sein antlitz über mich mit macht, 
Und ſchutze mir mein leben. Nur 
dieſes wänfh ich für und für; 


Der friede Gottes Ten mit mir. 


| Mittags + Geſaͤnge. 
Cee 


itten wir am tage ſind Von 


; der fonn umgeben „: Wie 


oll doch ein menſchen⸗kind Sein 
n wohl anlegen? Mit dir 
GStt! alleine: Wers alfo ange; 
fangen hat, Dem muß weiters 
gehn von ſtatt, Alles mit ſeinem 


Gott, Alles in feiner noth, Al⸗ 


les, was er ihm vorgenommen, 


O ew'ger Gott! Das muß wohl 


bekommen Dir zur ehr und ihm 
zum troſt, Erbarm dich unſer. 
2. Mitten an dem tage lehre 
Uns die ſchöne ſonne, Wem der 
himmel ſey beſchehrt, Und wer 
drein fol kommen, Die glaubi⸗ 
gen alleine, So bereu'n ihr miſ⸗ 
miſſethat „Und nalen an Got⸗ 
tes gnad, Allein das heyl ſuchend, 
8 Menu Beben 
hriſto ihrem HErren: 2 ige 
GOtt! laß uns bald hinkehren 


Zu der rechten troſt⸗ſonne. Erbarm 


3. Mitten durch den tage kom̃t 
Keines beſſer im leben, Als wel⸗ 
ches zu aller ſtund Leib und ſeel er⸗ 
geben Thut dir, Herr Gott, als 
leine, Darneben fort, treibt fein 
arbeit, Sich übt in gottſeligkeit, 
Das ledet recht chriſtlich, Das 
leidt gedultiglich, Das ſtirbet 
drauf auch ſeliglic 
Gott! laß uns bußfertiglich Al 
Den! tag vollenden. Erbarm dich 


eee e 
M. Allein zu dir, HErr J. C. 


Vergib uns, lieber HErre Gott! 
Du Vater aller gute :,: All 


unſre find und miſſethat, Fur 


ſchaden uns behüte, Und wend 
von uns dein ſtreng gericht, Mit 
deinem Geiſt verlaß uns nicht, 
Daß wir im rechten glauben rein 
Dir, Herr! allein, Heut dienen 
und gehorſam ſeyn. 4 

2. Er barm dich unſer, JEſu 


Herr. 


ſatan nicht beſchmützet, 


undeſchädig 


: O ew'ger 
(fo 


ſatan durch fein ſpiel M 71 
hollen ſturzen will, Da kanſt da 


Mittags ⸗Geſaͤnge. 


Chriſt! Du quellend brunn der 

anaden, Und hilf uns, daun abe | 
lein du biſt, Der wehren 113 | 
ann ſchaden, Errerr deln volk 
aus aller noth, Das du mit Veis 
nem theuren blut Eriöfer haſt von 


ſchuld und pein. Der fünden ſeint 


Mit troſt und rath allzeit erſche in. 
3. Erhör, Gott Vater | unire | 
bitt, Hüf uns, und ſey uns gnä⸗ 
dig, HErr Chriſt! hör uns und 
für uns tritt, Auf daß wir fen“ | 
freymuthig. Erhör uns heilger 
Geiſt! zugleich, In unfrer noch | 
nicht von uns weich, Du wink 
ja nicht des finders tod, Dtreus | 


er Gott! Hilf uns e | 
aa . f uns e | 


Abend Geſange. 1 


erde munter, mein gemüthe! 
Und ihr ſinnen geht her⸗ 
für :,: Daß ihr preiſet Gottes 
güte, Die er hat gethan an mir, 


Daß er mich den ganzen tag Für 


fo mancher ſchweren plag Hat er⸗ 
halten und befchüger „Saß mich | 


2. Lob und dank ſey dir gefuns | 
gen, Vater der barmherzigkeit? 
Daß mir iſt mein werk gelungen, 
man du mich für allem leid, und 
ürgſünden mancher art, So ges | 
tremich haſt bewahrt, Auch die 
feind hinweg getrieben, Daß ich 

blieben. A 

3. Keine klugheit kan ausrech⸗ 
nen, Deine gut und wunderthat⸗ 
Ja, kein redner kan ausfprechen, 
Was deine hand erwieſen hat. 
Deiner wohlthat iſt zu viel, Sie 
hat weder maas noch ziel, Ja, 
du haſt mich ‚fo gefuhret, Daß 
kein unfall mich berühret. | 

4. Dieſer tag iſt nun vergan⸗ 
gen, Die betrübte nacht briche | 
an, Es iſt hin der ſonnen prans 
gen, So uns gll erfreuen kan. 
Stehe mir, o Vater! bey, daß 
dein glanz ſtets vor mir ſey. Und 
mein kaltes herz erhitze, Wann 
ich gleich im finſtern ſitze, 

5. HErr! verzethe mir aus gna⸗ 
den Alle ſund und miſſethat, Die 
mein armes herz beladen, Un 
ſo gar vergiftet hat, Daß a 


allein 


1% 
| 


übertreten. ö l 
6, Vin ich gleich von dir gewi⸗ 
| chen, Stell ich mich doch wieder 
ein, Hat uns doch dein Sohn 
e Durch fein angſt und 
todes pein, Ich verlaugne nicht 
die ſchuld, Aber deine gnad und 
| 


huld Iſt viel gröſſer als die fün⸗ 
de, Die ich ſtets in mir be⸗ 

finde,. HAN 
.7.Ddu licht der frommen fees 
| % O du glanz der ewigkeit, Dir 
will ich mich ganz empfehlen Die⸗ 
fe nacht und allezeit, Bleibe doch 
mein Gott bey mir, Weil es 
nunmehr dunkelt ſchier, Da ich 
mich fo ſehr betrübe, Tröſte mich 
mit deiner liebe. 


8. Schütze mich fürs teufels 


netzen, Für der macht der Fin⸗ 
ſternuß, Die mir manche nacht 
zuſetzen ,- Und erzeigen viel ver⸗ 
druß, Laß mich dich o wahres 
licht Nimmermehr verlieren nicht, 
Wann ich dich nur⸗ hab im her⸗ 
zen, Fühl ich nicht der ſeelen⸗ 
ſchmerzen. N 
9. Wann meine augen ſchon 
ch ſchließen, Und ermüdet ſchla⸗ 
en ein, Muß mein herz dannoch 
gefliſſen, Und auf dich gerichtet 
ſeyn, meiner ſeelen mit gebier 
Träume ſtets o Gott! von dir, 
Daß ich dei an dir bekleibe, Und 
auch ſchlaffend dein verbleibe. 


120. Laß mich dieſe nacht em⸗ 


pfinden Eine ſanft und ſüſſe ruh, 

Alles ubel laß verſchwinden, Des 
cke mich mit ſegen zu, Leib und 
feele, muth, und blut, Weib und 
kinder, had und guth, Freunde, 
eind und hausgenoſſen, Sind in 
einen ſchutz geſchloſſen. 


11. Ach! bewahre mich für 


ſchrecken, Schütze mich für über⸗ 
fall: Laß mich krankheit nicht 


aufwecken, Treibe weg des krie⸗ 


es ſchall, Wende feur und waſ⸗ 

ers noth, Peſtilenz und ſchnellen 

tod, Laß mich nicht in ſünden 

ſterben, Noch an leib und feel 
verderben. | 1 

12, O du großer Gott! erhös 

re, Was dein! kind gebäten hat, 

Jeſu! den ich ſtets verehre, blei⸗ 

be doch mein ſchutz und rath Und 

| ae hort, du werther Geiſt, Der 

du freund und tröſter heißt, Höre 

doch mein ſehnlich flehen, Amen, 

* es ſoll geſchehen. 5 


f * 


allein erretten, Strafe nicht mein. 


Abend, geſaͤnge. 189 


CCCxLIII. 343. 
M. Erhalt uns, Herr, bey ꝛc. 


Christ, der du biſt der helle tag, 
Vor dir die nacht nicht blel⸗ 
ben mag. Du leuchteſt uns vom 
Vater her, Und biſt des lichtes 
prediger. u A 

2., Ach lieber HErr behüt uns 
heint In dieſer nacht vorm höſen 
feind, Und laß uns in dir ruhen 
hrt Daß wir vorm ſatan ſicher 
eyn. f 
1 Obſchon die augen ſchlafen 
ein, ſo laß das herz doch wacker 
ſey: Halt über uns dein rechte 
hand, Daß wir nicht fall'n in 
find und ſc hand. 

4. Wir bitten dich, HErr IJEſu 
Chriſt! Behüt uns für des keu⸗ 
fets tif, Der ſtets nach unſrer 
ſeelen tracht, Daß er an uns hab 
keine macht, BEN 
5, Sind wir doch dein ererktes 
guth, Erworben durch dein theu⸗ 
res blut: Das war des ewigen 
Vaters rath, Als er uns dir ge⸗ 
ſchenket hat. 7 
6. Befiehl dein 'm engel, daß er 
komm, Und uns bewach, dein ei⸗ 


genthum: Gieb uns die lieben 
wächter zu, Daß wir fürm ſatan 


haben ruh. 8 

7. So ſchlafen wir im namen 
dein, Dieweil die engel bey uns 
feyn: Du heilige Drepfaltigkeit, 
Wir loben dich in ewigkeit. ; 


CCC IV. 344 
. In eigner Melodie. 


Crit, der du biſt tag und licht, f 


Vor dir if, HErr, verborgen 
nicht. Du väterliches lichtes⸗ 
glanz Lehr uns den weg der wahr⸗ 
heit ganz. . 
en J Wie bitten dein göttliche 
macht, Behüt uns, HErr, in die⸗ 
75 nacht, Bewahr uns, HErr, 
ür en 11777 Gott Vater der 
harmherzigkiet. 

. Bertreid den ſchweren ſchlaf, 
HErr Chriſt, daß uns nicht ſchad 


des feindes liſt, Das fleiſch in 


züchten reine ſey, So ſind wir 
mancher ſorgen frey. Kr 

4. Wann unſre augen ſchlafen 
ein, So laß das herz doch wacker 
ſeyn, Beſchirm uns Gottes rech⸗ 
fa Au 10 lös uns von der 
ind und band. Bis 

| Beſchir⸗ 


/ 


in ewigkeit. 


160 11 | Abend « Geſaͤnge. | 


. Beſchirmer HErr, der Chri⸗ 
Renbeit, Dein hülf allzeit ſey uns 
bereit, Hilf uns, HErr Gott, 
aus aller noh, Durch dein hei⸗ 
dig funf wunden roth. 

6. Gedenk, o HErr, der ſchwe⸗ 
ren zeit, Darin der leib gefan⸗ 
gen leit. Die feele, die du haſt 
erloßt, Der gib, HErr Iceſu, 
deinen troſt. 1 . 

7. Gore Vater“, fen lob, ehr 
und preiß, Daraus auch feinem 
Sohne weiß, Des heit'gen Gei⸗ 
ſtes gütigkeit, Von nun an bis 


CCCXLV. 345. 
M. Ich dank dir lieber Herre⸗ 


Des, tag bar ich geneiger, Die 
ö Nacht hervor gethan, Gott 
ſey gebenedeyer, Der uns beſchu⸗ 
tzet hat, Durch feine milde gute 
Erhalter leib und ſeel Gott woll 
uns fort behüten Vor allem un⸗ 


getall, „ 8 
2, Nichts iſt auf dieſer erden, 
Daß da beſtändig bleibt, Allein 
die güt des Herren Währt bis 
in ewigkeit, Drauf ſteht aller 
menſchen hoffnung Gott läßt die 


ſeinen nicht, In ihn ſetz ich all 
ein troſt und zuver⸗ 


fete 
t. 
3. Ihm hab ich mich ergeben, 


Anu dieſer argen welt, Es iſt der 


menſchen leben, Wie blümlein 
auf dem feld: Des morgens in 
dem thauen Stehen ſie gefärbet 
ſchön, Bald werden fie aäbg'hau⸗ 
en, Verderb'n von ſtunden an. 
4, Vergib mir, lieber HErre, 
Mein fünd und miſſethat, Ich 


hab geſündigt fehre, Und bitt, 


Herr, um genad, Wann du mir 
wollſt zuſchkeiben Mein fund und 
auch mein ſchuld, Wie ſollt ich 
vor dir bleiben? Den tod hätt 
ich derfchuldt, . 

5. Ich bitt nur gnädiglichen, 
Durch Cyriſtum allermeift, Mach 
mich von fünden ledig, Gib mir 
den heil'gen Geiſt, Der mich 


weiſe und lehre, Ja, der mich 


leit und führ, Auf daß ich nim: 
mermehre Dein gnad und hulf 
verlier. Sch: 


6. Mein leib, mein feel, mein 
leben, Haus, 


Befehl ich in dein hut, In dein 


göttlſche hände. Vehnt mich gnä⸗ 


Err, allzeit bey mir ſeyn. 0 


mancher plag Durch deine engel: 


ehr und alt mein 
such, Was du mir haſt gegeben, 


een 


diglich, Gib mir ein ſerigs ende | 
Und nimm mich in Win | 
eh 246, 
M. Cyriſte, der du biſt der. 
Des morgens, wann ich früh au 
D teh, Und des abends zu 9215 ö 


te geh, Sehn meine Augen Herr 
auf dich, HErr Jeſu dir befehl 


ich mich. g uw 83 

2. In die heil'ge fünf wunden 
dein, Da kann ich ruhn und ſis 
cher ſeyn, Mit leib und ſeele 
haab und gut, mein ſchatz 8 
dein heiliges blut. i 

3. Dann, o HErr Chriſt, am 
ereuzes⸗ſtamm, Dein heiliges blut 
die ſund hinnahm. Drum ich 
wach oder ſchlafe ein, Thuſt du, 


4. Dein’ engei mir ſtets hal? | 
ten wacht, Drum ich tod, teufel 
und feind nicht acht; Dann wo 
ich bin, diſt du mir, Mein gu 
un creuz kommt all's von dir. 
6. Ich leb oder fterb, fo bin 
ich dein; Darum ich dir die ſeele | 
mein Befehl jezund und auch im 
tod, Nimm ſie zu dir, du treuer 
GOtt. Bl N 


„Cen. ,, 
M. Ach bleib bey uns, Herr. 
SE ift der ſonnenſcheine⸗ 
Die finſtre nacht bricht Hark 
herein, Leucht uns, Herr Chriſt. 
du wahres licht! Laß uns im fin⸗ 
ſtern wandeln nicht. ö 
2. Dir ſey dank, daß du uns 
den tag Für ſchaden, g'fahr und 


halt behüt, Aus gnad und väter⸗ 
licher gut. AR 

3. Womit wir hab'n erzürner 
dich, Daſſelb verzeih uns gnä⸗ 
diglich, Und rechn' es unſrer feel 
nicht zu, Laß uns ſchlafen in fried 
und ruh. Kur x 1 

4. Durch dein’ engel die wache 
beſtell, Daß uns der böſe feind 
nicht fäll, Für ſchreck'n, geſpenſt 
und feuers⸗noth Behut uns he int 
o treuer SOtt! 


CCCXLVII. 343. 

M. An waſſerflüſſen Babylon. 

Hen I ſu Chriſt, du Gott dert 
ruh, Du ſchutzherr deiner glie⸗ 

der ,: Schickſt uns der ſonnen 
anſtand zu, Indem die 0 komm 

W | jeder 


/ en ehr und ruhm Erlangen in 
dem Chriſtenthum, Wie GO 


| Getreuer Ott! 


| Ole letzte follte, werden: Und da 


hande 


eben. 
. . 


5 
I 


Wieder. Du bit der hüter Iſrakt, 
Ein hirt der 
In deiner kirchen hürden 


. zur beute⸗ bürden, 5 

Sind wir, 9 SStt! auf dei⸗ 

fi er weyd Des tages irr gegangen 
So iſt uns ſolches herzlich tend, 
Und tragen nun verlangen 
lauffen nach der rechten beerd, 
Die keine plag und ſeuch gefährt, 
Die hier wohl zoird bewachet. 
ſchau doch nicht 
‚an Das Uebel, ſo wir heut ge 
tha an, Und uns betrübet machet. 
Verzeih uns, Herr, durch 


9455 gnad Und deine groſſe gü⸗ 


ke, Die uns bisher beſchirmet hat 
Fur unſrer feinde wüten, Laß uns 
ohn alle plag und klag Erwachen 


mit dem hellen tag, Ohn ſorgen 


traum und weinen. HeErr, der du 


nitumer ſchläfeſt nicht, Laß uber 


uns dein angeſicht Mit gnaden⸗ 


| sus ſcheinen. 


Wann aber dieſe finſtre nacht 


des todtes ſchnelle macht Uns 105 
te von der erden: So laß uns ſe⸗ 
lig ſchlaffen ein, Daß wir auch 
bey den ſchäfelein Zur rechten 
e ſtehen, Und nicht mit je⸗ 
ner böcken⸗ſchaar Verſtoſſen wer⸗ 
Den immerdar, Und in die hölle 


i Indem wir aber noch zur 
f zeit Das elend müſfen bauen: So 
laß uns ſtets in ewigkeit Vor un⸗ 
fern. augen ſchauen, Daß wir dir, 
1 Gott! allein in wahrer 
991 ergeben ſeyn, Und unſern 
ace lieben, Und 15 Rfers na⸗ 


uns vorgeſchrieben. 


CCCxLX. 349. 


. Aus meines herzens 20. 


alts Gott, mein werk ich 


affe, die ſonn feyrabend 
meldt a Sie hat vollendt ihr 
ſtraſſe, Schleicht wieder in ihr 
zelt. So mögen auch mein. AL“ 
chen Ruhen zu dieſer zeit. Ich 
wWulll feyrabend machen Mit ſchuld? 5 
ger dankbarkeit. 
. 1 augen, herz und hän⸗ 
de, 9° JEſu, EDdttes Sohn, Zu dir 
ich nunmehr wende, Zum ſchuld' 


gen tagelohn. Dann du biſt ſelbſt 


‚wenigen, ka meine W gut⸗ 


a . 


Abend⸗ Geſaͤnge. 


bußsberrueten ſeel : 
Sind 


Wir gefichert tag und nacht Daß 
Er 35 höllen; wölfe macht Nicht 


Zu 


e 
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Ha mir helfen arbeiten, Regier 
11 tan und muth. 

‚Mein haupt haſi du geſtär⸗ 
ve Mein'n fingern geben kraft: 
Hab dein'n ſegen vermerket. Der 


allein frommen ſchafft. Daher iſt 


wohl gerachen Mein arbeit und 
mein kunſt, ohn dich geht nichts 
von ftatten, Ohn dich in all's ums 
font. 

4. Drum ich von herzensgrun⸗ 
de Dich oh HErr Gott, lob und 
preiß, In diefer abendſtunde, und 
bitt mit ganzem fleiß, Du wolleſt 
gnädig hören Mein arm veſper⸗ 
gebät, Das gut in mir vermehn 
ven, Dutch dein barmherzigkeit. 
5. Gleichwie vor alten zeiten 
Du haſt viel guts erzeigt. Des 
abends denen leuten, Der'n herz 
ſich zu dir neigt, Und viel auf 
dich gebauet, So wollſt du auch 
geruhn, (Wie unſer herz dir trau⸗ 
e Uns liebs und guts zu thun. 

Als Noah, hat gelaſſen Ein 
te aus ſein'm ſchiff, Kehrk 
es wieder fein ſtraffen, Und bracht 


ein friedensbrief: Zur veſper⸗zeit 


im munde Führers ein aldlak 
rün, Daraus Noah verfiunde, 
es HErrn zorn war hin. 

775 Zwey heil'ge engel kamen 
Des abends zu dem Loth, In ih 
ren ſchutz ihn nahem Wider die 
göttlos rott. Erlößten den pros 
pheten, Bald fiel ſchwefel und 
feur, Macht den göttloſen ſtäd⸗ 
ten Ihr freud und frevel theur. 

8. Gleicherweiſe wir leſen, Da 
Eli der prophet, Im hunger ⸗land 
geweſen, Hört was der HErre 
thät: Vögel gedienet 0 Zu 
tiſch, dem Gottes mann: Abend 
und morgens raben, Brod und 
ſleiſch brachten ran. 

9. So fol du, Herr, uns ges 
ben Abend und morgen: Brod: 
Und was zu dieſem leben Uns 
allenthalb'n iſt noth. Dein'n en? 
gel wollt du ſchicken, Auf daß er 
uns hewahr Fürs teufels liſt und 
ſtricken, So ſind wir ohn gefahr. 

10. Erhöre unfer bitten, Ach 
HErr du treuer Gatt: Die ſtadt 
wollſt du behüten Für feur und 
aller noth: Und weil die völker 
toben, Erregen krieg und frei 
So ſende uns von oben Den fried 


zu unſret zeit. 


11. Ja weils will finſter werden 
Ums wort der gnadenlicht: Der 
ſatan auf der erden Viel kezerez 
e So bleib bey "Erik ER 


163 


Ehriſte, Mit deiner gnad und 
ſchein, Dein werthes wort uns 
friſte, Alsdann wir ſicher ſeyn. 

12. Hiemit ich dann vollende 
Mein tags⸗geſchäft und fach: Und 
bitt herzlich zu ende, HErr den 
feyrabend mach, Drauf der ſab⸗ 


bath angeht, Der ohne zahl der 


Fahr, Der ewiglich 
das werde wahr. 
CCCL. 350. 

M. O Chriſte, Morgenſtern. 
Cen dieſer abend⸗ſtunde Erheb ich 
1 meine ſtimm, und lob aus her⸗ 
zens⸗grunde Gott mit dem Se 
raphin, O HErr! mein Lied an; 
nimm. 5 i 


2. Du haſt ganz abgewendet, 
Noth und gefäbrlichkeit, Und 
dich zu mir gewendet In dieſer 
Hi zeit, Die voller angſt und 
d? — A 
3. Die finde mir vergeben, Die 
ſtrafen abgelenkt, Und deinen reis 
chen ſegen Mir völlig eingeſchenkt, 
Geſpelſet und getränkt. sa 

4. Mich und mein hausgenoſ⸗ 


beſtehet, Amen, 


ſen, Samt meinem haab und guth,, 


Haft du ganz unverdroſfen, Ge’ 


nommen in dein hut, O reiche Tie? 
bes⸗fluth. 


8. Die arbeit meiner hände 


Haſt du befördert heut, Daß ſie 
gebracht zu ende Mit groſſer nutz⸗ 
b 7 5 Drum ich dein lob aus⸗ 
reit. „ 2 
6. Ich gebe dir die ehre, D 


wahrer Herr und Gott, Hilf, 


daß ich ſie vermehre In freud 
An er noth, Und endlich in 
em td . ir N — 
7. Ich rühme deine gaben, Und 
bitte ferner dich, Wollt leib und 
ſeele laben, Des ſatans macht 


zerbrich, So ſchlaf ich ſicherlich. 


8. Dein ſtarker Arm mich decke. 
Wenn ich entſchlafen bin, Daß 
mich kein unglück ſchrecke, Noch 
etwas meinen ſinn Zum böſen 
neige hin. „ 
9. Hilf, daß ich wohl erwäge, 
Was doch der ſchlaf andeut, Wann 
ich mich niederlege, Iſt mir das 
bett allzeit Des grabes ähnlich⸗ 


keit. 3 1 
10. Da ſterb ich gleichſam ab, 
Da hör und ſeh ich nicht, Da 
ruh ich wie im grabe, Weiß nicht, 
was dann geſchicht, Bis daß der 


tag anbeicht. a 
11. Bald ſteh ich auf mit freu⸗ 


wortes 


gnug gethan. 
be, Am legten ſtundelein, D 


Abend ⸗Geſaͤngee. | 
DENT wi ) — | 
| 28 


ſchmäck in meinem leiden De 
Gottes ſaft, Welch's troöſt 
und friede ſchafft. 299 
12. Alſo werd ich in wonne 
Doch lieblich ſchanen an Dich 
Eſu, meine ſonne, Dann du, 
ür jedermann, Für mich auch 


13, Drum, ob ich gieich ſterz 


den Empeinde neue kraft, Sue 


g i ans 
noch ich nicht verderbe Zur rude 


geh ich ein, Befreyet aller Pein. 


14. Eh ich von binnen fahre, 
Bitt ich, o frommer SOtt, Mich 
väterlich dewahre Für böſem 


ſchnellen tod, Huf mir aus allen 


noth. 


+ 


22 e 
185, So bitt ich alle Kunden In 


meinem lob⸗gedicht, Und ſeh auf 
Chriſti wunden, Alsdann mir 


nichts gebricht, O herzens- zu⸗ 


verficht. . 


- 16. Zu fingen lob und ehren 
Dir, HErr, bin ich bereit, Den 


ſchwachen glauben mehr, Daß ich 
nach dieſer zeit, Mit bir eingeh 
zur freud. a n 


„ Ce, 
M. Freu dich ſehr, o meine. , 
Une maden augen⸗lieder Schlieſe 


fen: ſich jezt ſchtäfrig zu „: 
Und des leibes matte glieder Brufs 


fen ſchon die abend⸗ ruh, Dann 
die dunkle finftre nacht Hat des 
hellen tages pracht: In der tie⸗ 


fen fee verdecket, Und die ſterne 
aufgeſtecket. „ 

2. Ach! bedenk, ehe du gehſt 
ſchlafen, Du, o meines lebens⸗ 
gaſt, Ob du den der dich erichak 
fen, Heute nicht erzoͤrnet haft! 
Thu, ach thu bey zeiten buß, Geh 
und fall ihm auch zu fuß, Und 
bitt ihn, daß er aus gnaden, 
Dich der ſtrafe woll entladen. . 
3. Sprich: HErr! dir iſt un⸗ 


verholen, Daß ich dieſen tag volls 


bracht, Anders, als du mir be⸗ 
fohlen; Ja, ich babe nicht be⸗ 
tracht Meines amtes ziel und 
zweck, Habe gleichfalls deinen 
weg Schändlich, o mein Gott! 
N Bin gefolgt der wolluſt 
ra en. o G2 
4. Ach HErr laß mich gnad er: 
langen? Gib mir nicht verdie 
ten lohn, Laß mich deine huld 
umpfangen, Sieh an deinen lie 
ben Sohn, Der für mich genn 


gethan, Vater nimm den bürgen 


* | 
. 
4 


N 


4 


* | 


u 
„ 
9 


2 
Kur 


* 


2 
| 


Dun ruhen alle_wälder 5. Vieh 


1 


. 


ſchuldet. 


1 


nem herzen ſcheint⸗ 


Aibend⸗Geſaͤnge: 


an, Dieſer Bat fur mich erdul⸗ 
Diet mein unart hat ver⸗ 


fne deiner güte fenfter; 


5. Oe 
Daß 


se deine wacht herab, 


De ſchwoarzen nachtgeſpenſtſer, Daß 
des todes finſtreß grab, Daß das 


m 


über; jo bey nacht Unſern leib zu 
fanen tracht, Mich nicht mit dem 
neh umdecke, Noch ein böfet traum 
mich (are © 0 
6. Laß mich; HErr, von dir 
nicht wanken, In dir ſchlaf ich 


ſanft und wohl: Gid mir heilige 


gedanken, Und bin ich gleich ſchla⸗ 
ſes voll, So laß doch den geiſt in 


Bis die morgenröth Na Und 
man von dem bett aufſtehet. 
8 Re droben in der höhe, 
10 fen kame uns theuer und 

erth: Dein reich komm dein will 
geſchehe, Unſer brod werd uns 
beſchehrt? Und vergib uns Anfre 
ſchuld 
und huls, Laß uns Ei 

hung Tödten: Hilf und, HErr! 


aus allen nöchen. 


eln 35 
Mel. O welt, ich muß dich. 
menſchen, ſtädt und 


aber meint finnen, Auf, anf ihr 
ſollt beginnen Was eurem Schd; 
pfer wohlgefällt. 

2. Wo bift du bl 
Die nacht hat dich vertrieben, 
Die nacht, des tages feind, Fahr 
hin, ein andre ſonne, Mein SE 
wonne Gar hell in mei⸗ 


3. Der rag iſt nun vergangen, 
Die güldnen Kernen prangen, Am 
blauen himmels⸗ſgal: Aifo werd 
ich auch ſtehen, Wann mich wird 
Heifen gehen Mein Gott aus die⸗ 
ſem jammerthal. RE: 
4. Der leib eilt nun zur ruhe, 
Degt Ab das kleid und ſchuhe, Da 
biſd der ſterblichkeit, Die zieh ich 


ſus mei 
2 


Aus, been Wird Chriſtus mir 


anlegen, 

VV 
5s. Das haupt die füß und hände 
Sind froh, daß nun zum ende 


Die arbeit kommen ſey: Herz 


— 


reu 
dich, du ſollt werden Vom ech 
1555 „ von der fünden 
„ IBM... % 3 
. Nun geht: ihr matten glik⸗ 


— 


mir, 34 Dir wachen für und für, f 


Schenk uns deine gnad 
Laß uns nicht verſu⸗ 


met tädt und felder, 
Es ſchläft die ganze welt: Ihr 


2 


u, fönne, bleben, 


en rock der ehr und 


1763 
der, Geht hin, und legt euch nier 
er, Der betten ihe begehrt, Es 
ommen ſtund und zeiten, Da 
man euch wird bereiten Zur ruh 
ein bettlein in der erd. 
7. Mein augen ſtehn verdreſſen, 
Im huy find ſie geſchloßfen, Wo 
bleibt dann leib und ſeel? Nimm 
fie. zu deine gnadey, Ser gut fur 
allen ſchaden, Du aug und wäch⸗ 
RTL 
8, Breit aus die flügel deyde, 


O SEfu, meine freude, Un; nimm 


dein küchlein ein. Will ſatan mich 
verſchlingen, So laß die eng'lein 
ſingen: Diß kind ſoll unverletzet 


o 2 
9, Auch euch ihr meine lieben, 
Soll heute nicht betrüben, Ein 
unfall noch gefahr, Gott taß euch 
ſelig ſchlafen, Stell euch die guld⸗ 
nen waffen Ums bett und feiner 
engel⸗ſchgar. 
CCCLIII. 333. 

Nas walt nun zu dieſer friſt, 
Gott Vater in ewigkeit : 
Das walt mein HErr JEſuscChriſt, 
Mein beſchützer allezeit: Das 
walt Gott der heilige Geiſt, Der 


N 


mir allzeit hülfe leiſt, Hochgelos 


Der und gepreßt: 
2. Gott Vater ins himmels⸗ 
thron, Dir ſag ich lob, ehr und 
dank, JEſu Chriſte, EDtte$ Sohn, 
Dich preiß ich mein lebenlang Und 
du Gott heiliger Geiſt, Meine feet 
ich rühmt und preißt, Weil ein 
en  ....;, .-... 
„3. Daß du mich aus lauter gnad 
Heut diefen vergangenen tag, Für 
gefahr und allem ſchad Haft behü⸗ 
tet und bewacht Ich bitt noch 
ferner dich, Lieber Gott behüte 


mich Dieſe nacht gnädigllch. 


„4. Dann in deine händ allein 
Gänzlich mich befehlen thu, Mei⸗ 
nen leib und all das mein, Auch 
mein arme ſeel darzu, Schutz mich 
durch der engel wacht, Daß der 
ſatan gar kein macht An mir finde 
tag und nacht. a 


Mein augen ſchließ ich jezt in 
N Gottes namen zu, Dieweil 
der müde leib vegehret ſeine ruh, 


Weiß aber nicht, ob ich den mor⸗ 
gen noch erleben, Es könnte mich 


vielleicht der tod Noch heut um 


geben. 
L 


164 Morgen, Mittag und Abend⸗Geſang. 
Morgen 


2. Drum far ich dir, o Gott, 
von herzen lob und dank, Ich will 
auch ſolches thun hinfort mein 
lebenlang, Weil du mich dieſen 
tag haſt wollen ſo bewahren, Daß 
mir kein ungetück hat können wi⸗ 
der fahren. 


3. Du haſt des teufels liſt von 
mir ganz abgekehrt, Der als ein 
grimm'ger löw zu freſſen mich bes 


gehrt: Beſchutz auch dieſe nacht 
mich, Herr, durch deine waffen, 


Wann als ein todes bild der leib 


wird liegen ſchlafen. 805 
4. Negiere mein gemüth, Und 
richt es ganz zu dir, Daf keine 


döſe luſt durch träume mich de⸗ 


rühr, Auch deinen engel mir an 
meine ſeite ſetze, Daß mich der 


ſatan nicht mit feiner liſt verletze. 


8. Alſo, wann morgens ich das 
tagelicht erblick, Ich mich gar 


willig dann zu deinem lobe ſchick. 


Ihr Sorgen weichet hin: du aber, 
Herr, verleihe, Den gliedern 
11 ruh, daß mir der ſchlaf ge⸗ 
eye., | a „5 

6. Und fo ja diefe nacht, mein 
ende kam herbey, So hilf, daß 
ich in dir, o JEſu, wacker ſey 
Auf daß ich ſeliglich und ſanft 
von binnen fcheide, Dann führe 
meine ſeel hinauf zur himmels⸗ 


freude. 
CCCLV. 353. 
Ach bleit mit deiner gnade, Bey 
uns, HErr JEſu Chriſt Daß 
uns hinfort nicht ſchade Des bö⸗ 
fen feindes liſt . | 4 
2. Ach bleib in deinem worte 
Bey uns, etlöſer werth, Daß bey 
uns hier und dorte Sey troſt und 
heyl beſchehrt. „ Sue 
3. Ach bleib mit deinem glanze, 
Bey uns, du werthes licht, Dein 
wahrheit uns beſchanze, Damit 


wir irren nicht. 


4. Ach bleib mit deinem ſegen 
Bey uns, o reicher HErr! Dein 


gnad und all's vermögen In uns 


reichlich vermebr. i 
5. Ach bleib mit deinem ſchutze 
Ben uns, du ſtarker held, Daß 


uns der feind nicht trutze, Und 


fall die böſe welt. 


6. Ach bleib mit deiner treue 


Bey uns, mein HErr und Gott, 
Beſtändigkeit verleihe, Hf uns 


aus allet nöth. 


12. Und bitt, daß deine gas 
| Und kt, Laß een 


Mittag⸗ und 
Abend . Geſang. 75 16 


Cc. Mi 


ur deinem thron trett ich hies 
20 mil, o Gott: und dich demüj⸗ 
thig bitt, Wend dein genadig an⸗ 
geſicht Von mir, den armen ſün⸗ 
der, nicht. | . 

2. Du haſt mich, o Gott Da 
ter! mild Gemacht nach deinem 
ebenbild, In dir web, ſchweb und 
Ne ich, Vergehen müßt ich ohne 
bich ; „„ 

3. Strettet haft du mich gar 
oft Ganz wunderlich und under 
hofft, da nur ein ſchritt, ja nur 
ein haar Mir zwiſchen tod und 


leben war. ME 5 5 | 
ehr bab ich 


\ 


4. Verſtand und | 
von bir, Des lebens norhdurft 
gibſt du mir, Darzu auch einen 
treuen freund, Der mich im glük 
und unglück meynt. | 

5: Gott Sohn, du haſt mich 
durch dein blut Erlöſer von der 
höllen⸗glut, das ſchwer geſetz fur 
mich erfullt, Dadurch des Vaters 
zorn geſtillt. „„ ER, 
6. Wann ſünd und ſatan mich 
anklagt, Und mir das herz im 
leib verzagt, Alsdaun braäuchſt dn 
dein mittler-amt, Daß mich den 
Vater nicht verdammt. 

7. Du f ſt mein fürſprach alles 
zeit, Mein heyl mein troſt und 
meine freud, Ich kann durch dein 
verdienſt allein Hier ruhig und 
dort ſelig ſeyn. 5 

8; Gott heil'ger Geiſt, du höch⸗ 
85 kraft, Deß gnade in mir alles 

chafft, AL etwas guts am leben 
9 So iſt es warlich kauter 

ein. 5 ; 

9. Dein iſts, daß ich Gott recht 
erkenn, Ihn meinen HErrn und 
Vater nenn, Sein wahres wort 
und ſacrament Gehalt, auch lieb 
bis an mein end 

10. Daß ich veſt in anfechtung 
ſteh, Und nicht in trübfal unter⸗ 
geh, Daß ich im herzen troſt em⸗ 
Aria, Zulezt mit freuden übers 

in! 0 5 g 5 

11. Drum danke ich mit herz 
und mund, Dir Gott, in dieſer 
morgen: (mittag) (abend⸗ſtund.) 
Für alle güte, treu und gnad, 
Die meine feel empfangen hat. 


1 


BER, 


15. 


Bitt, und Dank⸗ Lieder. 


,, ͤ + un, 9") 
f \ vr, 


4 g 
denhand, Bleib über mir heut 
(heint) ausgeſpannt: Mein amt, 
uth, ehr 7 4 

n deinen ſchutz ich dir befehl. 
Hilf, daß ich ſey von herzen 
fromm, Damit mein ganzes Chris 


| ſtenthum Autrichtig und rechtſchaf⸗ 


ſen ſey, Nicht augenſchein und 
heuchelen. 4 
14. Erlaß mich meiner fünden: 
ſchuld, Und hab mit deinem kind 
gedult, Zünd in mir glauben an 
und Ueb, Zu jenem leben hoff⸗ 
nung gib. N | 
15. in jeo? ende mir befchehr, 
Am jüngſten tag erweck mich 
Herr! Daß ich dich ſchaue ewig⸗ 
lich, Amen, amen, erhöre mich. 


er 
Zehenter Theil. 
in ſich haltend: 


/ 


Vor dem Eſſen. 


Mel. Erhalt uns, Herr, bey. 


2 HMeſcher uns, HErr! das täglich 


brod, Für theurung und für 
Hungersneth, Pehut uns durch 
deinen lieben Sohn, Gott Vater 
in dem höchſten thron 
2. O HErr! thu aut dein milde 
hand, Mach uns dein gnad und 
gut bekannt: Ernähr uns, deine 
kinderlein, Der du ſpeißt alle 
vögelein. | RR 
3. Erhörft du doch der raben 
ſtimm, Drum unfre.bitt , HErr, 
auch vernimm, Dann aller ding 
du Schöpfer biſt, Und allem vieh 
fein futter giebſt. N 
4. Gedenk nicht unfrer miſſe⸗ 
that, Und fünd, die dich erzür⸗ 
net hat, Laß ſcheinen dein barm⸗ 
herzigkeit, Daß wir dich lob'n in 
ewigkeit, e . 
5. O HHErr, gib uns ein frucht⸗ 
bar jahr, Den lieben korn⸗ bau 
uns bewahr, Für theurung, hun⸗ 
ger, ſeuch und ſtreit, Behüt uns, 
HErr, zu aller zeit. a N 
6. Unſer lieber Vater du biſt, 
Weil Chrſſtus unſer bruder if, 
; f 


rl 


Geſaͤnge vor dem Eſſen. 


reund, leib und ſeel, 


fatte ſeyn, 


165 


1 
Drum trauen wir allein auf dich, 
Und wolln dich preifen ewiglich, 


CCCLVIII. 358. 
Mel. Ach bleib bey uns, HEre. 


wen ding, o Herr! bitt ich 
a) von dir, Die woleſt du nicht 
wegern mir, Weil ich in dieſem 
leben bin, Eh mich mein ſtund⸗ 
lein nimmt dahin. 

2, Verkälſchte lehr, abgötterey, 
Auch lugen ferne von mir ſey, 
Armuth und reichthum gib mie 
nicht, Doch dieſes ich noch fer⸗ 


ner bitt: 

3. Ein ziemlich nothdurft ſchaff 
dem leib, Das ich kan nähren 
kind und weib, Daß kein groß 
noth und mangel ſey, Und auch 
kein uberfluß dabey. e 

4. Sonſt wann ich wurd zu 
Verläugnet ich den 
Be mein, Und fügte: was 
rag ich nach GOtt, Ich bin vers 
ſorgt in aller noth. gi 
F. Oder wann armuth drückte 
mich Zum fehlen möcht gerathen 
ich, Oder mit ſund trachten nach 
guch, Ohn Gottes ſcheu, 
mancher thut. 

6. Des HErren ſegen machet 


reich, Ohn alle ſorg, wann du 


zugleich In dein'm ſtand treu und 
fleißig biſt, und thuſt was dir bes 
fohlen iſt. 


CCCLIX. 359. 
Mel, Singen wir aus herzens. 


3 bitt ich von dir, Zwen⸗ 
erley frag ich dir für, Dir 
der alles reichlich gibt, Was uns 
dient, und dir beliebt, Gib mein 
bitten, das du weiſt, Eh ich ſterb, 
und ſich mein geiſt Aus des lei⸗ 
bes handen reißt. 

2. Gib, daß ferne von mir fen 
Lügen und abgötterey: Armuth, 
das die maſſe bricht, Und groß 
reichthum gib mir nicht: Allzu 
arm und alzu reich Iſt nicht gut, 


ſtürzt beydes gleich Unfre feel ins 


fünden⸗ reich. g 
3. Laß mich aber, o mein heut, 
enmen mein beſcheiden theil Und 

beſchehre mir zur nokh, Hier mein 

täglich bißlein brod. Ein klein 
wenig da der much, Und ein gut 
gewiüſſen ruth, Iſt fürwahr ein 


groffes guth. 
gebſſes g 4. Son⸗ 


wie 


. * 
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4. Sonften möcht im überfluß 
ch empfinden überdruß „ Dich 
erläugnen, dir zum ſpott, Fra⸗ 
gen : das iſt HCer und Gott 
Dann das herz iſt Frechheit voll, 
Weiß oft nicht, wann ihm iſt 
wohl, Wie es ſich erheben ſoll. 
5. Wiedetum, wanns ſtehet blos, 
Und die armuth wird zu groß, 
Wied es untreu, ſtiehlt und ſtellt 
Nach des nächſten guth und geld: 
Thut gewalt, braucht ränk und 
lift, Iſt mit unrecht ausgerüſt⸗ 
Fragt gar nicht, was Chriſtlich iſt. 
6. Ach, mein Sort! mein ſchatz! 
mein licht! Dieſer Feines ziemt 
mir nicht: Beypdes ſchändet deine 
ehr Beydes ſtürzt ins höllen⸗meer: 
Drum ſo gib mir full und hüll. Als 
ſo, wie dein herze will, Nicht zu 
wenig, nicht zu viel. i 


Mel, Here Chriſt der einig. 
5 bitten wir deine kinder, 
O Vater, HErre Gott ,: 
Mach unſre ſorgen minder, Gib 
uns das täglich brad, Erhalt uns 
unfer leben, Das du uns haft ges 
geben, Bis wir jen's erben dort. 
2. Gefegne mit dem munde, Was 
du mie haſt beſchehrt, Daß es uns 
ſey geſunde, Die kraft werd in 
uns g'mehrt, In deinem dienſt zu 
bleiben, Die werk der lieb zu krei⸗ 
ben Allzeit geg'n jedermann. 

3, Wollſt deine lieb bepeiſen, 
Und allen ſchaffen rath, All hun⸗ 
gerigen ſpeiſen, Mit güthern ma⸗ 
chen fatt, Daß wir dich alle lo⸗ 
ben, Dein güt herab von oben 
Erkennen ſtets mit dank. 


Rus dom ehe 
CCCLXI. 361. 


Sin wir aus herzens-grund, 
Loöbendtt mit unſerm mund 
Wie er ſein güt an uns beweißt, 
So hat er uns auch geſpeißt, Wie 
er thier und vögel nährt, So hat 
er uns auch beſchehrt, Welch's 
wir jetzund haben verzehrt. 

2. Lob'in wir ihn, als feine knecht 
Das ſind wir ihm chen ER. 
recht, Erkenn'n wie er uns hat 
geliebt, Dem menſchen aus ge⸗ 
naden gibt, Daß er von 1 ch 
und baut, Artlich iſt zuſammen 


* 


U 


* 


A 


9 * N N vn ar 10 F Ko 1 N 
Geſaͤnge nach dem Eſſen. 


anſchaut. 


n 


nem thron. 


BI RE, RN. SC RT REED EN 


gebaut 7 


4 


In dem leib der mutter 


er äiugerichtet fein: Od es iſt ein 
kleines kind, Kein'n mangel doch 


nirgends finde, Bis es guf die wet 


herkömmt. f EN 
4. GOtt hat die erde zugericht, 

Läßts an nahrung mangelt nicht⸗ 

N that die macht er naß, 


Das dem vieh auch wächſt ſein 


gras. Aus der erden wein und 
brod Schaffet Gott, and gibts 
. Daß der menſch fein 
5. Das waſſer das muß geben 
ſiſch, Zis läßt Gott tragen zu 
tiſch, Ey'r von vöglein eingelegt, 
Werden junge Frans geheckt, Mü 
fen der menſchen fpeite ſeyn, Hirz 
ſche, ſchgafe, kinder und ſchwein,⸗ 


Schaffet Gott, und gibts allein. 


6. Danken wir ſehr, und bitten 
ihn, Daß er uns geb des Geiſtes. 


3. Alsbald der menſch fein lex 
a belt Sein Rice vor e ſte aß 
ein, SIE 


15 


* 


ſinn, Daß wir ſolches recht vers 


ſtehn, Stets nach ſeinin geboten 
gebn, Seinen namen machen groß 
So mg 


In Ehriſto ohn unterlaß, 
gen wir recht das gratias.“ N 
Das gratias das fingen wir, 
HErr GStt Vater, wir danken 
dir, Daß du uns reichlich gaſt ge⸗ 


ſpeißt, Dein lieh und treu an uns 


beweißt, Darum wir dir dankbar 
ſeyn, Loben auch den namen dein 


„Err dir fen die ehr allein. 


CecLxII. 362. 


Janket dem HErrn, dann er iſt 
D ſehr freundlich, Urd fang gu 
und wahrheit bleibet ewiglich. 
>. Der, als ein barmhertziger 
gütiger Gott, Uns dürftigen krea⸗ 
küren geſpeiſet hatt 


3. Singet ihm aus herzensgrund 


mit innigkeit, Lob und dank fen dir⸗ 


Gott Vater in ewigkeit. 


4. Der on BUR. als ein reicher 
milder Vater, Speiſeſt und Eleig 
deſt deine eiende kinder. 
5. Verleih, daß wir dich recht 
lernen kennen, Und nach dir ewig 
gen Schöpfer uns ſehnen. N 
6. Durch IEſum Chriſtum dei⸗ 
nen allerliebſten Sohn, Welcher 
unfer mittler iſt worden von deiz 


7. Der helf uns alleſamt allhie 


zugleiche, Und mache uns erben 
„ 


in feines Vaters reiche, 


. 
4 


1 . 


en namen, Wer das begehrt, der 
Ru von herzen, Amen. 


CcCcCLXIII. 363. 


Mel. HErr Chriſt, der einig. 


Err. Gott, nun ſey gepreiſet, 

Wir ſag'n dir groſſen dank: 
Du haſt uns wohl gelpeiſet, und 
geben guten trank, Dein mildig⸗ 
keit zu merken, Und“ unsern glaub' 1 
Bi Karten, Daß du ſeyſt unſer 


Ott 

No, 80 wir 12 75 7 hab' n genom⸗ 
men Mit luſt und übermaas : 
Dadurch wir möchten kommea, 
Vielleicht in deinen haß, So woll ſt 


du uns aus gnaden, O HeErr, nicht 


laſfen n Durch Chriſtun 
an Sohn. 

Alſo wollſt allzeit nähren, 
Ser! unſer feet und geiſt ,: 
In Chriſto ganz bekehren, Und 
in dir machen feiſt. Daß wir ih, 
rin hunger meiden, Starck ſeyn 
we leiden, Und leben ewig⸗ 
ich. 


ns 


Reiſe⸗ PS), 


e 


Mel. Diß find die heiligen 5. 


gan Gottes namen reifen wir, 
8 Seiner gmaden begehren 


wir, Des Vaters. gut behüt uns 


heut, Bewahr uns unſer feel und 
e Kyrie eleiſon. 

Chriſtus ſey ‚unfer geleits⸗ 
mann „Bleibe ſtets bey uns auf 
der bahn, Und wend von uns 
des feindes liſt, Auch was ſein'm 
wort zuwider iſt, Kyrie eleiſon. 

3. Der heilig Geiſt auch ob uns 
bat, a feinen gaben mannig⸗ 
falt, Tröſt, ſtärke uns in aller 
noth, Und führe uns wieder heim 
zu St Kyrie N, 8 


"CCCLXV; 365. 


Mel Wann wir in böchſten. 


Jens allerliebſter Vater Wade 
Ich bitt durch € riſt ⸗ 
Sohne dein, Für unfall Wollt ber 
ald. Auf dieſer . ona, 

glich. | 


ur 


Reihe und Wiegen Geſang. 


8 Zu lob und ehr feinem heil⸗ 


lich aus, 
zu haus, Lob, preis und ehr wi 
ich dafür „ 
ſagen dir. 
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2. Mollſt ſelbſt ch der beebel | 
fung dei Ein ſeurig mauer um uns 


egm fe ich hie an ſeel und leib, 
. an haus, hof, kind und 


b 
3. Fürm böſen feind und ſchnel⸗ 


len tod, Für räubern feur⸗ und 


waſſers⸗ noth, Für böfen thieren, 
find und ſchand, Sey hee durch 
Ae deiner hand. 

Zur reiß und zum fürhaben 5 


Amen Sprich deinen göttlichen ſe⸗ 


gen dein, Damit ich ſchaffe nutz 
und rath, Und alles nützlich geh 


95 ſtatt. 
. Dein’ n heiligen engel ſend 
f zu mir „ Daß er mich ficher leit 


und führ, Den teufel und all böfe 
„ mir verjag und fern ab: 
frei 

6. Mein Gott, geleit mich glück⸗ 
Und krölich wieder drin 


Aus Wees grunde. 


Wiegen⸗ Geſang. 
CCCLXVI. 366. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſt. 


i ſchlaff edle liebes kinde⸗ 


dein, tkthu dein äuglein 
zu, Der lieb Bon will dein Was 
ter ſehn, Drum ſchlaf in guter 


ruh, Drum ſchlaf in guter ruh. 


Dein Vater iſt der liebes ott 
und wills auch ewig ſeyn, Der leib 
und ſee dir geben hat, Wohl durch 
die eltern dein, Wohl durch die 
as dein. 

„Und da du warſt in fünd 
geboten, Wie menſchen kinder all, 
m „agf darzu in Gottes zorn, 

Adams ſund und fall, ‚um 
Aba fünd und fall. 1 
4. Da ſchenkt er dir ſeln lieben 
Sohn, Den gibt er in den tod, Der 
kam auf erd'n vons himmels⸗thron 
Half dir aus aller noth - Half 
Aus aller noth. 
8, Ein kindlein klein ward er 
gebogen, Am creutz fein blut ver⸗ 
goß, Damit ſtlüt er ſein's Vaters 
zorn, Macht dich von ſünden 108, 


Macht dich von fünden los. 


6. Hör, was dir Chriſt erwor⸗ 
ben hat, Mit feiner marter groß, 


n Dein heilig tauf das ſelig bad, Aus 


1 ſeiten floß, Aus feiner feiten 
W Darum biſt du nun 701155 ge⸗ 


dir 


flür allem leyd. 
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bohren, Durch Chriſti wunden roth, 
Verſchlungen iſt Gott's grim'ger 
zorn Dein'r ſchuld biſt quikt u. los. 

ein'r ſchuld viſt quitt und los 
8. Mit ſeinem Geiſt er dich 
f Seen lauter lieb und treu, 

Der auch dein zartes herzlein rührt 
Und macht dich gar ſpan neu, Und 
macht dich gar ſpan⸗ neu. f 


9. Er ſend dir auch fein enge⸗ 


lein, Zu hüten tag und nacht, 
Daß ſie bey deiner wiegen ſeyn, 
Und halten gute wacht, Und hal⸗ 
ten gute wacht. „ 
10. Damit der böſe geiſt kein 
theil An deiner ferlen find, Das 
bringt dir alles Chrifti hepf Drum 
biſt ein ſelges kind, Drum biſt 
ein feiges kind. | 
11. Dem pater und der mutter 
dein Befehl ich dich mit fleiß. Daß 
je dein treue pfleger fen, Zie'hn 
ich zu Gottes preiß, Zie'hn dich 


zu GOttes preiß. a 


"12. Darzu das liebe JEſulein, 


Geſellt ſich zu dir fein, Will dein 
Emanuelchen ſeyn, Und liebes 
brüderiein, Und liebes brüderlein. 

13. Drum ſchlaf, du liebes kin⸗ 
delein, Preiß Gott den Vater 
dein, Wie Zacharias Hänſelein, 
So wirſt du ſelig ſeyn, So wirſt 
du ſelig ſeyhn N 

14. Der heilge Geiſt der ſegne 
dich, Bewahr dich allezeit, Sein 
heilger nam behüte dich, Schütz 
dich für allem leyd, Schütz dich 


15. Amen, amen, das ift. ja 
Wahr, Das ſagt der heilge Geiſt, 
Geb Gott, daß du von heut zu 
Jahr Ein gottſelig kind ſeyſt, Ein 
gottſelig kind ſeyſt. e 


Eilfter Theil. 
in welchem verfaſſet 
Sterb⸗ und Leich⸗Geſaͤnge. 
CCCLXVII. 367. 


Wann mein ſtündlein vorhan⸗ 

den iſt, Und ich ſoll fahrn 
meine ſtraſſe, So gleit du mich 
Herr JeEſu Ehriſt, Mit hülf mich 
nicht verlaſſe, Mein feel an mei⸗ 
nem letzten end, Befehl ich, HErr! 
in deine händ, Du wirſt ſie wohl 
Wee 


. 


0 
0 


r 


Sterb. und Leich» Gesänge. 


fahrt iſt, Tod's furcht kan ſie ver⸗ 


7 „ ni e * 1 6 * 1 
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2. Mein ſünd mich werden kra | 
ken ſehr, Mein gewiſſen wird mid 
nagen, Dann ihr'r find viel wie 
fand am meer, Doch wil ich nicht 
verzagen, Gedenken win ich an 
deinen tod, Her JEſu, deins 
wunden roth, Die werden mich 
erhan ⁵ ] N 

3. Ich bin ein Glied an deinem | 
leib, Deß tröſt ich mich von Ders | 
zen, Von dir ich ungeſchieden 
bleib, In todes⸗noth und ſchmer⸗ 


— 


fl fi 


zen. Wann ich gleich ſterb, ſo 
ſterb ich dir, Ein ew'ges leben 
haſt du mir Mit deinem tod ers 
en i BA n 
4. Weil du vom tod erſtanden 
biſt, Werd ich im grab nicht blei? 
ben, Mein höchſter troft dein auf? 


treiben. Dann wo du biſt, da komm 
ich hin, Daß ich ſtets bey dir leh 
und bin, Drum fahr ich hin mik 
cn de im din leder 

5. So fahr ich hin zu SE | 
Chriſt, Mein'n arm thu ich au 55 | 
ſtrecken, Ich fchlafe ein, und SE | 


fein, Kein menſch kan mich au 

wecken „ Dahn Jeſus Cheiſtus 
Gottes Sohn, Der wird die him⸗ 
melstsür aufthun, Mich führ n 
zum ewegen leben. 7 


Da nun Elias ſeinen lauf Und 
wunder hat vollendet, Da 
gleit ihn Gott gen himmel nauf, 
Ein wagen er ihm ſendet. Was 
gen und roß war'n wie ein feu'r, 
Darauf fuhr der prop het fo hen’ 
Im wetter auf gen himmel. | 
*Mit leib und ſeel er dahin 
fuhr, Mit feuerflammen umgeben, 
Uns zum beyfpiel, troſt und ſigur, 


Daß wir nach dieſem leben Zu 
Gott auffahren allzugleich, Mit 
leib und feel ins himmelteich, 
Wann Chriſt der HErr wird kom⸗ 


men. I 

Eliam auf dem berg Tabor 
Die jünger Chriſti ſahen, Der 
viel jahr hat gelebt zuvor, Drum 
ſoll kein menſch verzagen. Ein ew! 
ges leben iſt gewiß, Da ſezt Elias 
lebt und it, Dahin ſoll'n wir 
all kommen. u g 
* Elias vor dem jüngſten ta 
Soll wieder komm'n auf erden, 
Daß er der böſen welt anſag⸗ 
Wiechriſtus kommen werde. Aber 
der theure Gottes mann Hat ſich 
ſchon hör'n und ſehen lan, Drum 

in das end nicht ferne. 
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ECCLXVII. 368, 
Herd sert wahr'r men ſch 


ter, angſt und ſpott, Fur mich am 
Kreutz auch endlich ſtarbſt, Und mir 
eins Vaters huld erwarbſt. 
2. Ich bitt durchs bittre leiden 
dein, Du wollſt mir fünder gnä⸗ 
dig ſeyn, Wann ich nun komm 
in ſterbens⸗noth, Und ringen werde 
mit dem tod. f 
3. Wann mir vergeht all mein 
geſſcht, Und meine ohren hören 
nicht, Wann meine zunge nicht 
mehr ſpricht, Und mir vor angſt 
mein herz zerbricht. 5 
4. Wann mein verſtand ſich nicht 
l Und mir all menſchlich 
hülf zerrinnt, So komm, o HErr 
Chriſt, mir behend Zu hülf an 
meinem lezten end. 10 
5. Und fuhr mich aus dem jam⸗ 
merthal, Verkurz mir doch des to⸗ 
es quaaı „ Die böſen geiſter von 
mir treib Mir deinem Geiſt ſtets 
bey uns bleib. „„ 


eine händ: Der leib bat in der 
rd ſein ruh Bis ſich der jüngſt 


Beine So nimm fie Herr, in 
tag naht herzu. 


7. Ein frölich auferſteh 'n verleih 


Am jüngſten g'richt mein fürſprach 

ſey, Und meiner fund nicht mehr 
gedenk, Aus gugden mir das leben 
ſchenk. „ 


( 


38. Wie du Haft zugeſaget mir, 
In deinem wort, das trau ich dir : 
Seren fürwahr auch ſag' ich, 


Wer mein wort hält und glaubt an 
„ 
9. Der wird nicht kommen ins 
gekicht, Und den tod ewig ſchmä⸗ 
cken nicht, Und ob er gleich hie 
zeitlich ſtirbt, Mit nichten er 
HDrum gar verdirbt. A 

10. Sondern ich will mit frarfer 


| hand Ihn reiſſen aus des todes 


band, Und zu mir nehmen in mein 


reich, Da fol er dann mit mir 


zugleich. 
11. In freuden leben ewiglich, 
Ser hilf uns ja gnädiglich. Ach 
eErr! vergib all unſer ſchuld, Hilf 
Daß wir warten mit gedult. 
12. Bis unſer ſtundlein kommt 
herbey Auch unſer glaub ſtets wa⸗ 
ker ſey, Dein'm wort zu trauen 
deliiglich, Vis wir entſchlafen ſe⸗ 
„lie. RE \ NS 
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Sterb⸗ und keich ⸗Geſäͤnge. 


und EStt, Der dulitt'ſt mar⸗ 


6. Bis ſich die feet vom leib abs 
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CCCLXIX. 369. 


ch hab mein fach Gott heim, 

> geſtellt, Er machs mit mir, 
wies ihm gefällt, Soll ich allhier 
noch länger leb'n, Nicht wider⸗ 
ſtreb'n, Sein'm willen thu ich 
mich ganz ergeb' n. ? | 
2. Mein zeit und ſtund iſt, wann 
Gott will, Ich ſchreib ihm nicht 
vor maas noch ziel, Es find gezählt 
all härtlein mein, Beyd groß und 
Keim „Fällt keines ohn den willen 
ei 


3; Es iſt allhier ein jammer; 


thal, Angſt, noch und trübſal 


a e es bleibens iſt ein kleine 


zeit, | mübfeligfeit, Und wers 
bedenkt, ift immer im ſtreit. 

4. Was iſt der menſch? ein ers 
den⸗klos, Von mutterleib kommt 
er nackt und blos, Bringt nichts 
mit ſich auf dieſe welt, Kein guth 
noch geld, Numint nich ts mit ſich, 
wann er hinfällt. N 

5. Es hiift kein reichthum, geld 
noch guth Kein kunſt noch gunſt 
noch ſtolzer muth, Füren tod kein 
kraut gewachſen iſt, Mein from⸗ 
100 ei Alles, was lebet, ſterb⸗ 
ich iſt. % 

6. Heut find wir friſch, geſund 
und ſtark, Mory’a find wir tod, 
und lieg'n im fark, Heut bluhn 
wir wie die roſen roth, Bald krank 
und tod Iſt allenthalben müh und 
nh, e 
7. Man trägt eins nach dem ans 


dern hin, Wohl aus den aug'n, 


wohl aus dem ſinn, Die welt ver⸗ 
giſſet unſer bald, Sey jung oder 
alt, Auch unſer ehren mannigfalt. 
J. Ach HErr, lehr uns bedenken 
wohl, daß wir ſind ſterblich all⸗ 
zumal, Auch wir allhie kein bleis 
bendes han, Müſſen all darvon, 
Gelehrt, rauh, jung, alt oder fchön, 
‚9. Das macht die fünd, o treuer 
Gott, Dadurch it komm'n der 
bittre tod, Der nimmt und frißt 
U menſchen⸗kind, Wie er fie findt, 
Fragt nicht, weß ſtands od'r ehren 
fie. find. ! We 
10. Ich hab bie wenig guter tag, 
Mein täglich brod it müh und klag 
Wann mein Gott will, ſo will ich 
mit Hinfahren in fried, Sterb'n 
ift 9 05 gewinn, und ſchadt mir 
nic 3 0 J . . 
11. Und ob mich ſchon mein fünd 
anſicht, Dannoch will ich denen 
zicht, Ich weiß des Wein 9 
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G Ott Für mich in tod Sein’n liebe 
fien Sohn gegeben hat. 

12. Derſelbig mein HErr IEfn 
Chriſt, Für all mein ſünd geſtor⸗ 
ben iſt, Und auferſtanden mir zu 
gut, Der höllen glut, Gelösſcht 


CCCLXX. 370. 


Mel, Ach HErr, mich armen, 


erztich thut mich verlangen 
H Nach einem felgen end,: Weil 
jch hie bin umfangen, Mit trübfal 
und elend: Ich hab luſt abzu che 
den Von dieſer böfen welt, Sehn 
mich nach egen freuden, O JEſu, 
ſomm nur ald. 
2, Du haſt mich ja erlöſet Von 
ſünd, tod, teufel und höll, Es 
hat dein blut gekoſtet, Drauf ich 
mein hoffnung ſtell. Warum ſollt 
mir dann grauen Fürm tod und 
pöl'ſchen geſind, Weil ich aut dich 
tnu bauen, Vin ich ein ſel ges kind. 
53. Wann gleich ſüs zin das leben 
Der tod ſehr bitter mir, Will ich 


Mich doch ergeben Zu ſterben willig 


Ar, Ich weiß ein beſſer leben, Da 
Reine feel fährt hin, Deß freu ich 
nich gar eben, Sterben if mein 
nn | 


U 


Sterb⸗ und beich⸗Geſaͤnge. 


4. Der leib zwar in der erden, jHii 
Von würmern wird verzehrt z 
Doch auferwecket werden, Durch le 
Chriſtum ſchen verklärt, Wird fi 


und e ſchadt mir dann 10 
. Ob mich E 


. 


Länger zu bleiben hier: Und mir gi 
auch immer zeiget, Ehr, geld IM 


Ih 


Durch dein leiden und flerben, Und, 


el 
2a | 


N a 4 1 1 
een R N VE 


4 44 x 

erben :,! Wann aber das geſche⸗ 
en fo, Und wie ich werd verders 
Pal leibe nach, das weiß ich 
ich Es ſteht allein in 0 0 gez 
sicht, Du weiſt mein leztes ende. 
| a and weil ich dann, als Die 
bewußt, Wohl durch dein’ s Geis 
les gabe, un dir allein die beſte 
Inf Ju meinem herzen habe: Und 


‚ 5 Reh fünden g’wafrhen rein, 
nd mii dein yeich erworben. 
3. S bitt | dich [2 HEr Sen 
Chriſt, Halt N bey den pedans 
„ Und laß mich ja zu keiner friſt 
u dieſer | 
ern darbey verharren veſt, Bis 
aß die feel aus ihrem neſt Wird 
den himmel kommen. 
4. Kans ſeyn, ſo gib durch deine 
and Mir ein pernünftig ende, Daß 
ch mein feel fein mit verſtand Bez 
eh in deine hände: Und fo i 


ea 
02 


Ben 
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dem bettleinoder froh Möge von 
ginnen fahren. 
2s. Wo du mich aber in dem feld, 
Dürch raub auf lender glenze⸗ 
In waſſers goth, hitz oder käit, 
Ader quch peftilenze, Nach dei⸗ 
nem rath, wollt nehmen hin, So 
icht nicht, HCer Aden uhren 
ſinn; Den ich im leben führe. 
6. Wo aber ich aus ſchwachheit 
groß, Mich e hielte, 
Bieng etwan oder läge blos, Und 
unbeſcheiden redte, So laß michs, 
Here, enkgelten nicht, Weils wi? 
| dich g 4 A „ Und 
mich nicht kan heſinnen. a 
ms Ort mir in todes⸗pein 


daß mir das herze mein, Fein fanft 
gebrochen werde, Und wie ein licht 


blut vergeh, Das du fir mich ver; 
k ea 208 du für mich ver 


38. Jedoch ich dich nicht lehren 


will, Noch dir mein end fürſchrei⸗ 
nen Sondern dir allweg halten 
ſtill, Ben deinem wort verbleiben: 


Und glauben, daß du als ein färſt 
Des lebens mich erhalten wirft, 


Ich ſterb gleich wo ich wolle. 
„9. Derhalten ich in meinen inn, 


Mich dir thu ganz ergeben, Dann 


ſieh der tod iſt mein gewinn, Du 
aber biſt mein leben! Und wirſt 


mein'n leib ohn alle Flag, Das weiß 


lezen wick am jüngfien tag, Zum 
eben auferwecken⸗ tas, Zun 
. ww" 5 5 ö 


Sierb⸗ und eich Ge 


e en du allein Mich GO 


ehnung wanken, Son? . 


Uns ewig wird befreyen. 


glauben ſanft und froh Auf meiz 


achten wir dann das 
Ohn einig leyde, 


Ein fänberlich gebärde, Und helf, 


| Bin als weh Auf dein unſchuldig 


1 


CccLxxII. 372. 
Mel. Mein wallfahrt ich voll. 


zun gute nacht ihr liebſten mein 
Jet trägt man mich von bins 
nen :,: Mein'n leid zu leg'n ins 
grab hinein, Daß er ſanft ruh 
darinnen. Die ſeel iſt allbereit bey 


Dr Da 7 


Ott, Da wird fie ewig getröſtet, 
it mir hats nunmehr keine noch, 
in von allem leyd erlöſet. 


2. Was trauret ihr dann, daß ich 


hie ſcheid? Laß nur eu’r trauren 
fahren, Ich bin kommen zu ew'ger 
freud. Ihr lebt in alten g’fahren, 
Ich geh voran, ihr kommt hernach, 
Denkt wie werden wie uns freuen; 
Wann Gott von allem ungemach 


3. Fürwahr, die ganz welt ich 


nicht nahm, Daß ich ein einig mi⸗ 


nute, Zu euch in diß elend mehr 


kam, So groß iſt jezt das gute, 


Das mir Gott bat gegeben ein, 
Im himmel, g welch freude! Kom 


bald hernach, ihr liebſten mein, 


Was habt ihr hie? nur leiden. 

4. Ade behüt euch Gott, ade, 
Die ihr denkt nachzukom nen, Den 
weg zum himmel ich jezt geh, Da 


gewiß ſch alle frommen, Zuſam⸗ 


men bringt der jüng eie tag, Was 
ſcheiden! 
| ohn alle kiag, 
Wir uns werden ewig freuen. 
5, Ach Gott! verleih, wer nach 


die bleibt, In dieſem armen le⸗ 


ben, Daß er fromm werd iM der 
gnaden⸗zeit, Und ſich dir ganz 
ergeben, Daß er dort hör: 
frommer Chriſt Geh ein zu dein's 


HeErrn freuden. Ach helfs, du 
frommer HErr IEſu Chriſt, 


alien gnaden, Amen, \ 
SCCLXXIII. 373. 


Mitten wir im leben find Mit 
J dem tod umfangen: Wen ſu⸗ 
chen wir, der hülfe thut, Daß wir 
gnad erlangen? Das bit du, HErr 


alleine. Uns reuet unſre miſſe⸗ 


har, Die dich, HeErr, erzürnet 
at: Heiliger HErre Gott! Hei⸗ 
liger Karker Gott, Heiliger baem⸗ 
herziger Heyland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht verſinken 
2 bittern todesnotht, Kyris 
eleiſon. re „„ 
2, Mitten in dem tod anſicht, 
Uns der hoͤllen rachen, Mer 11 
e 


1 


37 


Du 


an 


A 
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uns aus folcher noth Frey und 
ledig machen? Das tbuft Du, 
Here alleine. Es jammert dein 
parmherzigkeit, Unſre ſünd und 

roſſes leyd Heiliger HErre Gott! 
Heiliger ſtarker Gott! Heiliger 
barmherziger Heyland! Du ewi⸗ 

er Gott! Laß uns nicht verzagen 
Vor der tieffen höllen glut, Kyrie 
eleiſon. N; 


3. Mitten in der höllen angſt 


Unſer ſund uns treiben, Wo ſol⸗ 


In wir dann fliehen hin, Da wie 
mögen dleiben, Zu dir, Heere 
Thriſt alleine Vergoſſen iſt dein 
theures blut, Das gnug fur die 
9 thut: Heiliger SErre Gott! 
Heiliger ſtarker Gott! Heiliger 
Barmberziger Heyland! Di ewi⸗ 
er Gott! Laß uns nicht entfal⸗ 
Agn Von des rechten glaubens troſt, 
hrie eleifon. 


CCCLXXIV. 374. 


Men wallfahet ich vollendet 
det hab In dieſem böſen le: 
Ben :,: Jetzund trägt man mich 
in das grab, Darauf thut ſich 
anheben Ein neue freund und fe: 
ligkeit Beh Chriſto meinem HEr⸗ 
ren, Die alen frommen iſt bereit, 


EN 


Diß iſt die kkon der ehren. 


2. Der leib that zwar verweſen 
gar, Und muß zu ſtaube werden, 
Doch wird daraus ein cörperklar, 
Welcher nicht mehr auferſteht: 


Sondern hiernächſt „ 


Ohn jammer und elende Wird ſeyn 
und bleiben zu aller friſt, Der ſich 
von Gott nicht wende. 

3. Soſch ewig leben hat er mir 
und all'n Chriſten erworben ,: 
Der tod hat g'wart vor meiner, 
thur, Bis 10 i | 
Und dieſes tft der finden ſchuld, 
Wir müſſen einmal ſterben, Jedoch 
beweißt er ſeine huld, Sein glaub' 
gen nicht verderben. N 
4. Sondern wie ein weitz⸗körne⸗ 
fein Geſäet wird mit fleiſſe: Vers 
modert und grünt hernach fein, 
Alſo auch gleicher weiſe, All from⸗ 
me Chriſten hie auf erd, Ein weil 
verſcharret bleiben, Stehn doch 
hernach auf unverſehtt, Mit ihren 
klaren deiben. i 

Ich hab auf mein'n HErrn 
J Efum Chriſt Mein hoffnung, thun 
und laſſen, Gestellt, der auch zu 
jeder friſt Mein Heyland it gewe⸗ 
gen; Der wird meine liebe freunde 
Yer, Welche ich hintertaſſen, Ber 
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Sterb und Leich⸗ Geſänge. 


weinen: 


deureich leben. 


euch alln auch geben. 


sehen lan, Und machſt bekannt, 


Ich fahr dahin mein ſtraſſen⸗ 


jezt bin geſtorben, 


ſchirmen und mit groffer zler End⸗ 
lich auch zu ſich faſſen. N 
6. Darum A dn all trama 
rigkeit, Thut mich nicht mehr bes P) 
: In mir iſt nichts dann e 
lauter frend, Weils Goct fo gur 
thut meynen, Mein feel preiſet 
Sctt den Hern Fux ſolch freu 
b Was könnt ihr 
herriſchers begehren? Gott woll's N 
„ it 


Mit fried und freud ich fahr das 
bin In Gottes wille; Ges 
troſt iſt mir mein herz und finnz 
Sanft und file: Wie Gott mie | 
verheiſſen hat, Der tod iſt mein 
e ch 1 6 nee 
‚2. Das macht Chriſtus wahr’e |} 
Gottes Sohn, Der treue Hens HM 
land, Den du mich HErr, ha 


Daß er fen das leben und hey 
In noch und auch im ſterben. 1 

3. Den haſt du allein fürgeſtellt 
Mit groſſen gnaden Zu feinem || 
reich die ganze welt Heiſſen laden, N 


Durch dein theuer heilſam wort, 


An allem ort erſchallen. 
4. Er iſt das hehl und ſelig licht a 


Für die heyden, Zu erleuchten⸗ 


die dich kennen nicht, Und zu wey⸗ 
den: Er iſt dein's volks Ilraels, M 
Der preiß, ehr, freud und wonne, 


CCCLXXVI. 376. 
W Welt! ich muß dich laſſen, 


Ins ewig vaterland: Mein geiſt 
will ich aufgeben, Darzu mein 
leit und leben Setzen in Gottes 
gnädig hand. 5 

2. Mein zeit iſt nun vollendet, 
Der tod das leben endet, Sters 
ben iſt mein gewinn, Kein bleis 
bens iſt auf erden. Das ewig muß 
mir werden, Mit fried und freud 
fahr ich dahin. N 

3. Ob mich gleich hat betrogen, 
Die welt von Gott gezogen Durch 
ſchand und büberey, Will ich doch 
nicht verzagen, Sondern mit glaus 
ben ſagen: Daß mir mein ſund 
vergeben fen. 4 40 

4. Auf Gott ſteht mein ‚vers 
trauen, Sein ang'ſicht will ich 
ſchauen, WVarlich durch JEſum 
Chriſt,. Der für mich if geſtors 
ben, Des Vaters buld erworben 
Mein mittler er auch worden iſt. 

* 


Wee, de eee 


8. fünd mag mir nichts 
Aden! Eelßt bin ich aus gna⸗ 
en, Umnſonſt durch Chriſti blut, 
ein werk kommt mir zu frommen, 
o will ich zu ihm kommen, Al⸗ 
ein durch wahren glauben gut. 

6. Ich din ein unnütz knechte, 


an daß ich ihm bezahl, Da⸗ 
it das ewig leben, Umſonſt will 
x mirs geben, Und nicht nach 
nein em verdlenſt und wahl. 
7. Drauf wil ich ſelig ſterben, 
r mirs hat bereit, Hier mag 
ch nicht mehr bleiben, De 
hur mich vertreiben, Mein feel 
ich von mein' m leibe ſcheidt. 
5. Damit fahr ich von binnen, 
welt chi dich beſinnen, Daun 
u muſt auch hernach, Thu dich 
u Gott bekehren, Und von ihm 
nad begehren, In 
u ihm nicht ſchwach. 


dör auf von ſünd und ſchanden, 
ind richt dich auf die bahn, Mit 
äten und mit wachen, Sonſt all 
erdiſche ſachen Solt du gutlich 
infahren lan. 

10. 
ide! zu Gott mich 
Ihm ſteht mein begehr: 
ür pein und ſchmerzen, im! 
nein abſchied zu herzen, Mein's 
leibens iſt jezt hier nicht mehr. 

CCCLXXVII 377. 
Phriſtus, der iſt mein leben, 

f Sterben if mein gewinn, 
Dem thu ich mich ergeben, Mit 
reud fahr ich dahin. 

12 


wende, Zu 
Hüt dich 


r 
„ 


* — 


wı 
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Bere! nimm ü 
& Wann mein herz und gedans 


ann 
12 


Deinem rath und willen, 


Jommt mein ſtündelein⸗ 


E 


Mae 


1 thun iſt viel zu ſchlechte, 
90 


Das himmelreich ererben, Wie 
Der tod 


m glauben ſey 
9. Die zeit iſt ſchon vorhanden, 


as ſchenk ich dir am ende, 


imm 


Sterb⸗ und Teic)« Bejanges 


7. Und laß mich an dir kleben, 


Gleich wie ein klett am kleid, 
Und ewig 7 dir leben, In ew'ger 
wonn und freud. 

8. Amen, das wirſt du Chriſte? 


Verzeihen gnädiglich, Mit deinem 
Geiſt Rich rüſte, Daß ich fahr 
ſeliglich. 1 


CCCLXXVIII. 378. 


Auf. meinen heben Gott, Trau 
ich in angſt und noch, Er kann 
mich allzeit retten, Aus trübſal, 
angſt und nöthen, Mein unglück 
kann er wenden, Steht all's in 


ſeinen händen. 


im leben. 


2 


2. Ob mich mein fünd anficht, 


Will ich verzagen nicht, Auf Chri⸗ 


ſtum will ich banen, Und ihm 
allein vertrauen, Ihm thu ich 
mich ergeben, Im tod und auch 


3. Ob mich der tod nimmt bin, 
Sterben iſt mein gewinn, Und 
Chriſtus iſt mein leben, Dem thu 
ich mich ergeben, Ich ſterb deux 
oder morgen, Mein feet wird er 
Verinrden.: 1 

4. O mein Herr IeEſu Cbriſt! 
Det du fo gedultig bin, 
am creutz geſtorben, Haft mir das 
heyl erworben, Auch uns allen 
zugleiche, Das ew'ge himmelreiche. 


Für mich 


5. Amen, zu aller ſtund Sprech 


ich aus herzens⸗ grund, Du wol⸗ 
leſt uns thun leiten, Herr Chriſt, 
zu allen zeiten, Auf daß wir deis 


nen namen Thun ewig preiſen, 


Amen, 5 
CCCLXXIX. 379. 


m erzlich lieb hab ich dich, o mein 


HErr! Ich bitt, du wol ſt 


ſeyn von mir nicht fern Mit deis 


ner bhülf und gnaden ,: Die gan⸗ 
ze welt nicht erfreuet mich, Nach 


himmel und erden frag ich nicht 
Wann ich dich nur kan haben 
Und wann mir gleich mein herz 
So biſt du doch mein 


zerbricht, 


Pi} 1 
a: * 


zuberſicht, Mein heyl und meines 


herzens troſt, Der mich durch fein 


blut haft eriöft, HErr IEſuchriſt ? 
Mein Gott und BETEN 1 
In 


Gott und HEkr! | 

laß uns nimmermehr. RR 
2. Es ik ja, Herr! dein nes. 

ſchenk und gab, Mein leib, fee 


und alles, was ich hab, In dies 
ſem armen leben Damit ichs brauch 


zum lobe dein Zum trutz und AR 


des nächſten mein, Wollſt mir dein 
nade geben. Behnt mich, HErr! 
ür falſcher lehr, Des ſatans mord 
und lugen wehr, In allem creutz 
erhalte mich, Auf daß ich trag 


e HeErr JEſu Chriſt! 


ein HSrrinndott! Mein Herr 
und Gott! Tröſt mir mein? ſeel 
in kod een nor; er 
3; Ach Herr ! laß deine liebe 
eng'lein Am letzten ende die ſeele 


mein. In Abrähams ſchooß tra⸗ 


gen, Den leib in ſeinem ſchlaf⸗ 
kämmerlein Gar ſanft ohn einige 
qual und pein, Ruhn bis an jüng⸗ 
ſten tage, Als ann vom tod ers 
wecke mich, Daß meine augen ſe⸗ 
hen dich In aller freud, o Got⸗ 
tes Sohn! Mein Heyland und 
mein gnaden⸗thron, HErr JEſu 
hriſt! Erhöre mich, Erhöre mich! 
Ich will dich preiſen ewiglich. 


 CCCLXXX, 380. 
Mel. Aus tiefer hoch fchten: _ 
Ere Gott! mein jammer hat 


ein end, Ich fahr aus die⸗ 


ſem leben :,: Mein ſeel befehl in 
deine händ, Die du mir haſt ge⸗ 
geben. Ich bitt, HErr! ſey ge⸗ 
nädig mir, Und nimm mich vä⸗ 
terlich zu dir, Mein geiſt zu dir 
Wut Rrebenn,. u, 
2. Weil ich hie leb zu dieſer zeit, 
Hab ich viel ſünd begangen, Dein 
väterlich barmherzigkeit Nicht 
dankbarlich empfangen, Solch's 
reut mich, HeErr! von herzens⸗ 
grund, All augenblick und alle 
ſtund, Laß mich Err! gnad er⸗ 
gange „ „ a re 
3. Mein hofnung ſieht zu aller 
Feift Auf deine groſſe güte, Und 
meinen Heyland JEſum Chriſt, 
Der woll mein ſeel behüten, Daß 
N nicht weich von deiner gnad, 
Und mir des feinds gewalt nicht 
ſchad Noch fein grauſames wüthen⸗ 
4. Chriſtus hat für mich genug 
gethan, N: . Kamm des creutz's 
gelitten, DEN ſehe ich mit glau⸗ 
ben an, Für mich hat er geſtrit⸗ 
ten. Den tod, teufel und höll 
nderwund, Und fie vertilget gar 
zu grund, Ihr macht gänzlich zer⸗ 
an,, en . 
F. Dran halt ich mich; mein 
HErr und Gott! Thu mich dar⸗ 
auf verlaſſen, Daß mir nicht ſchad 
der leiblich tod, Frölich fahr ich 
mein ſtraſſen , Zu meinem Her⸗ 
ren JEſu Ehriſt, Der jetzund mein 


— 


* 


, ,, a un: 
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1 dera N; 


begleiter iſt, Das weiß ich beſtek 
A . * Er 


maſſen 8 


6. Amen! das iſt gewißlich wahr 
Und kan mic ee e Daß 
ich ins ewige leben fahr, Mein 
glaub wird mirs nicht lügen. 
Dann ich m Een felder ewiglich, 
Und allen heil'gen ſeliglich, Des 
tod's furcht wil oöſegen. 
. CCCLXRAT . 
geeü dich ſehr, o meine feete, Und 

vergiß all i 


| 


I Lerg not und qugal : 
Weil dich nun Chriſtus dein Here 
re! Ruft aus dieſem Jjammert haf 
Aus trübſal und groſſem eyd Soüut 
du fahren in die f rend; Die kein 
ohre hat gehöret, Und in ewigkeit 
auch währen; 
2. Tag und nacht hab ich gerüf? 
fen Zu dem HErren meinem 
Gott, Weil mich ſtets viel eren 
Daß ek mir hilft au 
r noch, Wie ſich ſehnt ein wan? 
dersmann, Daß ſein weg ein end 
möcht han, So hab ich gewunſchet 
eben, Daß ſich enden möcht mein 
leben. 2 Rare 2 2 ER. SR 05 
„ 3. Dann gleich wie die roſen er 
hen, Unter dornen ſpitzig gar, Ale 
fo auch die Chriften gehen Stets 
in angſt? noth und gefahr. Wie 
die meereswellen find, Und der un? 
geſtümme wind: Alſo iſt allhiee 
auf erden Unſer lauf voher Des 
ſchwerde ...... 
4. Die weit; keufel, fand und 
hölle, Unſer armes fleiſch und 
blut, Plagen hier ſtets unſre ſeele, 
Laſſen uns bey feinem muth, Wir 
find voller angſt und plag, Lau: 
ker creutz find unſre tag, Wann 
wir nur gebohren werden, Jam 
mer gnug find ſich auf erden. 
5. Wann die morgenröth hek⸗ 
leuchtet, Und der ſchlaf ſich von 
uns wendt, Sorg und kummer | 
dahin ſtreichet, Müh findt ſich an 
allem end, Unfte thränen ſind das 
brod, So wir eſſen früh und fpatz 
Wann die ſonn nicht mehr thut 
ſcheinen; Iſt nichts dann klagen 
und weinen. 
6. Drum, HErr Chriſt! du mo 
Benfterne, Der du ewiglich auf: 
gehſt, Sey von mir jetzünd niche 
ferne, Weil mich dein blut hat 
erlößt, Hilf, daß ich mit feied 
und freud Mög von hinnen fahs 
ren heut. Ach! ſey du mein licht 
und ſtraſſe, Mich mit beyſtand 
nicht verlaſſe. 15 1 


RS 

Sr 2 0 
7 
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7. In dein feite will ich fies 


hen, b | 
gang, Durch dein wunden will 
ich ziehen Ins himmliſche vater⸗ 
land. In das ſchöne paradeiß, 
Drein der ſchächer thät fein reiß, 
Wirſt du mich, SeErr Chriſt! 
einführen, Mit ewiger klarheit 
JJ 
„8. Ob mir ſchon die augen bier 
chen, Das gehöre gar verſchwindt, 
Und mein zung nicht mehr kan 
ſprechen, Der verſtand ſich nicht 
beſinut, Biſt du doch mein licht, 
mein hort, Das leben, der weg, 


regieren, 
mel fuhr 
„ 9. Laß 


5 recht bahn gen him⸗ 
e. 2 , e 5 > ar 
4 ß dein engel mit mir fah⸗ 
| A, Elias wagen roth, Und 
meine ſeele wohl bewahren, Wie 
Laz'rum nach ſeinem kod: Laß 
ſie ruhn in deinem ſchoos, Erfüll 
ſie mit freud und troſt, Bis der 
leib kommt aus der erden, Mit 
ihr wird vereinigt werden. 


in mein'm bittern todes: 


„18. Freu dich ſehr, o meine 


feele! Und vergiß all noth und 


gquaal, Weil dich nun, Chriſtus, 


dein HErre, Ruft aus dieſem 
jammerthal. Seine freud und herr⸗ 

ichkeit Solft du ſehn in ewigkeit, 
mit den engeln jubiliren, in ewig⸗ 
keit triumphiren. 

. . A . 
CCCEXXXII. 382 

| I NR not nu Bas 5 4 5 
„Mel. Ach Herr, mich armen. 
Orch hab mich, Gott ergeben, 
2 Dem liebsten? ter mein, Hier 
ii kein ewig leben, Es muß geſchie⸗ 
den ſeyn, Der tod bringt mir kein 
Ichaden, Er iſt nur mein gewinn, 
Darum in Gottes gnaden, Fahr 
ich mit freud dahin. WR 
„2. O welt! wer dir vertrauet, 
| Du ſchnöde böſe welt! O welt! 
wee auf dich, banet, Derſelb ger 

wißlich fällt, Gunſt Die thnt man: 
chen blenden, Eh man ſich recht 
bedenkt, Thuſt du dich von ihm 
N „Die falſchheit manchen 

An l N 8 N 
„ 3. Weit! dein er ich nicht ach⸗ 
te, Mit deinem übermüth, Niels 


das höchſte guth, Mit ihm kann 
ich beſtreiten Meine feinde rit⸗ 
kerlich, Die jetzt an allen feiten, 
Sich legen wider mich 
: Er kann mit freud erfüllen, 

as traurige herze mein, Und 


155 
Wr 


mehr ich.höber achte, Chriftum; 
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hoffen! Treff ich dich, 


2 
0 
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all mein trauren ſtillen, Darzu 
des todes pein, Drum will ich 
frölich dringen, Aus dieſem jam⸗ 
merthal, Ich weiß, mir wirds 
gelingen, Ewig in GDties ſaal. 
S. Drum welt ich thu dich laſ⸗ 
ſen, Mit deinem ſchnöden pracht, 
Und fahr dahin mein ſtraſſen, 
Ade, zu guter nacht, Chriſto bin 
ich ergeben, Die welt fahr im⸗ 


mer hin, Dann Chriſtus iſt mein 


leben, Sterben iſt mein gewinn. 
6. Nach leyd viel, freud und 
wonne, Werd ich im himmel han, 
Und leuchten wie die ſonne, Ewig 


die pfort, Du wirſt mich ſelig bey Gottes ſohn, Daß leib und 


feet ſich freuen, Und ſag'en ihm 
lob und dank, In jenem ſchönen 
mahen Mit meinem lobgeſang. 
CCCLXXXIII. 383. 
itelkeit! eitelkeit! vieler ver⸗ 
derben, Eitelkeit allezeit fer⸗ 
tig zum ſterben, Meide mein ganz 
zes herz, meiden mein leben, Wel⸗ 
ches dem ewigen bleibet ergeben. 
„2. Nichtigkeit! nichtigkeit!. zit⸗ 
tert als blätter „Wankende fruh⸗ 
lings zeit, trügendes wetter, Laß 
mich nur andere ſuchen und fin⸗ 
en, Mich ſol der himmel ihm 
ewig verbinden. „ 
„. Flüchtigkeit! fluͤchtigkeit! 
ſtinkende brücke, Arm an lüſt, reich 
an leyd, ſchule der tücke, Je 
will mich nimmermehr mit dir 
verſtricken, Sondern ins ewige 
himmels⸗ feld rücken 
„ 4, Ewigkeit! ewigkeit! ach mein 
verlangen, Ewigkeit, freuden⸗zeit, 
laß dich umfangen, Komm, o 
mein aufenthalt! komm, o mein 


alsdann 
iſt älles gerroffen .,. 
„ Packe dich, eitelkeit, vielek 
verderben, Nichtigkeit, deine zeit 


eilet zum ſterben, Packe dich, flüch⸗ 


tigkeit, folge dem winde, Aber, 
o ewigkeit, komme geſchwinde. 
CCCEXXXIV. 384. 
d wünſch ich nun ein gute 
g nacht Der welt, und laß ſie 
fahren , Ob ſie mir gleich viel 
jammers macht, Gott wird mich 
wohlbewahren. Ich mennt, die 
welt War an Beſind es 
HUT viel z andes? ro 
Ange Pa | an on : 85 . 
angeſteckt, Nach friſchem Maler 
5 N N | Ach re N 


— 


rt 


176 Sterb⸗ und Leich⸗Geſaͤngsge. 


ſchreyet, Alſo hat mich zum durſt 
erweckt, Die welt vermaledeyet. 
Auch macht mir bang, Die alte 
ſchlang, Daß ich zu GOtt muß 
weinen. F 
3. Wann ich komm in dein pa⸗ 
radeis, Da ſchon viel Chriſten 
wotznen, Und ſingen dir lob, ehr 
und preiß, Bekleidet mit der fonz 
nen? Wann holſt du mich, Ins 
himmelreich, Daß ich dein ant⸗ 
litz ſchaue? ö 
4. Mein ſee 
Det guaal, Daß | 
harren, Geſpannet anf dem jam⸗ 
merthal, Als zög ich ſchwere kar⸗ 
ren. Da treibt ibren ſpott, Die 
falſche rott, Mit mir in meinen 
nöthen. . ui 
S. Sie fragen: ja, wo bleibt 
dein GOtt? Ja, daß er dir er⸗ 
ſcheine, Der hohn kränkt mir wein 
herz und blut, Daß ich für trüb⸗ 
fal weine: Ey komm doch bald, 
Mein aufenthalt, Und reiß mich 
hon dei erden 
6. Ey nimm mich in dein freu⸗ 
den⸗ſaal, Von dir bereitet dro⸗ 


ich ſo lang muß 


ben, Da dich die patriarchen all 


Mit den propheten loben: Und 


da die ſchaar, Der engel klar, Um 


deinen thron, her ſchweben. 
7. Was kränkſt du dich, mein 
arme ſeel! Sey ſtill, und thu nicht 
wanken, Gott iſt meine burg, 
mein troſt und heyl, Deß werd 
ich ihm noch danken. Drück dich, 
und leid Ein kleine zeit, Nach 
angſt kommt freud und wonne. 
J. Das kräutlein patientiag 
Wächſt nicht in allen garten, Ach 
Gott! ſchaff du mir immerdar, 
Daß ich könn' deiner warten, 
Sonſt bin ich ſehr, Betrübt und 
ſchwer, Von angſt auf dieſer erden. 
9. Ich ſeh, daß dein zorn wie 
ein' fluth, Dem ganzen land ber 
gegnet, Und daß es ſchrecklich braus 
ki thut, Wo ſich dein grimm er⸗ 
ebet. Die wellen gar, Ich auch 
erfahr, Samt deinen waſſerwogen. 
10. Darum din ich der welt ſo 


mid, All tag und nacht ich wei⸗ 
ne, Und laß nicht ab, bis deine 


güt, Verheiſſen mir erſcheine. Nun 
gil doch fort, Mein treuer hort, 

nd nimm mich hin mit frieden. 
11. Wie lang fol ich hie trau⸗ 
rig gehn, Da mich dle ſeinde pla⸗ 
gen, Es in ein mord in meinem 
bein, Daß fie ganz höniſch fragen: 
Sag an: wo iſt, Dein IEfus 
Spriſt! Ja, daß er dich eriöfe, 


ſeel hat noth und lei- 


12. Gedult, gedutt, du kau 
feel! Gedult“ if bie vonndthe wi I 
Bis uns der lieb Immanuel Von 
dieſen argen Eröten, Mol zu ſich 

f 


reiß Ins paradeis, D erden 
wir ihm danken. 1 Saab 7 
- CCCERERN Ba | 
Cech weiß, daß mein erföfer lebt; 
I Ob ich ſchon hie auf erden 
Hab fünd gethan und ſterbe, All 
meine feinde find erlegt, Nick 
einer kann mir ſchaden, S 


; * 10 


bey dir die wmeing 
3. Zu dir hab ich mein zuvers 
ſicht, Und werde nicht betrogen. 
fie durch dein wort erleucht, Chei⸗ 
ſten werden und bleiben, Hmm? 
liſche güther lieben: Selig vollene 
den dieſe zeit, Samt den 'n, ſo 
deinen namen, Erkennen und in 
ewigkeit, Erkennen und gi ewige 
keit, Neu dich anſchauen, Amen$ 
Neu dich anſchauen, Amen!“ 
CE CLXXXVI. 386. 
Mel. Herzlich thut mich verl. 
Valet will ich dir geben, Du 
WM arge falſche welt, Dein ſünds 
lich böſes leben, Durchaus mie 
nicht gefällt. Im himmel iſt gus 
wohnen, Hinaf ſteht mein bes 
gier, Da wird Gott ewig lohnen, 
Dem, der ihm dient alhiert. 
2. Rath mir nach meinem her; ü 
zen, O JEſu, Edottes Sohn! 
Soll ich hie dulden ſchmerzen, 
Hilf mir, Herr Chriſt! davon. 
Verkürz mir alles leiden, Stärk 
meinen blöden muth, laß mich ſez 
lig abſcheiden, Sitz mich in dein 
erbguth. 1 er 


— 


— 


7 G 
2 IE RR 
1 3 „ 
1 0 1 1 
f 8 rg | 
. 1 


wa 
N bi 


| 
Sur 

3. In meines herzens grunde, 
e und creutz allein, Fun⸗ 
kelt allzeit und ſtunde, Orauf kann 
ich frölich ſeyn. Erſchein mir in 
dem bilde, Zu troſt in meiner noch, 
Wie du, Here Chriſt! fo milde, 
Dich haft geblut zu tod. 

4. Verbirg mein feel aus anas 
den In deine offne ſeit, Rück 
Ki aus allem ſchaden, In deine 
hetrlichkeit. Der iſt wohl hie ger 
weſen, Der kommt ins himmels⸗ 
ſchloß, Der iſt ewig genefen, Der 
bleibt in deinem ſchoos. 3 
5 Schreib mein'n namen aufs 
beſte Ins buch des lebens ein, 


ſchoͤne bündelein, Der'n, die im 
himmel grünen, Und vor dir les 
ben frey, So wilt ich ewig rüh⸗ 
men, Daß dein herz treue ſey. 

CCCLXXXVII. 387. 
Mel Wo Gott der HErr. 
Herr! wie du wilt, fo ſchicks 
mit mir, Im leben und im 
ſterben :,: Allein zu dir ſteht mein 
begier, Laß mich, HErr! nicht 
verderben, Erhalt mich nur in 
deiner huld, Sonſt, wie du willt, 
* 7 gedult, Dein will der iſt 
N er E e. 8 0 


mir, Herr! Und lieb zu deinem 
worte, Behüt mich, HErr! für 
falſcher lehr, Und gib mir hier 
und doete, Was mir dient zu der 
ſeligkeit, Wend ab all ungerech⸗ 
tigkeit, In meinem ganzen leben. 

3. Wann ich einmal nach dei; 
nem rath, Von dieſer welt ſoll 
de ac Verleih, o Herr ! mir 


freuden, Mein leib und ſeel be⸗ 
fehl ich dir, O Herr! ein ſeligs 
end gib mir, Durch JEfum Chri⸗ 


Rum, Amen. 3 
CCCLXXXVIII 388. 
Mel. Singen wir aus herz. 


Feinen guten kampf hab ich, Auf 
Eiber welt gekämpfet :,: Dann 
Sgtt hat genädiglich, All mein 
leyd gedämpfet, Daß ich meines 
lebens lauf, Seliglich vollendet, 
Und mein arme feel hinauf Gott 
dem Eat geſendet. 
2. Forthin iſt mir beygelegt, 
Der gerechten krone, Die mir 
wahre freud erregt, In des him⸗ 
mels throne. Forthin meines les 
bens licht, Dem ich hie vertranet, 
L. Geſangb. i g 


Und bind mein ſeel gar veſte Ins 


2. Zucht ehr und treu verleih 


eine gnad, Daß es gefcbeh mit 


177 


Nemlich Gottes angeſicht, Meine 


ſeele ſchauet. 

3. Dieſer ſchnöden böſen welt 
Jämmerliches leben. Mir nun län⸗ 
ger nicht gefällt, Drum ich mich 
ergeben, Meinem JEſu, da ich 
hin, Jezt in lauter freuden, Dann 
fein tod iſt mein gewinn, Mein 
verdienſt ſein leiden. 

4. Gute nacht, ihr meine freund! 
Alle meine lieben, Alle, die ihr 
um mich weint, Laßt euch nicht 


betrüben, Dieſen abtritt, den ich 


thu, In die erde nieder, Schaut, 
die ſonne geht zur ruh, Kommt 
doch morgen wieder. 


CCCLXXEIX. 389. 
Nelt hinweg, ich bin dein müde, 


Ich will nach dem himmel 
7 Da wird ſeyn der rechte 


zu 
friede, Und die ſtolze ſeelen⸗ ruh. 


Welt, bey dir iſt krieg und ſtreit, 
Nichts dann lauter eitelkeit, In 
dem himmel allezeit, Friede, ruh 


5 


und ſeliokeit 


2. Wann ich werde dahin komm 


men, Werd ich aller krankheit 
los, Und der traurigkeit entnom⸗ 
men, Ruhe ſanft in ttes ſchoos. 
In, 80 welt iſt angſt und noth, 
Endlich gar der bittre tod, Aber 
dort iſt allezeit, Friede, freud 
und ſeligkeit. | 
3. Was iſt hier der erden freu⸗ 
de? Nebel, dampf und herzeleyd, 
Hier auf dieſer ſchmerzen heyde, 
Findt ſich laſter ausgeſtreut, Welt, 
bey dit if krieg und ſtreit, Nichts 
dann lauter eitelkeit, In dem 
feinen e Friede, ruh und 
igkeit. . i 
4. Unausſprechlich, ſchöne ſin⸗ 
get, Gottes auserwählte ſchaar, 


eilig! heilig! heilig ! klinget. 


In dem himmel immerdar, Welt, 
bey dir iſt ſpott und hohn, Und 
ein bittrer jammer thon, Aber 
dort iſt allezeit, Friede, Freud 
und ſeligkeit. 5 

5. Nichts iſt hier dann lauter 
weinen, Keine freude bleibet nicht, 
Will uns gleich die ſonne ſchei⸗ 
nen, So verhemmt die nacht das 
licht. Welt, bey dir iſt angſt und 
noth, Sorgen und der 
au 15 An 
keud und ſelſhkeit were 
6. Nun, es wird dannoch ge⸗ 
ſchehen, Daß ich quch in kurzer 
zeit, Meinen Heniand werde ſe⸗ 
hen, In der groſſen herrlichkeit, 
Ban e uns iſt lauter R 


bit re tod⸗ 
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und furcht, zutezt der tod, Ader ſchlafen, Allo von herzen ich 
dort iſt allezeit, Friede, freud freu, Daß u Gott wollſt der 
und ſeligkeit. ſchaffen, 5 Daß mir ein ſüſſer ſchlaf 
7. O: wer nur dahin gelanget, fall ſeyn, Der tod mir, ohne furchk 
Wo jezund der ſchöne - chor, In und pein, DE er mich zu dir 
verguldten kronen pranget, und fuhre. n 
die time ſchwingt empor, Dann 6. So ſpann 0 ach from⸗ 


die welt hat krſeg und ſtreit, All mer Gott! Spann mich aus mei⸗ 
ihr thun iſt eiteikeit, In dem him⸗ nem karren, Erlöß mich von der * 
mei auezelt, Friede, rug und Is guaal und norb, Ich kaun nit 
ligkeit. länger harren Der welt und tes . 

8. Zeit, wann wirſt du doch bens din ich ſatt, Vor anaft der 
anbrechen 2Stunden o wann ſchla⸗ ſeelen mid und matt, 1 0 ich 
et ht ar in m ſchönſte N begehr zu ſterben. 

eſprechen it dem ſchönſten fur 1 8 
und fur, Weit, du haft nur ſturm CCCXCl. 397. ‚are | 


und ſtreit, Laufer guast und krau⸗ > | 
rigkeit, Aber dert iſt allezeit Fride, Hema auf, 3 Ke ll 


* If 
ea ee N ferrkchr 5 ſich neiger : 75 an yo volleng ll 
chen, Daß Mein enn vor dig feat wein rent“ Den Ach mein 
beſte), Daß, wang alles wird ſeel fein, freuet. av sun gr 
erkeachen, Es beißt; komme; litten Mick mud getreten Schick 
a mich fein zu, Zur ew'gen ruh: 


und nicht geh! Welt, bey dir iſt 
angſt⸗geſchrey, Sorge, forcht und lee tee Fön wi 


hheucheley, In dem himmel alles Wie du mir, Herr! befoh⸗ 
zeit, Friede run und feliskeit« ion „ar, & iR ach mit B 
| glenben, Mein’n lieben Denlan 

CCCÄC, 390. aufgefaßt, In mein arm, dich 


Mel. Here Sefu Chriſt, ich. zu ſchauen: Hoff zu deftenen, Will 

Em aus, fvann aus, ach kriſch eingeben, Aus m a ie, 
frommer Gott! Spanumich thal, In freunden ⸗ aal: Laß ſab⸗ 

aus meinem karten :,: Erloß mich ren, was auf erden, Will lieber 
von der quaal und noth, Ich kann ſelig, werden. i 
kaum länger herren: Der weit 3: Laß mich nun, Herr! wie \ 
und lebens bin ich ſatt, Bor angſt Skmeon „Im frieden zu dir fah⸗ 
der ſeelen mud und matt, Daß ren, Befehl mich Chriſto, dels 
ich begehr zu ſterben. nem Sohn! Der wird mich wok 

2. Dann var iſt doch die ſchnöds bewahren Wird mich recht füh⸗ 
weit? Was iſt auch unfer leben? ren, Im himmel zieren, Mit ehr 
Ein nichtig nichts, das nichts und kron, Fahr drauf davon, 
gefallt, © Dem, der dir il ergeben, Laß fahren, was auf erden, Will 
2 


Drum eil in dem een lieber . ien. BR 
thal, Zu dir in deinen freuden? 
fast, Daß ich bey dir ſtets bleibe. CCX EU. 392: 

3; Gleich wie der, welcher auf Mel. Wann mein ſtündlein. 


dem meer, Ein'n ſchifforuch ſoll tt ich muß in traurige 
erleiden, Sich nach der anfahrt At ein en 6 in Wee 
ſehnet fehr, Die wellen zu ver, een, Dieweil der tod von meiner 
meiden, So durſet meine feel fert, So eilende hat geriſen, Mein 
nach dir, Drum komm o Herr: trenes vers „ der tugend ſchein, 
Eu 1 mir, Daß ich dein = ante ich ſezt N fn. | 
f 39 „ er kan mein nd wenden. 5 
4. So bitter kan der tod nicht 3. e Ren ihre freu 9 
ſeyn, Will ihn frölich umfangen, lichkeit, Gedenk in Weine 
Bil mein HErr IJEſus hat al⸗ zen, Die fie mir hat zu jeder zeit 
kein, + Mie ihm 05 umgegangen, In fe aud und auch in ſchmerzen, ; 
ai east in Ren handen tragt, creutz und weinen mehret ſich⸗ 
. ab, z Um ſchlaf muß werden, Vor angſt möcht ich vergeheit, - 
| Wise ich mich demnach Nies “3, Bey wem ſoll ich anf A g 
mare ine, In meinem bett zu welt „Rechtſchaffne liebe MR 


A 


ee metfte theil nicht glanben 
ält, Die treu will gar verfchwins, 
Den. Ich glaub und red es ohne 
ſchen: Die beſt iſt doch getraute 
treu, Die muß ich jezt entrathen. 
4. Fürwahr mir geht ein ſchar⸗ 
fes ſchwerdt, Jetzund durch meine 
ſeele, Die abzuſchelden oft begehrt, 
. us ihrer leibes höle. Wo d 
nicht, o HErr Alu Chriſt! J. 
I Solche ckeutz mein tröſter biſt, 

Muß ich für leid verzagen. 


1 Zu dir win ich mich wenden, In 
1 Diefem meinem groſſen ſchmerz, 
Ob ſich mein angſt woll wenden, 
Ich will betrachten deinen ſtand, 
Wie Gott dir alles creutz gewandt 
In bhöchſte freud und wonne. 
1. 6. Kein angſt und truoſal, weh 
und notd, Kan dich jetzund ver⸗ 
letzen, Im himmel thut der from⸗ 
me Gott, Mit liebe mich ergötzen. 
Die ſeele ſchaut mit luſt und freud 
Die heilige Dreyfaltigkeit, Mit 


Allen auserwählten. N 
7. Der BÖHM hat dich in feis 
nem ſchoos, Und wiſcht dir ab 
die thränen: Erfüllet dich mit 
Frenden groß, Darnach wir uns 
[auch fehnen, Da Reben ben der 


rey, ohn gefahr. 
und ſchalle. 2 ; 
8. Der leib auch ruht gar fanft 
und fein, Ohn alle qugal und 
‚sorgen, Für altem ungluck, groß 
und klein Liegt er darein ver⸗ 
dorgen, Kein beinlein, ja keine 
ſtäublein Sn dir darvon ver; 
ohren ſeyn, Die engel dich bes 
wahren. C 
9. In kurzer zeit wird ZE ſus 
Shriſt Dich wieder auferwecken: 
Und weil du 3 ſchäflein 
biſt, Wird er die band ausſtre⸗ 


Mit füſſem thon 


cken, Dich führen in fein him⸗ 


melreich, Daß du mit leib und 
Er F ich Bey ihm ſollt ewig 
bleibe 5 | 


10, Du kommſt nicht wieder 
her zu mir In diß betrübte Te 
den: Ich aber komm hinauf zu 
dir, Da werd ich mit dir ſchwe⸗ 


. Die deine ſeele täglich koſt, 
Drauf ich mich berzlich rete. 
11. DO! wie mit groſſer freu⸗ 
digkeit Wollen wir einander ken⸗ 
nen, Da wird uns dann zu kei⸗ 
ner zeit Der bittre tod mehr tren⸗ 
nen. Ach! welche freude wird 
de ſeon, Wang ich dich, die ich 


14 


0 
In 


O treu geliebtes ſeiges herz! 


| ‚GH Mein angſt hit 
' engel s uns „ Lobſingeſt Gott, 


i 
ben In höchſter freude, wonn und 
ut. Di a 


Sterb , und keich⸗Geſaͤnge. 


0 Mb 

fetzt bewein, Mit freuden werd 
umfan gen. ) h 

12. Des will ich ſtets in trau⸗ 
tigkeit Mir zu gemüthe führen, 
Erwarten in gedult der zeit, Wie 
Etzriſten wil gebuhren. GDtt al⸗ 
les. treſtes ! ſteh bey mie, Und 
mich durch ſeinen Geiſt regier 
Zu ſeines namens ehren. 5 


CCCX OI 393. 

in würmlein bin ich arm und 

klein, Mit todesnoth umge⸗ 
ben :,: Kein trof weis ich in 
mark und bein, Im ſterben und 
im leben: Dann daß du ſelbſt, 
Herr SEM Chriß, ein armes 
e worden biſt, Ach Gott! 
erhör mein klagen. 

2. Laß mich, o Chriſt! an dei: 
nem leib Ein 


ben mir bleib, Wenn ſich mein 
feel ſol ſcheiden: Wann mir ver⸗ 
geht all mein geficht, Und meis 
nes bleibens iſt mehr nicht All⸗ 


hier auf dieſer erden. 


3. So laß mich nicht in dieſer 
noch Umkommen und verzagen, 
Komm mit zu Witt du treuer 


gen, Denk, daß ich bin am leibe 
dein Ein glied und grünes zwei⸗ 


gelein, In fried laß mich bins 


fahren. 5 

4. Gedenk HEre an den theu⸗ 
ten eid, den du ſelbſt haft ges 
ſchworen, So wahr du lebſt von 
Ewigkeit, Ich ſoll nicht fenn ver⸗ 
lohren: Und ſoll nicht kommen 
ins gericht, Den tod ewiglich 
chmecken nicht, Dein heyl wollſt 
u mir zeigen! 1 
5 Ach Gott! laß mir ein leuch⸗ 
te ſeyn Dein wort zum ewgen 
leben, Ein ſelges ende mir verleih, 
Ich will mich dir ergeben. Ich dir 
vertrau'n mein Her und Gott! 
Dann du verläßt in keiner noth, 


Die deiner hülfe warten. 


6. Drauf will ich nun befehlen 
dir Mein feel in deine hände, Ach 
treuer Gott! ſteh veſt bey mir. 
Dein en Geiſt nicht von mir wen⸗ 
de, Und wann ich nicht mehr re⸗ 
den kan. So nimm den letzten 
. Durch JEſum Chri⸗ 


ſtum, Amen. 


.. LCCRC. 394. 

M. Vater unfer.im himmel. 
Hier lieg ich armes würmelein 
„ Kan regen weder arm noc 

M 2 bein 


Ein grunes zweiglein 
bleiben, Mit deinem Geift. Here! 


mir auch tra 


Er: 


4 
85 5 N 
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bein Vor angſt mein herz im leib 
zerſpringt, Mein leben mit dem 
tode ringt, Vernunft und alle ſinn 
find matt, Mein's lebens bin ich 
mud und ſatt. Ken 
2. Darum, Herr IEfu ! zu mir 
eil, Vertreib des teufels feurig 
pfeil, Der um mich jetzt thut 
brüllen her, Gleich wie ein löw 
und grauſam bär, Daß mich von 
dieſer lieb nicht ſcheid, Kein an⸗ 


fechtung, kein angſt noch leid. 


3. HErr! laß mich in dem rei⸗ 
che dein Nur der geringſte diener 
ſeyn, Den feften glauben mir 


verleih, daß ich gerecht und ſelig 


ſey, Erlöſet durch dein theures 


blut, Von ſund, tod und der höl⸗ 


len gluth. 1 \ 

4. HErr! wann mein ſtündlein 
kommt heran, So laß dein'n en⸗ 
el um mich ſtahn, Daß ſie mein 
eel ins himmels⸗ſaal Heimführen 
aus dem jammerthal, Und ſie da 
bleib in deiner hand, Als dein 
durchs blut erworbnes pfand. 
Ehr ſey Gott in dem höch⸗ 
ſten thron, Und Chriſto fein’m 
eingen Sohn, Samt dem tröſter 
dem heil'gen Geiſt, Der uns ſein 
hülf allzeit beweißt, Dem ſey 
lob, preiß geſagt allzeit, Von nun 
an bis in ewigkeit. 


CCCX Cv. 395. 


M. O welt, ich muß dich. 


3 Ott lob! die ſtund iſt kommen, 
Da werd ich aufgenommen 
Ins ſchöne paradeis. Ihr eltern 
dürft nicht klagen, Mit freuden 
ſollt ihr ſagen: Dem höchſten ſey 
lob, ehr und preiß. 18 
2. Wie kans Gott beſſer ma⸗ 


chen? Er reißt mich aus dem ra- 


chen es teuſels und der welt: 
Die jezt wie löwen brüllen, Ihr 
grimm iſt nicht zu ſtillen, Bis 
alles übern hauffen fällt. 

3. Diß ſind die letzten tage, 
Da nichts als angſt und plage, 
Mit hauffen bricht herein, Mich 
nimmt nun Gott von binnen, 
Und läſſet mich entrinnen Der 
überhäuften noth und pein. 

4. Kurz iſt mein irrdiſch leben, 
Ein beſſers wird mir geben Gott 
in der ewigkeit, Da werd ich 
nicht mehr ſterben In keiner noth 
verderken, Mein leben wird ſeyn 
lauter freud. { 5 

‚5. Gott eilet mit den feinen, 
Täßt fi.nicht lange weinen In Die; 


Sterb⸗ und Reich» Gefänge. _ 


ehren⸗ſaall. 


welt, 


i 1 a a | 


fem thränen⸗thal. Ein ſchnel uns 
ſelig ſterben, Iſt ſchnell und glude 
lich erben Des ſchöͤnen himmels 


6. Wie öfters wird verführet 
Manch kind, an dem man ſpüret 
Rechtſchaffne frömmigkeit ! Die 
t, voll liſt und tucke, Legt 
heimlich ihre ſtricke, Bey tag und 
nacht zu jeder zeit. | 

7. Ihr ar mag fie fielen, . 
Mich wird fie nun nicht fallen, 
Sie wird mir thun kein leid. 
Dann wer kann den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 
155 ſchloß vollkommner ſicher⸗ 


ö achtet, 
lindern euer 


und lob erhöähn. 

11. Da werdet ihr euch freuen, 
Es wir euch herzlich reuen, Daß 
ihr euch ſo betrübt, Wohl dem 
der Gottes willen Gedenket zu 
e Und ihm ſich in Gedult 
ergiebt. | ; 

12. Ade! nun ſeyd geſegnet: 


Was euch jezund begegnet, Iſt 
andern auch geſchehn. 


Viel müſ⸗ 
ſens noch erfahren, Nun, Gott 
woll euch bewahren, Dort wols 
len wir uns wieder ſehn. 


CCCx Cl. 396 


K ier lieg ich armes würmelein, 
I und ſchlaf in, mein'm ruh⸗ 
bettelein ,: Mein'n leib beſcheid 
ich dieſer erd, Bis daß ich auf⸗ 
erwecket werd; Mein feel befehl 
ich dir HErr Chriſt! Der mit 
dein'm blut beſprenget iſt. i 
2. Du haſt mich g'ſchaffen und 
erlößt, Drum bik du auch mein 
ein'ger troſt, Dir hab ich g'lebt 
und g'traut herzlich, Dir bin ich 
geſtorben ſeliglich, Drum “an 4 
* a 


Sterb⸗ und Reich» Gefänge. 


auch kein's andern feyn, Dann 
dein allein o HErr Gott! mein. 

Wann dein zeit iſt, ſo komm 
rr Chriſt! Du weiſt wohl, 
wanns am beſten iſt, Ruf mir, 
und weck mich frölich auf, Laß 


mich ſeyn bey dem ſel'gen hauf, 


Der ewig dich wird ſchauen an, 
Und in dir freud und wonne han. 
4. Nun ſegn' euch Gott der 
.HErre mein Ihr lieben brüd'r 
und ſchweſterlein, Die ihr in mein 
ſchlafkämmerlein Aus lieb mich 
habt bekleidet fein. Hilf Gott 
daß wir im himmelreich Einan⸗ 
der wieder ſehn zugleich. J 
5s. Nun geht zu haus ihr Chri⸗ 


ſten:- leut, Und ſchicket euch auch 


allezeit, Zur felgen fund und 
ruhe⸗ſtatt; Chriſtus uns allen er: 
worden hat Ein ewigs leben im 
Himmelreich, Dahin hilf uns 
Gott all'n zugleich. 


CCCCXVII. 397. 
M. O JeEſu Chriſt! mein's 
Nun lieg ich armes wür melein, 
Und ruh in meinem ſchlaf⸗ 
kämmerlein, Ich bin durch einen 
fanften tod Entgangen aller angſt 
und noth. | { 5 
2. Was ſchadets mir, daß mein 
gebein Muß in der erd verſchar⸗ 
‚ter ſeyn? Mein ſeelgen ſchwebet 
ohne leyd Im himmels⸗glanz und 
herrlichkeit. 4 15 
3. In ſolchem ſchmuck, in fol 
cher ziee Prang ich vor Gottes⸗ 
thron allhier, Mein JEſulein iſt 
meine luſt, Mein labſal, meine 
deſte Loſt. 5 5 
4. Pas frag ich nun nach je⸗ 
ner welt 7. Mein JeEſulein mich 
küßt und hält, In War erfreu ich 
mich allein, Ohn ihn kan ich nicht 
fröhlich fenn, N 


5, Mit weinen war ich erſt ger 


bohr'n, Zum jauchzen bin ich 
nun erkohr'n: Ich ſinge mit der 
engelſchaar Das ewig neue ju⸗ 
belejahr. t 

6. Nichts liebers meine zunge 
ſinge, Nichts reiners meinen oh⸗ 
ren klin it, Nichts ſüſſers mei⸗ 
nem herzen iſt, 


y 8. 
. Sand; 


ehr und herrlichkeit. 


181 
bewand: Bey euch rumoret krieg 
und ſtreit, Hier herrſchet fried 
und frölichkeit. 

9. Wer auf der erden lange lebt, 
Derſelb auch lang an funden 
klebt, Muß ſtreiten oft mit fleiſch 
und dlut, Das manchem weh und 
bange thut. 5 

10. Ja leiden muß er creus 
und noth, Und noch wohl einen 
langen tod, Hier hab ich ſchon 
nach kurzem ſtreit Eelangt die 
kron der herrlichkeit. Hi 

11. Wie manches kind fällt fich 
zu tod, Wie manches ſtirbt in 
waſſers⸗noth, Wie leidet manches 
lange quaal, Eh es kommt aus 
dem jammerthal. J 

12. Sollt es dann euch nicht 
tröſtlich ſeyn, Daß ich ſo ſanft 
geſchlafen ein? Daß mir das lieb⸗ 
fie JEſulein Verkürzet meine to⸗ 
des⸗pein. Air 

13. Drum legt die hand auf 


euren mund, Und ſeht auf Gott, 
der euch verwundt, Der euch zu 


helfen iſt bereit, Wanns dienet 
eurer ſeligkeit. 1 25 

14. An jenem tag wir werden 
gehn, Da vor Gott groß und 
kleine BEIN. Zur himmeliſchen 


Cheiſttags⸗freud, Mit höchſter 


CCcxCVIII. 398. 
M. Herzlich thut mich verl. 
Ich war ein kleines Eindelein 


Gebohr'n auf dieſe welt :,: 
Aber mein ſterbeſtündelein Har 


mir Gott hald geſtellt. Ich weiß 


gar nichts zu ſagen, Was welt 
iſt und ihr thun, Nichts dann 
noth in mein'n tagen Hab ich 
gebracht davon. 

2. Mein allerliebſterivater, Der 
mich zur welt gezeugt, Und mein 
herzliedſte mutter, Die mich ſelbſt 
hat geſäugt, Die folg' n mir nach 
zum grabe Mit ſeufzen inniglich, 
Aber Gott hats fo woll'n haben, 
Er nimmt mich auf zu ſich. 

3. Er nimmt mich auf zu Gna⸗ 
den, Zum erben in ſein reich, 
Der tod kan mir nicht ſchaden 


Ich bin den engeln gleich. Mein 


leib wird wieder leben In ruh 
und ew'ger freud Mit ſamt der 
ſeelen ſchweben In groſſer herrlich⸗ 


keit. 


4. Ade! ihr meine lieben, Du 
vat'r⸗ und mutter⸗herz, Thut euch 


nicht mehr betrüben Bergeflet 


‚Diele 


182. 


dieſen fchmerz, Mir ift ſehr wohl 

eſchehen Ich leb in wonn und 
Freud, Ihr ſolt mich wieder ſe⸗ 
ben, Dort in der ewigkeit. 


CCCXCIX. 399% 
Mein junges leben hat ein end 


i mein freud und auch mein 
eld: Mein arme ſeele ſoll behend 


Scheiden von meinem leib. Mein 


geben kann nicht länger ſtehn, Es. 
ft ſehr ſchwach, es muß vergehn, 
Es fahre dahin mein freud. 

2. Ss fährt dahin ein weiten, 
weg, Mein, feel mit groſſem leid, 
Mein leib man traurig ins grab 
gelegt, Wie Aſchen er zerſtänbt, 
Als wann er nie geweſen wär, 
Auch nimmermehr wär kommen 


her Aus meiner Mutter leib. 


/ 


9 


3. Ade, ade, o welt! ade, Ver⸗ 
af: muß ich dich, In die hab 
ich kein freud nicht mehr, Von 
dir muß ſcheiden ich: In dir hab 
ich kein fried noch ruh, Man 
druckt mir baldk die Augen zu, 
Das muß ich klagen dir. 


4. Ich klag nicht, daß ich ſchei⸗ 


den ſoll Von dir, du ſchnöde welt, 
Allein mein herz iſt traurens vol, 
Daß mich mein fünd überſällt, 


Die ich mein tag begangen hab, 


Die hilft mir von mein ' mieben ab, 
Und bringt meinen leib ins grab. 


5. O JeEſulein! du höchſter 
Gott! Was hab ich doch gethan? 


All meine fünd und miſſethat 
Klagen mich heftig an, Dannach. 
will ichy erzagen nicht Vor dein m 
öttlichen angeſicht, Um gnad ruf 
ch dich an. BR 8 
6, Ach HErre Gott! mein. 
erenz und noth Ertrag ich mit 
edult, Und bitt dich liebes IE 
ulein, Wollſt mir verzeihn mei⸗ 
ne ſchuld, Und mich nehmen zu 
naden an, Gefaßten zorn ſetz 
eit hindan, Du edler ehren⸗ 


reiß. 2 

7. Ach ſieh doch ay die höchſte 
Hamm, Stu! du könig mild, 
Angſt ſchlägt über mein haupt zu⸗ 
ſamm, Und mich verzehren will, 
Mein herz glüht wie ein güldner 
ſtein, Und iſt bekleidgt mit angſt 
und pein, Ach! hilf mir doch da⸗ 
von. i a 

8. Kein freud ich in der welt 
mehr hab Berlaſſen. will ich fie: 


All meine freund geſegnen nun Es 
muß geſchieden ſeyn, Darum win 


— 


Stkrb, und keich- Gelände: 


leben, 


dem weiſſen bimmelskleid 


ich jetzt laſſen ab, Zurſchten mi 
ell kraurigs 
leih ruh hab. 

9, Geſegen euch Gott, ſtern, 


fonä und mond, Desgleichen lau 
und gras, Und 0 


alls 
dengrund, Und was 
Ichleuſt. Ich b'ſehl mich nun dem 


grab, Darin mein 


auf der er⸗ 
der himmel 


chutztheren mein, Mit allen lies 


ben engelein, Ade! zu guter nacht. 


Ce C 0 
Alle menſchen müſſen ſterben & 
Alles fleiſch vergeht wie heu :,: 
Was da lebet müß verderben ⸗ 
Soll es anders werden neu. Die⸗ 
fer. leid der muß verweſen. Wann, 


er anders ſoll geneſen, Ser ſo geofs 


ſen herrlichkeit, Die den frommen 
bereit. 7 765 
2. Drum ſo will ich dieſes le⸗ 
ben, Weil es meinen Gott be⸗ 
liebt, Gern und wellig von mir 
geben, Bin darüber nicht betrübt. 


Daun in meines JEſu wunden 
Hab ich nun erlsſung funden, 


Und mein troſt in todes ⸗noth IR 
des HErrn Jeſu tod. ö 

3. JEſus iſt für mich geßorben 
Und ſein tod iſt mein gewinn, Er 
hat mir das heyl erworben, Drum 


aus dieſem welt⸗getümmel In den 
ſchönen Gotteshimmel, Da ich 
werde allezeit ſchauen die Drey⸗ 
faltigkeit. 8 
4. Da wird ſeyn das freuden⸗ 
| Da viel tauſend ſeelen 
ſchon, find mit himmels gtanz ums 
geben, Dienen GOtt vor feinem 
thron: Da die Seraphinen prans 


gen, Und das hohe lied anfangen: 


Heilig! heilig! heilig heißt, Gott 
der Vater, Sohn und Geiſt. 

S. Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumäl, Wo auf 
ihren ehrenthronen Sitzet die ge 

zwölfte zuhl: Wo in ſo viel tau⸗ 
ſend jahren Alle frommen hinge⸗ 
fahren, Da wir unſerm Gott zu 
ehr'n, Ewig alleluja hör' g. 

6. O Seruialem ! du ſchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du, Ach 
wie lieblich lob⸗gethöne Hört man 
da in ſanfter ruh, O der groſſen 


freud und wonne: Jezo gehet auf 
er tag, 


die ſonne, Jezo gehet an 
Der kein ende nehmen mag 
7. Ach! ich habe ſchon 
cket Alle dieſe herrllchkeit, Jeze 
werd ich ſchön geſchmücket Mit 
Und 

der 


fahr ich mit freuden hin, Hier 


\ 


erblis 


| 
1 


rr DDD 


5 
der güldnen ehren krone, Stehe 
da vox Gottesthrone, Schaue 
olche freube an, Die ich nicht 
beſchreiben ? 


| a. PIE 
nen, Lirhfien 
nach, Eure treu? 
lohnen, Die ihr ha 
bracht. Liebſten kindkk 
wandten, Schwäger, nachbarn ind 
bekannten, Lebet wohl, zu guter 
nacht, Gott ſey dank, es iſt voll 
bracht, l 


Ach! wie ſehnlich wart ich der 
zeit, Wann du, Herr! kom⸗ 
men wirſt, Und mich aus die lem 
Herzeleid Zu dir in himmel führſt. 
2, Hie iſt der leib der krark⸗ 
heit voll, Bis er komt in den 
tod Dort aber wieſt dd's ma 
chen woll, Daß er ſey ohne noth. 
3. Hier legt man ben leib in 
die erd, Die würme ihn verzehr n: 
Dort aber wird er ſchön verklärt, 
Durch dich, als wie die ſtern. 

4, Hier fehles der ſeel an dem 
verſtand, Ihr wiſſen ftückwerk if: 
[Dort wirſt du in dem vareriand 

Geben weisheit ohne it, 
F. Hier bin ich mit der ſünd 
befleckt, Muß ſtreit'n mit fleiſch 
und blut: Dort wird es all's 


ke N! 


guth. a 
6. Hier muß ich ſehn, was eis 
tel iſt, Die welt mit ihrem pracht: 
Dort aber werd ich dich, HErr 
Chriſt! ſchauen, und dein all⸗ 


macht. . 

„Hier iſt die freud ein ſchlech⸗ 
te freud, Und währet auch nicht 
lang: Dort wird fie wäh'rn in 


ewigkeit Mit aller engel g'ſang. 
Cell. 402. 

M. Laſſet ab, ihr meine lieben, 

use hab ich überwunden, 


leichwohl ſelig obgeſiegt : 


Aber weh den höllenhunden, Die 
ſo feindlich mich bekriegt: Des 
erxwürgten lammesblut Hat ver: 
löſcht der feinde glut, Welche von 
des ſatans ſchaaren In mein herz 


geſchloſſen wa en. ö 

2. Laßt mir auch den farg be⸗ 

ſtecken, Und den ſchönſten ſieges⸗ 

kranz, Meines leichnams haar 
bhedecken, Gleich als gieng ich an 
den kan, Weil die ſeele trium⸗ 


* 


SESterb und beich- Geſänge. 


| 6 ſeyn 
weaggelegt Bey dir, du höchſtes 
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Und ſich mit der krone ziert, 
himmel alle frommen, So 
gekämpft bekommen. 
3, Ihr, die ich muß hinter 
laffen, Was ſoll dieſer unmuth 
ſeyn ? Disfe klag ohn alle maſſen, 
Hat der mißgunſt groſſen ſcheln: 
Kränkt es etwa enten ſiun, Da 
ich abgeſchieden bin? Mein! er; 
wegt was iſt mein ſcheiden ? 
Welt und ihren kummer meiden. 
4. Und daß niemand ſich be⸗ 
trübe. Wißt daß mich nicht angſt 


phirt, 
Die im 
recht wohl 


und noth, Scheiden kan von GOt⸗ 


ccc. 40 1. 


tes liebe, Weber leben noch der 
tod; Richt, was berrſchet in der 
luft, Nicht des knſtern abgrunds 
kluft, Noch was ſonſt mag ſeyn 
zu nennen, Wird von Gott mich 
ewig trennen. N 

5. Ja es wird ein tag ſich fin⸗ 
den, Daß auch ihr befreyt der 
welt, Und gefchieden von der 
ſunden, Mir ſollt werden beyge⸗ 
fellt, Da wir Gott, das wahre 
licht, werden ſehn von angeſicht, 
Dann fol insgeſammt fein lei⸗ 
den Uns von SEſu Chriſto fcheis 


den. . 
CCC, 403 


un Gott lob! es if vos 
bracht, Aller jammer angſt 
und ſchmerzen : Welt, zu trans 
ſend guter nacht, Ich erfreue 
mich von herzen, Daß ich jezo 
ſoll hinfatzren Zu den auserwähl⸗ 
ten ſchgaren, Da wird mir ges 
ben, Chriſtus, mein leben, Ewi⸗ 
ge freude, Engliſche weyde. 
2. Denket doch, was ift der 
welt? Was iſt aller menſchen les 
ben? Was it groſſes guth und 
geld? Und in hohen ehren ſchwe⸗ 
ben ? Nichts als lauter eitelkeit, 
Sorg, kummer und herzeleyd 
Endlich zum grabe, Damit ſchab 


* 
A. 


abe, Und wird vergeßſen, wo wie 


geſeſſen. | 
3. Scepter und die güldne 
kroͤn Mögen nicht dem tod ent⸗ 
lauffen, Kriegen eben ſolchen lohn. 
Wie der arme bettlers: haufen, 
Klein und groß bar feine north, 
Aung und alt erwiſcht der tod. 
Kommet die ſtunde, Gehen zu 
kei Alle zugleiche, Arme und 
iche. ö ö 
4. Nun bedenk ein jeder Chriſt, 
auch gottesfurcht und liebe 
Noch allhie zu finden iſt, Wie 
ſtets teutſche Freu fo trübe! Die 
c de rech⸗ 


* 


Und 
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gerechtigkeit iſt krank, Neid und 
feindſchaft, krieg uni zank Ges 
hen im ſchwange, Chriſten iſt 
bange, Wünſchen ihr leben Von 
fin zu geben. | 

5. Drum verlanget mich al 
lein, Selig aus der welt zu ge⸗ 
ben, Und bey meinem Gott zu 
ſeyn, Daß ich vor ihm möge fies 
ſtehen, Und anſchauen feine macht, 
der auserwählten pracht, 
Das ſie jezt alle Chriſtum mit 


ſchalle Loben und ſingen, Jauch⸗ 


zen und ſpringen. 6 5 

6. Zwar dem fleiſch kommts 
ſauer an, Von den freuden ab⸗ 
zuſcheiden: Doch, wann ich ge⸗ 
denk daran, Wie ich komm zu 
groſſen freuden, Scheid ich gern, 
weil's Gott gefällt, Dem ich al⸗ 
les heimgeſtellt, Der wird euch 
geben Segen und leben, Der wird 
euch lehren, Schützen und näh⸗ 


ren. 

7. Nun, Gott lob es iſt voll⸗ 
bracht! So will ich mit freuden 
fahren, Nun zu tauſend guter 
nacht, Gott der wolle euch des 
wahren: Alle, die ihr mich ge⸗ 
liebt, Und euch über mich betrübt, 
Macht ein ende. Folgt behende, 
Sl euch. geben Himmliſches 


CCCCIV. 404. 


Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
tig Iſt der menſchen leben! 
Wle ein nebel bald entſtehet, Und 
bald wiederum vergehet, So iſt 
unſer leben, ſehet! > 

2. Ach wie nichtig ach wie 
fluchtia Sind der menſchen ta⸗ 
ge! Wie ein ſtrom beginnt zu 
rinnen, Und mit lauffen nicht 
hält innen, So fährt unſre zeit 
von Binnen, 

3. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig. Iſt der menſchen freu⸗ 
de! Wie ſich wechſeln ſtund und 
zeiten, Licht 
und ſtreiten, So find unſre frö⸗ 
TICHBeitem, n, 

4. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig. Iſt der menſchen ſchöne! 
wie ein blümlein bald vergehet, 
Wann ein ranhes lüftlein wehet, 
So iſt unſre ſchöne, fehen! 

. Ach wie nichtig, . 
flüchtig Iſt der menſchen ſtärke! 
Der ſich wie ein löw erwieſen, 
Ueberworfen mit den riefen, Den 

wirft bald ein' kleine drüſen. 


Sterb und keichen⸗Geſaͤnge. 


Tritt man morgen gar mit füllen. 


gehen. 
flüchtig iſt der menschen herrſchen! 


und dunkel, fried 


ach wie 


aa 


x 


6. Ach wie nichtig ee | 
flüchtig Iſt der menfchen glücke, 
Wie ſich eine kugel drehet, Die 
bald da, bald dorten ſtehet, So 
iſt unſer glücke, feet! =; 

7. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen ehre! 
Ueber den, dem man hat muſſen 
Heut die hände höflich Fallen, 


8. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen dichten! 
Der, ſo kunſt hat lieb gewonnen, 
Und manch ſchönes werk erſon⸗ 
nen, Wird zulezt vom tod er⸗ 
können; & a 

9, Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen wiſſen! 
Der das wort konnt prächtig fühs 
ren, Und vernünftig diſcuriren, 
Muß bald allen witz verlieren. 

19. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der menfchen ſchä⸗ 
tze! Es kann glut und fluth ents 
ſtehen, Dadurch, eh wirs uns ver⸗ 
ſehen, Alles muß zu trümmern 


11. Ach wie nichtig, ach wie 


Der durch macht iſt hoch geſtie⸗ 
gen, Muß zuletzt aus unvermö⸗ 
gen In dem grab darnieder liegen. 
12. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen vran⸗ 
gen! Der im purpur hochvermefz 
fen, Iſt als wie ein Gott gefeſ⸗ 
fen, Deſſen wird im tod pergeſſen. 
13. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der menſchen ſa⸗ 
chen! Alleß, alles, was wir ſe⸗ 
hen, Das muß fallen und verges 
1775 ae Gott fürcht, bleibt ewig 
chen. f 


cc v. 4056. 


un mein ſeelgen auf zu Gott! 
) Laß der welt ihr ungelücke :,: 
Folge du dem frommen Loth, 

ieh nur nicht einmal zurücke. 
Für die niedrigkeit der erden, 
Für die flüchtigkeit der zeit, Soll 
dir nur der himmel werden In 
der langen ewigkeit. 

2. Da du deinen Schöpfer grüſt, 
Da du deines Heylands BER 
In den treuen händen ſiehſt. Und 
den tröſter haft gefunden, Alles, 
alles, wirft du wiſſen, Wo wie 
hie im dunkeln ſtehn, Und im ſin⸗ 
ſtern ſtraucheln müſſen, Wir 
vor dir im lichte ſtehn. i 


3. Trinke der tbränenbach, 
% e ſt du tbrän Und 


— 


re 


den: Wann es gut geweſen iſt, 


— 


8 


Und muſt hie viel angſtbrod eſſen, 


Wohl dir, all dein ungemach Wirſt 
du ewtolich vergeſſen, Dann dich 
wird dein GOtt vergnügen, Nach 
fo mancher jammer:fee, O wie 
ſanfte wirſt du liegen In dem 
ſchooſe Abrahä. 72 

4. Bis der jüngſte tag anbricht, 
Da du wirſt den leib anziehen: 
Und dein frohes Angeſicht Wieder 
aus der erde hlühen. Eile, JEfu! 
mit verlangen Warten viel der 
ſeelen dein, Laß mich dich doch 
1858 umfangen, O du liebes IC 

u ein, 4 7 8 | . ; 


HErre Gott! In meiner 
noth Ruf ich zu dir, Du hil⸗ 
feſt mir, mein leib und ſeel Ich 
dir beſehl In deine händ, Dein'n 
engel ſend, Der mich bewahr, 
Wann ich hinfahr Von dieſer welt, 
Wann dirs gefällt. f 

3. O SEſu Chriſt! Geſtorben 
biſt, Am creuzesſtamm, O Gottes 


lamm! Dein wunden roth, in aller 


Noth, Dein theures blut Kommt 
mir zu gut, Dein leiden und ſterb'n 
Mach mich zum erb'n In deinem 
reich, Dein 'n engeln gleich. 

3, O heiliger Geiſt! Ein tröſter 


heiſt, An meinem end, Dein'n troſt 


mir fend. Verlaß mich nicht, 
Wann mich auficht Des teufels⸗ 
g'walt Und todsgeſtalt, Nach dei⸗ 


nem wort, O treuer hort, Wollſt 


du mir geb'n, Das ew'ge leb'n. 
CCCCVIL 407. 


Ach; was iſt doch unſer leben? 
Nichts als nur im elend ſchwe 


Iſt es müh zu jeder friſt. 
2. Ach! was iſt doch unſre 


kein ruh noch raſt. 
3. Was iſt unſre frömmigkeit: 
Eine unvoukommenheit: Niemand 


Sterb⸗ und Leichen ⸗Geſaͤnge. 
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6. Ach! was iſt doch menfchen: 
gunſt? Nur ein blauer nebeldunſt: 
Lieber trau dem freunde nicht, 
weil auch brüder⸗liebe bricht. 
7. Ach! was iſt doch frölichkeit? 
Eine ungeſunde zeit, Davon oft 
die ſeel verdirbt, Mancher vor 


der zeir hinſtiebt. 


8. Ach! was haß und was für 
neid Tragen gegen uns die leut? 
Hier iſt zorn, verleumdung dort, 
Alſo gehets fort und fort. 

9, Ach! wie krank und unge⸗ 
ſund ſind wir menſchen manche 
ſtund? Daß kein glied zu finden 
iſt, Dem nichts mangelt noch ge⸗ 
bricht. DAR: | 

10. Ach! was ift doch unſer 
tod ? Nur ein ende aller noth: 
Da wir ohne creutz und pein, 
Bey Gott ewig können ſeyn. 

11. Darum freu, ich mich all⸗ 
zeit auf die wahre himmelsfreud; 
Da uns gar nichts mangeln wird, 
Da nur freude wird geſpürt. 

12. Freude! die kein ohr be: 
rührt, Die kein's menſchen herz 
geſpührt Freude innund äuſſer⸗ 
lich, Auf die freude freu ich mich. 


CCCCVHL, 408. 


ag, was hilft alle welt Mit 
ihrem guth und geld? Alles 
verſchwindt geſchwind, Gleich wie 
der Bu an, 6 
2. Wa er hohe thron 
Das ſcepter und die kron, Scep⸗ 
175 un regiment Hat alles bald 
3. Was hilft ſeyn hübſch und 
fein, Schön, wie die engel ſeyn? 
Schönheit vergeht im grab, Die 


‚roten fallen ab. 
ka‘ 
Nichts als nur win ſteter ſtreik! 
Da nur eins das andre haßt, Da⸗ 
kein fried, | 


36. 0 
4. Was hilft ein gold⸗gelbs haar, 


Augen cryſtallen⸗klar, Lefzen co: 


N den 2 Alles vergeht im 
% A 4 be 
S. Was hilft das gülden⸗ ick, 
Seid n Bet un rip 
iſt nur rothe erd, Die erd 
iſt nicht viel werth. 0 
6. Was iſt das roth gewand, 
Das purpur wird genannt? Von 
ſchnecken aus dem meer Kommt 
aller purpur her. er 3 
7. Was iſt der ſeiden⸗pracht 2 
Wer hat den Drache gemacht? 
Es haben würm gemacht! Den 
ganzen ſeiden pracht. 5 
8. Was ſind dann ſolche ding 
Die wir nicht ſchaͤtzen 9 755 | 
} 9 
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Erd, würm, koth, ſchneckenblut 
Iſts, was uns zieren thut. 
9. Fahr hin, o welt! fahr hin, 
Bey dir iſt kein gewinn, Das 
ewig acht'ſt du nicht, Haſt hie 
dein erndt und ſchuitt. ö 
10. Fahr hin, leb wie du willt, 
Hait gn'ug mit mir geſpielt, Die 
ewigkeit iſt nah, Zu leben ich 


infah.. 
ale CCCCIX. 409. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
gaper ab von euren thränen, Und 
L vergeſſet, euer leid ,: Die ſich 
nach dem himmel ſehnen, Nach 
der kron der herrlichkeit, Denen 
iſt auf erden bang, Und das le⸗ 
ben viel zu lang, Eins iſt, was 
‚fe hoch bedauren, Wann fie lang 
im eirnd trauren. 9 

2. Was iſt, daß jemand auf 
erden Lang zu bleiben halten ſollt, 
Und zu wunſchen alt zu werden? 
Welchem menſchen iſt Gott hold, 
Mit dem eilet er heraus In ſein 
ſchönes freuden haus, Lang in 
diefer welt umgehen, Heiſt viel 
kreuz und noch ausſtehen, 

3. Eine wahre Chriften s feele 
Wunſcht ihr allezeit den tod, Und 
begehrt bes grabes höle, Da der 

körper wird zu koth, Dann fie 
geht zum leben hin, Und der tod 
iſt ihr gewinn, Wann der kerker 
uß zerfallen, Kann ſie frey gen 
immel walien. 
4. Was verweslich in der ers 
den, Die vermoderung verzehrt, 
unverwestich muß ihr werden 
Wiederum der leib gewährt, 


Sterblich wird geſchmelzet ein: 


Was dort ſoll unſterblich ſeyn, 
Wann wir werden auferwachen, 
a heißt gold aus kupfer mas 
chen. 1 
s. Wem vergleicht ſich dieſes 
leben? Einem übergüldtem glas: 
Einer zurten ſpinnenweben, Einer 
dunnen waſſerblas, Einem nichtes 
werthen ſchaum, Einem anmıuchis 
en craum, Einem gräslein auf 
der heide, Einem lang gebrauch⸗ 
ten kleide. 5 RN 

6. Einem faden, ſchwach ger 
ſponnen, Einem bau, der kracht 
und bricht, Einem ſtäublein in 
der ſonnen, Einem ausgehenden 
licht, Einem kurzen ſaitenſpiel, 
Einem ſchnellen waſſer⸗fall, Ei⸗ 
Ber luft, fo nicht zu haſchen, Eis 
nem fünktein in der aſchen, 


08 


bezahlet, 


hoben, 5 0 
gefahr, Ein tag iſt viel beſſer 


jahr. 


Sterb und Leich ⸗Geſänge. 


! x 


7. Heute prangt der menſch un 
prahlet, Gleich als wär er DR 
ein (Zott, Morgen er die ſchuld 
Die von allen mahnt 
der tod. Wie ſich ein äpriliens 
tag Leichtlich oft verwandeln mag, | 
So iſt auch mite ihn geſchehen, 
Eh man ſich recht umgeſeben. 
38. Wohl bem, der in feiner | 
jugend, In der zarten alter olut, 
Jung von jubren, alt von tus 
gend, Seines jamıners ende ſſett, 
Und gen himmel feige empor Zu 
dey engel freuden chor, da leyd, 
ſchgerzen, angſt und zähren, Sich 
in frölichkelt verzehren. * 
9. Dann wer ſelig dahin käh⸗ 
ret, Da kein ode mehr klopfet 
an, Der iſt alles dieß yewähret, 
Was er ihm Ruf wünſchen kan: 
Er iſt en der feſten ſtadt. Da Gott 
ſelber wohnung hat, Er iſt in 
das ſchloß geführet, da kein un⸗ 
glück nicht deruhret. | 
10. Wen Gott dahin hat ers: 
Der veracht noch und 


droben, Dann hlerunten tauſend 
| Stehn die zarten hlumem 
wohl, Sind die ſiernen glanzes 
voll: Den wir jezund hies beweſ⸗ 
nen, Der wird dort noch heller 
ſcheinen. VV 
11. Drum laßt uns die thrä⸗ 
nen ſpahren, Und uns ſchickeß 


nen tod, Ich bin frey son aller 
noth. er 15 0 Auer 


Be auch mit mein feind Darnies a 


Iſt mir ſüſſe ruh geſchaft. 
3, Aus dem kerker ges ich aus, 
Aus der Angſt und aus dem jam⸗ 
mer, Bis mich Gott ins him⸗ 
mels haus Ruft aus meiner ers 


denkammer, Was klagt I * 


* Ne — 
1 


tod fo an? Der nichts arges mir 
gethan * 


94, Sagt, was dieſes leben fey? 


ornes niemals frey ? Alle muſ⸗ 
et ihr bekennen, Daß mein ſchwe⸗ 


de ein weg zu nennen: Der von 
ker gang vollbracht, Da ich gebe 


gute nacht, 


5. Was für elend und für leid, 
use ihr täglich noch erfabren , 


Die ihr auf der erden ſeyd? Wie 
konnt ihr euch gnug verwahren ? 
Der nur bleibet unverſehrt Der 


Ins ſichre grab gekehrt. . 
. Bin 1 55 kodt, was iſt es 
mehr ? Ich bin auf die welt ges 
kommen, Klaget ihr dann nun 
ſo ſehr, Daß ich bin hinweg ge⸗ 

nommen ? Man kommt in der 
welt ihr haus, daß man wieder 
geh hinaus. . 
7. Ferner hat mein JEſus mir 
Dort die ſeligkeit erworben, Geh 
ich ein zur grabes⸗thur? Ich bin 
dannoch unverdorben. Durch des 


Herren auferſtehn Werd ich in 


‚den himmel gehn. N 

8. Seht mit unſerm angeficht, 
Wie ſch werd ins grab geſenket, 
Denn es iſt mein leben nicht 


Sig von mir abgelenket; Es ſoll 


mir in jener welt Schöner wer 
den zugeſtellt. ö 
9. Stirbt ein Chriſt, ſo ſtirbt 
feyn leyd, Auch ſein tod ſtirdt 
mit dem flerpen, Ich erwarte 
Rur die freud, Die ich ewig fol 
ererben. Zeitlichkeit fahr immer⸗ 
hin, Weil ich jezt vetewigt bin. 
10. Freunde! ſtellt das weinen 
ein, Wiſcht die thräuen von den 
wangen, Was ſoll doch das kla⸗ 


gen fenn, Daß ich von euch weg 


gegaugen ? Trauret nicht um 
meinen todt, Ich bin frey von 


ar aller noth. 


ececcxf. an, 


Hort au mit trauren und kla⸗ 
gen, Ob dem tod ſoll niemand 


zagen, Er X geſtorben als ein 
eien dein tod ein gang zum 
eben if. 2 . 


2. Der ſarg und grab drum 

a Der leib ehrlich ber 
graben wird, Daß wir glauben, 
und ruh fanft in Got 

1 15 Wohl ſcheints ais ſey nun 

all's dahin, Weil er da liegt ohn 

ua und finn Doch ſall ſich 


* 


er ſey Manne en Sondern ſchläf 


und ſtarrt, 
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! f 
bald finden wieder Leben und 


kraft in allen gliedern. 


4. Bald werden dieſe todten⸗ 
bein Erwarmen, und ſich fügen 
fein Zuſammen mit kraft und 
leben, Gott wirds herrlich wies 
der geben. e 
A. Der leichnam, der jezt liegt 
1 Wird nun gar bald 
in ſchneller fahrt Schweben in 
lüften unbeſchwert. Gleichwie die 
ſeele leicht hinfährt. i 


6. Ein waizen fürntein in der 


erd Liegt erſt gan; tod, durr und 


unwerth, Doch kommts herfüg 


gar 75 und zart, Und bringe 
biel frücht nach feiner art. 5 
7. Der leid gemacht vom era 
den klos, Soll liegen in der erden 
ſchyos, Und fol da ruhen ohne 
leyd, Bis er vom tod wieder 
aufſteht. 5 Ä 

8. Des leib war der ſeelen 
häuslein, Die blies Gatt mit 
ein' em athem drein, Fin edel 
herz recht muth und ſinn War 
durch die gabe Chriſti drinn. 

9. Den cörver nun die erd bes 
deckt, Bis ihn Gt wleder aufs 
erweckt, Der ſein's geſchöpfs ge⸗ 
denken wird, Welchs war nach 
fe nem bild formirt. 


10. Ach daß nun käm derſelbig 


tag, Da Chriſtus nach ſeiner zus 
ſag, Wird herfür bringen ganz 
und gar, Was in die erd vers 
ſcharret war. „ 


CCCCXII. 412. 
‚Met. Zion klagt mit angſt und 
(aſſet ab, ihr meine lieben, Laf⸗ 
feet ab von traurigkeit: Was 
wollt ihr euch noch betrüben 2 
Weil ihr deß verſichert ſeyd Daß 
ich alle quaal und noth Ueber- 


wunden, und bey Gott Mit den 


auserwählten ſchwebe ll 
freud und ewig lebe. 4 Pate 
2. Derer tod ſoll man bekla⸗ 


gen, Die dort in der hollenpein, 
Müfen leiden ale plagen, So 
Die Gott 
N N in den him 
mel, gleich wie mich, Unb mig 
lauter wollt tränker, wer ins ? 


nur zu erdenken ſeyn. 
aber nimmt zu ſich 


der firh darob kränket. 


3. In des Herren IEſu wine 


den Hab ich mich geſchloſſen ein 
Da ich alles reichlich unde 
Wodurch ich kan ſellg ſeyn. € 
iſt die gerechtigkeit, Die dor Got 
gilt jederzeit, Wer dieſelb ergreiſ 
di u: 


e . Ten Sun Tueen, 
h, 


1 Stterb- und Reich“ Gefängr., 
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im glauben, Dem kan nichts den 
himmel rauben. 5 
4. Niemand ſag: ich fen um⸗ 
kommen, Ob ich gleich geitorben 
bin, Mein Gott hat mich bin: 
genommen, Sterben iſt jest mein 
gewinn, Fur dem ungluck hat er 
mich Hingerafft ſo väterlich; 
Jetzt kan mich kein trübſal preſ⸗ 
ſen, Aller angſt iſt nun vergeſſen. 
S. Der leib ſchläft in feiner 
kammer Ohne forgen, ſanft und 
wohl, Und verſchläft den groſſen 
jammer, Deſſen jezt die welt iſt 
voll, Meine ſeele 
Den, ſo nichts als lieben kan, 
Der auf ſeinen ſchoos mich ſetzet, 
Und mit höchſter freud ergötzet, 
6. In der welt iſt nichts zu fin: 
den, Als nur theurung, peſt und 
ſtreit, Und was mehr die groſſen 
fünden Bringen für Beſchwerlich⸗ 
keit: Sonderlich kommt noch ein 
ſchwerdt, Das der Chriſten herz 
durchfährt: O viel beſſer ſelig 


ſterben, Dann durch dieſen zwang 


verderben. „ N 

7. Solcher noth bin ich ent⸗ 
gangen, Nichts iſt, das mich äng⸗ 
ſten kan, Fried und freud hat 


SCOGEREL 413: 


Nun taßt uns den leib begra⸗ 
ben, Daran wir kein zweifel 
haben, Er wird am jüngſten tag 
aufſtehn, Und unverweslich her⸗ 
für gehn, 0 ö 

2. Erd iſt er, und von der er⸗ 
den, Wird auch zur erd wieder 
werden, And von der erd wieder 
aufſtehn, Wang Gottes poſaun 
wird angebn. e 
3. Sein’ feel lebt ewig in 
Gdtt, Der fie alhier aus lau: 
ter gnad, Von aller ſünd und 
miſſethat, Durch feinen Sohn ers 
löſet hat. 109 

4. Sein jammer, triibfal und 
elend Iſt kommen zu ein'm fel’s 
gen end, Er hat getragen Chriſti 
ſoch, Iſt geſtorben und lebt doch 


noch. . 5 

5. Die ſeele lebt ohn alle klag, 
Der leib ſchläft bis an jüngſten 
tag, an welchem Gytt ihn vers 
klären, Und ew'ger freud wird 
gewähren. a 

6. Hier iſt er in angſt gewe⸗ 
den, Bort aber wird er geneſen 


ſchauet an, 


x 4 4 5 
mich umfangen, Kein feind kan 
mich ſpringen an: Ich bin fichee 
ewiglich In des Herren hand, 
der mich Ihm zum eigenthum er⸗ 
worben, Da er iſt am creuz ges 
ſtorben. . f 
8. Euch wird meine liebſten 
freunde! Die ihr weinet in der 
welt, Schutzen wider alle feinde 
Gottes Sohn, der ſtarke held. 


Seyd und bleibt ihm uur getreu, 


Seine gnad iſt täglich neu; Wer 
betrübte wil betruben, Der muß 
wie die ſpreu zerſtieben. 

9. Nun will ich euch dem befeh⸗ 
len, Der ſich euren Vater nennt, 
Der die thränen pflegt zu zählen, 
Dem fein herz vor liebe brennt. 
Der wird euch in enrem leid 
Tröſten und zu ſeiner zeit An den 
ort, da ich bin, führen, Und mit 
höchſter klarheit zieren. 

10. Da wird uns der tod nicht 
ſcheiden, Der uns jezt geſchieden 
hat, Gott ſelbſt wird uns als⸗ 
dann weyden, Und erfreun in ſei⸗ 
nerſtadt. Ewig, ewig werden wir, 
In dem paradies allhier, Mit ein⸗ 
ander ſubiliren, Und ein ewig le⸗ 


7 


ben führen. 
Antworr des Verſtorbenen. 


o grabzet mich nun immer⸗ 
hin, Da ich ſo lang o rwah⸗ 


ret bin, bis GoOtt, mein treuer 


ſeelen⸗hirt Mich wieder auferwe⸗ 
cken wird. ner 
2. Ja freylich werd ich durch 
den tod Zu aſchen, erden, ſtaub 
und koth! Doch wird das ſchwa⸗ 


che fleiſch und bein Von meinem 


GoOtt verwahret ſeyn. 

3. Mein leib wird hier der 
würmer ſpott, Die ſeele iſt be 
ihrem Gott, Der durch fein’ 
Sohns tods bitterkeit Sie hat 
erlößt zur ſeligkeit. 5 

4. Was hier für trübſal mich 
verletzt, Wird jetzt mit himmels⸗ 
luſt erſetzt. Die welt iſt doch ein 
jammerthal, Dort iſt der rechte 
freuden ſaal. 8 

5, Wenn alle welt durchs feu'r 


zerbricht, und Gott wird halten 


das gericht, So wird mein leib 
verkläret ſtehn, Und in das him, 
melreich eingehn. 1 

6. Wie manche widerwärtigkeit 
Vetraf mich in der bine 


1 
J 


In ew'ger freud und wonne, 
euchten wie die helle ſonne. 
7. Nun laſſen wir ihn hie 

ſchlafen, Und gehen all heim unſre 

ſtraſſen, Schicken uns auch mit 
allem fleig, Dann der tod komt 
uns gleicher weiß. 


ehr allein. 


| CCCCKIV. 414, 


Gott bat das evangelium Geges 


Die welt acht ſolchen ſchatz nicht 
hoch, Der mehrer theil fragtenichts 


dem jüngſten tag. 
2. Man fragt nicht nach der 
guten lehe, Der geiz und wu⸗ 
cher noch vielmehr Hat überhand 
genommen gar, Noch ſprechen ſie: 
es hat kein g'fahr. Das iſt ein 
zeichen vor dem jüngſten tag. 
3. Täglich erdenkt man neue 
ränk, Das find jezt der gottloſen 
ſchwenk, Damit ſie alles gut zu 
fin Gern wollten reiſſen g'wal⸗ 


dem ie. g 
4. Man rühmt das evangelium, 


lieben Gott, Noch ſprechen ſie: 
es hat nicht noth, Das iſt ein 
zeichen ꝛc. a 3 
25. Es iſt doch eitel büberey, 
Die welt treibt groſſe ſchinderey, 
Als ob kein Gott im himmel wär. 
Das armuth muß ſich leiden 
ſehr. Das iſt ein zeichen vor dem 
| N WE. 
6. Die ſchätz der kirchen nimt man 
hin, Das wird ihnen hringen kein 
ewinn Das armuth läßt man lei⸗ 
en noth, Und nimt ihnen aus dem 
mund das brod. Das iſt ein zei⸗ 
chen vor dem jungſten tag. 
„ 7. Die ſchätz der kirchen find 
ihr gift, Sie find von ihnen nicht 


Von juͤngſten Gericht, 


8. Daß helf uns Ehriſtus unſer t 


o e e ele Ve 92 392 . F e 
5 Der zwoͤlfte Theil. 


| | Re In welchem verſaſſet % N 

die Geſaͤnge vom juͤngſten Gericht, Auferſtehung der 
u Todten nnd ewigen Leben. 
geiz nicht thut. Das iſt ein zei⸗ 


ben, daß wir werden fromm. f 
gar nach eitier ehr, Der hoffart 
darnach. Das iſt ein zeichen von 


\ tiglich. Das iſt ein zeichen vor 


Und will doch niemand werden 
fronm, Fürwahr man ſpott den 


dem junyften taa. 


geſtift; Noch nehmen ſie das kir⸗ 
chen⸗guth, Sieh, was der leid ge 
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Nun aber iſt mir nichts bewußt, 
Dannn ewigliche himmelsluſt. 

7. So laßt mich nun in fanfs 
ter ruh, Und geht nach eurer 
wohnung zu, Ein jeder denke 
nacht und tag, Wie er auch ſe⸗ ; 
lig ſterben mag. 


roſt, Der uns durch fein blut hat | 
eriößt Vons teufels 9 walt und ew'ger pein, Ihm ſey lob, preiß und 


* 


— 


chen vor dem jüngſten tag. 
8. Man fragt nach GOtt dem 


Herrn nicht mehr, Die welt ſtinkt 


nimmt gar überhand, Betrügen, 
lügen iſt kein ſchand. Das iſt ein 
zeichen vor dem junafien tag. 
9. Wo blelbt die bruderliche 
lieb? Die ganze welt iſt voller - 
dieb, Kein treu noch glaub iſt 
in der welt, Ein jeder ſpricht: 
hätt ich nur geld, Das iſt ein 
zeichen vor dem jüngſten tag. 

10, Die welt will ihr nicht laſ⸗ 
fen wehr'n, An Gotts'wort will 
ſich niemand kehr'n Sie haben 
nichts gelernet mehr, Dann nur 
freſſen und ſauffen ſehr. Das iſt 
ein zeichen vor dem jüngſten tag. 

11. Ihr' größte kunſt iſt ban⸗ 
guetirn, Und in der büberey ſtu⸗ 
diru, Das kan fie aus der mas 
ßen wohl, Die welt iſt aller ſchalck⸗ 
heit voll. Das iſt ein zeichen vor 
dem jungſten tag. 

12. Die liebe ſonne kan nicht 
mehr Zuſehn, und entſetzt ſich 
ſehr, Darum verliert ſie ihren 
ſchein, Das mag ein groſſe trüb⸗ 
ſal ſeyn. Das iſt ein zeichen vor 
dem jüngſten tag. 1 

13. Der mond und ſternen ange 
ſten ſich, Und ihr’ geſtalt ſieht 
jämmerlich. Wie gern fie wollten 
werden frey Von ſolcher groſſen 
büberey. Das iſt ein zeichen vor 


2 


14, Darum komm, lieber HEr⸗ 
e Chriſt! Das erdreich überdrü⸗ 
ßig iſt Zu tragen ſolche höllen⸗ 
bränd, Drum machs anne mit 
N ir 
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mie ein end, Und laß und ſehn 
den liebſten jüngſten tag. 

CCCCXV. 415. 

M. Nun freut euch Gottes. 
hr Heben Chriſten freut euch 
as Run, Bald wird erſcheinen 
Sottes Sohn, Der ennſer bruder 
warben it, Das ift der lieb HErr 
SEſu Ehe, b 5 
Rn Der jüngſte tag iſt nun nicht 
Ferr, Komm Jeſu Chrtſte, lieber 
Herr: Kein tag vergeht, wir 
warten dein, Und wollten gern 
bald bey dir ſeyn. ö Mae 

3. Verrathen iſt der widerchriſt, 
Sein heucheley und arge liſt Sind 
offenbar und gar am tag, Deß 
führt er täglich groſſe Flag. 
4. Du treuer Hevland, Jef 
Chriſt! Dieweil die zeit erfüllet 
iſt, Die uns verkündigt Daniel, 
So komm, lieber Emanuel. 

5. Sanct Stmeon wart auch 


auf dich, Und deiner zukunft freu 


et ſich, Cr ward auch ſeiner bitt 
5 1 5 er ſah, was fein 
Berz begehrt. 
6. Er sprach; nun will ich ſter⸗ 
ben gern, Weil ich geſehn hab mei⸗ 
nen HEerrn, Doch ſoll es nicht ges 
orben ſeyn, Sondern im friede 
ahr ich fein 5 
So warten wier run auch 
der ſtund, Und bitten dich von 
Berzensgrund, Du wolleft nicht 
ausbleiben lang, Und ſtrafen ein⸗ 
mal die alte ſchlang. 
8. Die alle welt ermordet hat, 
Und kan nicht lügens werden ſatt, 
Die nimm ſammt ihrer läſter⸗ 
ſchul, Und wirf ſie in den feur⸗ 
gen pfuhl, 1 
9. Die lieben kinder warten all, 
Wann doch einmal die welt jetz 


fall. Und wann des teufels reich‘ 


e „Und er in ew'gen ſchan⸗ 
en ſteh. I 1 
30. Er iſts, her deinen namen 
ſchändt, Und der die armen leut 
verblendt, Der böſe geiſt ſucht 
feinen rubm, Und hindert, daß 
fein reich nicht kom. 1 
11. Was du befiehlſt, das lä⸗ 
ſtert er, Und tobt darwider gräu⸗ 
lich ſehr, Was uns beichert dein 
milde hand, Das nähm uns gern 
ber hölend rand 
12, Der fatan läßt nicht ab 
zu wehen, Daß ſich ſo wenig 
dent bekehrn , Er wende die 
heut von deinem wort, Und 


IEſu 


richtet an haß 
13. Der teufel brächt uns gern 


zu fall 7 | 
ſchlingen all, Er „ leib 
feel, guth und ehr, Herr Ch 

dem othen drachen wehr. 

14. Die welt kan nun nicht la 


riſt! 


Und wollt uns gar vers 


ger ſtehn, Iſt ſchwach und al San 


fie muß vergehn, Sie kracht ag 


allen orten ſehr, Und kan die laſt 


nicht tragen mehrt. 

15. Die crearur nicht länger 
kan, Der eite:keit ſeyn untertyhan, 
Und wollt gern wieder werden 
frey, Bond 
chefey , } 

16. Der Pabſt hat fich fo hart 
beſchwert, und alle gute ordnung 
verkehrt, Deum wär fie gern fame 
uns eriößt. Wir hoffen all auf 
deinen troſt. 3 

17. Die alten väter warten all, 
Wann du erſcheinſt mit grogem 
ſchall, Mit aller lieben engel ſchaar 
1 51 warten fie manch hunders 

ür: b 

13. Ey, lieber HErr! Eil zum 
gericht, Laß ſehn dein herrlich 
angeſicht, Das 1 der Drep⸗ 
faltigkeit, Das hel 

ewigteit. 


CCCCKVL 416. 
Mel. Nun freut euch lieben. 


8 iſt gewißlich an der zeit, Daß 

Gottes Sohn wird kommen : 
In ſeiner groſſen berrlichkeit, Zu 
richten bös und frommen: Da 
wird das lachen werden theu'r, 
Wann alles ſoll vergehn im feu'r, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 

2. Poſaunen wird man hören 
gehn, An aller welten ende, Da 
wird Gott fordern vor ſein'n 
thron All menſchen gar vehende. 
Da wird der tod erſchrecken ſehr, 
Wann er wird hören neue mehr, 
Daß alles fleiſch ſoll leben. | 

Ein duch wird da gelefen 
bald, Darinnen ſteht geſchrieben, 


Wie Gott wird richten jung und 


art, Soll- nichts verborgen liegen, 
Da wird ein jeder ſeinen lohn, 
Empfangen, was er hat 
In ſeinem ganzen leben. 

4. Hilf, du beilge Drepfaltig⸗ 
keit, Daß mein nam werd gefun⸗ 
den, In buch des lebens allezeit, 


nicht von mir HErr ZEſu 


In meinen lezten ſtunden. Weich 
a 


türken mord und heu- 


uns Gott in | 
7 * | 


0 


” * 


gethan, 


| 


90 
| 


ak 9 
Ki 
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Der du allein mein helfer Hit; - 


2 


Du wollſt von mir nicht ſcheiden, 


austragen 2 Das wirſt du thun, 
‚Herr IJEſu Cbriſt! Dieweil daß 
du geſtorden biſt, All fünder zu 
erloen. ; Ss 5 105 
65 Wann ich, Herr! meine ſünd 
bedenk Mein augen die thun wei 
nen, Wann ich die ew'ge freud 
dedenk, Mein herz thut ſich ers 
freuen. Here! Hilf, daß ich dein 
angeſicht, Mog ſehen mit mein'm 
„augenticht, In dem ewigen leben. 
7. Herr JEſu Chriſt! du mach 


Es wird den leuten werden bang, 
Daß fie doch nicht verzagen, Schick 
iyhn'n den tröſter, den heil'gen 
Gait, Der fie leit in das bins 
melreich, Durch JEſum Ehriſtum, 
Amen. N DEN | 
Eine andere Compoſitlon. 

| Es iſt gewißlich an der zeit, 
| Daß Gottes Sohn wird kom⸗ 
men :,: In feiner groſſen herxlich⸗ 
eit, Ju richten bös und from⸗ 
men, Dann wird das lachen wer⸗ 
den theu'r, Wann alles wird ver⸗ 
gehn im feu'r, Wie Petrus dar 
Don ſchreibet. 7 a 
2. Poſaunen wird man hören 


auf bald werden auferſtehn, All 
todten gar behende: Die aber 
noch das leben han, Die wird 
der HErr von ſtunden an Der 
wandein und verneuen. 
3. Darnach wird man ableſen 
Id, Ein buch darin geſchrieben, 
as alle menſchen ſung und alt, 


gewiß ein jedermang, Wird hö⸗ 
ken, was er hat gethan, In ſei⸗ 
nem ganzen leven. „ 
4. O weh demſelben! welcher 
Hat Des HErren wort verachtet, 
Und nur auf erden früh und ſpat, 
Nach groſſem guth getrachtet, Der 
wird fürwahr gar kahl beſtehn, 
Und mit dem faran müſſen gehn 
1 Christo in die hölle. a 
O IEfu! hiif zur ſelben zeit 
Von wegen deiner wunden, Daß 
ich im buch der ſeligkeit, Werd 
eingezeichnet funden, Daran ich 
dann auch zweifle nicht, Dann du 
haſt ja den feind gericht, Und 
e ſchuld bezahlet. 5 


Von juͤngſten Gericht, 


es lang, In dleſen böfen tagen! i 


gehn, An aller welten ende, Dars 


Auf erden han getrieben, Da dann 


191 


6. Derhalben meh vorſprecher 
ſey, Wann du nun wirſt erſchei⸗ 
nen; Und lies mich aus dem buche 
rey, Darinnen ſtehn die deinen, 

uf daß ich ſamt den brüdern 
mein, Mit dir geh in den himmel 
ein, Den du uns haſt erworben. 
7. O JEſu Chriſt! du machſt 
es lang, Mit deinem jüngſten 
tage, Den'n menſchen wird auf 
erden bang, Von wegen vieler 
plage. Komm doch, komm doch, 
du richter groß! Und mach uns 
in genaden los, Von alem übel, 


CCCCxVII. 417. 
Mel. Ach Herr mich armen. 


Laße ab von ſünden alle, Laßt 
ab, und zweifelt nicht ,: Daß 
Chriſtus wird mit ſchalle, Bald 
kommen zum gericht. Sein ſtuhl 
iſt ſchon bereit, Der HErr komm 
offenbar, Er kommt und wird 
begleitet, Von einer groffen ſchaar. 

2. Erſchrick, o ſichre ſeele! DIE 


if der lezte tag, Dein leib kommt 


aus der höle, Daeinn er ſchla⸗ 
fend lag. Da mußt du ſtehn ent⸗ 
kleidet, Und hören an mit ſchen, 
Wie Chriſtus ſelber ſcheidet, Den 
Waitzen von der ſpreu. * 

3. Wohl dir! ſo du geſchmiü⸗ 
der, Im wahren glauden biſt, 
Alsdann wirſt Au gerücket, Hin 
auf zu JIEſu Cbriſt, Weh uber 
dir von herzen, Drückt dich der 
finden joch, Der fatan wird mit 
ſchmerzen, Dich ſtürzen in fein 


4. Was wird der richter mar 
chen? Der Trichter nicht allein, 
Er wird zugleich in ſachen, Dein 
wahrer zeuge ſeyn, Dann wirft 
du ſehr erſchrecken, Wann auf 
dem urtheils plan, Der n 
wird aufdecken, Was dr hei m⸗ 
lich gethan. 9 | 

s. Wſe willt du doch beſtehen, 
Fur feinem groſſen zorn? Mantz 
er dich läſſet ſehen, Die wunden, 
ſchläg und dorn, Und was er 
mehr getragen, O ſchnöder knecht! 
für dich, Bald wird dich Chriſtus 


fragen: Menſeh! warum ſchlugſt 


du mich? . 0 u, 
6. Hab ich nicht gern vergoſſen, 
Mein blut für deine ſchuld, Ward 
1 feſt geſchloſſen? Litt ich 
nicht mit gedult, Die nie vert 
diente ſtrafen , Und marter 100 


rr rr * ur 


— 


1 
Der fünder klag⸗geſchrey, 


und Auferstehung der Tobten. 


und nacht, Vis ich am ereutz ent⸗ 


ſchlafen, Hab alles vollenbracht? 


2. Wie haſt du nun vergolten, 
Mie, was ich dir gethan, Oft 
haſt du mich geſcholten, Biſt oft 
der ſünden⸗bahn, Mit dem ver⸗ 
fluchten hauffen, Nur mir zum 
ſpott und hohn, In ſicherheit ge⸗ 
lauffen, War das nicht feiner lohn. 

8. Ach Gott! wie wird erſchüt⸗ 
tern Alsdann ein fündenkind, Iſ⸗ 
rael mußte zittern, Als er den 
ſtarken wind, Das donnern und 
das blitzen, Samt der poſaunen 
ſchall, Hört aut des berges ſpitzen, 
Da ſchrie es überall. 

9. Wie wird der fünder ſchreyen 
Wann ihn der richter fragt, War⸗ 
um er nicht mit treuem, Gethan 


was ihm geſagt? Wie wird er, 
Ein ſolches ans 


können ſchauen, 8 
geſicht, Das ihm mit angſt und 
grauen Leib, feel und geiſt zer⸗ 
bricht? ö Sau, 

10. Wer kan die ſchand erreis 
chen, Die der erdulden muß, Der 
durch den tod thut ſchleichen Ins 
grab ohn alle buß? Und fol herz 
nachmals ſehen, Viel heilige mit 
pracht, Bey Gott dem richter 


ſtehen, Der ihm ſein urtheil macht. 


11. Die groſſen Gottes- män⸗ 
ner, Verfluchen den zugleich, Den 
frechen friedens ⸗trenner, Der 
fatans kirch und reich, Geſuchet 
zu vermehren, Aus böſer luſt allein 
Und muß nun aller ehren, Darinn 
entſetzet ſenn. a 
12. O himmel! es erſchallet, 


berg und hügel fallet, Und knir⸗ 
ſchet uns entzwey! Bedeckt uns 
für dem pfuhle, Dieweil zu Die: 
ſer friſt, Das Lämmlein auf dem 


ſtuhle, So gar ergrimmet iſt. 


13. HErr! lehre mich bedenken 
Doch dieſen jüngſten tag, Daß 
ich zu dir mich lenken, Und Cheiſt⸗ 
lich leben mag. Und wann ich 
dann ſoll ſteben, Vor deinem an⸗ 
geßcht, So laß mich frölich ſe⸗ 
hen, Dein klares himmels licht. 


CCCCxVIII. 418. 


acht auf! ruft uns die ſtimme 
Wꝭ̃ Der wächter ſehr hoch auf 
der ann, Wach auf du ſtadt Ser 
ruſalem :,: Mitternacht heißt dieſe 
ſtunde, Sie ruffen uns mit hel⸗ 
lem munde: Wo ſeyd ihr klugen 
jungfrauen? Wohlauf! der bräut”; 
gam kommt. Steht auf die lam⸗ 


Ihr 


bereit zu der hoe 
ſet ihm entgegen gehn. 

2. Zion hört die wächter 
gen, Das herz thut ihr für freu⸗ 
den ſpringen, Sie wachet, und 
ſteht eilend auf, Ihr freund kommt 
vom himmel prächtig, Von gnas 


pen nehmt, ed Macht euch 


fine 


den ſtark, von wahrheit mächtig, 


Ihr licht wird hel, ihr ſtern geht 
auf. Nun komm, du werthe kron, 

Err SEfu, Gottes Sohn! Ho⸗ 
tanna! Wir folgen all, Zum freu⸗ 
den⸗ſaal, Und halten mit das 
abendmahl. Be 

3. Gloria ſey dir geſungen, Mit 
menſchen⸗ und mit engelzungen; 
Mit harfen und mit cympeln ſchon 
Von zwölf perlen ſind die pfor⸗ 
ten; Aus deiner ſtadt, wir ſind 


\ 


conſorten, Der engel hoch um deis 


nen thron. Kein aug hat je ge⸗ 
ſpührt, Kein ohr hat je gehört, 
Solche freude, Deß ſind wir froh. 
Jo, jo, jo, jo! Ewig in dulei 


jubilo, | 

Mel. Herzlich thut mich veri. 
Woch auf, ihr Chriſten alle, 
W Wacht auf mit ganzem 
fleiß ,: In dieſem jammerthale, 
Wacht auf, es iſt nun zeit“ Der 
HErre wird bald kommen, Der 
tag will abend han, Die ſünd'r 
wird er verdammen, Wer mag 
vor dir beſtahn. 


2. Geld, guth, kan uns nicht 


retten, Und hilft nicht hoher muth⸗ 
Du mußt es ganz verlaſſen, Wann 
kommt der bittre tod. All biſt 
du ſchön von farben, all biſt du 
jung und reich, Gott kan dich bald 
verderben, Im augenblick der zeit. 

3. Darum, ihr Chriſten! alle, 


Die ihr die kirche ſeyd, Laßt eu⸗ 
ren hochmuth fallen, Und wartet 


auf die zeit, Wollet ihr bey Gott 
leben, So ſucht das ero’ge guth⸗ 
Er wirds euch reichlich geben, Und 
helfen aus aller noth. 


4. Gott's wort iſt uns gegeben, 


Aus groſſ'r barmherzigkeit, Daß 


wir darnach ſoll'n leben, Und mas 


chen uns bereit, So laßt uns 
dann nun faſſen, Und kleben veſt 
daran, Woll'n wir das nun vers 
laſſen, 


Der Gottes wort veracht, Das 


licht hat er verlohren, Er wan 
licht h 0 ; dar 


So iſts mit uns gethan. 
5. Ach wär der nicht gebobren, | 


rd a, er A 


delt in der nacht, Voll laſter und 
voll a Bi Und ſpottet'Got⸗ 
tes wort, O weh dem groſſen elende 
Sein feet it ewig ermordt. 

. a uns nun Gott dan 
ken, Mit pflegen und geſchenk, 
An arme leut und kranken, Der 
ſeyd ſtets eingedenk, 
ſich eu'r erbarmen, Und alfo res 
den an: Was ihr gethan den ar⸗ 
men, Das habt ihr mir gethan. 


Vom etwigen Leben. 
Cc cxx. 420. 


Mel. Aus meines herzens⸗ 


Herr Kit, thu mir verlei⸗ 
hen, Zu fingen deinem Geift. 
Mich thut herzlich erfreuen, Was 
hin mliſch iſt und heißt. Ein him⸗ 
liſch paradeiß, Darinn von allem 
böſen, Der Herr mich wird er⸗ 
löſen, Bereitet ich mir weiß. 

2. Ein tag ißt angeſetzet, Von 
Gott dem HErren mein 15: 
Mein herz ſich ſehr ergötzet, Wann 
ich gedenk dahin, Den jüngſten 
tag ich meyn, Da mich der HErr 


cken, Mit feinen guthern rein. 
3. Tod, ſund, noth, frankheft, 


elend „ Und was betrübt die 
herzen, Im himmel hat ein end. 
ahr hin all tranrigkeit, Mein 


Ott, dem ich verkrauet, Ein 
1 faul gebauet, Hat mir 
n ewigkeit. a 


4. Er wird freundlich umfan⸗ 
gen, Und tröſten meine ſeel, Dar⸗ 
| nach ſteht mein verlangen, D 

iſt mein troſt und heyl, Da wird 
dein lieber Sohn, Abwiſchen alle 


nen, Und leiden ſchmach und hohn. 
5, Mein leib, mein feet verklä⸗ 
ret, Soll leuchten wie die fonn, 


thränen, Von denen, die da weis 


Vom ewigen Leben. 


Chriſt wird 


Die märt'rer 


erwecken, und frölich wird erqui⸗ 


ſchmerzen, Angſt, jammer und 


2. 


Und was mein herz begehret, Wird 


kommen ihm zu lohn. Dann dort 
in jenem reich, An ſchöntzeit und 

ebärden, Wir alle ſollen werden, 

en lieben engeln gleich. 4 

6. Da werden wir mit freuden, 
Den Heyland ſchauen an, Der 
durch fein blut und leiden, Den 
himmel aufgettan Da wird vor 
angen klar Gott Vater mit dem 
Sohne, Darzu die dritt perſone, 
ue werden offenbar. e 
N fangb. 


8 


0 
N 


bekannten, Freund, brüder 


anblicken 7 M 


7. Hier müſſen wir noch lallen, 
Gleich wie die kinder klein, Dort 
aber in uns allen Der HErr wird 
ſelber ſeyn. In jener fommer : zeit 


Wird Gott mit freud und wonne, 


Erſcheinen wie die ſonne, Der 
ganzen Chriſtenheit. 

. Da findet ihe beyſammen, 
Was hier ſcheidet der tod, Die 
nur auf Chriſti namen, Entſchla⸗ 
fen find mit Gott, Der ehmann, 
Sein gemahl, Söhn, töchter u 
un 
verwandten, Die leben allzumal. 

9. Darzu viel tauſend menſchen, 
So wir niemals geſehn, Die al⸗ 
ten Patriarchen, Propheten groß 
und klein, Der zwölf Apoſtel zahl, 
{ mit den krönen, 
Viel mann und weibs⸗perſonen, 
Die Gott gedienet all. 

10. Die werden uns annehmen 
Als ihre bruderlein, Auch wer⸗ 
den ſich nicht ſchämen, Die engel 
hiebey zu ſeyn. Die frommen gei⸗ 
ſterlein, Uns werden mit perlan⸗ 
gen, Ganz brüderlich umfangen, 
Und mengen mitten ein. 

11. Da dürfen wir nicht fra⸗ 


gen: Wer iſt der oder die? Was 


unſre augen ſehen, Das alles ken⸗ 


net fie, Das ſtückwerk höret auf, 


Wir werden uns wohl kennen, 
Von rechter liebe brennen, Die 
nimmer höret auf. 4 85 
12. Da wird man hören klin⸗ 
gen, Das bimmiifch faitenfpiel, _ 
Des himmels⸗chor wird bringen, 
In Gott der freuden viel. Das 
liebe JEſulein, Immittelſt uns 
fein drucken, Und freundlich wird 
f it ſeinen äugelein. 
13. Mit den engeln ganz frö⸗ 
eie e ee a 

eilig, heilig heilig, Iſt der 
HErr Zedgorh ! Ein neues freus 
den: lied: Glori, lob, ehr, und 
weisheit, Kraft, reichthum, heyl 
N klarheit, Sey Gott in ewig⸗ 
eit. 

14. Kein ohr hat nie gehöret, 
Es hat kein aug geſehn, Die freud 
ſo den'n beſchehret, Die Ottes 
erben ſeyn. Wann ich ſolch's nehm 
in acht, Thut ſich mein herz hoch 
ſchwingen, Und geht in vollen 
ſpringen, Daß ich die welt veracht. 

15. Drum wollin wir nicht vers 
zagen, Die jezt in trübſal feyn, 
Ob uns die welt thut plagen, 
Und iſt uns ſpinnen⸗ feind. 


währt eine kleine zeit, Der held 


wird bald hertraben nd ewige 
wird d 9 a And ii 


lich uns laben, Sein hülf iſt ge 
wiß nicht weit. N 2 
CELCKXL 421. 


ch weis mir ein ew'ges him⸗ 
melreich, Das iſt gar ſchön 


gebauet, Nicht von filber noch ro⸗ 


them gold, Mit GOttes wort ge 
mauret. 5 
2. Darinnen wohnet Gottes 


Sohn, Das JEſus kindlein from⸗ 


me, Zu welchem all mein hoffnung 


ſteht, Biß daß ich zu ibm komme. 


3. Ein arm'r pilgrim bin ich 
genannt, Muß wandern meine 
ſtraſſen, Wohl in das ewig va⸗ 


terland, Bitt, wollſt mich nicht 


verlaſſen. 2 | 
4. Da biſt erlößt mit dem blut 
mein, Ich hab dich lieb von herz 
zen, Trag nur gedult im leiden 
dein, Will wenden deine ſchmerzen. 
5. Wann du biſt fromm und 
brauchſt bey zeit, Die heil'gen 


ſacramenten, All deiner fund und 


miſſethat, Wil ich nicht mehr 
gedenken. 2 

6. Wann du gleich biſt von ſe⸗ 
der mann Perlaſſen hie auf erden, 
Will ich auf deiner ſeiten ſtahn, 
Dein treſt und zuflucht werden. 


7. Weinen das war mein erſte 


fimm, Mit weinen war ich ge⸗ 


gebohren, Mit weinen trägt man 


mich wieder hin, Den würmern 
zur ſpeiß erkohren. ' 32 

8. Doch weiß ich, daß dieſer 
mein leib, Im grab nicht werde 
bleiben, Am jungſten tag von en⸗ 
geln ſchon, Erweckt zu ew'gen 
freuden. 


9. Das woll uns helfen JEſus 


Chriſt, Der für uns iſt geſtorben, 


Und uns durch ſeinen bittern tod, 


Das himmelreich erworben. 


1. Laßt uns bitten alle zugleich 


Den HErren allzuſammen, Für 


deine große gütigkeit, Durch IE 


ſum Ehriſtum, Amen. 
eee. 
Mel. Herzlich thut mich vert. 
Hetzlichthut mich erfreuen, Die 
liebe ſoſmerzeit, Wann Gott 
wird ſchon vernenen, Alles zur 
ewigkeit. Den himmel und die 
erden, Wird Gott neu ſchaffen 
ar, All creatur ſoll werden Ganz 
herrlich, huübſch und klar. 
2. Die ſonn wird neu und reine, 
Der mond, die ſternen all, Gar 


f 


gemeine, Wird GOrt auch) fihmus. 


ſeyd ihr erben gleich. | 


vielmal heller ſcheinen Da man 
ſich wundern n as ee 


reine, Zur freud den kindern ſeyn. 
3. Alſo dureh neu machen, 


cken fein, Das wird er thun al⸗ 


Alles ſo wunderlich, Fur ſchön⸗ 
heit ſoll es lachen, und ges freuen 
ſich. Von gold und edelſteine, 
Die welt wird ſeyn geſchmuückt, 
Mit perlen groß und kleine, Als 
wär es ausgeſtickkt. e 

4. Kein zung kan nicht erreis 
chen, Die ew'ge zierde groß, Man 
kans mit nichts vergleichen, Die 
wort ſind viel zu blos. Drum müfs 
ſen wir ſolches ſpahren, Bis an 
den jüngften tag Daun wollen 
wirs erfahren, Was Gott iſt und 
vermag. „ 

S. Dann Gott wird uns bal 
alle, Was je gebohren iſt, Durch 
fein gofaun mit ſchale, In ſei⸗ 
n’m Sohn JEſu Chriſt, Mit un⸗ 
ſerm fleiſch erwecken, Zu groſſer 
herrlichkeit, Und uns klärlich ent? 
decken Die ew'ze ſeligkeit. 

6. Et wird uns unſer leben, 
Den leib mit baut und haar⸗ 
Ganz völlig wieder geben, Das 

iſt gewißlich war, Uns leib und 
feel derklären, Schön hell, gleich 

als die ſonn, Nach luſt, wie wirs 

begehren, Uns geben freud und 
nn „2. 

7. Sein engel wird auch ſchicken 
Der HErr Christ, unſer troſt, 
Entgegen ihm zu zucken, Der uns 
aus lieb erlößt: Wird uns gar 
ſchöͤn empfangen, Mit aller hei⸗ 
ligen e In ſeine arm um⸗ 
fangen, Wird uns erfreuen gar. 
8. Da werden wir mit freuden 
Den Hrpland ſchauen an, Der 
durch ſein blut und leiden, Den 
himmel aufgerhan. Die liehen Pas 
krlarchen, Propheten allzumal, 
Die Märt'ree und Apoſteln, Bey 
ihm in groſſer zahl. f 
9. Die werden uns annehmen, 
Als ihre bruderlein, Sich unſer 
gar nicht ſchämen, Und mengen 
mitten ein. Wir werden alle tre⸗ 
ten, Zur rechten JEſu Chriſt, 
Als unſern Gott anbäten, Der 
ünſers fleiſchſes iſt : sel 
10, Er wird zur rechten A / 


Uns freundlich ſprechenzu, Kommt 
ihr gebenedeyten, Zu meiner ehr 
und ruh, Nun ſoltet ihr ererben, | 
Mein's lieben Vaters reich, Wel⸗ 
ch's ich ench thät erwerben, Drum 


11, Ali, 


N \ U 


I ar. Alsdann wird Gott recht 
richten, Die gottlos döfe welt, 
Das holliſch fen'r ſoll ſchlichten, 
Sie find mit baarem geld, Den 
teufel und fein rotte, Die heuch⸗ 
Ur und mammons knecht, Wird 
[Gott zu ſchand und ſpotte, Der; 
AUrtheitlen gerecht. . 
12. Wird ſich ganz zornig ſiel⸗ 
len, Zu den'n zur linken hand, 
Ein recht gleich urtheil fällen, 
Mit worten fo genant: Geht bin, 
ihr ganz verfluchten, Zum bou 
ſchen feu'r erkannt, Ins tenfels 
fir ick geflochten, In ew'sen tod 
und band. 5 10495 
13. Alſo wird Gott erlöſen, 
Uns ganz don aller noth, Vom 
Teufel, allem böſen, Von trübſat, 
ang und ſpott: Von trauren, 
weh und klagen, Von krankheit, 
ſchmerz und leyd Von ſchwermuch, 
n Von aller bö⸗ 
at LO N 
14. Dann wird der HErr Chriſt 
Führen Uns, die wir ihm vertraut, 
Mit groſſem jubilixcen, Zum Dar 
Bi feine, braut, Der wird uns 
dald ſchön zieren, Und freundlich 
Lachen an, Mit edlem balſam 
Ichmieren, Mit ſchmuck begaben 


on. „„ 
185. Die braut wird Gott neu 
kleiden, Mit feinem eignen ſchmuck 
In gülden ſtuck und jeiden, In 
einem bunten rock, Ein gülden 
king, anſtecken, Der lieb zum wah⸗ 
den pfand, Ihr ſchand auch wohl 
| 9 „Daß ſte nicht werd er⸗ 
kannt. 1 r; 5 
16. Gott wird ſich zu uns keh⸗ 
ren, Ein'm jeden ſetzen auf, Ein 
gülden kron der ehren, Und herz 
fen freundlich drauf. Wird uns 
an ſein' bruſt drücken, Aus lieb 
ganz väterlich, An leib und feel 
| „ . Mit gaben mil⸗ 
Diglich. Bi, 4 53 
N Er wird uns frölich leiten, 
Ins ew'ge paradeiß, Die hoch⸗ 
zeit zu bereiten, Zu feinem lob 
und preiß. Da wird ſeyn freud 
und wonne, In rechter lieb und 
treu, Aus Gottes ſchatz und 
drunne, Uns täglich werden nem, 
N 18 Da wir N Art ” „ 
gen, Die rechten ſaitenſpiel, Die 
muſica wird bringen, In Gott 
der freuden viel. Die engel wer⸗ 
den fingen, Au heil'gen Gottes 
gleich, Mit himmeliſchen zungen, 
Ewig in, Gottes reich. . 
109. Kein ehr hat je gehöret, 


— 


Vom ewigen Leben. 
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man hören klin⸗ f. 


* Wi 
195 
Kein menſchlich aug geſehn, Die 


freud, fo den'n beſchehret, Die 
Gott ihm auserſehn. Sie wer⸗ 


den Gott anſchauen, Von hellem 


angeſicht, Lieblich mit ihren aus 
gen, Das ewige wahre licht. 
20, Gott werden fie erkennen, 
Die heil'ge Trinitäten, In Got 
tes liebe brennen, Sein weſen 
und ſein rath, Wird Gott ihr'n 
augen gönnen, Und was er iſt 
und bat, Auch feine kinder nen⸗ 
nen, In Gottes kraft und that. 
21. Alſo wird Gott erfühlen, 
Alles, durch ſeine kraft, Wird 
alles ſeyn in allem Durch ſeinen 
Geiſt und ſaft, Wird ſich ſelbſt 
ganz zu eigen, Uns geben willig⸗ 
lich, Und all ſein guth uns zei⸗ 
gen, In Chriſto ſtetiglich. 

22. Mit Gott werden wir hal⸗ 


ten, Das ew'ge abendmahl: Die 


ſpeiß wird nicht veralten, Auf 
GOrtes tiſch und ſaal. Wir wer: 
den früchte eſſen, Vom baum des 
lebens gut, Vom brunn des le⸗ 
dene flüffe, Trinken zugleich mit 


23. All unſre luſt und willen, 
Was unſer herz begehrt, Was wir 
nur wünſchen wollen, Soll alles 
fen gewöhrt, Deß werden wir 
uns freuen, GOtt loben ewiglich. 
In wahrer lieb und treuen, Uns 
lteben herzinniglich. b 

24, Wir werden ſtets mit ſchalle 
Vor Gottes ſtuhl und thron, In 

reuden fingen alle, Ein neues lied 
gar ſchön; Lob, ehr, preiß, kraft 
und ſtärke, Gott Vater und dem 
Sohn, Des heil'gen Geiſtes werke 
Sey fob und dank gethan. 
25. Solch freuden lied ohn 
ſchmerzen, Wird ſeyn der lobge⸗ 
fang, Aus freud und luſt des her⸗ 
zens, Der auserwählten dank. 
Die freud wird ewig bleiben, Und 


A Rn „Viel gröſ⸗ 
4 


ſer, dann wirs gläuben, Vor Gott 
im werke ſtehnn Re 
F pfleg ich zu ſingen, Wann 
7) ich ſolch freud betracht, Und 
geh in vollen ſpringen, Mein herz 
vor freuden lacht: Mein g'müth 
thut ſich hoch ſchwingen, Von dies 
er welt mit macht, Sehn mich 


gar nicht acht 

27. Drum wollen Richt verza⸗ 

gen, Die jezt in trubſat ſehnd, 

Und die die welt thutplagen, Und 

iſt ihnen ſpinnen⸗feind. Sie wol⸗ 

len iht creug tragen, In friede 
N 2 N mit 


nach ſolchen dingen, Die welt ich 
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mit gedult, Auf Gottes wort 
. Sich tröſten ſeiner 
uld. 

28. Wer Gottes reich und gna⸗ 


den, Mit Chriſto erben will, Der 


muß hie trübſal haben, Verfol⸗ 
gung leiden viel: Das ſoll ihn 
aber laben, Es währt ein kleine 
zeit, Der held wird bald hertra⸗ 
en, Sein hülf iſt g' wiß nicht weit. 
29. Indeß die welt mag heu⸗ 
cheln, Gott ſpotten immerhin, 
Um g’nieffes willen ſchmeicheln, 
lẽug ſeyn in ihrem ſinn: Ihr 
achen liſtig beugen, Nach dem 
er wind herweht, Aus furcht 
der wahrheit ſchweigen, Wies jezt 
im ſchwange geht. 

30. Man laß die welt nur to: 
ben, Und redlich laufen- an, Es 
ſitzt im himmel droben, GOtt lob 
ein ſtarker mann, Der wird gar 
bald aufwachen, Der ewig ſtra⸗ 
len kan, Der richter aller ſachen, 
Er iſt ſchon auf der bahn. 

31. Der bräut'gam wird bald 

rufen: Kommt all ihr hochzeit⸗ 
at, Hilf Gott! daß wir nicht 
schlafen In ſünden ſchlummern 
veſt, Bald hab'n in unſern hän⸗ 
den, Die lampen, öl und licht, 
Und dürfen uns nicht wenden, 
Von feinem angeſicht. 


32. Der könig wird bald kom⸗ 


men, Die hochzeit⸗gäſt beſehn: 
Wer vor ihm wird verſtummen, 
Dem wirds gar übel gehn. O 
Gott! hilf, daß wir haben, Das 
rechte hochzeit ⸗ kleid, Den glau⸗ 
ebe gaben, Zu geben recht 
eſcheid. „ 
33. Ach Gott! durch deine gũ⸗ 
te, Fuhr mich auf rechter bahn, 
HErr Chriſte! mich behüte, Sonſt 
möcht ich irre gahn, Halt mich 
im glauben veſte, In dieſer bö⸗ 
ſen zeit, Hilf, daß ich mich ſtets 
rüſte, Zur ew'gen hochzeit⸗freud. 
34. Hiermit will ich beſchlieſſen 
Das frölich ſommer lied, Es wird 
gar bald ausſprieſſen, Die ew'ge 
fommer blüt, Das ewige Jahr 
verflieſſen, Gott geb im ſelben 
jahr, Daß wir der frücht genieſ⸗ 
ſen, Amen, das werde wahr. 


CCCCXXIII. 423. 
Mel. Was mein Gott will, 


O dblind beit! bin ich dann der 
weit zu dienen nur erſchaffen, 
Und hat mein Schöpfer mich be⸗ 
ſtellt, Daß ich ſoll emſig gaffen, 


* 


ben, Das weiß und glaub ich 


noch? Was iſt doch alles leiden? 


Nach eitlem guth, Und melnen 
muth, Auf ſolche thorheit ſetzen, 
Die leichtlich kan, Den klügſten 
mann, An leib und ſeel verletzen. 

2. Mein Gott! erſchaſſen haft 
du mich, Zu deinem freuden ; les 


veſtiglich, Kan doch nicht recht 
erheben, Mein herz zu dir, und 
für und für, Nach ſolchem leben 
trachten. Es iſt mir leyd, Daß 
in der zeit Ich dieſes nicht kan 
3. Laß fleiſches- welt: und aus 
gen ; luſt, In mir nicht länger 
walten: Ein beſſers iſt mir ja be⸗ 
wußt, Daran ich mich ſoll hal⸗ 
ten. Laß meinen ſinn, Sich ſchwin⸗ 
gen hin, Zu dir, mit freud und 
wonne, Du biſt mein licht, Und 
zuverſicht, Ja meiner ſeelen ſonne. 
4. O Vater! laß dein ſchwa⸗ 
ches kind, Stets deine liebe ſu⸗ 
chen, Welt iſt nur dampf, welk 
iſt nur blind, Die welt will ich 
verfluchen; Dein unterthan Lauf 
in der bahn, Zu dienen ſeinem 
fürſten. Es ſol fürwahr, Mich 
e Nach deiner gnade 
ürſten. h ' 
s. Waun creutz und trubſal 
kommt heran, So laß mich nicht 
verzagen: Dein wort iſt, das mir 
helfen kan, Mein elend leicht er⸗ 
tragen. Ich weiß ja wohl, Wie 
daß ich ſoll, Mit dir, Here! 
ewig leben. Sollt ich dann nicht, 
O du, mein licht! Nach ſolcher 
wohlthat ſtreben. 
6. Was iſt doch alles creutz und 


Was herzens⸗angſt? was gar der 
tod? Was ſchnell und traurig 
ſcheiden? Wann ich nur mag den 
groſſen tag, Der herrlichkeit be⸗ 
denken, Und aus der welt, Ins 
himmels⸗ zelt, Zu Zions ſtadt 
mich lenken. . I 

7. O ſchönſte lade! o GDrtess 
haus! D’haus vol freud und wo 
ne! Ich wünſch aus dieſer welt 
hinaus, Daß ich die freuden⸗ſonne, 
Das klare licht, Und angeſicht! 
Des aßerhöchten ſchaue, Ja, daß 
ich mich, Herzinniglich, Mit mei⸗ 
nem Gott vertraue. 9 

8. Ach! ach! wann wird mein 
bräutigam, Mich einmal kommen 
heiſſen! Wann wird er mich aus 
dieſem ſchlamm, Und eitlem le⸗ 
ben reiſſen? Wann werd ich doch 
Diß ſchwere job, Von meinen 
ſchültern legen? Wann * I 


2 
1 
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mir Doch thun herfür Des bim⸗ 
mels freud und ſegen. N, 
9. Mann foll ich doch dein ans 
eſicht! O liebſter Jeſu! ſehen? 
ann werd ich einſt in deinem 
licht, O licht der ſeelen ſtehen? 
Du liebſtes bild, Treu, fromm 
und mild, Wann werd ich auf⸗ 
genommen, Daß aus der zeit, zur 
ewigkeit Ich ſchleunig möge kom⸗ 
men. % \ a. 
10. Was irre ich hier im jam⸗ 
merthal, In dieſem fremden lan⸗ 


guaal, So manchen ſpott und 
ſchande, Ich will heraus, Des 
Vaters haus Kann ich zur woh⸗ 
nung haben, Ja dieſer ort Wird 
vun hinfort Mit höchſter wolluft 
aben , N 

11. O möcht ich armer doch bes 
freyt Von aller angſt und ſchre⸗ 
cken, Dein unausſprechlich herr⸗ 


O ſüſſe kraft, Olebens⸗ſaft! Wann 
werd ich dich empfinden? La 
mich die welt, Doch als ein held, 
Gar ſiegreich überwinden. 


licht! O ſüßigkeit ohn ende, O 
freud! o fried! o zuverſicht! Er⸗ 
greif mich doch behende. Laß mich 
von hier, Du ſchönſte zier! Zur 
herrlichkeit bald ſcheiden. Dann 
ch) bin dein, Und du Bit mein, 

rauf fabr ich hin mit freuden. 


CCC CXxxIV. 424. 
Ewigkeit! du donnerwort! O 
ſchwerdt! das durch die ſeele 
bohrt, O anfang ſonder ende, O 
ewigkeit! zeit ohne zeit, Ich weiß 
vor geoſſer traurigkeit Nicht⸗ wo 
ich mich hinwende. Mein ganz, ers 
e herz erhebt, Daß mir 
te zung’ am gaumen klebt. 

2. Kein unglück iſt in aller welt, 
Das endlich mit der zeit nicht 
fällt, Und wird ganz aufgehoben, 


Sie treidet ihr 
ſpiel, Läßt nimmer ab zu toben, 
Ja, wie mein Heyland felber 
| Rien Sup ihr ift kein erlöſung 


3. O ewigkeit! du machſt mir 
bang, O ewig ewig iſt zu lang, 
Hier gilt fürwahr kein ſcherzen, 
Drum, wann ich Diefe lange nacht, 
Zuſamt der groſſen pein betracht, 
Erſchreck ich recht von herzen. 


. 
* 


fort und fort 


Vom ewigen Leben. 


de. Ich leid hieſelbſt fo manche 


lichkeit In jenem leben ſchmücken. 
6 Iſt doch kein ſchluß vorhanden. 


12. . ſtadt! o klares 


ſchwefel immerdar Mit zorn und 


Die ewigkeit hat nur kein ziel, 


e 
197 


Nichts iſt zu finden weit und brele 
So ſchrecklich als die ewigkeit. 

.Was acht ich waffen, feu'r 
und ſchwerdt, Diß alles iſt kaum 
nennens werth, Es kan nicht lan⸗ 
ge dauren, Was wär es, wann 
gleich ein tyrann, Der fünfzig 
jahr kaum leben kan, Mich end⸗ 
lich ließ vermauren? Gefängniß, 
marter, angſt und pein, Die koͤn⸗ 
nen ja nicht ewig feyn. | 

5. Wann der verdammten groſ⸗ 
ſe quaal, So manches jahr als 
an der zabl, Hie menſchen fich - 
ernähren, Als mancher ſtern der 
himmel hegt, als manches laub 
das erdreich trägt, Noch endlich 
ſollte nähren, So wäre doch der 
pein zulezt Ihr recht beſtimmtes 
ziel geſetzt. a . 

6. Nun aber, Wann du die ges 
fahr Viel hunderttauſend tauſend 
jahr Haft kläglich ausgeftanden, 
Und von den teufeln folcher friſt i 
Ganz grauſamlich gemartert Hi, 


n. , ] r . . 


Die zeit, ſo niemand zählen kan, 
Die fänget ſtets von neuem an. 
7. Liegt einer krank und ruhet 
gleich Im bette, das von golde 
reich Recht fürſtlich iſt gezieret, 
So haſſet er doch ſolchen pracht, 
Auch ſo, daß er die ganze nacht. 
Ein kläglich leben führen. Er zäh⸗ 
let jeden glocken⸗ſchlag, Und ſeuf⸗ 
zet nach dem lieben tag. g 
8. Ach! was if das? der höl⸗ 
len-vein Wird nicht wie leibes⸗ 
krankheit ſeyn, Und mit der zeit 
ſich enden, Es wird ſich der ver⸗ 
dammten ſchaar Im feur und 


grimm umwenden. Und diß ihr 
unbegreiflichs leyd Soll währen 
bis in ewigkeit. 

9. Ach Gott! wie biſt du fo 
gerecht, Wie ſtrafeſt du die bö⸗ 
ſen knecht Im heiſſen pfuhl der 
ſchmerzen, Auf kurze ſünden die⸗ 
ſer welt Haſt du ſo lange zeit be⸗ 
ſteht. Ach! nimmt diß wohl zu 
herzen, Und merk auf diß, o mens 
ſchen⸗kind! Kurz iſt die zeit, der 
tod geihwind. , 

10. Ach fliehe doch des teufels 
ſtrick, Die wolluſt kan ein augen⸗ 
blick, Und länger nicht ergötzen, 
Dafür willt du dein arme feel, 
Sin iu des teufels⸗höll, 

in zur Vergeltung ſetzen? Ja 
ſchöner tauſch, ja wohl gewagt, 
Das bey den teufeln wird beklagt. 

11. So lang ein Gott im um 
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mel lebt, Und über alle wolken 
ſchwebt, Wird folche marter wäh⸗ 
ten: Es wird fie plagen kält und 
hitz, Angſt, hunzer, ſchrecken, feu'r 
und blitz, Und fie doch nicht ver⸗ 
zehren. Dann wird ſich enden 


dieſe pein, Wann Gott nicht 


mehr wird ewig ſeyn. \ 
12. Die marter beibet immer; 
dar, Als fie anfangs beſchaffen 
war, Sie kan ſich nicht vermin⸗ 
dern, Es iſt kein arbeit ſonder 
ruh, Sie nimmt an klag und ſeuf⸗ 
en zu Bey jenen ſatanskindern. 
fünder ! deine miſſethat Ems 
pfinden weder troſt noch ruth. 
13. Wach auf, o menſch! vom 
ſüuden⸗ſchlaf. Ermuntre dich, 
verlohrnes fchaaf, Und beßre bald 
dein leben: Wach auf! es iſt doch 
hohe zeit, Es kommt beran Die. 
ewigkeit, Dir deinen lohn zu ge⸗ 
ben Vielleicht iſt heut der letzte 
tag, Wer weiß noch, Wie man 
ſterben mag? f I 
14. Laß doch die wollsaſt dieſer 
welt, pracht, hoffart, reichthum, 
ehr und geld Dir länger nicht ge⸗ 
bieten: Schau an gie groſſe fichers 
geit) Die falſche welt und böſe zeit, 
Zuſammt des teufels wüten Vor 
allen dingen hab in acht Die vor⸗ 
erwähnte lange nacht. 


15. D du verfluchtes menſchen⸗ 


kind! Von ſinnen toll, von her⸗ 
zen blind, Laß ab die welt zu lies 
ben; Ach! ach! ſoll dann der 
land hene Da mehr dann taus 
end henker ſeyn, Ohn ende dich 
betrüben? Wo lebt ein ſo bered⸗ 
ter Mann, Der dieſes werk aus⸗ 
fprechen kan. 7 
16. Oewigkelt! du donnerwort, 
wort, O ſchwerdt! daß durch die 
ſeele bohrt, Oanfang ohne ende? 
O ewigkeit! zeit ohne zeit, Ich 
weiß für groſſer traurigkeit Nicht 
wo ich mich hinwende. Nimm 
du mich, wann es dir gefällt, 


HErr JeEſu, in dein freuden⸗zelt. 


Von der Verklaͤrung unſe⸗ 
rer Leiber in dem ewigen 
Leben. 


CCCCXXV. 4235. 
M. An waſſerflüſſen Babylon. 


Ach Sete wann kommt die 
liebe zeit, In der ich werd 
ablegen : Des ſleiſches laſt, der 


Von dem ewigen Leben 


leib werk! 


Noch andre leibes⸗plagen. 


reich, Den etwan krankheit bren⸗ 


fünden kleid, Und einſt der euhe 
pflegen? Wann wird dein ſchör 
ſter himmelsglanz Dann meinen 
erklären ganz? Wann wir 
du mich begaben Mit der ver⸗ 
fpeochnen ehr und wonn, Auf 
457 ich wie die klare ſonn Im 
immel möge traben. x 
2. Dis leben iſt ein ſtechenhaus, 
Darin wir uns „ P ER | 
bald wir aber gehn heraus , Uns | 
frölich zu_bemählen Mit Gott 
in einem freuden ſaal, So willen, 
wir von keiner quaal, Noch krank⸗ 
heit mehr zu fagen, Da finder ſich 
kein zippertein, Kein, ſchlag⸗ 
kein ſchwindel, gicht noch fein, 
3. Wir werden ſeyn den engeln 
gleich, Wie Stziſtus ſelbſt beken? 
net, Nun iſt kein geiſt in GOttes⸗ 


net. Ein engel lebt geſund und 
ſtark⸗ So wird auch unfer fleifch, 
und mark, Von keiner ſchwachheit 

wiſſen, Ein ſolcher leib friſch, 
klar und rein Wird dort in jenem 

leben ſeyn, Von aller plag ent⸗ 

riſſen, „ 

4. Da werden wir nicht als ein 
licht. Nöch wie das gold im dun⸗ 
keln Noch als ein lieblichs angeſicht 
Der ſchönſten weiber funkeln. Ach 
nein, der helle morgenſtern, Der 
leuchtet nicht fo klar und fern, 

Als wir dort weoden glänzen. 

Wir werden fo verkläret ſeihn, 

Daß unfer glanz der ſonnenſchein, 
Am himmel wird ergänzen. 


| 


5. Da werden als der ſternen 
glanz, Getreue lehrer leuchten, 
Und wie die ſonn am abend, tanz, 
Wann fie ſich will befeuchten. Ja, 
dieſen leib, der nichtig iſt, Wird 
unfer Heyland JeEſus Chriſt, 
Mit ſolchem pracht verklären, 
Daß wir in ſeiner Herrlichkeit, 
Der fehler ganz und gar befreyt, 
ee werden begehren. 

5. Weg, Alexander! packe dich. 
Mit deinen güldenen lumpen, 
Der ECröſus iſt nur lächerlich 
Mit fo viel ſtlber⸗klumpen. Hier 
ſollen nicht geachtet ſeyn, Darius 
auserleſne fein, und was fonft 
herrlich pranget } Welt gröffer iſt 
derſelbe ſchatz, Den der beſitzet , 
der den platz In Gottes reich 
erlanget. 5 zu 

7. Wir werden mit behendigs 
keit Den engeln uns vergleichen, 
Ja gar im augenblick der zeit 
Plat, ort und ziel reren 


r 


e 


daß wir fahren in der luft Viel 
schneller als der donner puft Vom 
himmel bis zur erden. Der leib 


Sou ohne brod, feifch und ge 
kkank, Gar ſchön erhalten werden. 
8. Hier muß man von der bö⸗ 
gen weit Viel plag und trubfal 
leiden, Uns wird vom ſatan nach⸗ 


benden. In jenem leben wohnen 
wir In frieden&häufern für und 
für, Man darf nicht forge tra⸗ 
gen, Daß uns der feinde kyran⸗ 
hne, Noch böſe Luft beſchwerlich 
ſey, Noch uns die teufel plagen. 
. 1 das nicht groſſe Herr: 
lichkeit Im himmel ſeyn zu nen⸗ 

nen, Wann wir von fünd und 


nie geſehn, Wie dort dem Adam 
iſt geſchehn, Mit Eoa feinem weibe. 
Wie Petrus Moſes bald erkannt, 
Und Stephanus den HExrn fand, 
Als er noch war im leide, 


rod zuletzt Noch gar zerſplittert 
werden, Und dieſer leichnam wird 
verfetzt In feinen ſchoos der er⸗ 
den, Dort weiß man nichts von 
ſolcher noch, Da ſoll, da kan, da 
muß der tod Durchaus nicht mehr 
regieren. Da werden wir alsdann 
zugleich, O freud! o woun! in 
Kottes reich Ein ew'ges leben 
führen. 0 
11. Ach Gott! wann kommt 
die ſüſſe ſtund, In der ich werde 
ſtehen, Verkläret, herrlich und 
geſund, Mit fteuden anzuſehen? 
Wie meine feind erleget ſind, 
Und ich als Gottes erb und Kind 


Soll ewig, ewig wohnen, Mit 


weiſſen kleidern angethan, In ſei⸗ 
ner fried und freudenbahn, Ges 
ſchückt mit güldnen kronen. 


Von der ewigen V 
dammniß. 
C C CCXXV I. 426. 

M. Es iſt gewißlich an der, 
EEE eee 
b hi ‚volenpein- 7 
zee, Ja, dag ſie fait als ein ger 


Dicht Von vielen wird geachtet: 
Da doch kein Augenblick vergeht, 


aß nicht ein hauf im farge ſteht, 


1 
1 
1 
EM 


om würger abgeſchlachtet. 


Von der ewigen Verdammniß. 
ganz hurtig bead lch und ſchlang, 


geſtelt, Man fürchtet ſich für 


tod befreyt, Die menſchen wer⸗ 
den kennen, Die wir mit augen 


10. Hier muß man durch den 


fäheſt d gie 2 8 
den Abiron, Die hölle dich ver⸗ 


er⸗ 


2. Halt ein, o menſch! mit dei. 


nem lauf, Es iſt ja leicht geſches⸗ 


hen, Daß dich gereut der ſchlim⸗ 
me lauf, Drum bleib ein wenig 
ſtehen: Wir wollen erſt das höl⸗ 
len⸗loch, Den ſchwefel⸗pfuhl, des 
Ir 98 655 Mit rechtem ernſt bes. 
ehen. | 
3. Merk auf der du mit groß 
ſem pracht Hie läſſeſt häufer bau⸗ 
en, Du wirſt in jener finftern 
nacht Dergleichen nimmer ſchau⸗ 
en: Der höllen wohnung iſt ein 
ſchlund, Ja tiefe pfutz, in weis 
cher grund Du fallen wirſt mit 
grauen 2 1 

4. Da findet ſich kein fchönee 
faal, Kein vor⸗haus, keine kam⸗ 
mer, Es heißt und iſt ein ort der 
quaal, Den ſatans ſtarke klam⸗ 
mer Veſt aneinander hat ver⸗ 


picht, Es if ein wohn⸗haus ohne 


licht, Ein ſchwefel⸗loch voll jam 
mer. f . 
5. Man wird dich auch an die⸗ 
ſem ort Nicht ſanft zu wagen 
beingen, Ach nein! du mußt mit 
grauen fort, Und in den abgrund 
ſpringen, Es wird, fo du bald 
von, Wie Dathan und 


ſchlingen. 5 
6. Gedenf jest nicht, wie kan 
es ſeyn, Daß dieſer ort kan faf⸗ 
fen. Solch ein meng, und ſo viel 
pein Die fünder fühlen laſſen? 
O menſchen⸗kind! die höll iſt weit, 
ihr feld iſt groß, die ſtadt iſt breit 
Von angſt, und marter⸗gaſſen. 
7. In dieſem loch ift gar kein 
licht Noch heller glanz zu finden, 
Die liebe ſonne ſcheint hie nicht 
Man tappet wie die blinden. Hie 
feuchter weder mond noch ſtern, 
Ein höllen⸗kind das lebt von fern, 
In ſchwarz verbrannten gründen. 
8. Hier ſteiget auf ein dicker 
rauch, Erſchrecklich anzuſehen: 
Ein rechter pech⸗ und ſchweſel⸗ 


ſchmauch, Der überall muß gehen 


Ein ſchmauch, der billig wird ges 
nannt Angſt, jammer, marter, 
gual und brand, Dafür man nicht 
kan fieben, PET NR ' 

9. Wer mag ermeſſen den ge 
ſtank Der hier auch wird gefuns 
den, Der ſtrenge gift kan machen 
krank Urplötzlich die gefunden. 
Er iſt wie dicker koth und feu'r, 


10. Diß große feld hegt einen 


band, Der ſchwarz und traurig 
le ſchei⸗ 


/ 
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ſcheinet, Doch brennet dieß „vers 
fluchte land Mehr als der finder 
meynet, Bey dieſen flammen kan 


er ſehn, Die plagen, welche dort 


geſchehn, Die man zu ſpät be⸗ 
weinet. 8 


11. Ditz höllen⸗feur iſt ſchreck⸗ 


lich heiß, Kan ſtein und ſtahl ver⸗ 
zehren, Der ewige angſt⸗ und to: 
des⸗ſchweiß Wird die verdammten 
nähren. Dieß feuer brennet grau⸗ 
ſam zwar, Verbrennet doch nicht 
ganz und gar Die, ſo den tod be⸗ 
gehren. ’ ur 
12. In dieſer traur⸗und jam⸗ 
mers⸗nacht. Iſt lauter angſt und 
ſchrecken, Ach höret wie der don⸗ 
ner kracht, Es blitzt an allen ecken. 
Es praſſelt ſtets an dieſem ort, 
Die winde brauſen fort und fort, 
Der hagel bleibt nicht ſtecken. 
13. Ein jeder finder hat fein 
loch, In dem er ſich muß quälen, 
Dann unter dieſem teufels: joch 
Hat einer nicht zu wählen. Man 
darf nicht fchweiffen hin und her, 


# a ſatans macht fällt viel zu 
ſchwe 


r, Er hat da zu befehlen. 


14. Die ſtolzen werden allzu⸗ 


mal Dort beyeinander ſſtzen, Die 


ſäuffer werden in der! quaal 
Den ſüſſen wein ausſchwitzen : 
Den ſchindern wird die gnade 
theu'r. Die hurer wird das hoͤl⸗ 
liſch feu'r In ewigkeit erhitzen. 
15. Wer iſt, der das erdulden 
kan, Was die verdammten leiden, 
Ihr frechen ſünder denkt daran, 
Ihr müſſet plötzlich ſcheiden. Iſt 
euch der kerker hier zu viel? Ach 
Gott! das iſt nur kinder⸗ſpiet, 
Dort wird es anders ſchneiden. 
16. Magſt du nicht hier gefan⸗ 
gen ſeyn. Wie wirft du dann er⸗ 
‚tragen, O menſch! der höllen angſt 
und pein, Den rauch, geſtank, das 
klagen, Die finſterniß, des don⸗ 
ners macht? Heut iſt die zeit, 


bald gute nacht Der argen welt 


zu ſagen. At 


Litaney, | 
oder demuͤthige Vorbitte vor 
die allgemeine Noth. 


Kier Eleiſon, 

Chriſte, Eleiſon, 

Kyrie, Eleiſon, 
N Erhöre uns. 


Chriſte, 


Aae j ::; 


Herr Gott Vater im himmel! 
Erbarm dich über Ans | 
HErx Gott 
Heyland! 5 
Erbarm dich über uns. 
Herr Gott heiliger Geiſt! Ers | 


Sohn, der welt 


FK 


‚barm dich über uns. 
Sey uns gnädig, f 
Verſchon uns, lieber HErre cott 
Sey uns gnädig, | | 
Hilf uns lieber Herre Gott! 
ür allen ſundenn, 
Fur allem irrſal, . 
Für allem übel, g gear 
kür des teufels trug und lift, 
Tür böſem ſchnellen tot 
ür peſtilenz und theurer zeit, 
Für krieg und blutvergieſſen, 
Für aufruhr und zwietracht, 
1 hagel und ungewitter, 
\ 


* 


ür feür, und waſſers⸗noth, 
ür dem ewigen tod, 5 0 

Behüt uns, lieber HErre Gott! 
Durch dein, heil'ge geburt 
Durch deinen todes⸗kamyf, und 
blutigen ſchweiß, | 
Durch dein creuz und tod, ie 
Durch dein’ heil'ge auferſtehung 

und himmelfahrt, 

In unſrer letzten noth, 

Am füngſten gericht, . | 
„Hilf uns, lieber Herre Gott! 
N ee 1 6877 e 

u wolleſt uns erhören, lieber 
HErre Gott!! 
Und deine heilige chriſtliche 
Kirche regieren und führen. 
Alle wahre Biſchöffe, Pfarr⸗ 
herren und Kirchen: diener 
im heilſamen wort und hei⸗ 
ligen leben erhalten. 

Allen rotten und ärgerniſſen 

wehren. a / 

Alle irrige und verführte wie: 

der beingen. Ä 

Den ſatan unter unfere füſſef os | 

keet en. yon - — 

Treue arbeiter in deine ernde = 

fenden. 5 | 2 
Deinen Geiſt und kraft zum“ 

wort geben. n 
Allen betrubten und blöden 
helfen und fie tröſten, 
Allen königen und fürſten in 
dir fried und eintracht geben. 

Unſerm Kayſer ſteten fieg wider 

feine feinde gönnen 

Unſre hohe Lands Fürſtliche 

Obrigkeit, u. Fürſtliche Herr⸗⸗ 
ſchaft, ſammt allen deren 
Höch Angehörigen und Ver- 
wandten leiten, ſegnen und 
ſchütz TR 


F die 


gun 49945 
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Von der Welt Bosheit. 


\ 
Gott woll ſie von uns wenden,, 


Die fuͤrſtlichen Räthe, 1 0 
haber, Beamten und diener!“ 

mit deinem Geiſt regieren. 
Die ſchriſtliche hohe und andere 

| ſchulen kräftiglich erhalten. 

Unſere ganze ſtadt,; rath und 
— gemeinde ſegnen und bebüs 


den. | 
Allen, ſo in noth und gefahr 
e ane 
en ſchwangern u auge: 
rinnen feöliche frucht und 
gedeyen 
er d warten 
gen und wa 1 5 
Alle, die in unſchuld gefangen 12 
find, loß und ledig laſſen. 8 
Alle wittwen und wayſen ver⸗ 2 
Atheidigen und verſorgen. 0 
Aller menfchen dich erbarmen. 2 
Unſern feinden, verfolgern und? 
1 vergeben und fie ber 


kehren. RR 
Die früchte auf dem lande ger] 
ben, und fie bewahren. . 
Und uns gnädiglich erhören. 
O JEſu Chriſte, Gottes Sohn! 
Erbör uns, lieber HErre Gott! 
O du Gottes Lamm ; das der 
welt fünde tragt, 3 
Erbarm dich über un 
O du Gottes Lamm! das der 
welt ſünde trägt, 
Erbarm dich über uns! 


van 


O du GSttes⸗Lamm! das der welt 


nrie, Eleiſon, 
Shriſte, Eleiſon, 115 
Kyrie, Eleiſon, Amen. 


Von der Welt Bosheit, ſo 

zur Buſſe ermahnet. 
CCCCXXVIII. 428. 

Ach cite thu dich erbarmen, 


Durch Cheiſtum deinen Sohn 
Ueb'r reich und über armen, Hilf, 


daß wir buſſe thun, Und ſich ein 


leder erkennen thut: Ich fürcht, 
Gott hab gebunden ein ruth, Er 
will uns damit ſtrafen, Den hir⸗ 
ten mit den ſchaafen, Es wird 
ihm keiner entlauffen. 
2. GOtt hat uns lang geruf⸗ 


aagarı gun 49445 


eben. | 
kinder und kranken pfle⸗ . 


Und feine gnade ſenden, Es fteht: 
in ſeinen händen. 

3; Es g’fchehn groß wunder. 
zeichen, Noch ſchlagen wir all'ts 
in wind, Die uns ſogten erwei⸗ 
chen, So gar find wir verbiende, 
Daß wir die wahrheit kenne! 


nicht, Wie uns jetzt Gottes wort: | 


bericht, Daß wir uns daran keh⸗ 
ren, Und feiner gnad begehren, 
Nicht fo dar wider ſperrten. 

4. Aerger iſts nie geweſen, Von 
anbeginn der welt, Ein jeder mags 
wohl leſen, Was Chriſtus hat ge⸗ 
meldt. Kein lieb noch glaub auf 


erden iſt, Ein jeder braucht ſein 


trick und liſt, Der reich den ar⸗ 

men zwinget, Und ihm fein ſchweiß 

Ma nur fein grofchen 
inget. 


5. Wer kan alles ermeſſen, Was 


treibt die welt mit macht, Mit 
ihrem ſauff'en und freſſen, Hoch⸗ 
muth und groſſen pracht, Gott 
wirds die länge leiden nicht , 


Schaun, Daß dich nicht erhaſch 
fein g'richt, Sonſt biſt ewig ver⸗ 


lohren, Dem teufel auserkohren, 
ar beffer nie gebohren. N 
6. Gott eilt gewiß zum ende. 


Das zeigt all creatur, Er wird 
kommen behende, Deß hab'n wir 


ſchön figur, Das glaubet der gott⸗ 
loſe nicht, Der wohl in ſeinem 
herzen ſpricht: Es kan noch lang 
zeit währen, Wir woll'n ſchlem⸗ 


men und zehren, Der teufel thut 
ſtes lehren. i 


7. Die welt läßt nun nicht abe 
Daͤs wild vielköpftig thier, Man 


werf ſie dann ins grabe: Es wird 
geſchehen ſchier, 


und fein wort veracht , 
nichts nach fein’mg’bothe, Treibt 
daraus nur ein ſpotte. 
wohl, es fen kein Gotte. 

8. Die art iſt ſchon geleget dem 
baum an ſeine wurz, Als nun Jo⸗ 
hannes zeiget Ins feuer muß er 
kurz, Wohl dem, der es zu herzen 
nimmt, Und wacht, wann fein 
erlöſet kömmt, Liebt allezeit das 
gute, Der wird ſeyn wohl behü⸗ 
tet Vor der hölliſchen glute. 


9. Chriſtus fein prophezeye SE 


nun erfüllet zwar, Ein jeder merk 
dabeye, Und nehm es eben wahr, 
Daß er fein leben anders ſchick, 
Und Chriſtum in ſein herz ver⸗ 


ſtrick: Niemand weiß feine ſtun⸗ 
dei, Spricht Gott aus 


ſeinem 
munde, 
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| Der teufel hats 
dahin gebracht, Daß man Gott 
Fragt 


Sagt 


* 


\ 


munde, 


Muͤtzliche 


trags davon, Sonſt wird 
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Die welt wird gehn zu 
grunde. | 


10. Solchs alles iſt verborgen 
In der noteiofeh fian, Das fett 
man alle morgen, Wie lauft die 
welt dahin, Daß fie nur kriegt 
das zeitlich guth, Das. ew'ge fie 
Hergeſſen thut, Daran will nie: 
mand denken, Thut leib und feel 


Derſenken, Manch” Chriſten thut 


Es tränken. 1 

11. Gott hat in feiner bunte 
All, die er hat erweckt, Er⸗ 
kauft durch Chriſti blute, Am 
creuz hoch ausgeſtreckt, Da er uns 


all erlöſet hat Vom teufel, find 


und ewgen todt, Iſt ſeldſt für uns 
geſtorben, Des Vaters huld er; 
worten, Sonſt wären wir all ver⸗ 
dorben. l 

12. Diß lied fen jezt geſungen 
Der ganzen Ehriſtenheit, Den 
alten und den jungen, Und dem 
fein fünd iſt leyd, Der bitte Gott 
Allzeit um gnad, Daß er nimmer 
Jun en 15 Ben De un 
zuſammen, Zu lobe ſeinen na⸗ 
men, Durch IJEſum Chriſtum, 
Amen. 


dodesBetrach⸗ 
tungen. . 
CCCCXXIX. 429. 
M. Meine wallfahrt ich voll. 
Der grimm'ge tod mit feinem 
— pfeil Shut nach dem leben 
zielen: Sein'n bogen ſchießt er 
eb mit eil, Mit ihm läßt er 
nicht ſpielen, Das leb'n ver⸗ 
ſchwind, Wie rauch im wind, Kein 
fleiſch mag ihm entrinen Kein guth 


doch ſchatz, Beym tod finde platz, 


Du muſt mit ihm von binnen. 

2. Wann dir das lezte ſtündlein 
kommt, So heißts urlaub genom⸗ 
wen: All freund verlaſſen dich 
die ſtund, Kein g'ſell will mit 
dir kommen, Du muſt allein Dich 
gehen drein, Zu reiſſen fremde 
ſtraſſen; Haft guts gethan, So 


g man 
dir nichts laffen, 7 

3. Dein angeficht muß fallen 
ein, Dein äuglein werden bre⸗ 
chen; Das herz in groſſen äng⸗ 
ten ſeyn, Der mund kein wort 
mehr ſprechen, Dein’ ſchön ge: 
Halt Wird werden alt, Der mutig 


bezahlen. 


wird nimmer laufen, Der todes 
ſchweiß Nacht dir gar heiß, Da 
kommt die noch mit haufen. 

Dem du zuvor warſt lies 
und werth, Dem bringſt du jezt 
ein grauen, Der Vor bey dir alk 
tag eintehrt, Der bieidet jetzt 


Pohl brauſſen Schleicht heimlich 
für Bey deiner thür, Kein are - 


will dich mehr kennen, Du liegt 
im betty, Und ſeufzeſt ſtät, Das 
9 wiſſen wied dich brennen. 
5. Das fleiſch wied ſtinken wie 
ein aas, Kein menſch mag bey 
ihm bleiben, Wird ihm verſtos 
pfen mund und naf', Dich aus 
der g'mein vertreiben. Du muſt 
hinaus Bald aus deinem haus, 
Die leut ob dir erſchrecken, Man 
deckt dich zu, Du ſchläfſt in ruh, 
Niemand wird dich aufwecken. 
6. Bald nach dem tod mit deis⸗ 
nem leib Wird man dem grab. 
zueilen, Der leite troſt von kind 
und weib Iſt weinen ſehr und 
heulen. Ein halden tag Iſt kaum 
ihr klag, Alsdann fo werdens las 
chen, Man wirft dich nein, Es 


muß nur ſeyn, Man thuts kein m 


anders machen. ee 
7. Im grab verborgen warten 


dein Viel kröten und auch ſchlans 


gen, Die werden dann dein haus⸗ 
g'ſind ſeyn, Dich grüſſen mit ver⸗ 


langen. Ihr gaſterey Wird dort 


ſeyn frey, Kein's darf die zech 
5 Sie kriechen nein Bis 
auf die bein, Machens nach ih⸗ 
rem g'fallen. . 
8 Dein' freundſchaft wird ein 
kleine zeit Um deinen tod ſehr kla⸗ 


gen, Ein mantel und ein ſchwar⸗ 


zes kleid Ein halbes jährlein tra⸗ 
gen, Dann ſagt die welt: Genad 


ihm Gott, Dein werden fie bald 


vergeſſen, Theilen dein haab, So 
du im grab, Von wür mern wirft 
gefreſſen. f 
9. Wann dann verlaufen iſt 
ein jahr, Dann biſt du ſchon vers 
weſen, Der dich ſucht, findt kein 
haut noch haar, Fragt, wer biſt 
du geweſen 2 Deine hirnſchaal 
Iſt worden kahl, Dein’ äuglein 
ſind gefreſſen, Man ſieht allein 


Die todten dein, Die welt hat 


dein vergeſſen. 


— 7 2 0 | 75 
10. Kein menſch auf erd uns 


ſagen kan, Wann wir von hin⸗ 
nen müſſen, Bald der tod kom̃t 
und klopfet an, So muß man 


ihm gufſchlieſſen: Er nimmt mif 
8 OFT | 


4 


| 


& . 


2 Und biſt ſchab ab, 


walt Hin, fung und alt, Shut 


N 
* 


Ai vor niemand ſcheuen: Des 
l nige ſtab Bricht er flugs ab, 
| Uns führt ihn an den reihen. 
11, Ein engen ſarg wird er da 
pan Für feinen königs ſaale, Das 


3 Nen wird auf der nafen. ſtahn, 


erkt auf ihr furiten alle: Ihr 
it Wird dort fein rath 
eyn bettlern halt'n und wohnen 
In wenig jahr, So habt ihrs gar, 
Die welt pflegt ſo zu lohnen. 
12. Wo bleidet daun dein land 
und leut: Dein groſſes guth und 
leben? Ein'm fremden iſt der 
fig bereit, Kein hahn wird dar, 
Räch kreyen, Deine palläſt und 


| mauren veſt Wird man darnie⸗ 


Derreiffen. Du liegſt im grab, 
1 Muſt jetzt die 
würmer ſpeiſen. 


13. Wann du nun biſt genom⸗ 

nen hin, Kein menſch wird nach 
dir fragen; Wohl aus den augen, 
aus dem ſinn⸗Thut das g'mein 
ſprichwort ſagen. All lieb und 
treu Wird man ohn ſcheu Ins 
grab mit dir hinſcharren. Dann 
wem die welt So wohl gefällt, 


Muß leztlich zu dir fahren. 


14. Der tod urplötzlich als ein 
dieb Ttzut heimlich herein ſchlei⸗ 
chen, Es fen dir gleich leod oder 
lieb, Du kanſt ihm nicht entwei⸗ 
chen, Sein pfeil iſt gift, Wann 


er dich trift, Muſt du dich bald 


aufmachen, Er nimmt dich mit, 


Es hilft kein bitt, Drum ſieh zu 


8 ei 7 = 


Deinen Sachen. 

18. Vielleicht iſt das der letzte 
tag, Den du noch haft zu leben: o 
menſch! veracht nicht was ich 
ſag, Nach tugend ſollt du ſtre⸗ 
ben. Wie mancher mann Wird 
muſſen dran, So hoft auf lange 
jahren. Und mußt noch heunt, 
Weil die ſonn ſcheint, Zur höll 
hinunter fahren. . 

16: O ſleiſch! d 
mad enſack, Wie viel haft du ber 
trogen: Die dir geglaudet und 
vertraut, Dein wahtheit iſt er⸗ 


logen Wer dir vertraut, Schaut 


auf ſein haut, Er wirds wohl 
muſſen zahlen, Im höll'ſchen feuer, 


| Da all ding theur'r, Neut ihn 


zu tauſendmalen. 5 
17. Darum o menſch! ſey ſtets 
bereit, Thu allzeit männlich was 
chen: Wann der tod kommt zu 
ſeiner zeit, Will dir den garaus 


achen, So kanſt du dich Ganz 


* 


Acherlich In kampf mit ihm be⸗ 
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Neuer Anhang. 


e 
na hernach, 


du ſchändlich'r 
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geben, Die ew'ge kron Trägſt gu 
davon, Wann du wohl end'ſt 
dein leben. | 
18. All cregtur laß fahren bin, 
Dein“ ſchöpfer ſoallt du lieben: 
Was du verliehrſt, iſt dein ge⸗ 
winn Kein eitel laß dich b'trü⸗ 
ben. Mit ſeel und un Dich ihm 
verſchrein, Und laß ihn darnach 
walten, So wird er dich, Glaub 
ſich erlich 
halten. A 
19. Wer dieſes liedlein hat ges 
macht, Und erſtlich neu gefuns 
gen; Der hat den tod gar ofe 


In feinem ſchutz er⸗ 


betracht, Leztlich mit ihm gerun⸗ 


gen. Liegt jezt im hohl, Es thut 
ihm wohl Tief in der erd verbors 
u, Schau auf dein ſach, Du 
Es fen heut ader 
morgen. . | 


Neuer Anhang. 
Bitt⸗ und Buß Gefänge. 
cCCC xxx. 430. 


M. Wann wir in höchſten n. ꝛc. 


O IJEſu Chriſte! wahres licht, 
Erleuchte die dich kennen 
nicht, Und bringe fie zu deiner 
1 7 Daß ihre ſeel auch ſelig 


2. Erfüll mit deiner gnaden⸗ 
ſchein. Die in irrthum verführet 
ſeyn, Auch die, fo heimlich fidhs 
ter an In ihrem finn ein fal⸗ 


ſcher wahn. A 

3. Und was fich ſonſt verlauf⸗ 
fen hat Von dir, das ſuche du 
mit gnad, Und fein verwundk 
heil, Laßt fie am him⸗ 


gewiſſen 
mel haben theil. 

4. Den tauben öfne das gehör, 
Die ſtummen richtig reden lehr, 
Die, fo bekennen wollen frey „ 
Was ihres herzens glaube ſey. 

5. Exleuchte, die da find vers 
Alendt Bring her, die fich von 
uns gewendt, Verſammle die 
zerſtreuet gehn, Mach veſte, dis 
im zweifel ſtehn. F 

6. So werden fie mit uns zu⸗ 
ai En erden 8 Im himmel 
reich, Hier zeitlich und dort ewig⸗ 
lich Für Ae anade preifen dich. 

CXXXI. 431. 

M. Herzliebſter JEſu was ꝛc. 

end ab deinen zorn, liebeg 

Gott, mit anaden, 4 | 


J 


* 


. du meines heyls ein horn, Stille 
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oh nicht wüten deine blut'ge ru⸗ 
the, 


Nicht uns nicht ſtreng nach 
1 iſſethaten, Sondern nach 
üte. # . 
N Dann ſo du wollteſt nach 
verdienſte ſtrafen, Wer könnte 
deinen zorwund grimm ertragen? 
All's müſt vergehen, was du haft 
erſchaffen, Für deinen plagen. 
3. Vergib, HErr! gnädig un⸗ 
fre groſſe ſchutbe, Laß über das 
recht deine gnade walten. Der 
du zu ſchonen pflegſt nach groſſer 
hulde, Uns zu erhalten. u 
4. Sind wir doch arme würm⸗ 
lein, ſtaub und erden, Mit erh: 
fünd, ſchwachheit, nöth und tod 
beladen, Warum ollen wir gar 
zu nichte werden Im zorn, ohn 
gnaden ? 255 
5. Sieh an dein's Sohnes creuz 
und bitter leiden, Der uns er⸗ 
löſet hat mit ſeinem blute, Und 


eröfnen laſſen ſein herz und ſei⸗ 


ten, Der welt zu gute. 

6. Drum ach Vater! laß und 
nicht verderben! Dein gnad und 
Geiſt durch Chriſtum wollſt uns 
geben, Mach uns zugleich des 


himmelreiches erben, Mit dir zu 


leben. 


CCCCXXXII. 432. 
M. Ach! was iſt doch unſer. 


CEſu! retter in der noth, SE: 
fu! wahres ſeelen⸗brod, Du 
mein hort und mein panier, 
Oefne mir die himmets⸗ thür. 
2. Freye mich der finden : laft, 
Mo du mir verfprochen haft; O 


deines Paters zorn. 


N 


3. Wende deinen herben grim, 
Meine plagen von mir nimm, Laß 


des wahren glaubens licht Ja bey 


mir auslöſchen nicht. 

4. Schaue, JEſu! meine noth, 
Ohne dich ſo bin ich tod, O 
dich iſt ganz dahin, Meines 
herzens much und ſinn. i 
. SEfu,. ach, entzeuch mir 
nicht Dein huldreiches angeſicht, 
Siehe mich in gnaden an, Der 
du für mich gnug gethan. 

6. Meine fünden find ſehr groß, 
Mache mich derſelben los, Hilf, 
daß deine lieb und huld Ueber⸗ 
wäge meine ſchuld. 


Won der welt⸗luſt allermeiſt: A 
erneure meinen ſinn, Daß ich 
nicht ſey, was ich bin. 


* * 


— 


* 


Neuer Anhang ⸗ 


Ohne, 


Säubre meinen bündig 


\ & 


x . 0 
8. JEſu, Jeſu, ſegne mich⸗ 
Soll ich anders laſſen dich, e |} 
mir troſt und leben zu, OS du | 
himmeis⸗ wolluſt du. 3 | 

9. Deine fiarfe liebes⸗gluth Lö⸗ 
ſchet keine waſſer⸗fluth, Sie iſt 
tiefer als das meer, Höher als 
der ſternenheer. 

19. Laß mich dir ſeyn einge⸗ 
ſenkt, auſſer dir mich alles kränkt, 
Laß, ach liebſter Heyland! mich 
Stets vollkömlich ſchmecken dich. 

11. Deines namens ſüßigkeit 
Sey verſiegelt jederzeit Veſt in 
meines herzens⸗ſchrein, Mir laß 
lauter IEſas ſeyn. RE 

12. IJEſus! was durchs ohre 
bricht, JEſus! was das angeſicht, 


IEſus! was die zunge ſchmeckt, 


Und wornach die hand ſich ſtreckt. 

13. IEſus! ſey mein ſpeiß und 
trank, SEfus!. ſey mein lobge⸗ 
fang, IEſus! ſeyn mein ganzes 
ee ſeyrn mein freuden⸗ 
chall. 8 5 8 ’ 
14. Endlich laß du böchftes 
uth, IEſu! lat dein theures 
lut, Deine wunden, deine pein 
Meine raſt im tode ſenn.. 


Andachts ⸗Geſaͤnge vor 
und beym H. Abendmahl. 


COCCKXXUL 433. 


M. Here, ich habe mißgeh. 
Woh mir! JEſus meine freu⸗ 
de, Ladet mich zu ſeinem 
mahl! Auf, mein herz, und dich 
bereite, Eile zu dem kirchen⸗ſaal. 
Laß den eifer nicht erkalten, JE⸗ 
ſus will das nachtmahl halten. 
2, Auf, mein herz! in vollem 
ſpringen, Eile deinem JEſu zu, 
Auf! dir ſoll es jetzt gelingen, 
Bu ift wahre feelensruhb: Ruhe 
oll fie, frey von ſünden, Bey 
des Herren nachtmal finden. 
3. Ach! indem ſein herz be⸗ 
ſtreitet Noth und tod mit glei⸗ 
cher macht, Hat er dir den tiſch 
bereitet, Und au? reiner lieb ber 
dacht, Wie er ſich mit dir mög 
letzen, Dich zu einem 55 ſetzen. 
4. Hier haſt du das brod, das 
leben, Hier haſt du den frohen 


leib, Den er in den tod gegeben, 


Dir zu gut, auf daß er bleib 
Deine koſt, und meine ſeele! See, 
len⸗hunger dich nicht quale. 
5. Siehſt du, was da komme || 
geron⸗ 


* 


1 Nn 


nsſaft Flieſſen fünf efrey ofne 
nn JEſu! deiner Liebe 
kraft Allen armen hieher winket, 
Spricht: ihr lieben, alle trinket. 
6. Hungrig komm ich auch nach 
gnaden, Durſtig nach barmher: 
zigkeit, Der (die) ich gleichfalls 
bin geladen Zu des lammes hoch⸗ 
zeit⸗freud; Himmliſch manna mich 
ergötzet, JEſu blut die feel be⸗ 
netzet. 5 ni ; 
| 1 Gott geb daß ich dieſes 
ſchenken Chriſti leib's und bluts 
allhier Nehm zu feinem angeden⸗ 
ken, Und betrachte fur und für, 
Wie ſein leib am creuz entblöſet, 
Und fein blut mich hat erlöſet. 
8. Nun will ich mit dank und 
‚ehren Meines JEſu, weil ich bin, 
Lieb und lob mit lob vermehren, 
Mein durch ihn erneurter ſinn 
Soll in IEſu ſich erfreuen: Gott 
wird dazu gnad verleihen. 
CCCCXXXIV. 434. 
M. O HErre Gott dein göttl. 
Mein ſeel, dich freu, und luſtig 
a ſey Mit glauben wohl ge⸗ 
ziert M: Zur mahlzeit ſchön Wirſt 
du heut gehn, Zu der dich Chri⸗ 
ſtus führet. Meek auf mit fleiß 
Die werthe ſpeiß, Sein leib für 
dich gegeben, Der trank iſt gut, 
Sein theures blut Stärkt dich 
zum ew'gen leben. 
— 2. Wann deine fund Dich woll'n 
geſchwind Zur höllen niederdrüs 
cken, Dieſ'r edle tiſch Machet dich 
friſch, Shut dich lieblich erqui⸗ 
cken. Jr fünder ſchwer, Kommt 
doch hieher, Die laſt legt von dem 
herzen, Der arzt ſo reich, Chri⸗ 
ſtus wird euch Heulen all eure 
ſchmer en. l 
3. Zum gaſtmahl hier All pfle⸗ 


3 


Neuer Anhang. 


genen Fe mit rothem le⸗ 


In harmonie bald fingen : 
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„5. Ab'r ich komme heut Mit 
höſter freud, HErr Chriſt! zu die⸗ 
fen tiſche, Und Fell mich ein Zur 
mahlzeit dein, Mein leib und ſeel 
erfriſche Waſch mich ja rein Von 
den meink, Du höchſter. Gott! 
aus gnaden: So kan mir nicht 
e An meiner ſeelen 

6. Ein ängſtigs herz, Zerfchlas 
g'n mit ſchmerz Von wegen ſei⸗ 
ner ſünden, Sehnlich ich ditt, 
Veracht ja nicht, Laß mich vers 
ze ihung finden, Kein opfer ſonſt 
In dieſer gunſt Auf dieſer welt 
kan bringe.; O HErr! laß mein 
Erſchreckt gebein Für freuden 
wieder ſpringen. 

7. Die mahlzeit dich, HErr 
Chriſt! und mich Verbindt him⸗ 
liſcher weiſe, Bleib doch in mir, 
und ich in dir, Daß ich dich 
ewig preiſe. Gewiß ich weig, 
Daß da mit fleiß Viel tauſend 
engel ſtehen, Wann wir fo fein, 
im glauben rein, Zum tiſch des 
HErren geben, N 

g. Wann in der näh, Ich recht 
anſeh den feich in dieſer ſtunde, 
Denk ich, dein blut, Als eine 
fluth Fließt aus dein'n heil'gen 
wunden. Wie es zugeh, Ich nicht 
verſteh, Und will nicht diſputi⸗ 
ren: Wort und element Ein ſa⸗ 
erament Heilig conſtituiren. 

9. In dieſer ſach bin ich zu 
ſchwach, Gar wunderbarer wei⸗ 
fe, Der glaube fein Fuührts her⸗ 
ze mein, Zu der herrlichen ſpei⸗ 
fe, Aus prieſters hand Diß edle 
pfand Mir armen wird gegeben: 
Dadurch ich mich Stärk ſicher⸗ 
lich, Daß ich werd ewig leben. 

10. Ach Gott! wie ſtark Durch 
bein und mark Dein freud mie 
jezt thut drinzen, Wie ſehn ich 
mich, HErr Chriſt! durch dich 


Nach himmeliſchen dingen? Mich 
dünkt, als ſey, Der himmel frey, 


Wie Stephano, mir offen, Dein? 
liebe hat In höchſter gnad Mein 
ſeel fo füß getroffen. RN 

11. Zur freude mein Violen 
rein, Veweglich laßt erklingen 
Von herzen thut Mutäten Wir 

ie 
orgeln auch nach altem brauch, 
Im tempel Gottes ſchöne, Po⸗ 
ſaunen klang Siert den gefang 
Mit lieblichem gethoͤne. 

12, Auf daß die gäſt Zu die⸗ 


ſem feſt hierüber jubiliren, und 


ſich mög heut Ihr traurige Aus 
| ihrem 


—— Bi — De 


‚geben? 
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ihrem g’märh verliehren, Ey daß 
nur bald, Die eng'!l mit ſchall, 
Mein feel fuhrten aus'm leben, 
Ins himmels-⸗thron, Da mir ein 
kron, Die hand des HErrn wird 


13. HErr! laß die freud, Zu 
deiner zeit, Aus meinem herzen 
weichen, Dein's Geiſt's gewiß, 
Iſt waelich diß, Der in mir wohnt, 
ein zeichen: O daß ich ſollt, Wie 

ern ich wollt, Dein antliz nur 

ald ſchauen, Doch diß ich will, 
In hoffnung ſtill, Erwarten mit 
SSP ( . 

14. Erhalt nur mich, Ganz 
ſicherlich, Im glauben auf dein 
worte, So will ich ſchlecht, Ein 
treuer knecht, Al augenblick dein 
warten. Unterdeß ich, Ergeb ich 
mich, Und laß im creutz dich wal⸗ 
ten: Ich werd einmal, Ins him⸗ 
mels⸗ſaal, Die ew'ge tafel halten. 

CCCCKKXV. 428. 

Mel. O JeEſu Chriſt! mein's. 
O JEſu! du mein bräutigam! 
Der du aus lieb am creutzes⸗ 
ſtamm, Für mich den tod gelit⸗ 
ten haſt, Genommen weg der ſün⸗ 
den s laſt. i 
2. Ich komm zu deinem abend: 
mahl, Verderbt durch manchen 
fünden ⸗ fall, Ich bin krank, un; 
rein, nackt und blos, Blind und 
arm, ach! mich nicht verſtoß. 

3. Du biſt der arzt, du biſt das 
licht, Du biſt der HErr, dem 
nichts gebricht; Du biſt der brunn 
der herrlichkeit, Du biſt das rechte 
hochzeit⸗kleid. . 
4. Darum, HErr JIEſu! bitt 
ich dich, In meiner ſchwachheit 
heile mich, Was unrein iſt, das 
mache rein, Durch deinen hellen 
gnaden⸗ſchein. Em: 
5. Erleuchte mein verfinftert 
dens Zünd an die ſchöne glau⸗ 
ens⸗kerz, Mein armurb in reiche 


thum verkehr, Und meinem fleis 


ſche ſteur und wehr. N 
6. Auf daß ich dich, du wah; 
res brod, Der engel, wahrer 


menſch und Gott, Mit ſolcher 
ehrerbietung nehm, Wle dir das 
rühmlich, mir beguem. 
7. Löſch alle laſter aus in mir, 
Mein herz mit lieb und glauben 
ler, Und was ſonſt iſt von tu⸗ 
end mehr, Das pflanz in mir 
u deiner ehr. 


Neuer Anhang. 


8. Gib, was mir his an get i 
ne 


und leib, Was ſchädli 5 
von mir treib nn n AS N 


bleiben für und für. 


9. Hilf, das zu deiner wahrheit 


kraft, Das bös in mir werd abe 
geſchaft, Erlaſſen aller ſünd und 


ſchuld, Erlangt des Vaters lieb 


und huld. b 

10. Vertreibe alle meine feind, 
Die ſichtbar und unfichtbar ſeynd 
Den guten vorſatz, den ich führ, 


5 
b 


f ib: Komm in mein 
herz, laß mich in dir, Vereinige 


Durch deinen geift mach veſt in 


mir. 


11. Mein leben „ fitten, fin 


und pflicht, Nach deinem heil'⸗ 
gen willen richt: Ach! laß mi 
meine tag in ruh, Und fried 
chriſtlich bringen zu. * 
12. Bis du mich, o du lebens 
fürſt, Zu dir in himmel nehmen 
wirſt, Daß ich bey dir dort ewige 
lich, An deiner tafel freue mic. 


Troſt Geſaͤnge in aller⸗ 
ley Noth und Anliegen. 
CCccxxxVI. 436. 
JNarum ſont ich mich dann 


grämen ? Hab ich doch Jec⸗ 


ſum noch 2 Wer will mir den neh 
men? Wer will mir den himmel 
rauben, Den mir ſchon Gottes 
Sohn Behgelegt im glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem bo⸗ 
den, Da ich kam, Da ich nahm, 
Meinen erſten odem, Nackend 
werd ich auch hinziehen, Wann 
ich werd Von der erd Als ein 
ſchatten fliehen. l f 

3. Guth und blut, leib, feel, 
und leben, Sit nicht mein; GOtt 
allein, Iſt, der mirs gegeben; 
Will ers wieder zu ſich kehren? 
Nehm ers hin! Ich will ihn Dan⸗ 
noch fröltch ehren. . 

4. Schickt er mir ein creutz zu 
tragen, Dringt herein, Angſt und 
pein, Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wen 
den; Er weiß wohl, Wie er fol 
All mein ungluck enden. 

5. GStt hat mich bey guten 
tagen, Oft ergößt, Sollt ich jezt 


Auch nicht etwas tragen? Fromm 


iſt Gott und ſchärft mit maſſen, 


Sein gericht Kan mich nicht Ganz 


und gar verlaſſen: 9 
6. Sa⸗ 


— 1 NE 


= sn 


6. Satan, welt und ihre rot⸗ 
ten, Können mir, Nichts mehr 
bier Thun, als meiner ſpotten; 
Laß fie ſpotten laß ſie lachen, GOtt 
mein Ber, Wird in eil, 
ſchanden machen. 
Unverzagt und ohne grauen 
Soli ein Chriſt, Wo er iſt, Stets 
ich laſſen ſchauen; Wout ihn auch 
er tod aufreiben, Soll der muth 
e out, U Und fein ſtille blei⸗ 


8. Kan uns do fein tod nicht 
tödten, Sondern reißt, Unſerm 
geiſt, Aus viel tauſend nöthen, 
Schleuſt das thor des bittern lei 
den, Und macht bahn, Daß man 
kan Gehn zur himmels⸗ freuden. 
9. Allda will in ſuſſen ſchätzen, 
Ich mein herz, Auf dem ſchmerz 
Ewiglich ergötzen: 
recht guth zu finden Was die welt 
In ſich hält, Muß im hun ver⸗ 
schwinden. 


ther? Eine hand, Voller f 
Kummer der gemüther, Dort, 
dort find die edle gaben, Da mein 
hirt, Chriſtus, wird Mich ohn 
an Kaen: 
HErr! mein hirt, brunn 
Ki freuden! Du biſt mein, Ich 
dein, Niemand kan uns ſchei⸗ 
nn bin dein, weil du dein 
leben, Und dein blut, Mir zu 
gut, In den tod gegeben. 


faſſe, Und dich nicht, D Mein 
licht! Aus dem herzen laſſe: 
mich, laß nn hingelangen, = 
du mich, Und ich dich, Lieblich 
werd h 


. TCCCKXXVIE 437. 
Mel. Allein zu dir, HErr Jef. 
Gd iſt mein heyl, glück, hülf 


| und treſt, 4. 05 hoffnung und 
vertrauen :,: Er hat mich durch 


veſt W 
aller noch, Und ſteht mir bey im 
leb'n und tod, Drum hab ich dieſe 
RT Und bins bericht, Daß 
BR verläßt die feinen nicht. 
Verläßt mich welt, freund 
hau und guth, Und was ſonſt 
iſt auf erden, So glaub ich doch 
mit freyem. muth, Von 
ſoll mir hülf werden. Er will uns 
weder hier noch dort, Verlaſſen, 
| wie er 9 5 im wort Durch ſei⸗ 


Neuer Anhang. 


Sie zu 


Hier iſt kein 


10. Was ſind diefes lebens gü⸗ 
and, 


12. Du biſt mein, weil ich dich 


fein eig erlößt, Auf ihn will ich 
5 hilfet mir aus 


GOtt 
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nen lieben Sohn verſpricht. Er 
trügt uns nicht, Dann GStt ver⸗ 
4 die ſeinen nicht. 

Die ſeinen hat der liebe HErr 
Allzeit aus noth geriſſen, Wie 
Daniel und andre mehr, Thun 
offenbar zu wiſſen, Der fromme 
Joſeph war in noth, Desgleichen 
Moſen, ab'r zu Gott, Hatten 
fie ihre zuverſicht, Das band nicht 
bricht: Dann Gott verläßt die 
ſeinen nicht. 

4. Nichts mehr begehr ich hie 
von Gott, Dann daß ich mog 
ererben, Sin ehrlich leb'n nach 
ſein'm gebot, Und darnach ſelig 
ſterben, Daß ich leb hie nach ſeir 
nem wort, Alſo, daß ich auch 
lebe dort, Wann er wird kom 
men zum gericht, Damit man 
ſicht, Daß Gott verläßt die ſei⸗ 
nen nicht. 


cc cCxxX VMI. 438. 


ir danken dir, HErr IEſu 

Chriſt! Daß du vom him⸗ 
mel kommen biſt, Und haſt, als 
ein könig gerecht, Erlößt Daß ganz 
menſchlich geſchlecht. 

2. Und zu ZJerufalem Zeuch 
ein, Sanftmüthig auf ein' m efe 
lein, Das volk ſingt hofianna ſchon 
Und ehr ſey Gott im höchſten 
thron, 

3. Alſo wont, Here! auch bes 
uns ſeyn, In unfre herzen zie⸗ 
hen ein, Daß uns der teufel, 
tod und ſünd, Mit ſeiner macht 
micht ubermwind. 11 K ſſem 

4. So wollen wir mi groſſe 
ſchal, Dein'n namen kühmen 

überall, Bis wir in himmel ge 
hen ein, Zu dr und deinen en⸗ 
gelein. 


Ceccx xxx. 439. 


men gemüth erfreuet fich, Jet 
fat wann ich denk an. dich, 
Mein betrübter finn und much, 

Efulein, mein bimmels; ut 

2. Wann ich meinen 3 Tsun 
ſeh, Und in groſſen forgen ſteh, 
So erwallet mein gemäth, Jes 
{nein ‚von deiner gut. 

32 Alle muſik in der welt, Was 
der menſch vor lieblich hält, Lanz 
ten, harfen, zinken⸗ klang, Mit 
der geige ſpielet dank. 

4. Poſaun⸗ und "trommeten? 
val, un der deten 91 


Wann es geht nach 
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Mir der flöten ſanftem thon, Los 
bet JEſum Gottes Sohn. 
5. Ihr regalen blaſet auf, Spie⸗ 
let ſüſſe lieder drauf, Sezt den 
zinken an den mund, Lobet JE⸗ 
hm alle und. 


6. Rühren nicht die vögelein 


Morgens ihre züngelein ? So ge⸗ 


ſchwind der tag anbricht, Laſſen 
fie das danken nicht. 

7. An des tages zwölften ſtund 
Aus der waſſer tieffen grund, 
Spielen alle ſiſchelein, Und dem 
Schöpfer dankbar ſeyn. a 

J. Alles wild auf grüner heid, 
ſeiner weyd, 
So vertraut es ſeinem Gott, 
Der verſorgt es in der noth. 

9. Menſch, o menſch! du eben⸗ 
bild, Wie erzeigſt du dich fo wild, 
Sorgeſt nur dein lebenlang, Fur 
die kleider, ſpeiß und trank. 

10. Denke doch an jenen tag, 
Da man ewig leben mag, Mit 
den kleidern angethan, Die nie⸗ 
mand zerreiſſen kan. Sn 

11. Diefe kleider, ſolche zier, 
Chriſtus iſt das hülf⸗panier, So 
er uns aus lieb erwarb, Da er 
an dem creutze ſtarb. 9 

Mel. Wer nur den lieben G. 

ch! wie betrübt ſind fromme 

ſeelen, Allhier in dieſer jam⸗ 
merwelt, Wer kan ihr leiden all 
erzählen, Das ſie gar wie gefan⸗ 
gen hält? Es quälet mich und 
kränket ſehr, Ach wann ich nur 
im himmel waerr. 

2. Ich mag mich, wo ich will, 
hinwenden, So ſeh ich nichts als 
taufend noth, Ein jeder hat fein 
creutz in händen, Und fein beſchei⸗ 
den thranen brod, Ich bin betrü⸗ 
bet allzuſehr, Ach wann ich nur 
im himmel wär. 5 

3. Hier lebt der menſch ja ſtets 
im jammer, Mit jammer kommt 
die abend⸗ ruh, Mit jammer geht 
er aus der kammer, Mit ſammer 
bringt er alles zu; Das macht 
das leben freylich ſchwer , Ach 
wann ich nur im himmel wär. 

Hier kann das glücke zwar 
was machen, Doch kommts nicht 
jedem in ſein haus, Dem einen 
bringt er ſtets zu lachen, Dem 
andern preßt es thränen aus, Ich 
bin betrubet allzuſehr, Ach wann 
ich nur im himmel wär. a 

5. Im himmel wird das ereutz 

: & 


7 


doch ſchon hingerückt! > 
berrüber allzuſehr, Ach wann ich 


von meiner thür. 


7 Adi, 
* 


der erden . und was mi er 
au boden drückt „Zu lauter g 
nen kronen werden, Ach wär 
Ich b 


nur im himmel wär. 


6. Ey du mein liebſter JEſu ! 


führe, Ey führe mich doch aus 


der welt, Schleu 
himmels⸗thüre, 


Worauf mein 


herz am meiſten hält, Ich achte 


nun der welt nicht mehr, Ach 
wann ich nur im himmel wär. 


Mel. Ich dank dir, lieber Hr. 

Die nacht iſt nun verſchwunden, 
Mit ihrer dunkelheit, Die 

ee hat überwunden, Des ſchla⸗ 


fens ſtille zeit, „Ihr helles licht 
N deätrahlet, Den runden erden los, 
Den nun die erd bepfahlet; Gott 


deine güt iſt groß. RE 
2. Wie kan ich gnug erheben, 


Here! deine gut und treu? Du 


friſteſt mir mein leben, Deine gut 


iſt täglich neu, Du haft mich fo 
beſchützet In der vergangnen Ra | 


Daß ich nicht bin beſchmützet 
Durchs ſatans groſſe ue 5 
3. Dir, hab ichs, HErr! zu 


danken, Daß ich erhalten bin, In 


fichern wohlfahrts⸗ſchranken, Ach 
nimm das opfer hin, Das opfer 
meiner zungen, Das dir zu dienſte 
ſteht, Drauf ſey dir lob geſun⸗ 
gen, So weit der himmel geht. 

4. Verzeih es mir aus gnaden, 
Was ich gethan an dir, Behüte 
mich für ſchaden, Bleib heut und 
ſtets bey mir: Was du mir haſt 
gegeben, Geſundheit, ehr und gutt 
Darzu mein armes leben, Stehs 
all's in deiner hut. 5 

5. Dir will ich das befehlen, 
Was mir am liebſten iſt, Mich 
aber ſelbſt“vermählen, An dich⸗ 
Herr JEſu Chriſt! Gib, daß ich 
ja für ſünden, Mich hüte dieſen 
tag, Auch mich ſelbſt überwinden, 
Und dir vertrauen mag. 

6. Dein engel müſſen bleiben, 
Zur jeder zeit bey mir, Und al⸗ 
les unglück treiben, Sehr weit 
: Herr! gibſt 
du mir von oben Glück, ruh und 
ſicherheit, So ſoll mein herz dich 
loben, Hier und in jener zeit. 


CCCCxLII. 44a. 


Mel. In dem leben hier auf. 


er 


auf die güldne“ 


. . 


egrüſſet, licht der heyden 
ey gegrüſſet , bert a. * 


> va Le 
1 € 


eh, Nicht durch rothes 
gold und geld, Mich erlöſet und 
gebkacht, Aus der finſtern Höhen 


. Ich, ich habe zugerichtet, 
Sefa! dieſen jammer dir, Den 
du gänzlich haſt geſchlichtet, 3 

dir ſey dank dafür, D 


Sey bey mir in meinem herz 
zen, Rette, trauter JEſu: mich, 
Daß ich ſehne mich mit ſchmer: 
en, Aechle nach dir ſtetiglich; 
Saft fen mein ſtetes wort, Auf 
der zunge fort und korrt. 
4. IEſu! laß mich zu, dir ſtei⸗ 
den, An das erense laß es zu, 
Und nach die mein haupte nei⸗ 
gen, Ich weiß , Schu! ich weiß, 
du, Wipſt dich deſſen weigern nicht, 

Du kewünſchte zuverſſcht! 
5, Laß mich: in die wunden ktie⸗ 
3 ein bienelein, 


35 


das will auch ich. 
mir, daß auch meine 


ben, 
dein bat, 


| ir fen dank 
in ewigkelt Für erfangte ſicherheit. 


d Gott! Was 
Durch deinen Geiſt 


er Anhang. 


pelt 1, Der du durch dein bit⸗ 


— 


geſtalt, 
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Unfern verſtand, herz, ohren, 


mund, Dein' göttlich ſlamm uns 
ſende, Damit trübfal, Uns ja 


niemal, Vom wahren glauben 
wende. f 
4. Für ſolche wohlthat wollen 


wie, Mit herz und mund lobſin⸗ | 


en dir, Unſer gemüth verneuen, 
In dieſem ſeſt, Aufs allerbeſt, 
Uns deiner gnaden freuen. 


-CCCCKLIV. 444. 


Mel. Allein zu die, HErr Jef. 
S Groſſes werk, geheimniß voll, 
— Das höchlich zu verehren: 
O werk, das ſtuündlich in uns fol 
Durch feine Fraft vermehren, Bes 
reuung unſrer ſchweren ſchuld, 
Furcht, glauben, hofnung und 
gedult, Zucht, lieb und aller tu: 
gend zahl, O himmels⸗ aal! 
O hochgeprießnes abendmahl. 

2. Hier iſt der lebens baum 
geſeßſt, Dieſelben dlätter heilen, 


Was durch den fatsn war verlezt 


Mit fo viel fünden⸗pfeilen; Hier 
iſt das holz ganz voller ſaft, Von 
früchten ſüß, ſehr groß von kraft, 
Ja, deſſen edle ſüßigkeit, Zu aller 
zeit, Vertreibt des todes bitterkeit. 
3. Hier iſt das techte himmels⸗ 
brod, Von Gott uns ſelbſt ges 
geben, Das für den wohl verdien⸗ 
ken tod, Uns wieder bringt das 
leben: Diß iſt der Chriſten un⸗ 
terhalt, Diß macht die ſeelen wohl; 
Ditz iſt der engel ſpeiß 
Und trank, Dafür ich dank Gott 
fingen will mein lebenlang. 
4. Hier iſt die rechte bundes⸗ 
lad, Hier iſt der leib des HEr⸗ 
ren, Von weisheit, güt und groß 
fer gnad, Hier ſchau ich gleich 
don ferren „ Die wunderſchöne 
himmels⸗ſchul, Den tempel ſamt 
dem gnaden ſtuhl, Hier find ich 
ja das höchſte guth, Das theure 
ae So mir erquider ſeel und 
10 
s Hier iſt die rechte himmels⸗ 


| pfort, Hier ſteht der engel leiter 


Ifraels auserwählter ort, Un 

feiner luſt bereiter, Hier ſteiges 
wir mit vollem lauf, In Christo 
ſtracks zum himmel auf, Der uns 
durch ihn iſt zuerkannt, O herr⸗ 
lichs pfand! O allertiepſtes vater⸗ 


land. f Se 
6. Ach ſchauet, wie der Herr 
und liebt, Wie er uns hoch vers 
ehrer, Indem er ſich uns ſelber 
8 h diedt 
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doch nicht, Sein elend felbſt em 
pfinden, Er iſt be 


giebt, Und feeundtich zu uns keh⸗ 
ret: Bedenket, wie er uns ge⸗ 
macht, Zu bürgeen feiner groſ⸗ 


fen macht: Ja wie er unſer ſieiſch 


ergöst, Das er zulezt, Zu ſeiner 
rechten hat geſezt. N, 

7. Das fleiſch, das nun erhö⸗ 
het it, In Gottes ſtadt zu les 
ben, Das wird uns hier zu jeder 
friſt, Durch Chriſtum ſelbſt ge 
geben, So wird ſein weſen uns 
zu theil, 5 dir der 
len heyl, So bleiben wir in GOt; 
tes huld, Und unfre ſchuld, Wird 
überſehen mit gedult. 2 

Wie kan uns der zuwider 
ſeyn, Der uns ſo freundlich rei⸗ 
chet, Sein fleiſch und blut in 
brod und wein, Der nimmer von 
uns weichet, Wie kan uns laſſen 
aus der acht, Der uns fo tref⸗ 
lich hat bedacht, Indem er unſre 
miſſethat, O GOttes rath! Durch 
ſeinen Sohn vertilget hat. 

9. Wie kan hinfort des ſatans 
ſtärk, Uns Chriſten überwinden, 
Dieweil durch dieſes gnaden⸗werk 
Wir groſſe kraft empfinden? Hat 
doch dis mahl uns fo erquickt, 
Daß uns kein feind mehr unters 
drückt, Drum ſgtau komme nur 
zum ſtreit, Wir ſeynd bereit, Zu 
ſpotten deiner graufamfeit, 


10. Was achten wir des leibes 


noth, Der kranken glieder ſchmer⸗ 
zen, Hie iſt arzney auch für den 


tod, Ein edler trank zum herzen, 
Ja, Chriſti fleiſch iſt ſolcher art, 
Da alles durch gebeilet ward, 
Hier iſt fein ſeiten⸗waſſer feil, 
Dadurch in eil, Gelöſchet wird 
der höllen pfeil. Ye 

11. D Gottes⸗fleiſch! o heiligs 
blut! Das auch die engel ehren, 
O himmels⸗ſpeiß! o höchſtes guth! 
Wozu in furcht ſich kehren, Die 
ar und thronen wundervoll, 
Herr! meiner ſeelen ift fo wohl, 


Es trifft fie ſchon in dieſer quaal 
ein freuden⸗ſtrahl, O hochgeprieß⸗ 


nes abendmahl. ö 
CCCCXLV. 445. 
Mel. Es iſt gewißlich an der. 

ch will von meiner miſſethat, 
Zum Herten mich bekehren :,: 
Du wolleſt ſelbſt mir hülf und 
rath, Hierzu, o Gott! beſcheh⸗ 
ren, Und deines guten Geiſtes 
raft, Der neue herzen in uns 
cbafft, Aus gnaden mir gewähren. 


in ſunden. Verkehrt iſt win vers | 


So finden wir der ſee⸗ 


deines wor 


2 


ft ohn wor 
tes licht, Blind, taub, ja tod 


ſtand und thun: Des groſſen jam 
mers wollt du nun 5 30 Vater: 
mich entbinden. 5 


3. Klopf durch erkänntnitz ben 


mir an, und führ mir wohl zu 


ſinnen, Was böſes ich vor dir 
gethan. Du Eanft mein herz ges 
winnen: Daß ich N 


und beſchwer, Laß uder meine 


wangen her, Viel heiſſer chranen | 


rinnen. 
4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt, Den reichthum deiner 


gnaden, Mein leben dank ich deis | 


ner hand, Du haſt mich uberla⸗ 
den, Mit ehr, geſundheit ruh und 
bröd: Du machſt, daß mir noch 
keine noth, Bis hieher können 
ſchaden 0 e 
5s, Du haſt in Chriſto mich ers 
wählt, Tief aus der höllen⸗ flu⸗ 
then, Es hat mir ſonſten nicht 
gefehlt, An irgend einem gute., 
Bisweilen bin ich auch dadey⸗ 
Daß. ich nicht ſicher lebt und frev⸗ 
Geſtäupt mit vater ruthen. 

6. Hab ich dann nun auch ge⸗ 
gen dir, Geborfams mich befliſe 
ſen, Ach nein! ein anders ſaget 
mir, Mein kerze und gewiſſen, 
Darin iſt leider nichts gefund, 
An allen orten iſt es wund, Vom 
ſündenwurm gebiſſe“n 
7. Die thorheit meiner jungen 
jahr, Und alle ſchöne ſachen, Ver⸗ 
klagen mich ja offenbar: Was ſolk 
ich armer machen? Sie ſtellen, 
HErr! mir vor geſicht, Dein uns 
erträglich zorn⸗ gericht, Der höl⸗ 
fen offnen rachen. | 
8. Ach! meine greuel allzumak 
Schäm ich mich zu bekennen, Ihr 
ift auch weder maaß noch zahl; 
Ich weiß ſie kaum zu nennen, Und 
iſt ihr keiner noch ſo klein, um 
welches willen nicht allein, Ich 
ewig müſſe brennen. 11 0 
9. Bisher hab ich in ſicherheit 
Faäſt unbeſorgt geſchlafen, Geſagt: 
es ſey noch lange zeit, Gott 
pflegt nicht bald zu ſtrafen: Er 
fähret nicht mit unſrer ſchuld, 
So ſtrenge fort, es hat gedult, 


Der hirt mit ſeinen ſchaafen. 


10. Jezt aber all's zugleich ers | 

wacht, Mein herz will mir zer 

ſpringen, Ich ſehe deines donners N 
N macht 


f 


ans Eummer 


— —-— 
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| Kracht, Dein feuer auf mich drin⸗ 


gen: Du regeſt wider mich zu: 


gleich, Des todes und der höllen⸗ 
eich, Die wollen mich verſchlin⸗ 
Mn Wo bleib ich dann in ſol⸗ 
cher noch ? Nicht helfen thor und 


riegel, Wo flieh ich hin? o mor⸗ 


Ertheil mir deine flü⸗ 
gel: Verbirg mich, o du fernes 
meer, Bedecket mich, fallt auf 
mich ber, Ihr klippen, berg und 
hügel! ff 
12. Ach! all's, umſonſt, und 
wann ich gar, Könnt in den him⸗ 
nel ſteigen, Und wieder in die 
höll aldar, Mich zu verkriechen 
neigen, Dein auge dringt durch 
alles ſich, Du wirſt ja meine ſchand 
und mich, Der lichten ſonnen zei⸗ 


Ben,, les ee 
. 13. Here JEſu! nimm mich 
zu dir ein, Ich flieh zu deinen 

unden, Laß mich da eingeſchloſ⸗ 
en ſeyn, Und bleiben alle ſtun⸗ 
en. Dir iſt ja, o du Gottes: 
fanrın ! All meine ſchuld am creu⸗ 
ßes ſtamm, Zu tragen aufge 
dunden. . 


gen ⸗ roth, 


er ſich gnädig kehr zu mir., Nicht 
dieſer ſtraf und laſt, Die du auf 
e all verſenke. 


| . 25. Hierauf will ich zu jeder 
zeit, Mit ernſt und ſorgfalt mei⸗ 
den, All böſe luſt u 
Und lieber alles leiden, Dann daß 
ich ſünd aus vorſatz thu. Ach 
HeErr! gib du ſtets kraft darzu- 
Bis ich bon hier mög ſcheiden. 
1 N ey ö x 7 
-" CCCCXLVI. 446 

Mel. Wie ſchön leuchtet der. 
| Sa 1JIEſu! Gottes Sohn! 
Mein bruder-freund und gna⸗ 
den thron, Ein fürbild wahrer 
liebe, Du haft zuerſt geliebet mich, 
Daß ich, o JEſu! liebe dich, In 
deinem wort mich übe: Sehnlich 
Lieb ich Dich im herzen, Laß mich 
ſchmerzen oder leiden, Nicht von 
deiner liebe ſcheiden. 
2. Dann diß allein erfreuet mich 
Zu lieben, o mein JEſu! dich, 
Wann ich nur, wie ſch wollte: 
ER völlig könnte lieben dich, Und 
als dein wort geheiſſen mich, Daß 
icb dich lieben ſollte; Drum mir, 
en dir, Deine güte, Ins ge⸗ 


— 


Neuer Anhang 


14. Diß fiel zu deinem Vater 
für, Daß er ſein herze lenke, Daß. 
meiner finden denke: Und wegen 


be genommen ball, Ins meer 
i 


luſt und eitelfeit, 


zigkeit. 
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müthe , Laß herflfeſſen, So wird 
ſich die lieb ergieſſen. 1 

3. Durch deine kraft treff ich 
das ziel, Daß ich, fo viel ich fol 
und will, Dich herzlich lieb ge⸗ 
winne: Daß auf der ganzen weis 
ten welt, Pracht, wolluſt, freude, 
ehr und geid, Wann ich mich recht 
beſinne / Ohn dich Völlig, Nicht 
kan laben, Mag ich haben, Deine 
liebe, Die erhellt, wann alles trübe, 
4. Dann wer dich liebt, den lie⸗ 
beſt du, Schafſt ſeinem herzen fried 
und ruh, Erfreueſt fein gewiflen, 
Es geh ihm wie es woll auf erd, 
Ob ihn auch gleich das creutz vers 
zehrt, Soll er doch dein genieſ⸗ 
ſen, Ewig, Herrlich, Nach dem 
leide, Groſſe freude, Wieder fin⸗ 
eh : Alles trauren muß verſchwin⸗ 

en. „ „ 
5. Kein ohr hat jemals diß ge 
hört, Kein menſch geſehen noch 
gelehrt, Es Fans niemand beſchrei⸗ 
ben: Was denen noch für herr⸗ 
lichkeit, Bey dir und von dir iſt 
bereit, Die in der liebe bleiben. 
Gründlich Läßt ſich, Nicht errei⸗ 
chen, Noch vergleichen, Den welt 
ſchätzen, Was alsdann uns wird 
ergötzen. f ; „ 8 
6. Drum laß ich billig diß al⸗ 
lein, O IEſu, meine forge ſeyn, 
Daß ich dich herzlich liebe; Datz 
ich in dem, was dir gefällt, Und 
mir dein klares wort vermeldt, 
Aus liebe mich ſtets übe: Bis 
ich Endlich, Werd abſcheiden, Und 
mit freuden, Zu dir kommen, 
Aller trübfal ganz entnommen. 
7. Da werd ich deine ſüßigkeit, 
Das. pimmliſch mannag allezeit, 
In reiner liebe ſchmecken: Und 
ſehn dein liebreich angeſicht, Mit 
unverwandtem augenlicht, Ohn 
alle Furcht und ſchrecken: Reich⸗ 
lich Werd ich Seyn erquicket, Und 
geſchmücket, Für dein'm throne, 
Mit der ſchönen himmels⸗ krone. 


CCCCXLVII. 447. 
O Vater, allmäche iger Gott! 
Zu dir ſchreyen wir in der 
noth: Durch dein groſſe barmher⸗ 


Erbarm dich über uns. 
Chriſt! wollſt uns erhören, 


Bu! 
Fur uns biſt du gebohren, Von 
Maria der jungfrauen, 


Naric Erbarm 
dich über uus 
3. Vergib uns all unſre fünde, 
Hilf uns in der lezten ſtunde, 
9 Für 


Neuner A 
a 


Für uns biſt du geſtorben, Er⸗ 
barm dich über uns. 2 5 
! wollſt uns 


4. O heiliger Geiſt 
geden, Dich allzeit herzlich zu 
lieben, Und nach deinem willen 
zu leben. Erbarm dich über uns. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der. 
O Heiliger Geiſt! kehr bey uns 
ein, Und laß uns deine woh⸗ 
nung feyn! O komm du herzens⸗ 
fonne :, Du himmels licht, laß 
deinen ſchein , Bey uns und in 
uns kräftig ſeyn, Zu ſteter freud 
und wonne: Daß wir In dir, 
Recht zu leben, Uns ergeben, Und 
mit bäten, Oft derhalhen vor 
dich treten. 1 5 a 
2. Gib kraft und nachdruck dei⸗ 
nem wort, Laß es wie feuer im⸗ 
merfort, In unſern herzen bren⸗ 
nen: Daß wir den Vater und 
den Sohn, Dich behder Geiſt in 
einem thron, Für wahren Gott 
bekennen, Bleibe, Treibe, Und 
behüte, Das gemüthe, Daß wir 
gläuben, Und im glauben ſtand⸗ 
haft beiten 0a, 
3. Du quell, draus alle weis⸗ 
heit fleußt , Die ih in fromme 
ſeelen geußt, Laß deinen kroſt uns 
hören, Daß wir in glanbens eir 
igkeit, Auch andre in der Chri⸗ 
enheit, Dein wahres zeugnis 
lehren, Höre, lehre, Herz und 
finnen, Zu gewinnen, Dich zu 
preiſen, Guts dem nächſten zu 


erweiſen. 85 N 
4. Steh uns ſtets bey mit dei⸗ 
nem rar, Und führ uns ſelbſt 
b i pfad, Weil wir den 
n, Gib uns. be: 


den 1 len 
weg nic i f 

1 | 8 wir, Getten dir 
Wann wir 


ſtändigkeit, Da 
Baule, 


bleiben für und für, 
uns leiden müſfen, Schaue, 3 
Was zerriſſen, Und geſliſſen, Dir 
zu franen, Und auf dich allein 
auen. 3 

1 Laß uns dein edle balſams⸗ 
kraft Empfinden und zur ritter; 
ſchaft, Dadurch geſtärken werden: 
Auf daß wir unter deinem ſchutz, 
Begegnen aller feinde teutz „So 
lang wir ſind auf erden, Laß dich, 
Reichlich, Auf uns nieder, Daß 
wir wieder, Troſt empfinden, Al⸗ 
les unglück überwinden. 

5. Du ſüſſer himmels ⸗ than, 
laß dich, In unſre herzen kräf⸗ 
tiglich, Und ſchenk uns deine liebe: 
Daß unfer ſinn verbunden 
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liebe, Wollſt du geben, 


Sey unſers gei 


{ 


0 


für, Nichts ſeynd der heyden göt⸗ 


ter, Laß mich, o HErr! auf dich 
Dir lediglich ergeben ſeyn, Auf 


a 5 \ 
unvergänglich's erbe. 


ſey, dich fürchten. 
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Und ſich darinnen übe: Kein neid, 
Kein ſtreit, Sie betrübe 8 ine 
und demuth auch darneben. 90 

7. Hilf, daß in wahrer heilig⸗ 
keit, Wir T 
6 | ftes ſtärke: Daß 
uns forthin ſey wohl bewuſt, Wie 
eitel iſt des fleiſches⸗luſt, Und 

ine ſenden⸗werke, Rühre, führe, 
nſee nnen, Und beginnen, Von 
der erden, Bis wir himmels ers 
ben werden. 5 „„ 
Mel. Chriſt unſer HErr zum. 
Meine ſeel erhebe dich, Mit 
andacht zu betrachten :,: Wie 
Gott hat offenbaret ſich, Und 
wie man ihn ſon achten, Daß er 
der alleehöchſte it, Im Himmel 
und auf erden, und Fon gerühmt 
zu leder friſt, Auch angerufen 


1 „ Als wahrer Gott ohn 
De, 9755 „ . 
2. Gott! du biſt einig für und 


ter, Kein heyl noch From iſt auf 
fer dir, Kein helfer noch errers 


allein, Bon ganzem herzen trauen, 


niemand anders bauen, Dir 
Gott ahein an hangen. 

3. O HEre mein Gott! du biſt 
ein gelſt, Und theileſt bey uns 
allen: An gaben aus, was geiſt⸗ 
lich heißt, Nach deinem wohlge⸗ 
fallen, Laß mich ſtets gelſtlich 
fen geſiunnt, Daß, wann ich vor 
dich rete, Ich deine kraft in mir 
empfind, Erhörlich dich anbate, 
Im geiſt und in der wahrheit. 

4. Du bit, o Gott! von ewig 
keit, Ohn anfang und ohn ende, 
Gib, daß mein herz von aller 
freud, Des zeitlichen fich wende: 
Auf daß ich möge immerdar, 
rhm bitten, und drauf denken, 
Wie alles hier ſo wandelbar, Und 

aß du mir wolit ſchenken, Dort 

6 — 

5. O Gott! du biſt an allem 
ort, Und gar nicht zu ermeſſen, 
Ob elner hie iſt oder dort, Iſt er 
dir nicht entſeſſen, Laß mich nicht 
zweifein, wo ich fen, Du könn'ſt 
dich mein annehmen, Auch was 
ich thu, laß mich dabey, Des bö⸗ 
nen, Und überall 


en für dir ſchär 


N 


a Te 


| 91 . 
6. Unendlich iſt, HErr! deine 
macht, Zu retten, die dich lie⸗ 
ben: Und wann der gottlos dich 
veracht, Die rache auch zu üben: 
Gib, daß ſich deiner alacht ſchutz 
Fort über mich erſtrecke; Mich 
auch nicht menſchen grimm und 
krutz, Nur deine ſtraf erſchrecke, 
Du tödteſt leib und ſeele 
7. Voll höchſter weisheit bin 
du, Gott! Niemand kan fie er: 
gründen: Pie wunderſchwer auch 
iſt die noth, Weiſt du doch rath 
zu finden: Gib, daß ich dir ſtets 
traue zu, Auf dich werf meine 
ſorgen: Auch übels weder denk 


borgen, Und prufeſt herz und nie⸗ 


en. ge 
15 8. Gott! du biſt heilig und ges 
recht, Du kanſt die find nicht 
leiden: Wer jagen will er ſey dein 
knecht, Der muß das Höfe mei⸗ 
den, Gib, daß ich mich zu jeder 
zeit, Der heiligkeit befleiße: Nach⸗ 
jage der gerechtigkeit, Auch dein 
gericht gut heile, Ob ichs ſchon 
„hre 728 
9. Du biſt ſehr gnädig, fromm 
und gut, Wo ſich bekehrt ein ſun⸗ 
der: Erbarmſt dich, wie ein va⸗ 
ter thut, Von herzen deiner kin⸗ 
der, HErr! laß von deiner lieb 
und gnad, Mich allweg troſt bes 


miſſethat, So fern ſeyn hingenom⸗ 
men, Als morgen iſt vom abend, 
10. Gott! Leine wahrheit ſtets 
bdeſteht, Und wohl dem, der dir 
glaubet; Der himmel und die 
erd vergeht, Dein wort, Herr, 
ewig bieibet, Gib, daß ich fürchte 
dein gericht, Und alles, was du 
draueſt, Auch hoffe, was dein wort 
verſpricht, Daß du mirs gern 
verleiheſt: Hoffnung wird nicht 
zu fchanden, 
11. Allſelig biſt du Gott! und 
frey, Du thuſt, was dir belie⸗ 
bet: Du biſt ein milder HErr da⸗ 
bey, Der reichlich gutes giebet, 
Laß mich mit dem ſufrieden fenn, 
Was iſt dein heil'ger wille. Gib 
auch, das ich von dir allein, Und 
deiner güte fülle, Erwarte all's in 


12. Gott! wann ich dich fo 
kern und ehr: Dein wort zum 
grunde ſetze: Kan ich mich drob 
erfreuen mehr, Als über alle ſchä⸗ 
| ge: Bis ich dort, o mein heyl 
Und licht! Ohn lallen dich werd 
Rennen, Von angeſicht zu ange⸗ 
. 8 j ; 


ö — 
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noch thu, Weil du ſiehſt ins vers I 


kommen: Von mir auch meine 


213 
ſicht, Anſchauen und erkennen, 
Und ohn aufhören loben. 


13. Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Geist! Der du auch willt 


auf erden, Von mir, Und allen 


ſeyn gepreißt, Laß deinen ruhm 
groß werden: Verleih mir gnade, 
kraft und ſtärk, Daß ich zu allen 
zeiten, HErr, deinen nam'n und 
deine werk, Könn' mehr und mehr 
ausbreiten, So lang ich hab das 
leben. { 2 

| CCCCL. 450, 

Mel. Nun danket ale Gott. 
Sec will des Herren zorn, Forts 
an gedultig tragen Dann ich 
durch meine ſünd, Verdienet ſol⸗ 
che plagen: Bis er mir ſchaffet 
recht, Daß er ſich mein erbarm, 
Und meine ſach ausführ, Mit ſei⸗ 
nem ſtarken arm. 

2. Er wird mich an das licht, 
Wanns ihm gefället, bringen, 
Da mein begehren mir, Nach wun⸗ 
ſche wird gelingen, Daß ich mei⸗ 
nes herzens⸗luſt, An feiner anade 
ſchau, Und auf dieſelb allein, Mein 
heyl und ee bau. ei 

3. 0 du groſſer Gott, 
D Vater! hör mein flehen, 
IEſu! Gottes Sohn, Laß deine 
kraft mich ſehen, O werther heil' 
ger Geiſt! Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene hier, Und dort 
in ewigkeit. 

Mel. Liebſter IEſu, wir ſind. 
28 0 Gott! wir danken dir, 

daß du uns dein wort gege⸗ 
ben, Gib gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben, und 
im glauben alfo ſtärke, Daß er 
thätig fen im werke. | 

2. ünſer Gott und Vater du, 
Der uns lehret, was wir ſollen, 
Schenk uns deine gnad darzu, 
Gib zu dieſem auch das wollen, 
Laß es ferner noch gelingen, Gib 
zum wollen das vollbringen. 

3. Gib uns, eh wir gehn nach 
haus, deinen väterlichen fegen, 
Breite deine hände aus, Leite 
uns auf deinen wegen, Laß uns 
hier im ſegen geben, Dort geſeg⸗ 
net auferſtehen. 


eee. 5 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
Lichter Gott! wann werd ich 

ſterben? Meine zeit 9 im⸗ 

ö ö er 


- 
* 


1 


u a, TE a A u re en in ea € Nie 


8 2. 


0 


4 


214 


mer hin; Und des alten Adams 
erben, Unter denen ich auch bin; 


Haben das zum vaterztheil, Daß 


wir eine kleine weil, Arm und 
elend ſeyn auf erden, Und dann 
wieder erden werden. 
2. Zwar will ich mich auch nicht 
widern, Zu beſchlieſſen meine zeit, 
Trag ich doch in allen gliedern, 
Saamen von der ſterblichkeit: 
Geht doch immer hier und dort, 
Einer nach dem andern fort. Und 
6 5 mancher liegt im grabe, Den 
ch wohl gekennet habe. 5 
3, Aber Gott! was werd ich 
denken, Wann es witd ans ſter⸗ 
ben gehn? Wo wird man den 
leib hinſenken? Wie wirds um 
die ſeele ſtehn? Ach was kummer 
fällt mir ein! Weſſen wird mein 
vorrath ſeyn? Und wie werden 
meine lieben, Noch einander hier 
Herſtie ben: ] ĩxũ 
4. Doch, was darf ich dieſer 
ſorgen! Soll ich nicht zu JEſu 


gehn 2 Lieber heute noch als mor⸗ 


gen, Dann mein fleiſch wird auf⸗ 
erſtehn. Ich verzeih es gern der 
welt, Daß ſie alles hier behält, 
Und beſcheide meinen erben, Ei⸗ 
nen Gott, der nicht kan ſterben. 
S. Herrſcher über tod und le⸗ 
ben! Mach einmal mein ende gut, 
Lehre mich den geiſt aufgeben, 
Mit recht wohl⸗gefaßtem much, 

ib, daß ich ein ehrlich grab, 

eben frommen Chriſten hab, Und 
auch endlich in der erde, Nim⸗ 
mermehr zu ſchanden werde. 


CCCCLIII. 453. 


HU; 11,9 
Mel. Herzlich thut mich verl. 
O Haupt! voll blut und wun⸗ 
den, Voll ſchmerz und vol⸗ 
ler hohn! O haupt! zu ſpott ge⸗ 
bunden, Mit einer dornen⸗kron, 
haupt! ſonſt ſchön gezieret, 
Mit höchſter ehr und zier, Jezt 
aber hoch ſchimpfiret, Gegrüſſet 

ſeyſt du mir“! f 

2. Du edles angeſichte, Da⸗ 
für ſonſt ſchrickt und ſcheut. Das 
groſſe welt gewichte, Wie biſt 
du fo beſpeyt? Wie biſt du fo ers 
bleichet? Wer hat deinangeſicht, 
Dem ſonſt kein licht nicht gleichet, 
So ſchändlich zugericht. 

3. Die farbe deiner wangen, 
Der rothen lippen pracht, Iſt 
hin und ganz vergangen, Des 
blaſſen todes macht, Hat alles 


dingenommen, Hat aus binger 


RE 


Neuer Anhang: 


T 
raft, Und daher biſt du kommen, 


Von deiner leibes⸗ kraft. 8 

4. Nun, was du Err erdul⸗ 
det Iſt alles meine laſt, Ich hab 
es ſelbſt verſchuldet, Was du ge⸗ 
tragen haft, Schau her, hie ſte 
ich armer, DEN | 
bat, Gib mir, o mein-erbarmert 

en anblick deiner gnadz. 

5. Erkenne mich, mein Güter! 
Mein hirte, nimm mich an! Von 
dir, quell aller guther! Iſt mie 
viel guts gethan, Dein mund hat 
mich gelabet, Mit milch und ſuſ⸗ 
fer koſt, Dein geiſt hat mich be⸗ 


gabet, Mit mancher himmels⸗luſt. 


6. Ich will hie bey dir ſtehen, 
Verachte mich doch nicht, Von 
dir will ich nicht gehen, Wann 
dir dein herze bricht, Wann dein 
herz will erblaſſen, Im lezten to⸗ 
des ſtoß, Alsdann will ich dich 


faſſen, In meine arm und ſchoos. 


7. Es dient zu meinen freuden, 
Und kommt mir herzlich wohl, 
Wann ich in deinem leiden, Mein 
heyl! dich finden ſoll: Ach möcht. 
ich, o mein kleben! An deinem 
ereutze hier, Mein leben von mir. 
geben, Wie wohl geſchähe mir. 

8. Ich danke dir von Herzen, 
O JeEſu! liebſter freund, Für 
deine todes⸗ſchmerzen, Da du's 
fo gut gemennt: Ach gib, daß 
ich mich halte, Zu Dir und deine 
treu, Und wann 15 nun erfalte, 
In dir mein ende ſey. 

9. Wann ich einmal fol ſchei⸗ 
en, So ſcheide nicht yon mir, 

ann ich den tod fol leiden, 
So tritt du dann herfür; Wann 
mir am allerbängſten, Wird um 
das herze ſeyn, So reiß mich aus, 
den ängſten, Kraft beiner angſt, 


und pein. 5 
10. Erſcheine mir zum fchilde, 
Zum troſt in meinem tod, Und 
laß mich jepn dein bilde, In dei⸗ 
ner creutzes- noth; Da will ich 
nach dir blicken, Da will ich glau⸗ 
bens voll, Dich veſt an mein 
herz drücken: Wer fo ſtirbt, der. 
ſtirbt wohl. 5 „ 


Seo, 
Mel. O Gott, du frommer. 


Ach ſehet, welch ein menſch! Ach 
A ſeht! was angſt und ſchmer⸗ 
zen, Steht unſer JEſus aus, Für 
uns in feinem herzen, O ſchmerz | 
ee en 


1 
* ' u 7 * 3354 


Der zorn verdienet 


| 
| 


2 


iſt, Betrübt bis in 


ren GOttes Sof 


gen leib! Ach 


a. 
5 
Be 


und noth, DO weh! mein SEfus 
den tod. 


2. Ach ſehet, welch ein menſch! 


Wie muß ſich JEſus quälen, Die 


ſchmerzen feiner feel, Sind hie 


nicht zu erzählen; Er trauret, 
zittert, zagt, Für groſſer herzens⸗ 
pein; Ach! feb 


eht den jammer an, 
Er muß des todes ſeyn. 8 

3. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Der mit dem tode ringet, Seht, 
wie fein theures blut, Aus ſei⸗ 


nem leibe dringet, Wie herzlich 
flehet er: Ach 


Vater! nimm von 


mir, Den bittern creutzes⸗ tod, 


Wann es gefällst dir. 


4. Ach jener, welch ein menſch! 


Der ganz und gar verlaffen, Den 


feine jünger ſelbſt, Nun fangen 


an zu haſſen, Der böſe Judas der, 
Verräth den HErren Thriſt, Mit 
einem falſchen kuß! O böfe teu⸗ 
feis litt. 5 1 
5. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Der nie hat bös begangen, Den 
greift man mit gewalt, Den nim⸗ 
met man gefangen, Gleich einem 
mörder, und Führt ihn gebunden 
fort, Ins höhenprieſters haus, 
Da hört man läſterwoert. 
6. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Seht, wie ſie den verklagen! Der 


ganz unfchuldig iſt, Von welchem 


niemand fagen, Kan eine miſſe⸗ 
that, Von dem wird ein geſchrey, 
Daß er (der feld iſt GOtt,) Ein 


Serien fey. h 

7. Ach ſehet, welch ein menfch ! 
Ach, ſeht die groſſe plagen, Die 
IEſus leiden muß, Ach ſeht! er 
wird geſchlagen, Mit fäuſten ins 


geſicht, O ſchande, ſpott und hohn! 


Sie ſpeyen ins geſicht, Dem wah⸗ 
An: 2 

8. Ach ſehet, welch ein menſch! 

Den man gebunden bringet, In 

des landpflegers haus, Ach ſeht! 

wie auf ihn dringet, Der jüden 


grauſamkeit, Sie rufen: creug’ge 


2 


‚ibn, Pilate! Barrabam, Gib los, 


nimm dieſen hin. 
9. Ach ſehet, welch ein menſch! 
D marter, angſt und plagen, Ach 
jeher? Eſus wird mit geiſſeln 
art geſchlagen, Ach ſeht den blut' 
ſeht die wunden 
an, Ach ſeht! er wird gequält, 
Daß er kaum leben kan. N 
10. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Seht, wie die böſe rotten, Den 
Herrn der herrlichkeit, Verhöh⸗ 


nen und verſpötten. Sie krönen 


ihm ſein haupt, Mit einer dor⸗ 


1 
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nen ⸗kron, Und woe ſich vor 
ihm, Aus lauter ſpott und hohn. 

11. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Ach laſſet thränen flieſſen! Laßt 


eure augen ſich, Gleich einer fluth 


ergieſſen. Ach; ſeht das elend an, 
Seht unſer HErr und Gott, Der 


Heyland trägt das creutz, Zu ſeis 


nem bittern tod. MN 
12. Ach ſehet, welch ein menfch ! 
O plagen über plagen! Ach! Tes 
het JEſus, ach! Wird an da 
cteutz geſchlagen; Er ruft für grofs 
fer pein, Und ſchmerzen ängſtig⸗ 
lich? Mein Gott! mein GDtr! 
warum, Warum verläßt du mich? 
13. Ach ſehet, welch ein menſch! 
O weh in meinem herzen! O weh, 


ach! ich vergeh, Für groſſer angſt 


und ſchmerzen, D jammer! ach! 
o weh! O ſchmerz! o groſſe noth? 


O weh! o weh! o weh! Ach! Je- 


ſus! ach! iſt tod. 8 
14. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Der fur uns menſchen ſtirbet, 
Der uns das leben durch, 
bittern tod epwirbet: Der uns 
durch feine pein, Befreyt von als 
ler noth, Der uns eriöfer von 
Dem ew'gen höllen⸗ tod. Bun: 
15. O JEſu! dir ſey dank, 
Daß du für uns geſtorben, Und 
haſt durch deinen tod, Das leben 
uns erworben, Führ uns durch 
deinen tod, Ins ew'ge leben ein, 
So wollen wir auch dort, Die 


ewig dankbar feon. 


CCCCLV, 455. 
Mel. Nun freut euch lieben. 


Der Herr hat alles wohl ge 
macht! Er wird nichts böſes 


Den 


machen, Diß, fromme ſeele, wohl 


betracht, In allen deinen ſachen, 


In freud und leyd, in gnüg und 
noth, In krankheit, jammer, creu 
und tod, In kummer, angſt un 
ſchmerzen. f 

2: Der Herr hat alles wohl 


emacht! Noch eh er uns gefchafs 


en, Er hat uns mit dem heyl 
bedacht, Das einig unſer waffen, 
Ja unſer ſehild und rettung iſt, 
Er hat uns vor der zeit erfießt, 
Eh man die ſterne zählet. 

3. Der HErr hat alles wohl 
gemacht! Diß rühme, wer es hö⸗ 
ret, Als er uns hat hervorge; 
bracht, Und nach der hand ge 
mehret, Da er das menſchliche 
geſchlecht, Geſegnet, dar gc 


— 


4 


Was willt du mehr, 


früc 


was drinnen. 


4. Der HErr hat alles wohl 


gemacht! Da ſchon der menſch 
gefallen, Da hat er dannoch fleißig 
acht, Auf ihn, und ruft uns als 
len, Er rief, und ruft noch mich 
und dich, Aus lauter lieb und 
ſehnet ſich, In lauter ſüſſen flam⸗ 
men. 


hte brächt, Das erdreich, und | 


die höh, 


5. Der HErr hat alles wohl 


gemacht! Der uns ſein wort ge⸗ 
geben, Davon oft unſer herze 
lacht, Wann wir in ängſten ſchwe⸗ 
ben, Da iſt er unſre zuberſicht, 
Er tröſtet uns, und läßt uns nicht 


In allen unſern nöthen. 


6. Wer Here hat alles wohl ge; 


macht! Da er für uns geſtorben, 


Und heyl und leben wiederbracht, 
Und durch ſein blut erworben, 
betrübter 
geiſt? Komm ber, ſchau her, was 
lieben heißt, Soll der nicht all's 


dir geben? | 
7. Der -HEre hat alles wohl 


gemacht! Da er vom tod erſtan⸗ 
den, 


Und ganz aus eigner kraft 


und macht, Uns von der höllen 


banden, Und ihren ketten hat be⸗ 


freyt, Daß unſer much getroſt 
ausſchreht: Wo iſt der ſieg der 
höllen? . 

8. Der HErr hat alles wohl 
gemacht! Da er iſt aufgefahren, 


Gen himmel, da ſein herz hin⸗ 


tracht, Das trübſal hat erfahren, 
Er hat die ſtätt uns da bereit, 
Da wir nach 8 5 kurzen zeit, 
In freuden ſollen ſchweden. 


9. Der Herr hat alles wohl 
emacht! Wann ſeinen Geiſt er 


endet, Zu uns herab, der uns 
bewacht, Und unſre herzen wen⸗ 
det, Von dieſer welt zu Gott 
hinauf, Und daß wir endlich un⸗ 


fern lauf, Ganz ſeliglich vollziehen. 


10. Der Herr hat alles wohl 
gemacht! Auch wann es uns be⸗ 
trübet, Wann uns die finſtre creus 
zes⸗ nacht, Befällt, und allzeit 
über, In creuz und widerwär⸗ 
tigkeit, In angſt und trübſal und 
im leyd, Wann er uns ſträrkt im 
glauben. | 

11. Der HeErr hat alles wohl 
gemacht! Wann er in lieb und 
treue, Noch immer zu an uns 
gedacht, Und macht uns wieder 
neue, Wann er den alten men⸗ 
ſchen bricht, Und die verkehrten 
wege richt, Nach feinem froͤm⸗ 
men willen. 8 


Und ſch 


12. Der Heer hat alles woht 
gemacht! Wann er wird wieder 


kommen, Und obgleich alles bricht 


und kracht, „Wird er eue ſeine 
frommen, Zu ſich aufziehen in 
und retten fie von als 
lem weh, Da ſoll'n fie ſeyn er⸗ 
hoben. ö Kr 


13. Der HErr 


pracht, Er muß zurucke weichen⸗ 
Aus 


ſachen, 
gnug und noth, 
jammer, creuz und tod, 
ihm von ganzem herzen. 


Mel. Wer nur den lieben. 


er feinen Icſum recht will 
lieben, Der achte nicht die 


Dank 


hat alles wohl 
gemacht! Es wied kein ſinn ers 
reichen, Hier feines ruhmes groſſe 


mit voller 


8 in 
In ee 


eitelkeit, Ihn kan kein ungemach 
betrüben, Er bleibt auch treu bey 


rauher zeit, Wer IEſum Hate | 


und JEſum liebt, Der liebt den. 


der den himmel gibt. ö 


2. Wer Iefum liebt, muß als 
les haften, Was falſchen ſchein 


der liebe macht, Nur feinen JE⸗ 
ſum muß er faſſen, Auf ihn ala 
leine ſeyn bedacht, Wer JEſum 


den, der den himmel 


hat, und IEſum liebt, Der lier 


gibt. 


9. Wer JEſum liebt, verlange 
den himmel, Und ruht an ſeines 


JEſu bruſt, Er läßt das böſe welt⸗ 
getümmel, Und ſeufzet nach des 
himmels luſt, Wer JEſum hat, 
und IeEſum liebt, Der liebt den, 
der den himmel gibt, 5 
4. Wer JEfum liebt, der kan 
nicht ſterben, Er lebt auch in 
dem tode noch, Sein IEſus läßt 
ihn nicht verderben, Ob ihn hie 
druckt der fünden joch, Wer JE⸗ 


ſum hat, und JEfum liebt, Der 


liebt den, der den himmel gibt. 

5. Wer IJEſum hat, kan ſich 
ergötzen, Wann ihn ſein liebſter 
IEſus küßt, Wann er ins leben 
wird verſetzen, Und alles herze⸗ 
leyd verſüßt, Wer IEſum har 
und IEſum llebt, Der liebt den, 
der den himmel liebte er 


NR 
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ccccuvn. 457. 


Mel. Ach! was ſoll ich fünder. 


Son ich meinem Gott nicht 

trauen? Der mich liebt fo 

väterlich, 

für mich; Sollt ich auf den feis 

mn bauen? Der mir ewig blei⸗ 

2 bet veſt, Der die ſeinen nicht 
bert Abt, * 

2. Er weiß alles, was mich 
| drücke Mein anliegen, meine 
noth, Er ſteht mir bey bis in tod, 
Er weiß, was mein herz erqut⸗ 
ı «det, Seine lieb und Dater:tren, 

Bleibt mir jezt und ewig neu. 

3. Der die vögel all ernähret, 

Der die blumen, laub und 31.08, 
Kleidet ſchön ohn unterlaß, Der 
Uns glles guts beſchehret, Soͤllte 
der verlaſſen mich ? Nein, ich trau 
Mi icherlich. 
| ann nach feinem reich ich 
| krachte, Wann ich durch gerech⸗ 
tigkeit, Finde meine himmets⸗ 
freud, Wann ich geld und guth 
verachte, Segnet GOtt mir frud 
ans harte 9 Wort und werke, rath 

5. Eh ſo mag der andre mor⸗ 
gen Bleiben, was noch künftig 
dit, Fa: mich nicht, ich bin ein 
Ehriſt, Ich, laß meinen Gott vor⸗ 
forgen , Ich 
zeix, Ihre ſorge ſchon bereit. 

6. Gott fen lob! der mich er⸗ 
feuer, Daß ich glaube veſtiglich, 
SGdtt mein Vater ſorgt für mich! 
Der mir dieſen troſt erneuet, Daß 


verſorgt nic) ewiglich. 


CCCCL VIII. 458. 


Eſus nimmt die finder an! 
Drum ſo wil ich nicht verza⸗ 
19 Wann 
ud 7 fünden heftig plagen, 
Drücket das gewiſſen mich, Ey fo 
denk ich nur daran, Daß mir 
Gottes wort en : JEſus 
nimmt die fünder an. 

2. JEſus nimmt die ſünder an! 
Wann fie fib zu ihm bekehren, 
Und vergebung ihrer ſünd, Nur 
1 19e buß begehren, Sünden⸗ 

drum gute nacht! Ich ver⸗ 
ug deine bahn „Mich erfreuet, 
daß ich hör: JEſus Rimmt die 
 fünder an. 
53. JeEſus nimmt die fünder an! 
[Wehe dem, der diefen glauben, 
1 0 Pens: mer ich vom 
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Der fo herzlich ſorgt 


lles, weil doch aller 


ich weiß, Gott lieber mich, a 


mich meine miſſethat, 


mir werden? 
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fatan läſſet rauben, Daß er in 
der fünden + angit immer frör 
lich ſagen kan: Ich bin dannoch 
n gewiß, SEfug nimmt dle ſün⸗ 


4. 85 Sluts nimmt die fünder an! 
Bin ich. gleich von ihm geirret, 
Hat der katan ſchon mein herz, 
Ofter malen o verwirret, Daß 
ich ſchier verzweifeln möcht, Ach! 
es iſt ein bloßer want, 
dannoch veſtiglich, IEfus nimmt 
die fünder an, 

a Ar, nimmt die fünder 
an! Dieſes iſt, was mich ergötzet. 
Wann mich alle welt betrübt, Und 
in lauter frauten ſetzet; Wann 
mich das gewiſſen ſchreckt, Und 
verfluche zu dem baun, So er: 
gözt mich dieſer troſt: JEſus 
Nasen die fünder an. 

6. IEſus nimmt die ſünder an! 
Laß es alle welt verdrieſſen; Laß 
den ſatan alle, pfeil, Nur auf 
mein gewiſſen ſchieſſen; Phari⸗ 
ſäer murret nut, Trotz wer un⸗ 
ter allen kan, Dieſen troſt vertil⸗ 


der 
7. IEſus nimmt die finder an! 
Dieſen troſt hab ich erfahren; 
Hat ſſch ſchon das ſchaaf verirrt, 
Iſt der groſchen gleich verlohren; 
Gott hat {bon ein licht bereit, 
Das erleuchtet jedermann; Die⸗ 
18 bringt mich auch zurecht, 
en ninzmt die funder an. 


JEſus nimmt die fünder an! 


Oefen theuren hirt der ſeelen, 
Will ich jezt und immer dar, „Wich 
zu thenrer hand empfehlen; Führe 
mich nach deinem rath, Das ich 
endlich rühmen kan: Wle du mich 
verlohrnes 1 af Jen! ı haſt ger 
nommen an, 


CCCCHIK. 459. 
Mel. Ermuntre dich, mein, 


u biſt ein menſch, das weiſt 

du wohl, Was ſtrebſt du dann 
nach dingen, Die Gott der höchſt 
alleine fol, Und kan zu werke 
bringen: Du fährſt mit deinem 
witz und ſinn, Durch fo viel tau⸗ 
ſend ſorgen hin, Und denkſt: wie 
wills auf erden, Doch endlich mie 


2. Es iſt umſonſt, du wirſt 
fürwahr, Mit allem deinem dich⸗ 


ken, Auch nicht ein ein'ges klei 


nes haar, In aller welt ausrich⸗ 
ten, und d. 


Ich gland 


gen 00 JEſus nimmt die ſün⸗ 


ient dein gram faut 
Hits 


ed 


5 
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deiner ruh, In angſt und ſchmer⸗ 
70 979 9 7 Und ſelbſt das leben. 
urzeſt. f 
5 3. Willt du das thun, was 
Gott gefällt, Und dir zum heyl 
gedeyer, So wirf dein ſorgen 
auf den held, Den erd und bins 
mel ſcheuer, Und gib dein leben 
thun und Mond, Nur frölich hin 
in Gottes hand, So wird er 
deiner ſachen, Ein frölich ende 
machen. | i 
4. Wer hat geſorgt, da deine 
ſeel, Im anfang deiner tage, 


3 


Noch in der mutter leſbes - höl, 


Und finſtern kerker lage: Wer bat 
alda dein heyl bedacht? Was 
thät da aller menſchen macht, Da 
geiſt, ſinn und das leben, Dir 
ward ins herz gegeben. 
5. Durch weſſen kunſt ſteht dein 
gedein, In ordentlicher fülle? 
er gab den augen licht und 
Schein, Dem leibe haut und hülle? 
Wer zog die adern hier und Dort, 
Ein jede an ihr ſtell und ort? 
Wer ſezte hin und wieder,, So 
viel und ſchöne glieder? i 
6. Wo war dein herz, will und 
verſtand, Da ſich des himmels 
decken, Erſtreckten über ſee und 
1 land, Und aller enden ecken? Wer 
0 brachte ſonn und mond herfür? 
Wer machte kräuter, bäum und 
thier, Und hieß ſie deinen willen, 
Und herzens luſt erfüllen. a 
7. Heb auf dein haupt, ſchau 
überall, Hier unten und dort oben, 
Wie Gottes ſorg auf allen fall, 
\ Für dir ſich hab erhoben, Dein 
brod, dein waſſer und dein kleid, 
Mar eher noch als du bereit. Die 
milch, die du erſt nahmeſt, War 
auch ſchon, da du kameſt. 
8. Die windeln, die dich all⸗ 
gemach, Umfiengen in der wie⸗ 
gen , Dein bettlein, kamer, ſtub 
| und dach, Und wo du ſollteſt lie; 
gen, Das war ja alles zugericht, 
Eh als dein aug und angeſicht, 
röfnet ward und ſahe, Was in 
er welt geſchahe. . 
9. Noch dannoch ſoll dein an⸗ 
eſicht, Dein ganzes leden küh⸗ 
en, Du trauſt und glaubeſt wei⸗ 
ter nicht, Als was dein augen 
ſpühren, Was du beginnſt, das 
115 allein, Dein kopf, dein licht 
and meiſter ſeyn: Was der nicht 
een Das hält'ſt du als 
per 9 ren. 99 „ ’ . 170 
2705 Nun ſiehe doch, wie vit 


Neuer An 


nirgend zu, Als daß du dich aus 


menſch, kein rath, 


PR RL RR 
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hang. 
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und oft, SIE ſchändlich umgerhfas 
gen, Was du gewiß und veſt ges 
hofft, Mit händen zu i 
Hingegen wie ſo manches mal, J 


| kein innen, 
Ihm hat erſinnen können. 
11. Wie oft biſt du in groſſer 
noth, i | Wi 
wen, Da dein. Verblendrer. finn 
den tod, Furs leben angenoms 
men, Und hätte Gott fein wort 
und that, 
dem rath, In dem du's angefan⸗ 
gen, Du wäkſt zu grunde gangen. 
12. Der aber, der uns ewig 
liebt, Macht gut, was wir vers 
mwirten, Erfreut, wo wir uns 
ſeloſt betrubt, Und führt, wo 
wir uns irren, Und darzu treibt 


ihn fein gemüth, Und feine reine 


Vater gut, In der uns arme 
ſunder, Er trägt als feine kinder. 


12. Ach wie fo oftmlas fchweige 
er ill, Und thut doch was uns 


nützet: Da unterdeſſen unſer will 


Und herz in ängſten fißer, Sucht 


hier und dar, und findet nichts, 
Will ſehn, und mangelt doch des 
lichts, Will aus der angſt ſich wins 


den, Und kan den weg nicht fin 


den. e 40 
14. Gott aber geht gerade fort 
Au ſeinen Wei 5 y } 


b fen wegen, Er gebg 
und bringt uns an den ort, Da 
wind und ſturm ſich legen, Her⸗ 
nachmals, wann das werk geſchehn 
So kan alsdann der menſche ſehn, 
Was der, ſo ihn regieret, In 
feinem rath gefühtet. 10 
15. Drum, liebes herz! fen 
wohlgemuth, Und laß von ſorg 
und grämen; Gott hat ein her 
das nimmer ruht, Dein beſte 
vorzunehmen, Er kans nicht laſ⸗ 
fen , glaube mie, Sein herz und 
ſinn iſt gegen dir, Und uns alle 
hier zuſammen, Von allzuſüſſen 
much» flammen. . 
16. Er hizt und brennt vo 
gnad und treu, Und alſo kanſt d 


denken, Wie feinem muh zu mus | 
the ſey, Wann wir uns oftmals 


kränken, Mit fü vergebner ſorgen⸗ 
bürd‘, Als ob er uns nun gaänz⸗ 
lich würd, Aus lauterm zorn 
und haſſen, Hinfort ganz kraft 
los laſſen. Be Be 
17. Das ſchlag hinweg, und 
laß dich nicht, So liederlich bes 
thören, Obgleich nicht allzeit das 


gefchicht, Was freude . 1 
as 
ges 


ren, So wird doch wahrlich 


Kir 


wi. 
doch geſchehn, was uberall, Kein 


Ergehen laſſen nach 


9 alle plag, 


geſchebn Was Gott, dein Va⸗ 
er, auserſehn, Was er dir zu 
wein n wird kein menſche 


PN, Thu als ein kind, und lege 


1 dich; In deines Vaters arme, 
Bitt ihn, und flehe bis er ſich, 
Dein, „wie er pflegt, erbarme, 
o wird er ap feinen Geift, 
Auf wegen du jezt nicht 
| weißt, Nach w mobtgehaltnem tin; 
sen, Aus allen a. nee 


Mel. Erſtanden if dir heilig. 


Gelobt fen. Gott im höchſten 
thron! Samt feinem einge: 


bobrnen Sohn, Der für uns all 


genug gethan, Allel. 
Als er ‚allhier gewandelt hat, 


Verſöhnet ſünd und miſſethat, 


en feinen unſchuldigen ‚tod, 
1 e 


ad Begraben nach judifcher 
art, Und er mit hütern wohl bes 
wahret, Alleluja. 

4. Des morgens früh am drit⸗ 
ten tag, Weil noch der ſtein am 
grabe lag, Erſtund er frey ohn 
Alleluja. 

5. Ein engel flieg vom bimm'l 


herab, Und that den groſſen ſtein 


vom grab, Welches den hütern 

ſchreckd gab, Allel. 

Da er alſo das grab auf⸗ 
Bald ein groß erdbeben 

geſchah . . der hüter kraft 

zerbrach, A 


7. Der i ſazt ſich auf den 
ſtein, Sein kleid war weiß, Sein 


Peach 


antlitz ſchein, Gleichwie der blitz 


ganz hell und rein, Alleluja. 
8. Da kamen weibes bilder 
dar, Wurden des engels auch ge: 
wahr, Und entſazten ſich ganz 


und gar, Allelufa 

9, Der engel 57 ey fürcht 
euch nicht, Dann ich, weiß wohl, 
was euc gebricht, J Ihr ſucht SE; 
ſum, den findt ihr dicht, Allel. 
10. 1 iſt erſtanden von dem 
od, Hat überwunden alle noth, 

ommt, ſeht, wo er gelegen hat, 
Alleluja. 


11. Sie „giengen furchtfam in 


das Bu: Indem da ſaß ein ands 


rer knab, Des glanz ihn'n auch 
erſchrecken gab, Allel. a 
12. Da ſagten die engel zu ih⸗ 
g 2 Den ihr ſucht, er iſt ſchon 
N Auth 45 Gallas findt ihr ihn, 


N 


ach welchem er geſalbet 


Nen 
40 


m Anfang; 


uns felig iſt, 
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Denkt, was et euch Bo 
get "ar, Wie er wird auferſtehn 
vom tod, Und wißt, daß ſichs 
ergangen hat, Allel. 

14. Geht hin und ſagts ſein'n 
jüngern frey, Daß er, vom tos 
erſtanden fen, Und denket feiner 
SR dabey Aleluja. f 

Heißt ſie in Galitäam gehn, 


Daß “fie daſelbſt vor ihme ſtehn, 


So bald ein wenig tag vergehn, 
Ales, 
16. Die weiber folgten dieſer 


aer Und ſagten dem betrübten 
jeer: 
wär, Alleluja. 

17. Doch glaubten diß die jün: 
ger nicht, Weil ihnen dieſe wahr" 
geſchicht, Noch nicht recht kame 
por geſicht, Auel. 

18. Nun bitten wir dich, IE⸗ 
fu Chriſt! Weil du vom tod era 
fanden biſt, Verleih uns, was 
Allelufſa. 
419. mach unfre herzen be⸗ 
reit, Anzunehmen deine wahrheit, 
Ohn alle eigenſinnigkeit, Alleluja. 
20. Damit wir von fünden bei 
freyt, Deinem namen gebenedeyt, 


Frey mögen fingen allezeit, Allel. 


CCCCLXI. 461. 


Mel. In dich hab ich gehoffet. 
9. ! frommer Gott! 

hin, Mit none h och⸗ 
betrübtem ſinn, Uud tiefen fees 
len ; ſchaden? Mein krankes herz, 
Sit Ne mit erz, Und ſteinen über⸗ 


ade 
b gie klagt mich mein gewiſ⸗ 
fen an? Es thut mich grauſam 
in den bann, Ich muß mich ſelbſt 
verjagen, Und ſeinen mord, An 
4 25 ort In meinem buſen tragen. 
Gleichwie ein wild durch 
ſchnielle flucht, Den pfeilen zu 
entgehen ſucht, Die ſchon ſein herz 
empfunden, So eil auch ich, Und 
trage mich, Mit meinen hönen⸗ 
wunden. 
4. Wer hilft, in dieſen nöthen 
mir ? HErr! mein verlangen ſteht 


nach dir, Ich frel auf dich ver⸗ 


trauen , Und hoffnung, Gott! 
Laß keinen ſpott, ey deiner furcht 
mich ſchauen. 

8. Denk keiner, der geduitig 
dein, Kan harren, wird in ſchanz 

den ſeyn, Laß den zu ſchanden 

werden, Der deiner macht, Ver 

achtlich lacht, und traut der (on 1 


den erden. 
6. Gl 


Wie JeEſus weggegangen 


wo ſoll 


der genaden, fordern du 
und wirſt mich noch darzu Von 


Neuer Anhang | 


8. Gent an 1 Pein barmherzig⸗ 
keit, Die du erwieſen allezeit, 
Seit daß 518 welt geſtanden; Ge, 
denke nicht, An dein gericht, Und 
meiner ing end ſchanden. | 

4, Sn meine thorheit 91 
hin 5 Nach deiner groſſen lang; 
much Kan, Laß boch mein bers 
ſieh ſtellen. Gedenke mein, In 
lieb allein, Um deiner Aue. willen. 

8. Gib deinem groſſen namen 
hatt, Sey gnädig meiner miſe⸗ 
une, Die ich dir nicht verheeie, 

Sit gleich kein ziel, Und ihr fo 
viel, Daß ich fies 

9. Mach mich von meinem kum⸗ 
mer los, Dann meine herzens⸗ 
angſt it groß, Entführ mich mei⸗ 
ner nöthen, Schau gnädig her, 
Auf mein beſchwer, Er drohet 

mich zu tödten. 

10. Vergib, o Vater! aus ge⸗ 
dult, Mie aller meiner finden 
ſchuld, Laß meine feele leben, 


Errette ſie, Damit ich nie, In 


ſchanden möge ſchwebden. 

11. Dann ſleh, ich trau allein 
auf dich, Durch 5 und recht 
hehüte mich, Gott woll aus l 
lem, böſen, Mein arme ſeel, Und 


Iſrael, Aus aller noch erlöſen. 


CCCCLXIL 462. 


Mel, Zion klagt mit angſt und. 


0 du Schöpfer aller dinge! 96: - 


höre mein gebät, Das 
Weil 


re, 
ich jezo vor dich bringe, 


mein herz in ängſten Acht, Mei 


ne finden ängſten mich, Darum 


komm ich auch vor dich, Und bes 


kenne meine fünben ee Herr! 
laß mich gnade finten 

Weil du Heilen alle kom⸗ 
men, Die beladen find zu dir, 
Bin ich auch nicht ausgenom⸗ 
men, Noch geweſen von der thur 
Willſt 


den ſunden, Bier mich drücken, 
Ganz entbinden und erquicken. 

3. Dein wort bleibet ungebro⸗ 
chen, Das du einmal haſt geredt, 
Mun haft du, o Gott! geſokochen: 
Such mein antlitz im gebät. Da⸗ 
rum komm ich auch 
(Such dein antlitz ach! laß mich 
Bey dir kroſt und gnade finden, 
Sprich mich los von meinen 
funden. 

4. Sieh, die handſchrift, die 


A debe, Dir in deine band, 9 


ich lebe! Ich will nicht 


sen ; 


gar nicht zahle 


‚vor dich, 


Da tod und leben War im ſtreit, 
Drum 


Gott! Hie ſprichſt du: bog 
e 

ders tod, Sondern a er ‚fit 
bekehr Von den finden, und Fe 


gehr Fwiglich mit mir zu leben, So 


Ss ich ihm all's vergeben. | 
Nun wohla du wirſt nicht 
Ich halt mich an deine 
wort, Will darauf in demuth bie 
gen Meine knie, an dieſem ort, 
Und bekennen meine find, Ich 
bin das verlohrne einde Das vom 
teufel oft verblendet, Deine gu: 
ther hat verſchwendet. | 
Weiter will ich nichts mehe 
fayen, Und allein an meine. bruſt 
Mit dem zarmen zöllner ſchlagen. 
Gott! es iſt dir wohl bewußt, 
Dis ich hab geſündigt dir, Aber 
ſey doch onädig mir, Ich fall dir 
in deine arme, Ach HEkr! mei⸗ 
ner dich erbarme. | 

3 Ich verlängne nicht die ſün⸗ „ 
den „ Ich vertäugne nicht die 
ſchuld; Aber laß mich gnade fin 
den, Trage, Der mit mir ge⸗ 
dult, Alles, was ich ſchuldig bin, - 
Willi ich zahlen, nimm ner hin 
Die bezahlung meines bürgen 
Der fich ließ für mich erwürgen, 
3. Nun, o Vater aller anaben! 
Siehe deſſen Weiden an: Dann 9 
sr hat erfest den ſchaden! 1 Er hat 
für mich gung gethan. Durch ihn 
bin ich ganz erlößt, Deſſen ich. 
mich jezo tröſt, Weil in feinen. 
tieffen wunden Ich nun fried und 
vuh gefun den. 

9, Ich will auch hierauf genfeſ⸗ 
ten Ehriki. wahren leib und blut, 
Meiner ſeele und gewiſſen Zur 
erguickung, u zu gut. Seb, 
daß würdig ich genieß, IEfn, 
dich⸗ und e wie 1 Und 
wie freundlich du biſt denen, 
Die ſich nach dir Herzlich ſehnen. 3 


„ 463. 8 . 
Wo Gott zum haußn, 


Si gr wort, das IEſus ſpricht, 
Zur armen wittwen: weine 
nicht Es kommt mir nie aus 

teinem ſinn, Zumal, wann ich 
deteuper bin, 

2. Es wird geredet. nicht in ein 
ohr, Leis, ſondern unterm freyen 
thor, Laut, daß es höret jeder: 
mann, Und ſich hierüber freuen 


EN, 
Er redets aber zu der zeit, 


N, 


rum ſoll es Auch erquicken mich 
m d leben Keaſrſalich. 0 

4. Wann noch und armuth mich 
anficht, Spricht doch mein IE 
ſus: weine nicht! Gott iſt dein 
Vater, trau nur ihm, Erhört er 
doch der raven ſtimm. 
s. Bin ich ſehr keaftlos, krank 
und ſchwach, Und iſt nichts da, 
dann weh und ach! So tröſt mich 


* 


na zt, drum weine nicht: 
guth und baab, Daß ich muß 
fort mit einem ſtab, Sagt IE; 
ſuas wieder weine nicht! Denk, 
was dem ftommen Job geſchicht. 
7. Vertkeidt mich des verfol⸗ 
gers hand, Und gönnt mir keinen 
ſiz im land; Schreyt IeEſus in 
mein herz, und ſpricht: Dein iſt 
der himmel, weine nicht. 
8. Wann loſe hund bundsket⸗ 
ten ſeynd, Ich habe feind und 
falſche freund, Spricht ISſus: 
weine nicht! und glaub: Dir 
kann nicht ſchaden aſch und and. 
9. Reißt mir der tod das lieb⸗ 
ſte hin, Sagt JEſus! weine nicht! 
ich bin, Ders wieder gibt, ge; 


BA. re ne 

10, Muß ich ſeloſt ringen mit 
dem kod, Iſt IcEſus da ruft in 
der noth: Ich bin das leben, 
weine nicht! Wer an mich glaubt, 
„wird u dichhfk!!! 
I. O füfes, wort, da IeEſus 
ſpricht In allen nöthen 5 weine 
nicht! Ach klinge ſtets in mein em 
ſinn, So fähret alles trauren hin. 
| „ k 

CCccLXIV. 464. 
M. Zion klagt mit angſt und. 
Komme, ihr Chriſten! kommt 
und höret, Kommt und hö⸗ 
ret mit gebühr, Was euch euer 
Hehyland lehret, Was er euch wird 
agen für, Der ih auf den berg 
geſetzt, Und durch ſeine lehr er: 
| ee die, fo ſich nicht ſchä⸗ 


W 

2 Selig ſind die geiſtlich ar⸗ 
men“, Die betrübt und traurig 
gehn, Die nichts ſuchen, ats er 
barmen, Und vor Gptt mit thrä⸗ 
nen fiehn: Denen öfnet er gewiß 
Sein ſchön herrlich. paradies, 
aß ſie ſollen vor ihm ſchweden 
oller freud und ewig leben. 


Wen W 


A 


JeEſus noch, und ſpricht: Ich bin 
Kaudt mir der feind mein 


„Ihn und ſein wort anzu⸗ 


3 Selig find, die leide tragen, 


8 7 . N e r Bon 75 N 
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gen 


Da die noth iſt täglich gag, 
Gott giebt unter allen plagen 
Troſt, und endlich ruh und var, 
Wer ſein ereuz in Zemuth trägt, 
Und ſich ihm zu füſſen legt, Dem 
wird er fein herz erquicken, Keine 


laſt darf ihn erdrücken. 


4. Gig ſind die frommen her⸗ 
zen, Die mit ſanftmuth ange⸗ 
than, Die zer feinde zorn ver» 
ſchmerzen, Gerne weichen jeder⸗ 
mann, Die auf Gottes rache 
ſchou'n, Und die ſach ihm gan; 
vertrau'n, Die wird Gott mit 
gnaden ſchützen, Und das erdreich 
lan beſitzen. 1 f 
5. Selig find die im gemüthe 
Hungern nach gerechtigkeit, Gott 


wird ſſe aus lauter gute Sättigen: 
emden zeit. Selig find, die 


remder noch Aus erbarmen kla 
Gott, Mit betrüßten fich 
betrüden, Gott Wird fie hinwi⸗ 
der likbenn: 

6. Er wird ſich zu ihnen keh⸗ 


ren Mit barmherzigkeit und treu, 


denke dran, Was ich zu Nain hab 


\ 


Und wird allen feinden wehren, 
Die ſie plagen ohne ſcheu. Se⸗ 
lig find, die Gott befindt, Daß 


ſie reines herzens find, Und den 
Dieſe 


unzuchts⸗ teufel meiden, 
ſchauen Gott mit freuden 


Selig ſind, die allem zanken, 


Allem zwieſpalk, haß und neid; 
Soviel möglich iſt abdanken , 
Stiften fried und einigkeit, Die 
finds, die ihm Gott erwählt, 
Unter ſeine kinder zählt. Selig, 
die verfolgung leiden, GOtt nimt 
ſie zu ſeinen freuden. | 

8. Selig möcht ihe euch auch 
ſchätzen, Wann euch wird die 
ſchnöde welt Ueberah mit ſchmach 
1210 4 „Tragen in ein ander 
ſeld, Wann euch wird ihr falſcher 
munb Läſtern als ein toller hund, 
Seyd getroſt! für ihre lügen Sol 
fie wohl ihr teinkgeid kriegen. 

9. Aber euch, euch wili ich loh⸗ 
nen, Die ihr mir tren blieden 


ſeyd, Mit den unverwelktenkronen, 


Dort im reich der ewigkeit, Da 
ſollt ihr recht fröllich z ſeyn, Leuch⸗ 
ten als der ſonnenſchein, Mi; 
den heiligen propheten,, Die ger 
ſteckt in gleichen nöthen. 


CCCCLKXV. 165. 
Der 6. Palm, - 


(traf mich nicht in deinem 
zorn, Groſſer Gott rn 
23 


2214 


f 


ne; Ach! laß mich nicht fenn vers 
lohrn, näch verdienſt nicht lohne: 


Hat die fünd Dich entzundt, Loͤſch 


ab in dem lamme Deines grim⸗ 
nes flamme: ae u. 
2. HErr! wer denkt im tode 
dein, Wer dankt in der hölle? 
Rette mich aus jener pein Der 
verdammten ſeele, Daß ich dir 
Für und für Dort an jenem ta⸗ 
ge, Höchſter Gott lob ſage. 

23 Zeig mir deines Vaters hüld, 


Ach Here! hab mit mir gedult, 
Mein gebeine krachen Heil die ſeel 
Mit dem öl Deiner groſſen gna⸗ 
den, Wend ab allen ſchaden. 
4. Ach ſieh mein gebeine an⸗ 
Wie fie, au erſtarren, Meine fee, 
le gar nicht kan Deiner hülfe har⸗ 
ren; Ich verſchmacht, Tag und 
nacht Muß mein lager 
Von den thränen⸗güſſen. 
5. Ach! ich bin fo müd und 
matt Von den ſchweren plagen 
Mein herz iſt der ſeufzer fatt, 
Die nach hülfe fragen; % ö 
fang Machſt du bang, Meiner ars 
7615 ſeele, In der ſchwermuths⸗ 
Ble, . 
6. Weicht, ihr ſeinde! weicht 
von mir, Gott erhört mein be⸗ 
ten. Nunmehr darf ich mit be⸗ 
gier, Vor ſein antlitz treten. Teu⸗ 
fel weich! Hölle ſleuch! Was mich 
vor gekränket, Hat mir Gott ge⸗ 
ſchenket. 3 1 . 
7. Vater! dir ſey ewig preiß; 
Hier und auch dort oben, Wie 
auch Chriſto⸗ gleicherweis, Der 
allzeit zu loben; Heil'ger Geil; 
Sey gepreißt, Hochgerühmt, ge⸗ 
ehrer, Daß du mich erhöret. 


CCCCLXVI. 466. 
Nin ſich der tag geendet hat / 

Und keine ſonn mehr ſcheint, 
Schläft alles, was ſich abgematt, 


Und was zuvor geweint. 2 
2. Nur, du mein Gott! haft 


keine raſt, Du ſchläfſt noch ſchlum⸗ 
merſt nicht, Die finſterniß iſt dir 


e „Weil du biſt ſelbſt das 

Reh: N 1 
3. Gedenke, HErr! doch auch 
an mich, In dieſer ſchwarzen 
nacht, Und ſchenke mir genädig⸗ 
ich, Den ſchirm von deiner 
acht: 


. N 
4. Wend ab des ſatans wüte⸗ 
fen; Durch deiner engelſchaar, 


ſeyn, 
ſtieſſen 


Wie fo: 


* 


So bin ich aller Sorgen fret, 


Und beingt mir nichts gefahr. 
5. Zwar 
550 
2 Ach! aber deines Sohne 
huld Hat gnug für mich gethan, 
8. Den ſetz ich dir zum bürgen 
ein, Wann ich muß vor gericht! 
Ich kan ja nicht verlöhren ſeynz 
In ſolcher zuverſicht. 


Ott wacht jezt in meiner ruh, 
Wer worte traurig ſeyn. 1 22 
8. Weicht nichtige gedanken hin, 
Wo ihr habt euren lauf, Ich baue 
jetzt in meinem ſinn Gott einen 
tempel auf. Be 


9. Soll diefe nacht die lezte 
90, In dieſem jammerthal, So 
führ mich, HErr in himmel ein; 


Zur auserwählten ſchaar. 
10. 


dir, Du ſtarker Zebaoth, Im tod 


und leben hilfſt du mir aus alz 


ler angſt und noth: 
RENTE 3 a: I: 4 nr 
CcCcCl XVII. 467. 
us der tiefen ruffe i dit; 
A Herr! erhöre 3 32 Dick 
ohren gnädig leih, Merk die fies 


hend ſtimm daber. 


2. Aus der tieffen ruffe ich; 


Sünden gehen über mich: Will 
du rechten, HErr! mit mir, es 


beſteh ich nicht vor dir. 


3. Aus der tieffen ruffe ich, 
Will dann niemand hören mich? 
Ach! ſo höre, JEſu, mein, Du 
wirft ja der helfer fenn? 


4. Aus der tiefen rufe ich, Auch 


ſchon lang erbärmie ich! Kteuz 
und leiden halten an, JEſus mich 
draus retten kan. 


8. Aus der tiefen rufe ich, Ward, 


um, JEſu! läßt du mich? Ich 
harr, warte, ſeufze, ach! Bis 
zur andern morgen: wach. 
6. Aus der tiefen rufe ich, IeE⸗ 
ſus gnade tröſtet mich: Ob es mir 
ſchon gehet hart, Ich doch der er⸗ 
löfung wart. . 
7. Aus der tiefen rufe ich, IE2 


fus wird. erlöſen mich; SEfus mas 


chet, das ich rein, Werd von als 
ieh ſünden en 
8, Nunmehr hab ich ausgeruftz 
IEſus kommet, machet luft, Se⸗ 
je! Schwing dich in die hoͤh, Sage 
zu der welt, ade. N 
„168, 


fühl ich wohl der fünz 
Die mich bey dir klagt 


7. Drauf thu ich meine Augen 
u, Und eoli Amen 
Stärk mit troſt mich ſchwachen, 8 0 bu ächlafe feölich ein, Mein | 


Und alſe leb und ſterh ich 


Deines 


* 


Wer. , è ͤ w ͤ ¶‚ , ̃ ( 0 


1 
FSceclxvifl. 46: Soll ich dann ſtündlich mit thrä⸗ 
CCCCLXVII. 468. nen die wangen begieſſen? Willſt 

Mel. Nun laßt den leib. , du mich nicht, IElu, mein les 

Du unbegreiflich höchſtes guth! hen und licht! Laſſen die freude 

An welchem klebt mein herz genieſſen. N. EL 

und muth! Ich dürſt, o lebens 2. Ich will, was zeitlich iſt, 

quel! nach dir, Ach hilf, ach lauf, Fehn e und willig verlaſſen, Wan⸗ 
ach komm zu mir. . eln mit SEin, dem Heyland die 

2. Ich bin ein hirſch, der dur himmliſche ſtraſſen; Ewige ruh, 

ſtig iſt, Von großer hitz; du, IE: Fühlet mein herze ja uu, Weil 

ſu, biſt, Vor dieſen hirſch ein ich dich, JEſu! thu faſſen. 
ſeelen⸗trank, Erquicke mich, dann 3. Iſt doch diß zeitliche flüchtig 
ich bin krank. . % Und nichtige leben, Immer mit 

3 Ich ſchreye zu dir ohne ſtim! krieg und ſtreit häufig und ſtünd⸗ 

Ich ſeufze nur, HErr! vernim, lich umgeben: Hier ift kein ruh: 

Vernimm es doch; du gnaden⸗ JEſu! dir flieh ich zu, Schenck mir 

quell, Und labe meine dürre feel. das freudige leben. 

4. Ein friſches waſſer fehlet 4. Schaue, wie thränen und 

mir Herr JSſu, zeuch, zeuch mich ſeufzen mein herze abnagen! Wie 

nach dir, Nach dir ein groſſer ich muß dulten und leiden viel 

Durſt mich treibt, Ach! wär ich ſchmerzen und plagen, Daß ich 

dir nur einverleibt. „ für hoch Mir öfters wünſche den 

5. Wo biſt du dann, o brämtie tod, Darzu das ewige leben. 
dam? Wo weydeſt du, o Got- 5. Ade, du falfche welt, ade; 
teslamm: An welchem brunn; du zeitſiches leben! unmehre 
lein ruheſt du? Ich dürfte, laß werd ich bey JEſu dort ewiglich. 
ſchweben. Freue dich nu, Mein? 


mich auch darzu. 1 
6. Ich kann nicht mehr Ich bin feel? weil du haft ruh, Darzu 
das ewige leben. 


zu ſchwach, Ich fchreye, Durst . 
CCCCLXXI. 471. 


und ruf dir nach, Der hirſch muß 
Bald gekuylet ſehn, Du diſt ja 


ſein, und er iſt deit 
ee . 460 


NRelt packe dich! Ich ſeyne mich 


— nur nach dem himmel! Dan 


J . 

Mel. Haft du dann JEſu dein. 
Toll ich dann, ISſu! mein les 
ben in trauren beſchtieſſen.? 


R 


dein, e Auf auf! mein herz, und du 


mein ganzer ſinn, Witf alles 
das, was welt iſt, ven dir hin; 
Im fall du wilt, was göttlich 
it, erlangen ; Sd laß den leib, 
in dem du Lift gefangen. 
2, Die ſeele muß von dem ges 
ſäubert ſenn, Was nichts nicht 
It, als nur ein falfcher ſchein; 
Muß durch den zaun der tugend 
dämpfen können Die ſchnöde luſt 
der äuſſerlichen innen. 
3. Ein jeder menſch hat etwas 
daß er liebt, Das einen glanz der 
ſchönheit von ſich gibt: Der fu} 
chet geld, und krauet ſich den 
wellen: Der gräbet faſt bis an 
den ſchlund der höllen. 
4. Viel machen ſich durch krie⸗ 
gesthat bekannt, Und ſtehn ges 
trof vor Gott und vor ihr fand; 
Der denket hoch, Und . ganz 
nach ehren, Und jener läßt di 
Hetze ſich beteten 
5. Indeſſen bricht das alter bei 
uns ein, Indem man pflegt um 
nichts bemſiht zu ſeyn: Eh als 
wir es recht mögen innen wer⸗ 
den, So komm der tods und kufk 
uns von der erden. 
6. Wer aber hie dem leb ik 
abgethan, Und nimmt 18 
5 1 5 
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des himmels forgen an, Setzt at 
len troſt auf feines Gottes gna⸗ 
den, Dem kan weder welt, noch 


tod, noch teufel ſchaden. 


eingeſenkt, Da, als er war mit 


— 


7. Den ancker hat der Noah 
luft und ſee umſchränkt; Der 
große troſt hat Abraham eraki: 
zer, Als er fein ſchwerdt nach 
Iſaac hat gezücket. \ 

8. Der glaube muß von Gott 
erbäten ſeyn, Der einig macht, 
daß keine noch und pein, Und 
todes⸗angſt, auch den geringſten 
ſchmerzen Erwecken kan in from⸗ 
mer leute herzen. 5 

9. Drum ſchau, o menſch! hin⸗ 
auf und über dich, Nach dem, 
was nicht den augen zeiger ſich, 
Was niemand kan perſchtieſſen in 
den ſchranken Der ſterblichen und 
flüchtigen gedanke. f 

10. Vollbringſt du das, mein 


herz. und du mein ſinn! Und legſt 


Die Saft der erden von dit hin, 


Sagſt ab dem leid, in dem du 


biſt gefangen, So wird Gott 

Dich, und du wirſt Gott er⸗ 

langen, 
CCCCLXXII. 472. 
Mel. HErr, ich habe mißgeh. 


Es was frag ich nach der er⸗ 
den? Wann Jehovah bey mir 


iſt; Es muß mie der himmel wer: 


Wohne. 


3. Ey, 
himmel ? 


den, troz der welt und teufels 
liſt! O HErt IeEſu, meine kro⸗ 
ne! Komm, in meinem herzen 


2. En, was frag 
aten, Reich genug, wer Gott 
nur hat. Ich verachte ehren ſtaa⸗ 
ten, Droben die ehren, ſtabt. 
O mein ſchöpfer! hilf doch glau⸗ 
ben Deiner blöden turtel⸗tauben. 
f „was frag ich nach dem 
Himmels guug, wer 
JIEſum liebt, Pfup du ſchnbdes 
welt⸗getummel! Ach wie haſt du 
mich betrübt; Nun will ich mich 


erit ergötzen In den unſichtbaren 


ſchätzen. N { 2 5 
4. Ey, was frag ich nach dem 
ſchmähen? Wann ich meide böſe 
that: Wie Gott will, fo muß 
es gehen. O der lügen wird wohl 
rath! Endlich wird der wahrheit 
Ren Hellen mittags⸗glanz doch 
geben, 

S. Ey, was frag ich nach dem 
loben? Darum bin ich frömmer 
nicht; Wahres lob kommt nur 


von oben, Von dem, der ins herze 


— 


gefallen, Ey: was will, was will 


CcccxxIII. 473. 


uncuhig bös geſchlecht, So nichts 


‚ recht „ Pflegt es 


ich nach! du⸗ 


ben Dieſe ſehr groſſe Ae 


ſicht, Wie viel wird der menſch 
unr taugen, Als er gilt in GSt⸗ 
tes augen. * 
6. Eh, was frag ich nach euch 
allen, Himmel, erde, geld und 


ehr? Wann ich kan nur Sott 


ich mehr? Gott allein win ich 
feet verſchmachten. 4 


M. IEſus meine zuverficht, > | 
chlecht und recht behüte mich, 
So bin ich ſehr Wohl behne 
tet, Und kan ruhen ſüßiglich. Das 
hingegen ſchmerzlich wütet Das 
hält auf ſchlecht und recht. 
255 will meinem Gott und 
Herrn, Der mich ihm hat aus⸗ 
erſehen, Treulich und von here 
zen gern Dienend unter augen 
1 ie Dane ihm | 
elch cht, Dannoch ſpri | 
er wich gerecht, 5 3 
3. &Dtt, der 7 


9 1 
liebt das 
5 uch mit ernſt 
zu hegen, Dem verboßten ſchale 
kes knecht Seine ſtrafen abzule⸗ 
au Ich bin Gottes kind und 
reund, Drum bin ich dem un⸗ 
recht feind. „ WR 

4. Nun ihr frommen, thut nur 
recht, Ihr dörft euch vor Nies 

mand ſchenen, Tröſtet euch des 

rechts und ſprecht: Wer kan ö 
was böſes zeihen ? I; 
) 
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CCCCLRKIV, 474. 


Mel. Alle menſchen müſſen. 
O Eſu, liebſter ſchatz der fromen! 
I Schönfter bräut'gam Got⸗ 
tes Sohn :,: Schaue deine braut 
jezt kommen, Wie fie fich vor dei⸗ 
nem thron Zu der erden nieder⸗ 
leget, Und auf ihre bruſt an⸗ 
ſchläget; Weil ihr bochbetrübtes 
RR Sen den ſchweren fündene 
ſchmer 3 5 

2. Ach! es iſt nicht zu beſchrei⸗ 


1% 

| 

2 1 

Nr | 

* N r N. BL 
TA, An be DNA u TR Y 1 1 


Wird brechen, t 
troſt verſprechen, Weil du meine 


anfich 


N. 


7 N 


FREE 
al REN N. 


eil, o JEſu! 
deine huld Gegen mir iſt nun 
derſcherzet, Welches mich fo herz 
tig ſchmerzec, Lieber ſtürb ich 


tauſendmal, Als ich leide groſſe 
3. Selbſt das herz fängt an zu 


bluten, Das dein ſcharf geſetz zer⸗ 
bricht, 


Die ſehr herbe thränen⸗ 
fluthen Ueberſchwemmen mein 
eſicht; Alle mein gebein erzittert, 
eil dein grimm in mir ſo wit⸗ 


tert, Ach ich din lebendig tod 


In der groſſen ſeelen⸗noth. 
. Willt du mich dann ewig 
hafen, Deine lieb und freunds 


lichkeit, Wird ja die nicht ſter⸗ 


ben laſſen, Die nach dieſer hülfe 
ſchreyt, Ach! ich weiß, dein herz 
Und mir armen 


n Jen! ſelbſt getragen 


Fon, 5. Deine wunden find die quelle 


Wo ich ſoll mein laſterkleid, Mas 


ſchen als ein ſchnee ſo helle Von 


dem tod der eitelkeit? Ach! wie 
will ich mich dann laben. Kan 


ich nur ein tröpflein haben Von 


dem balſam deines bluts, Des 


f et ſeelen⸗guths. 


Wirf Dein lieblichs angeſich⸗ 


te. HErr! auf dein 


Laß doch mein geängſt gewiſſen 
Einen gnaden⸗blick genieflen, Ei⸗ 
nen blick, o bruder herz! So vers 


ſchwindet angſt und ſchmerz. 


M. Ach! was fol ich fünder ıc. 
M einen JEſum will ich lieben, 


n eil ich noch im leben bin, 
Ihm ergeb ich muth und ſinn, 
Er bleibt mir ins herz geſchrie⸗ 


ben, Wann mir alles ſonſt ges 


| 1 Laß ich meinen IEfüm 


ich | 
2. Meinen IEſum will ich lies 


den, Ob mich angſt und unfall 
plagt, Ob mich mein gewiſſen 


nagt, Nichts, ja nichts kan mich 
berrüben, Ob mich ſünd und höll 
t, Meinen JEſum laß ich 


a * 5 * . 1 } 
3. Meinen SEfum will ich lies 


ben, Meinen IEſum halt ich ſtill 
id hee was er wil Weil 
e k 


chen kan und ſchnieben 
Geſangd. a We a . 


8 


nid, Ich kan kaum für weh; 
muth bleiben, 


* 


Kt Sr dein betrubtes 
kind, Weil ich mich jezt zu dir 
richte Und bereue meine ſünd, 


himmel führt, 


Bleib ich iom getreu verpflicht, 


Meinen JEſum laß ich nicht. 
4. Meinen JEfum will ich lie⸗ 
ben, Meinen IEſum halt ich veſt, 


Ob mich alle welt verläßt, Wollt 
‚auch aller troſt verſtieben, 


Ob 
der tod durchs herze ſticht, Dan⸗ 
noch laß ich IEſum nicht. 
5. Meinen IEſum will ich lies 
ben, Bis man mich ins grab hin⸗ 
ſtreckt, Und bis er mich aufer⸗ 


wert, Mie wird auf den ſarg 


geſchrieben: IEſus iſt mein hel⸗ 
les licht! Meinen ZEſum laß ich 
CCCCLXXVI. 476. 
Mel. JEſu, meine freude. 
Meuſscheg hulffiſt nichtig, Gunſt 
und kunſt iſt flüchtig, Geld 
und welt vergeht: Allein Gortes 
grade Macht, daß ohne ſchade 
ein herz ſicher ſteht: 
huld Deckt meine ſchuld, 
ich mich allzeit vertraue, Und veſt 
auf ihn baue. 


328 


— 


GOttes 
Dem 


2. Daß ich die welt haſſe und 


die lüſte laſſe, Und mein fleiſch 


dezwing, Gieb mir Gott die ſtär⸗ 


ke, Daß ich glaubens⸗werke Wil⸗ 
liglich voldring, Daß mein ſinn 
Nlemals gewinn, Daß mein geiſt 


empor ſich hebe Ewig bey GOStt 


lebe. 
3. Wann ich ſolcher maſſen 
Geh auf rechter ſtraſſen, Die zum 
N t, Wird mich nicht 
betrüben Mein thun und verüben, 
Das aus ſünd herrührt: Gott 
wird mir Die ew'ge zier, Und die 
kron der ehren geben, Dort in je⸗ 


nem leben. | 

4. Wann ich werd erwachen. 
Wird mein mund voll lachen, Und 
voll rühmen s ſeyn; Wann die 
himmel wei en, Sonn und mond 
erbleichen, Sibt Gott licht und 
ſchein, Dann will ich Dort ewig⸗ 
lich Mit dankſagung und Jobfins 


gen Allezeit zubringen. 


5. Kein menſch hat geſehen, 


Keiner kan verſtehen, Was da 
ſey für luſt: Kein ohr hat gehöret, 


Niemand das gelehret, Keiner 
hat gewußt, Was das ſey, Von 
ünden frey, GOtt anſchauen und 
GStt loben, Ewiglich dort oben. 
CCCCLXXVII. 477. 
Mel. Wann mein ſtündlein. 


Nu lebens brod, HErr ZJeEſu 


ein finder 


Chriſt! Mag die 
N 1 155 er haben? 


EN \ g 
tbzaben? Der nach dem himmel 
durſtig iſt, und fich mit dir will 
lapen; So bitt ich dich demüthig⸗ 
lich: Du wolleſt recht bereiten 
mich, Daß ich recht würdig werde. 


2. Auf grünen Auen wolleſt du 
Mich dieſen tag, HErr leiten, 


Den friſchen waſſern führen zu 
Den tiſch für mich bereiten! Ich 
bin zwar fündlich, matt und krank, 
Doch las mich deinen gnaden⸗ 
ah Aus deinem becher ſchmä⸗ 
en. a 

Du zucker⸗ſüſſes himmels⸗ 

Brad, Du wolleſt mir verteihen, 


Daß ich in meiner ſeelen noth Zu 
Dir mag kindlich ſchreyen; Dein 


gKlaubenis⸗rock bedecke mich, Auf 
Daß ich möge wuürdiglich An dei⸗ 
ner tafel ſitzen. i 

4. Tilg alten haß und bitter: 
keit, o HErr! aus meinem her⸗ 


gen, Laß mich die find in dieſer 


zeit Bereuen ja mit ſchmerzen: 


Du heiß gebratnes oſterlamm, 


Du meiner Seelen ⸗dräutigam, 


Laß mich dich recht genieſſen. 


„ S. Zwar ich bin deiner gunſt 
nicht were, Als der ich jetzt er⸗ 
ſeheine, Mit ſunden allzuviel be 
ſchwert, Die ſchmerzlich ich be⸗ 


‚Weines; In ſolcher trübſal tröſtet 


mich, Err ISEfu! daß du and 
diglich Der fünder dich erbarmeſt. 
- 6. Ich bin ein menſch voll fün⸗ 
den⸗grind, Laß deine hand mich 
heilen! Erteuchte mich, dann ich 
bin blind, Du kanſt mir gnad er; 
theilen: Ich bin verdammt, er⸗ 
barme dich! Ich bin verachten, 
ſuche mich, und hülf aus lauter 
gnade! 1 . 5 

7. Mein bräutigam! komm her 
zu mir, Und wohn in meinem 
herzen, Laß mich dich küſſen für 
und für, Und lieblich mit dir 
scherzen: Ach! laß doch deine für 
ßigkelt Für meine feele fein ber 
reit, Und ſtille ihren jammer. 

8. Du lebens brod, Herr Jeſu 
Cheiſt! Komm ſelbſt, dich mir 
zu ſchenken, O blut, das du vergof 
fen biſt, Komm eiligſt, mich zu 


tränken; Ich bleibe dir, du blei⸗ 


beſt mir, Drum wirſt du, güldne 
himmeis⸗thür, Auch mich dort 
auferwecken. f S 
| CCCCLXXVIII. 478. 

M. Es iſt das heyl uns kommen. 

S) ein herzens⸗JEſu! meine luſt, 
% An dem ich mich vergunge, 


Wer von d 


gerechtigkeit, Gleich als mir rei⸗ 


Der ich an deiner liebes bruft, 
Mit meinem herzen liege, ik 2 
1 seite Weil 
i on deiner Freundlichkeit So 
groſſes labſal kriege. d Bien | 


2. Mein herze wallt iſt in 
dich Mit heifler lieb“ t Alan 


Es ſingt, es ſpringt, es freue, 
ſich So oft es dich empfindet So ien 
es dich im glauben kußt, Der dun 
den herzen ales biſt, Daß dich 
im glauben findet. 1 
3. Du biſt mein wunderbares 
licht, Durch welches ich erblicke, 
Mit aufgedecktem angeficht, Das 
ran, ich mich erguicke: Nimm hin 
mein herz, erfull es ganz, Owah⸗ 
tes licht! durch deinen glanz, und 
weiche nicht zurücke. . 
4. Du biſt mein ſichrer himmels⸗ 
weg, Durch dich ſteht alles offen, 
Wer dich versteht, der hat den 
fieg Zur ſeligkeit getroffen: uch! 
laß mich, liebſtes heal! hinfur och 
ja den himmel auſſer dir Auf kei⸗ 
ne wege hoffen. ER 
5. Du biſt die wahrheit, dich 
allein Hab ich mir auserleſen, 
Dann ohne dich iſt wort und 
Ichein, In dit iſt kraft und weſen, 
Ach! mach mein herz doch vönig 
frey, Daß es nur dir ergeben ſey⸗ 
Durch den es kan gene fen. 
6. Du biſt mein leben, deine 
kraft, Sol mich allein regieren! 
Dein Geiſt, der alles in mir 
ſchafft, Kan leib und feele vıihe , 
ren, Daß ich voll geiſt und leben 


bin, Mein JeEſus laß mich nun 
forthin Das leben nicht verlieh⸗ 


ren . | 
7. Du biſt mein ſüſſes himmel⸗ Ih 
brod, Des Vaters hochſte gabe⸗ 
Damit ich mich in hungers⸗ 1957 A 
Als einer ſtärckung labe; O brad Mi 
das kraft und leben gibt, Eid, 
daß ich, was der welt beliebt, 
Niemals zur nahrung habe. | 
8. Du biſt mein trank, und dei⸗ 
ne frucht Iſt meiner kehle ſüſſe, 
5 trinkt, derſelte ſucht, 
Daß er dich ſtets genieſſe, O 
quell! nach der mein herze ſchreyt, 
Gib, daß der ſtrom der ſüßigkeit 
Sich ganz in mir ergieſſe. 
9. Du biſt mein allerböchſtes 
kleid, Mein zierrath, mein ges | 
ſchmeide, Du ſchmickſt mich mit 


ner ſeide. uch gib, daß ich die 
ſchnöde pracht, Damit die welt 
ſich herrlich macht, Als einen un⸗ Ib 


ach meide. e | 
ſtath meide. 10 86 


10. Ou Bi mein ſchlaß und 


Achres haus, Da ich in a 
fine, Da treibe mich kein feind 
heraus, Da ſticht mich kein hitze! 
Ach laß 1 5 liebes Jeſulein, An⸗ 

eit in die erfunden ſeyn, Daß 
beine huld mich ſchütze. 


11, Du biſt mein treuer ſeelen⸗ 
ich ie wey⸗ 


hirt, Und ſelbſten auc 
De, Du hatt mich, da ich war 
verirrt, Geholt mit groſſer freu: 
de: Ach! nimm dein ſchäſlein 
wohl in acht, Damit es weder 
liſt noch macht Von deiner her⸗ 
de ſcheideee 5 5 5 
12. Du bift mein holder bräu⸗ 
tigen, Dich will ich ſtets umfaf⸗ 
ſen, Mein hoherprieſter und mein 
lamm, Daß ſich hat ſchlachten 
laſſen! Mein könig, der mich ganz 


Macht ſchützt, Wann mich viel 
ine eee et 
13. Du biſt mein auserkohrner 
freund, Der mir mein herz bewe⸗ 
get, Mein Bruder, der es treu⸗ 
lich meynt, Die mutter, die mich 
pfleget: Mein arzt, wann ich ver; 


wärterin, Die mich in ſchwach⸗ 
hett tranel . 

14. Du biſt mein ſtarker held 
m ſtreit, Mein panzer, ſchild 
ind dogen, Mein tröNer in der 
fraurigkeit, Mein ſchiff in waſ⸗ 
erwogen, Mein anker, wann ein 
kurm entſteht, Mein ſichrer coms 
aß und magnet, Der mich noch 

Me betrogen), ; 

15. Du diſt n lei 
Igein licht, Wann ich im finſtern 
ehe, Mein reichthum, wann es 
air gebricht, In tieffen meine 
ſöhe, Mein zucker, wann es bit⸗ 
er ſchmeckt, Mein veſtes dach, 
gas mich bedeckt, Wann ich im 
F 
16. Du biſt mein gatten, da 
h mich In ſtiller luſt ergötze, 


ſche, Mein tage 
freut, Mein denken, 
ache, Im f a | 
id ſüſſe ruh, Mein vorhang den 
immer zu Mir um mein bett⸗ 


n mache. WE RER 
8. Was ſoll ich ſchoͤnſter! wohl 


Neuer Anhang. 


zu ſeyn, € e. 
allerhand ranke, Wie er mich ſich⸗ 


beit, Der mich mit feiner all 


wundert bin, Mein balſam, mein 


mein leitſtern und 


Laß 


„ 
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von dir Noch Weiter ſagen kön⸗ 


nen? Ich will dich meine liebs⸗ 
begter Mein einig alles nennen, 


„Dann was ich will, das biſt d 


mir, Ach laß mein berze fur un 
für Von deiner liebe brennen. 


CCCCLEXXIX. 479. 
M. Selig, ja ſelig, wer will. 


C Eſn, hilf fiegen ! du Furſte des 


Miebens ! Sieh, wie die finſter⸗ 
niß dringet herein, Wie ſie ihr 
hölliſches Heer nicht vergebens 
Machtig auffuhret mir ſchäblich 
Satan der immer auf 


te, verſtöhre und kränke. 

2. JEſu, hilf ſtegen! der du mich 
erkauffet, Rette, wann fleifch und 
blut, fatan und welt Mich zu bei 
rücken ganz arimmig anlauffet, 
Oder auch ſchmeicheind, ſich li⸗ 
fig verſtehr. Wann Babel wiie 
tet von auſſen und innen, Laß 
mir, Herr, niemals die hulfe 
zerr innen. ö 
3. QOeEſu hilf ſiegen! ach wer 
miiß nicht klagen; HErr! mein 
gehrechen iſt immer vor mir Hit, 
wann die fünden der jugend mich 
nagen, Die mein gewiſſen mik 
täglich hält für. Ach! laß michs 


ſchmäcken dein ktäftigs verföhnen, 


Und diß zu meiner demüthiguns 
dienen. . 

4. JEſu, hilf fiegen ! wann in 
mir die fünde, Eigenlieb, hofart 
und mißgunſt ſich regt. Wann 
ich die laſt der begierden empfin⸗ 
de, Und ſich mein tiefes verder⸗ 
ben darlegt, So hilf, daß ich vor 
mir ſelbſt mag erköthen, Und 
durch dein leiden mein fündlich 
fleiſch tödten. | ix 

3. JEſu, hilf fiegen ! und les 


ge gefangen In mir die lüſte des 


fleiſches, und gieb, Daß bey mir 
lebe des geiſtes verlangen, Auf⸗ 
wärts ſich ſchwingen durch heili⸗ 
en trieb. 


6. JEſn, hilf ſiegen! damit auch 
mein wille Dir, Herr! fen gänz⸗ 
lich zu eigen geſchenkt Und ich mich 
ſtets in dein wollen verhülle, Wo 
ſich die ſeele zur ruhe hinlenkt. 
mich mir ſterben und alle 
dem meinen, Daß ich mich zäh⸗ 
len kan unter die deinen. 

7. Sein, hilf ſiegen! in allerley 
fällen, Gib mir die waffen und 
| Y 2 wehre 


gen trieb. Laß mich eindringen 
ins göttliche weſen, So wird mein 
geiſt leib und ſeele geneſen. 
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wehre zur hand, Wann mir die 


hölliſchen feinde nachſtellen, Dich 
mir zu rauben, o edelſtes pfand! 
So hilf mir ſchwachen mit all 
macht und ſtärke, Daß ich, o lieb⸗ 
ſter! dein daſeyn vermerke. 
8. IEſu, hilf legen! wer mag 
ſonſt beſtehen Wider den liſtig 
verſchmitzeten feind? Wer mag 
doch deſſen verſuchung entgehen, 
Der wie ein engel des lichtes ers 
ſcheint? Ach HErr! wo du weichſt, 
ſo muß ich ja irren, Wann mich 
der ſchlangen liſt ſucht zu ver⸗ 
wirren. h | 
9. IEſu, hilf ſiegen! und laß 
mich nicht finfen, Wann ſich die 
kräfte der lügen aufblähn, Und 
mit dem ſcheine der wahrheit ſich 
ſchminken, Laß doch viel heller 
dann deine kraft ſehn! Steh mir 
zur rechten, o könig und meifter ! 


Lehre mich kämpfen und prüfen 


die geiſter. & 

10, JEſu, hilf ſiegen! im wa⸗ 
chen und bäten, Hüter! du ſchläfſt 
ja und ſchlummerſt nicht ein; Laß 
dein gebät mich unendlich vertre⸗ 
ten, Der du verſprochen mein 
fürfprach zu ſeyn. Wann 


muntern und wecken. 

11. JEfu hilf ſiegen! wann alles 
verſchwindet, Und ich mein nichts 
und verderben nur ſeh, Wann kein 
vermögen zu bäten ſich findet: 
Wann ich muß ſeyn ein verſchüch⸗ 
tertes reh! Ach HErr! ſo wollſt 
du im grunde der ſeelen Dich mit 
dem innerſten ſeufzen vermählen. 

12. ICſu, hiif ſiegen ! und laß 
mirs gelingen , Daß ich das zei⸗ 
chen des ſieges erlang ; So will 
ich ewig dir lob und dank fingen, 

IEſu! mein Heyland! mit fro⸗ 
dem geſang. Wie wird dein na⸗ 
me da werden geprieſen, Wo du, 
o held! dich ſo mächtig erwieſen. 

13. JEſu, hilf ſiegen! laß bald 
doch eriihallen, Daß Zion ruffet: 
es iſt nun vonbracht, Babel die 
ſtolze, iſt endlich gefallen! Die 
da bishero fo lang hat gekracht: 
Ach! HErr komm, mach ein en- 
de des kriegs, Schmücke dein Zion 
mit palmen des ſieges. 

14. IEſu, hilf ſiegen! damit 
wir uns ſchicken Würdig zur hoch⸗ 
zeit des lammes zu gehn, Kleide 
dein Zion mit güldenen ſtücken, 
Laß uns den untergang Babel 
einſt ſehn. Doch wohlan! krach 


— 


es, fo wirds auh Sata e 1 


und leben. 


ich nun fol ſcheiden Von dieſer 


gen, Und durch 


Wann mich 
die nacht mit ermüdung wil Des, 
cken, Wollſt du mich JIEſu! er⸗ 


chen, ja er gab Sein allerbeſtes 
theil, Der himmel mußt ſich nei⸗ 
gen, Sein Sohn 


e a Er 
15. IEſu, hilf fegen! wanns 
nun kommt zum ſterven, Mach 


17 7 Zion rüſte dich! JEſus hit 


du mich würdig und ſtstig berei 
) I un it 
Daß ich mich könne ene | 
dein erben D 


ein er! Dort in der ewigkeit, 
hier in der felt, Sea, mein 46 | 


ſu, dir bleib ich ergeben, $ ni | 


mir nun fliegen, mein heul, tro 
16: Seſu, hilf ſſegen! wann 
jammer⸗ und leyd⸗ vollem welt 
Wann du mich rufen, gieb, Haß 
ich mit freuden Zu dir mög fſah⸗ 
ren ins himmliſche zelt: Laß mich, 
ach JEſu! recht ritrerlich rin⸗ 
das leben und tod 


zu dir dringen. 


CCCCL xxx. 480. 
M. Von Gott will ich nicht. 


der herzlich widerleget, Was 
uns der Höchſte giebt, Wer 
recht und wohl erweget, Wie das, 
was Gott geliebt, Er an uns hat 
verſchenkt, Wird feinem Gott zu 
ehren Ein liedtein laſſen hören, 
Ihr andacht ſeyn verſenkt. 790 
2. Er ſchloß den kimmel offen, 
Und ſchicket uns herab, Was kein 
menſch durfte hoffen, Noch fus 


N 


114 ieder ſtei⸗ 
gen, Zu ſeyn der fünder heyl. 
3. Wie ſoll ichs immer machen, 
Du groſſe vaters⸗tren? Wie ſtel 
ich meine ſachen, Daß ich dis 
dankbar fen ? Du haſt es wohl ı 
verdient, Da du durch deinen er { 
ben Mir halfſt von gluth und ſter ı 
ben, Mich mit dir ausgeſöhnt. 
4. Dieb iſt mein leyd und gra 
men, Diß thut mir ſchmerzlich 
weh, Ich muß mich billig fe 
men Vor dir, daß ich nicht eh 
Mich dir zu dienſt geſtellt, Da, 
ich dich nicht geliebet? Noch i 
der that verübet, Was dir rech 


wohl gefällt. ö ‚ ; 
ch dir verſchrei 


5, Ich wil 0 
ben, Noch iſt Ls hohe zeic, Dei 


| 
| 
| 


auch geben, So werd ich dir fiei| fi 
leben, Mein GOtt, erhöhe 
mich. . f Ih 
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CCCCLXXXI. 431. 
M. Wie nach einer waſſer. 


2 


lang, Meiner feel i 
bang. Schauſt du ni 
freund dürchs gitter, 2 
ſchweren ungewitrer. 
2, Hölle, ſatan, welt und ſün⸗ 
de Setzen, ſturmen auf mich zu: 
Ach! daß ich die flaite finden, 
Wo ich hätte ſchirm und ruh: 
„Hilf mir, HErr, mein feis, mein 
| 0 hält dir fur dein 
wort: HErr, ich Toll nicht ſeyn 
verlohren, Hat dein wahrer mund 
geſchworen. 15 5 
3. Sünde, waß magſt du nun 
drucken, und mich plagen, ohne 
raſt? Hier auf meines IeEſa ri: 
cken Liegt die mir zu ſchwere laſt! 
Der bat ſchon bezahlt für mich, 
Was ſo ſchwer dverſchuldet ich: 
GoOtt har ſelbſt geſtraft am kin⸗ 
1 70 Was der knecht gethan fur 

nde 65 

4. Kommet, kommet her ihr 
armen, Sein ſelbſt theurer inund 
ausſchreyt: Eurer will ich mich 
erbarmen, Die ihr hoch beladen 
ſeyd, Nun ich komme mit begier, 
Als ein matter hirſch 18 Laß 
es IEfü, mir gelingen, Und dein 
lebengwaßer ſpeingen. 5 
s. Du mein Je ſu, wirft ge 
wehren Mich der oft erholten bitt, 
Zäblen meine heiſſe zähren, Neu⸗ 
en troſt ertheilen mit, Stärken 
miein erſchrockne feel, Mit dem 
füſſen freuden öl, Und erleichtern 
mein gewiſſen Nach ſo viel be⸗ 
eien . 
6. Du wirft meine ſünde ſen⸗ 
ken, In den vieffen abgrund hin, 


icht mein 
n dem 


Auch im zorn nicht mehr geden 


ken, Wie bßs ich geweſen bin, 


Deine vorbitt und geichren, Bey 


dem Vater kräftig ſey, Zeig ihm 
mich und deine wunden, So bin 
ich quitt und entbunden. 


2. Ich alsdann will täglich ſin⸗ 


en Von der hohen liebes⸗treu, 
sch will dank und opfer bringen, 
Aüßhmen, daß Gort gnädig fen. 
Sein altar und heiligthum, Wiſſe 
ſtets von ſolchem ruhm, Wo mein 
ber; -ihn täglich ehret, Amen, ja 
es wird erhöret. NS 


l 
1 


3 * * 
. N 2 . 


Mis 


leib verderben, 


nimm dich 
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cccclxxxII. 482. 


M. Herzlich thut mich verl. 
lange ſoll es währen, 
—Meln zartes Jeſulein, Das 
ich kan nach begehren, Mein JEs 
fu! bey dir ſeyn? Mein Herz das 
ſucht dein weſen, Und deine herr⸗ 
lichkeit, Da wird es recht gene⸗ 
fen: Ach! wär ſchon da die zeit. 
2. Wie ſollte mir behagen Die 
welt mit ihrer noth. Ich höre 
nur von klagen, Angſt, marter, 
ſchmerz und tod. In denen rech⸗ 
ten freuden, Die du mir haſt be⸗ 


keit, Iſt weder tod noch leyden: 
Ach! wär ſchon da die zeit. 


3. Komm, IeEſu, wie fo lange 


Nicht wollſt verziehen mehr, Mir 
iſt nach dir fo bange, Mein herz 


ſich ſehnet ſehr: Es mag der 
l Das alte erden⸗ 
kleid, Ich will auch gerne ſterben; 
Ach! wär ſchon da die zeit. 
4, Weg teufel, höll und fünden, 


Ihr ſeyd ganz abgethan. Mein 


IEſes kann euch binden, und ket⸗ 


ten legen an: Ihr könnet nicht 


mehr toben, Ich bin von euch des 


freyt, GoOrt will ich ſchauen dro⸗ 


ben, Dokt ein der ewigkeit. 


CCCLXXXIII. 483. 
M. Holft mir Gottes güte. 
Ach, Sort! in was vor ſchmer⸗ 
zen Bringt mich die miſſethat, 
Weil ſie mit munb und herzen, 
Dich oft vekläugnet hat? Ach 
meiner an, Damit 
ich nach der buſſe, Dem faran 
zum verdruſſe, Mich ſelbſt vers 
läugnen kan. ö 
2. In dieſem hohen werke Bin 
ich allein zu ſchwach, Komm du 
mit deiner ſtärke Mir als ein 
helfer nach: Schrey mir im gei⸗ 
ſte zu, Daß ich mein heyl bedenke. 
Deu alten menſchen kränke, Und 

deinen willen thn. 

3. Mein Gott! hier find die 
hände Weil du ihr Schöpfer biſt, 
Daß ich damit vollende, Was dir 


efällig iſt, Sonſt, ſey mir nichts 
ekannt. Will mich die welt ver⸗ 


führen, Was ſchnödes anzurüh⸗ 
ren, So hab ich keine hand. 
5 Mein Gott! hier find die 
füſſe, Zeig mir die rechte bahn, 


Auf daß mich nichts verdrieſſe, 


Wann ich dir folgen kann: Doch 
wann ich hören muß, Was ae 


N 
1 
| 
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. den kanden Vor breite wege nacht; Alſo 9160 e bene f 
noen, Sc hab ich keinen fuß. let, Um mich wie ein löwe wacht, 


Mein Gotte pier find die Herr er win dein kind verſchun⸗ 
99 555 Latz fe auf dinge fehn, gen: Huf a“ gia auben ihn be⸗ 
ie mir zit hülfe taugen, und zwingen. 
Nn zum kuhm geſcheyn. Senft 4. Seelen: m der, alte ſchlalge 
wiinſch ich mit kein licht. Will Tauſend⸗ kunſtler, cha dich, 
mich die welt verſtören, Und durch Schäme dich „ mit iſt nie 
ein bild derhoren, So ſteht mein bange, Dant Wie IeEfus erb 
auge nicht. fein h; Weile eher, muß ieh 
6. Mein GSOtt! hier find die oh⸗ lauffe Er wil ieh ihm ſelbſt 
ren, Behalt fie unverſehrt, Die erkauff n. 
eit iſt doch derlohren Bann man 5. Zeuch mich mit den liebes⸗ 
ein wort nicht hört. Drum wann geilen, Zeuch mich kräftig, o mein 
Die weit verſpricht, Bon unge, Gott! Ach wie 1 un weis 
echten dingen, Was ſüſſres vorzu⸗ len Machſt du mir, 1 Zeba⸗ 
a So hört meinohre nicht. oth? Doch ich W allen nö⸗ 
Nimm unter meinen glie⸗ chen, d du mich Breiih wol | 
dern Die zunge gleichfalls an: je ködten. RR 
Dann mit gebät und liedern Wird Mutterherze wil ze 
alles wohl gethan. So Wird Der ueder ihres kindes ſch ine 10 
laub: kund Soll ich von andern wirſt Dich a mir nicht © 
fachen: Vergedne worte machen, O du mehr a 5 mukter⸗herz 3 Ze HN 
So Has ich keinen mung. mich von dem böfen kauften, Nach 
17 8. Mein 1 1 „ iſt das dir, JEfu! wil ich Wen; | 
erze, Das ſich in dich verlieht, 1 
nes is von elende Sich CCCCLXXXV. 465. 
einer günſt ergiebt, Bleib mei⸗ 
zuverſicht Will mich Die wele Mel. Aus tiefer noch ſchrehe⸗ 
Verkehre, Was neues zu begeh⸗ o. ſoll ich hin? wer hilke: 
ren, So lebt mein herze nicht. mir? Wer führet mich zum 
9. SHE, hier find die gedan⸗ leben Zu niemand, Heir, als 
ken. Nimm fie zur wohnung ein, nur zu dir, Will ich mich frey 
nd laß ſte iemals warfen, Wo⸗ begeben, Du blſt, der das vers 
ern fie götzlich ſeyn. Die welt lohrne ſucht: Du 75 300 das, ſo 


* 


Fabe immer hin, Will Re mit ige war berſcucht: Hit Sein, dem 
zen rräumen, Mich ſpotten und elenden ö 
perſäumen, So hab, ich keinen 2. Sem meine fün en ängſten 
finn. mich, Der todes lei mich plas 


10 Ach, Jeſu nimm die gabe, get, O lebens Gott, erbarme 
Gleich als dein eigen guch, Daun dich, Vergib mir, was mich na⸗ 
alles, wis ich habe, Das koſt dein get; Du weißt es wohl, was mie 
theures blut, Und alſo bleib ich gebricht, Ich weiß es auch, und 
dein, Wohl dem, der dich beken⸗ ſag es nicht; Hilf, JIEſu, dem 
net, Was mit der Welt verbren⸗ bekrübten! | | 
net: Kan leicht verläugnet fenn, fürchte 388 ion SE 

CCCCLXXXIV. 484. 22 940% . 3 ift ein troſt 

5 N 

euch mich, zeuch mich mit den alles 1 Sin dope kat d 9 
armen Deiner groſſen freund⸗ beyſteben, In noth, als herzog, 
lichkeit IEſu Chriſte dein erbar⸗ vor mir gehn: Hilf, JEſu, dem 

men helfe meiner biödigkeit, Willſt ebenes 1 
du mich nicht zu dir ziehen, Ach! 4. Hiſt dy der arzt, nr kranke 
1 muß ich vor dir fliehen. trägt ? auf dich wil ich mich 
O du hirte meiner f legen? Bit du der hirk, der 


Suche dein verirrtes ſchaaf! chwache pflegt? Ergquicke mich 
Wem ſoll ich mich ſonſt befehlen? 20 Pe 240 bin gefährlich keans 
Weck mich aus dem ſünden⸗ſchlafß; und ſchwach „Heil und erbind, 
Suter meiſter, laß mich laufen hör an die klag! Hilf, IEſu, dem | 
a dir, und nach deinem haufen. e 5 
Wie ein wolf den wald er⸗ 8. Ich thue nicht, HErr, was 


kalt Mit gehen! bey fnſtrer ſch fol. Wie kan es a 19 Ä 


Mer 


en 2 delcket wi, das pelft 
Du wohl, Wie wird es endlich ges 
Hen? Flender ich, wer wird mſch 


Ich danke Gott durch Ehriſtum,. 
1% CCCCLXXKVL 486. 


| Mel. Vater unſer im himm. 
So ſoll ich dann 
ausſtehn? O IeEſu! 
dir nächgehn, Durch deinen ſchon 
gebahnten weg, Durch creutz und 
Liend- volle eg? Ache hilf dann 
tragen dieſes ich, Damit ich 
ſterdend 1 och. 
2. Hie it es nichts als eitel⸗ 
keit, His letz; der menſch in ſicher⸗ 
denket wenig an das 


=. 


Drum wälzet er ſich in 
find, 935 
D falſche freude, fahr nur 
Du biſt verllucht in meinem 
O falſches lob, verkehrte 
ur Mir iſt ein ander loh he; 
1 wust, Das hier beſteht in ſpott 
und ſchand, In haß und Reid 
durchs ganze And. 
4. So iſt das leben allezeit, Ge⸗ 
1 wwefen, die der ewi MEN 7 Mit ei⸗ 
fer baben nachgedacht, Und allem 
| fleiß dadin gebracht, Zu drucken 
aus das ebendild, Des Sem 
weicher unfer (child. 
1 5. En, ſeele, muntre dich dann 
auf, Diß iſt der rechte tugend⸗ 
; lauf, Du mußt allhie gehaſſet ſeyn, 
[Von allen, und diß nicht allein 


| bur, Dos, führt dich oft vom. 
höchſt Een guth. 
65. Nun ſeele, geh mit freuden 


| ſtachel⸗ Wort, Dein Heyland, der 
| die fanftmush war, Geht vor die 
ber, er ſtirbet gar! Fahr fort, 
! ſo aße es dir gefällt, Mich recht 
a 636 haſſen, falſche welt. 


CCCCLxxx vl. 497. 


Wel. Herr ich habe mißgeh. 


eg mit alem, was da ſchei⸗ 
0 net, er Eng in dieſer 
| welt: ® ae rl nicht mit dem 
bvereinet Dem der kinder her; 
gefällt, Welcher iſt ein Gott von 
1. era. Unbegreiflich zu betrach⸗ 


(en. 


Doch, Erlöſen von dem Be joch? 


noch mehr 
ſoll ich 


5 03 augenblicklich her ſich 
t, Der arme fünder iſt zu 


Von feinden, ach! dein nächſtes 


fort, Durch Jornen und durch 


A ms mich, rag. ich nicht hin: 


Anhang. | 231 
führer, Zu dem aller höch ſten G Ott, 
Das iſt nichts, ja mir geßühret, 

Diß zu nennen lauter koth: 
find andre wiſſenſchaften, 

mit JEſu mich verhaften. 
3. Fragſt du, wo diß in beſte⸗ 

19 Daß mein herz ſo ſehr be⸗ 

gehhrt? Wann ein menſch in furch⸗ 


r ehrt. 
find gaben 
bürger haben. 

4. Böſes meiden, gutes fuchen 
Jagen nach gotkſelig eit, Alle laßt 
der weir verfluchen, So verſchwin⸗ 
det mit der zeit, Das heißt recht 
verſtand zu haben, Welcher leib 
und feel kan laben. 

. 8 du dieſes jezt nicht 
glauben 2 O du falſeh⸗ berühmte 
ku! ft Marlich „ du wirft doch 
verſtauben, Und wo bleibt dann 
menſchen⸗gunſt ? Ach! Wie bald, 
wie bald verſehwindet, © Bas fich 
nicht auf Chriſtum beündet. 


RE CLXXXVIII. 488. 


Mel. Sch hab mein fach Gott. 


Wiz feucht dahin der menſchen⸗ 
zeit? Wie eilet man zur ewige 
Wie wenig denken an die 


Die nur himumels⸗ 


keit? 2 


ſtund, Von herzens⸗grund? Wie 


ſehweigt hievon der träge mund. 

2. Das leben iſt gleich wie ein 
traum, Ein niehtes werther waſ⸗ 
fer > fchaum, Im augenblick es 
bald vergeht, Und nicht beſteht, 
Gleichwie ihr dieſes täglich ſeht. 

3. Nur du, Jehovah! bleibeſt 
mir, e was du biſt, ich traue 
dir, Laß berg und hügel fallen 
hin, Mir iſt gewinn, Wann ich 
allein hey JEſu bin. 

db So. lang ich in der hütten 
wohn, Ey lehre mich, o Gottes 
Sohn! Gib, daß ich zähle meine 
tag, Und munter wach, Daß, 
eh ich ſterbe, ſteeben mag. 

5, Was hilft die welt in lezter 
noth? Luſt, ehe und reichthum 
in dem tod? O menſeh, du lauffſt 
Dein, chatten zu, Bedenk es nu, 
Du kommſt ſonſt nicht zur wah⸗ 
as run. 

Meg eitelkeit, der narres 
1 Mir iſt das höchſte guth bez 
wußtr, Das fuch ich nur, das 


bleihet mir, O mein begier, HErt 


‚So „ zeuch 5 0 ber; nach dir. 


Was wird das ſeyn, wann 


ich dich fen? Und bald vor dei⸗ 
nem 


* 


Die 


a gehet, Und den groſſen Schö⸗ 
Das iſt weisheit, das“ 


33 


nem throne ſteh? Du unterdef 
ſen lehre mich, Daß ſtetiglich, 
Mit klugem herzen ſuche dich. 


CCCCLXXXIX. 489. 
Mel. Nun laßt uns den leib. 


"choff in mir Gott, ein reis 
nes herz, Ein herz, das fich 


eis himmel-wärts, Aufſeßhwinge, 


und von fünden: fiey, Mlt luſt 

dir diene ohne ſehen. 
2. Erneure, was verblichen iſt 

In mir, durch ſatans trug und 

liſt, Beveſtige den ſehwachen ſinn, 

05 nicht der feind dich reiſſe 
in g 


3. Dein auge hat es wohl ge⸗ 
ſehn, Was durch betrug der luſt 
e Ich bin nicht werth 

ein angeſicht, In ſehen, doch, 
Herr, zürne nicht. 25 

4. Den geiſt, das theurelie⸗ 
bes pfand, Den deine gunſt mir 
zugewandt, Nimm nieht wie ichs 
verdient, von mir, Weil ich ger 
ſündigt hab an dir. 32 

8. Laß aber feine gnadenz kraft, 
Die fried und freude in uns ſchaft, 
Den troſt einfloſſen meinem geiſt; 
Darauf dein wort uns hoffen 


Mir, | | 

6. So werd ich auch ohn Furcht 
und zwang, Mit freuden richten 
meinen gang, Zu deiner ehr, nach 
deinem wort, Und felig ſeyn, fo 
bier als dort. | 


CCCCKC, 400. 


Mel. Haft du dann JEſu, d. 
yes den Herren, den mächtigen 
könig der ehren, Meine geliebte 
ſeele, das iſt mein begehren, Kom⸗ 
met zu haus, Pſalter und harfe 
wacht auf, Laſſet die muſtcam 
hören. 
2. Lobe den HErren, der alles 
fo herrlich regieret, Der dich 
auf adelers fttichen ſicher gefüh⸗ 
ret, Der dich erhält, Wie es dir 
ſelber gefällt, Haſt du nicht die⸗ 
ſes verſpüret? 2 

3. Lobe den HErren, der künſt⸗ 
lich und fein dieh bereitet, Der 
dir geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet, In wie viel 
Roth, Hat nieht der gnädige Gott 
Ueber dir flügel bereitet? 

4. Lobe den Herren, der dei⸗ 
nen fiand ſichtbar geſegnet, Der 
aus dem himmel mit ſtrömen der 
Rebe geregnet, Denke daran, Was 


Neuer Anhang. 


liebe begegnet. 


Als nur deine f 


Wie demüthig 


e 


i 
Re 4 


der Allmächtige kan, Der dir mit 
5. Lobe den HErren, was in 
mir iſt, lobe den namen, Alles 
was odem hat, lobe mit Abra⸗ 
hams ſaamen, Er iſt dein licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, Lobende 
ſchlieſſe mit Amen. 
0 Hi 1 7 1 
CCCCXCI. 491. 
ieh, hie bin ich, Ehren K 
nig, Lege mich vor deinen 
thron, Schwache thränen, Kinds‘ 
lich ſehnen, Bring ich die, du 
menſchen⸗Sohn! Laß dich finden, 
Laß dich finden, Von mir, der 
ich aſch und thon. N | 
2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich, Lenke mich nach 
deinem ſinn! Dich alleine, Ich 
nur meine, Dein erkaufter rd 
ich bin. Laß dich finden Laß dich 
finden, Gib dich mir und nimm 
Wien., u N | 
3. Ich begehre nichts, o HErre, 
sg reye gnad; Die 
du giebeſt, Den du liebeſt, Und 
der dich liebt in der rhat. Laß 
dich finden, Laß dich finden, Der 
hat alles, wer dich hat. 
4. Himmels ⸗ſonne, Seelen 
wonne! Unbeſlecktezz Gottes⸗ 
lamm! In der höle, Meine feele, 
Sucher dich, o hräutlgam! Laß 
dich finden, Laß dich ſinden, Star⸗ 
ker held aus Davids ſtanem. 
S. Hör, wie kläglich, Wie bes 
Weglich, Dir die treue ſeele ſingt, 
e den N wedmüthig, 
Deines kindes ſtimmeklingt. Laß 
dich finden, Laß dich finden 
mein herze zu dir deingt. 
6. Dieſer zeiten, Eiteikeiten, 
Neichthum, wolluſt, ehr und freud, 
Seynd nur ſchmerzen., Meinem 
herzen, Welches ſucht die ewig 
keit. Laß dich finden, Laß dich 
ae Groſſer Gott, ich bin 
ereit. 9 6 


CCCCKCH. 492. 
Mel. Es iſt das heyl uns kom. 
N er kan vor dir, o Herr! 
D beſtebn? Es iſt mit uns 
verlohren :,; Wo du willt ins 
gerichte gehn, Mit denen, die ges 
bohren: So kan auf tauſend nie⸗ 
mand nicht, Ein wörtlein brin⸗ 
gen an das licht, Es heißt: du 
biſt Nünmsglich! 8 
2. Unmögli | | 
kan, Recht halten dein geſetzes 

, Ban 


| 


N | 


a‘ ; 
IF A u a 


’ Dann | 


ſts nun, daß man 


a 


Alon loten. 


TE x 
Ar, at 
u W . 10 


fer leb 


Daß kein menſch es verletze. Wer 
auch in allem nicht verbleibt, Der 


bericht, wie Moses ſchreſbt, 


Thu das, fo wirft du leben. 


3. Nun haben wir den erſten 
hund, Wie Adam, überſchritten. 

Erfahrung lehrer alle ſtund, Daß 
wir dein recht beſtritten. 
bleiben alſo in dem tod, Wo nicht 


Wir 


ein kürg in dieſer noch, Ein gött⸗ 
lich mittel findet. . 

4. Wahrhaftige gerechtigkeit, 
it liederlich verſcherzet: Die 
chlang hat in der erſten zeit, Be⸗ 
trogen : ach, das ſchmerzet! Here 
JEſu, nimm dich unfer an, Du 
diſt ein Gott, der helfen kan, 
Und darum menſch geworden. 

S. SeErr, unſere gerechtigkeit. 
(Sie nur vor Gott beſtehet,) 


; Bir du allein: du biſt bereit, Zu 


ruffen: auf mich ſehet! Darum 
mein glauve zu dir ſpricht: Ge⸗ 
rechter: HErr! verlaß mich nicht, 
Wann mein gewiſſen naget. 


CCCCXCIII. 493. 


* Wunderparer König! Herrſcher 


von uns allen, Laß dir un; 
gefallen; Deines Vaters 
aſt du laſſen trieffen, Od 


güte, Mel 
wir ſchon von dir weglieffen. 


Hilf uns noch, Stärk uns doch, 


Laß die zungen ſingen, Laß die 
ſtimme klingen 
2. Himmel lobe prächtig, Dei; 
nes ſchöpfers thaten, Mehr als 
aller menſchen ſtaaten; Großes 
licht der ſonnen, Schieſſe deine 
ſtrablen, Die das groſſe rund Des 
mablen, Lobet gern, Mond und 
ſtern, Seyd bereit zu ehren, Ei 
nen fsichen Herren. 5 
3. O du meine ſeele , 
frölich, ſinge, Singe deine glau⸗ 


bens⸗lieder: Was dem othem bo: 


let, Jauchze, preiſe, klinge, Wirf 
dich in den ſtand darnieder, Er 
it Gott Zebaoth, Er iſt nur zu 
loben, Hie und ewig droben. 
4. Halleluja bringe, Wer den 
Herren kennet, Wer den Her⸗ 
ren IEſum liebet. Halleluſa fin; 
gen, Welcher Chriſtum nennet, 
Sich von herzen ihm erglebet. 


lich wirſt du droben, O 


CCCCXCIV. 494. 


In eigener Melodie. 


S wohl dir! Glaube mie „ Sn 
ne fun 


Shluf, ihr meine geifter ! Werd't 
Aden f 
N ER u 


m eiſche meiſter, Schwin⸗ 


N ; 
r N Ware x * WIE 
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1 3 Sann dieses win von jedermann, 


Singe, 
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get euch hinauf! Sreift des Va⸗ 
ters hände: Kuſſet ſie ohn ende, 
Hemmt des zornes lauf. Er 
2. Zwar ich habs verdienet, 
Daß Gott unverſühnet, Mich 
noch mehr verließ, Daß er här⸗ 
ter ſchlüge, Und mich nicht mehr 
trüge, Sondern gar verftieß. . 
3. Dann ich nicht erwogen, 
Wie er mich gezogen, Und zu ſich 
gebracht; Seine wunderwege, Und 
die vater ⸗ſchläge, Ziemend nicht 
geacht. | 
4. Nun der finden menge, Mich 
in dieſe enge, Hat gebracht, was 
rath? Sol ich dann verzagen ? 
Lieber will ichs wagen, Auf des 


höchſten gnad. 


s. Her, in deinen armen 
Findt ſich noch erbarmen! er 
hilft mir hinein? Sen, mein 
erretter, Sey du mein vertreter, 
Weils gewagt muß ſeyn. 

6. GOtt, ich halt ja ſtille, So 
geſcheh dein wille, Ach! vergiß 
der rach; Gib, daß ich gelaſſen, 
Diß creutz mag umfaſſen, Und 
dir tragen nach. g 

27. Willt du weiter ſchlagen. 
Ich wills gerne tragen, Schlag 
bie ! ſchon nur dort, Gerne will 
ich büſſen, Und zu deinen füfen, 
Liegen fort und fort. | 

8. Wolleſt nur indeſſen, Meiner 
fünd vergeſſen, Richten mich em⸗ 
por, Denken ans veriprechen, 
Und doch nicht verbrechen, Das 
zerſtoßne rohr. 

9. Was mein herz verlange, 
Wies von dir abhange, Iſt dir 
ja bekannt; O du treuer leiter, 
Führe mich nur weiter, An der 
gnaden⸗ hand. 8 ii 

10. Zeig mir deine wege, Und 
der wahrheit ſtege, Daß ich uns 
verrückt Immer weiter gehe, 
A ſtille fiege, Wo ich ſonſt 
gezückt. 

11. Bös und gut gerichte, Ot⸗ 
teren⸗gezüchte, Lenke mich nicht 
ab, Was auch ſchreckt, vertreibe, 
Mache daß ich bleibe, Treu bis 


in mein grab. 


12. Dann iche thu dir danken, 
Daß mich nichts zum wanken, 
Bracht in meiner pflichn? Ahe 
deine wege, Sind gut, auch die 
ſchläge, Drum ich laß dich nicht. 

(CCCXCV. 495. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


WMEſu, meine luft und ſreud e, 
> 3Elu, meines lebens licht, 


RN 2 
Sl 


* 


x 5 , . a | 
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1 


Aufenthalt in angſt ud leyde, 9. Schleßztich 
Helfer, dem nie was gesricht, herze, Glb ie 
ib mir Deinen freuden ⸗geiſt, fian,_Ften von boähe: 
Der im leyden allermeiſt, Meine ſcherze, Las mich a 
kranke ſeele letze, Und mie reis ken bin, Als an de 
chem kroſt ergstze. hett, Keuſchese r 
4 „ ee 5 05 keit er 

den, Bey dir, IeEſu, ref ich Sein i ich verleihen 
90 Hen and ‚Inade für die füns "ap, ebene verleihen. 8 
den, Zeuchſt mich von der mols „LELXKEVT 46 
{ut bähn, Allerliebſter IEſu gr VI. 496 
Eu a ee mh ſchuz⸗ Mel. O Gott, du frommer. | 
Err biſt, In dir wohnet, ſag ku re g, rechnung win 
155 1 Huld und freuden vol⸗ Tide era ven Bit en 

a N 2 Tou rechnung, spricht der HEre, 
8, Meinen geiſt in dir verneue, Von allen Deinen Hasen, Ehn ve 
Adle meines herzens⸗ inn, Gib nung, fürchte Gtr, du mit 
mir alauben, trat und reue, Jaß ſonſt plötzlich kor, Thu rechnung. 
ach nicht fey, was ich bin, JEſu, denke ſtets, An diefe donner work. 
Sen, laß mich nicht, Zu Die 2. Sprich; lieber GOet, wei 
bab ich iuverſſcht, Laß mich ſamt kan, Vor deinem roron bestehen, 
fur e e 9 Gnade, gnade Wann du mit deinem knecht, zn 
ür DIE unden. „ den gericht W deten Wale | 
een, „höre mein begehren, {u ber Manson Welk. u finden 
Wache mich von ſünden los, uſcht ein mann, Der dir anftaus. 
Shane, ſchaue meine zähren, gend nur „ Ein wort antworten 
N 3 5 10 9500 IE en ee ra, 
Sroß iſt meine mißethat, Hier 2 8 vor recht, 
auf erden iſt kein rath, Wann Ach laß kit ane e 
un, IEfu, nicht erſcheineſt, und mich aue gnaden loß, Bon alen 
mit mir es kerziſch meyneſt. meinen finden, Laß deines Soh⸗ 

5. IEfu, trage mit mir ſchwa⸗ nes öl „ Auch mein herz ma: 
Wen, Liebster SEfu, trag gedult, chen rein, Laß aue meine ſchulbg, 
Dein verdienen wird ſchlecht mas Tod und vergeßſen fen. 
chen, Meine ſchweke ſünden⸗ 4. Laß mich in dieſer welt, 
chuld; Hilf, BIT, daß ich liebe Nur dir zu ehren leben, Laß a 
dich, Meinen nächiiez gleich als mein leib und feel, Dir allzeit 
mich 4 Mie dein hülf am lezten ſeyn ergeben, Dein Geift regiere 
ende, giebſter sen. treulich ſende. mich, So werd ich wohl beſtetn, 


6. IEſu IeEſu, meine Tonne, 8 f ee N 
Wahrer hüter Sfrael, Meine freu⸗ Amte end ene und Zur 
De, meine wonne, Die ich ein? CCC VII . 

32 1 nn hin XC. . 497: 

der fünden : lat. IEſu, gib mir | | Un 

ruh und raſt, Daß ich nicht im Mel. Machs mit mir Gott n. 
kampf erliege, Und verzweiflung Auf, Chriſten- menſch, auf auf, 
mich beftege. zum ſtreit, Auf, auf, zum 

7. Dich alleln hab ich erreget, überwinden, In dieſer welt, in 
Dich allein entruſtet ich, Und dieſer zeit, Iſt keine ruh zu fine 
zu tiefen zorn beweget. Straß, den. Wer nicht will ſtreiten, trägt 
ach! ſtrafe ja nicht mich, Nach die kron, Des ew'gen lebens nicht 
der größe meiner ſchuld, Jſu! Davon. „ Be 


JEſu! trag gedult, Um der ſtrie⸗ 2. Der teufel kommt mit ſei⸗ 
men, um der wunden, Die du ner liſt, Die welt mit pracht und 
ſelbſt für mich empfunden. prangen, Das Reif mit wolluſt⸗ 

8. Du, ich weiß wirft dich ers wo du biſt, Zu fallen dich und 
barmen, Du, ich weiß wirkt gna: fangen, Streit'ſt du nicht wie 
dig ſeyn, IEſu, mir verirkten ein tapfrer held, So biſt du hig, 
armen, Und dein zürnen ſtellen und ſchon gefällt. Sal 
ein. Dann ja du zu jeder friſt, 3. Gedenke, daß du zu der fahn, 
Mein erwünſchter retter biſt, Du, Dein's feldherrn haft geſchworen, 
Du dit mein troſt im leben, Laß Denk ferner, daß du als ein mann 
Mich dir ſeyn ganz ergeben. Zum ſtreit biſt Wee u 


ER TE 1 * Br. 7 N N 
FR NUR ne a N I 10 Var FE En | Ni I 


WG 


dem thron, _ | 
ſitzen; Soll glänzen wie ein GSk⸗ 
tes Sohn, Und wie die ſonne 


msi anden. Wer \ 
ten um die kron, Bleibt ewig; 


S 


Henke, daß ohn ſtreit und fieg, Nie 


keiner zum krlumph aufſtieg. 
4. Wie ſchmähtſch iſts, wann 
ſoldat, Dem feind den rücken 


rtumph 


Fe e chändlich, wann er 
feine ſtadt, Verläßt und ſich nicht 
wehrer, Wie ſpöttlich, wann er 
pes mit ſleiß, Aus zagheit wird 


em feind zum preis. i 

S Bind an, der teufel iſt bald 
hin, Die welt wird leicht ver 
aget, Das fleiſch muß endlich 
aus dem finn, Wie ſehr dichs im; 
mer plaget, O ew'ge fchande!: 
wann ein held, Vor dieſen drehen 
Buben fällt, . Ss 

6. Wer überwindt und kriegt 
den raum, Der feinde, die ver⸗ 
meſſen, Der wird im paradies 
vom daum, Des ew'gen lebens 
eſſen: Wer überwindt, den ſoll 
kein leyd, Noch tod betrüben in 
ewigkeit. N 5 


7. Wer überwindt, und feinen 


. lauf, Mit ehren kan vollenden, 


Dem wird der Herr alsbald dar⸗ 


\ auf, Verdorgnes manng fenden, - 


Ihm geben einen weiſſen ſtein, 


Und einen neuen namen drein. 


8. Wer ükerwindt, bekommt 
gewalt, Wie Cheiſtus, zu regie⸗ 
ren, Mit macht die völker mans 
nigfalt, In einer ſchnur zu füh⸗ 
ren: Wer überwindt, bekommt 
vom Heren z Zum feld panier 
den morgenſtern. e 
9. Wer überwindt, ſoll ewig 


nicht, Aus Gortes tempel gehen, 


Vielmehr drinn wie ein engliſch 
licht, 


| Und güldne fänte fliehen, 
Der name Gottes unſers HErrn, 
. vor ihm weit und 
E * ; = . 

10. Wer überwindt, ſoll auf 
Mit Chriſto Jzfu 


blitzen, Ja ewig herrſchen und 
regieren, Und immerdar den him⸗ 


mel zieren. 


11. So ſtreit dann wohl, fireit 
keck und kühn, Daß du ma üher⸗ 


winden, Streng an die kräfte, 


much um 


ſinn, Daß du dis auch 
ſin 


n. Wer nicht will ſtrei⸗ 
lich in (port und hohn. 
CECCXEVII. 498. 


Mel. SEfus meine zuverſicht. 
N ge hirte, willt du nicht Deis 
3 

e 


bes e dich erbarmen, 
00 \y | — 
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Und nach deiner ſchuld und pflicht, 
Tragen heim auf deinen armen: 
Willt du mich nicht aus der qugal 
Holen in den freuden⸗ſaal. 5 

2. Schau, wie ſch verirret din, 
Auf der wüſten dieſer erde? Kom 
und bringe mich dort hin, Zu 
den fchaafen deiner heerde, Fuhr 
mich in den ſchaafſtall ein, We 
die heillgen lämmer ſenn. 

3. Mich verlangt, dich mit der 
ſchaar, Die dich loben, anzuſchau⸗ 
en! Die da wenden ohn gefahr, 
Auf den fetten himmels auen, 
Die nicht mehr in furchten ſtehn, 
Und nicht können irre gehn. 

. Dann hier bin ich ſehr Bes 
drängt, Muß in ſteten forgen ler 
ben, Weil die feinde mich um⸗ 
ſchränkt, Und wit liſt und macht 
umgeben, Daß ich armes ſchäfe⸗ 
lein, Keinen blick kan ſicher ſeyn. 

5; O HErr Sein! laß mich 
nicht, In der wölfe rachen kom⸗ 
men, Hilf mir nach der hirten⸗ 
pflicht, Daß ich ihnen wers ent⸗ 
nommen, Hole mich dein ſchäfe⸗ 
lein, In den ew'gen ſchaaf⸗ſtan 
ein. 


ccc. 409. 


M. Alte menſchen müſſen. 


Ein, frommer menſchen⸗heer⸗ 


. den, Guter und getreuer birt, 


Laß mich auch dein fchäflein wer⸗ 


den, Das dein'n ſtab und ſtimme 
führt, Ach! du daft aus lieb dein 
ieben , Qur die ſchaafe hingege⸗ 
ben, Und du gabſt es auch fue 
mich, Laß mich wieder loben dich. 
2. Heerden ihren hirten lieben, 
Und ein hirt liebt feine heerd, 
Laß uns auch fo liebe üben, Du 
im himmel, ich auf erd, Schal⸗ 
let deine lieb hernſeder, Son dir 
meine ſchallen wieder, Wann du 
rufſt: ich liebe dich, Ruft mein 
herz: dich ei icht. 
3. Schgafe ihren birten ken⸗ 
nen, Dem fie auch find wohl be⸗ 
kannt, Laß mich auch nach dir 
ſo rennen, Wie du kamſt zu mir 
gerannt, Als des Höllen » wolkes 


krachen, Eine beut aus mir wollt 


machen, Rieffeſt du, ich kenne 
dich, Ich auch rief, ich kenne dich. 

4. Heerden ihren hirten hören, 
Folgen feiner ſtimm allein, Hir⸗ 
ten auch zur heerd ſich kehren, 
Wann fie biöcken groß und klein, 
Laß mich hören, wenn du ſchreveſt, 
Laß mich lauffen, wenn du van 30 


n 
5 . 


Laß mich horchen ſtets auf dich, 
SDSeEfu! höre du auch mich. 
. Höre, IEſu! und erhöre, 

; Meine, deines fchaneins ſtimm, 


Nich auch zu dir ſchreyen lehre, 
Waun ſſich naht des wolfes griwm, 
| Laß mein ſchreyen dir gefallen, 
| Deinen troſt hernieber ſchallen, 
Wenn ich bäte, höre mich, IEſu 
fſprich: Ich kenne dich. RN 
6. Höre, IEſu! und erhöre, 
Wann ich ruf, anklopf und ſchrey, 
Serie, dich von mir nicht kehre, 
Steh mir bald in gnaden bey. 
Da du hörſt, in deinem namen, 
rum iſt alles ja und amen. Nun 
ö ich glaub und fühle ſchon, Dei⸗ 


nen trofi, o Gottes Sohn. 


1 GECEE, 50 


y * 725 5 er 
ochönſter Immanuel, Herzog 


5 der frommen, Du meiner 
fſeelen troſt komm, komm nur bald, 
Du dat mir höchſter ſchatz mein 
herz genommen, So ganz vor 
liebe brennt und nach dix walt, 
| Nichts kan auf erden, Mir lie⸗ 
| bers werden, Als wann ich mei⸗ 
| nen IEſum ſtets behalt. 
N 2. Dein nam iſt zackerſüß, ho⸗ 
| Rig im munde, } | 
lich, friſch, wie kühler“ thau. Der 
feld und blumen nezt zur mer; 
| gen⸗ſtunde: Mein JEſus iſt es 
mir, dem ich vertrau. Dann weicht 
vom herzen, Was mir macht 
ichmerzen, Wann ich im glauben 
ihn anbät und ſchau. 3 
3. Ob mich das eren gleich hier 
zeitlich plaget, Wie es bey Chris 
fien oft pflegt zu zeſchehn, Wann 
meine feele nur nach IEſu u fta⸗ 
get, So kan das herze ſchon auf. 
krofen gehn, Kein ungewizter Sf 
mir zu bitter, Mit ZeEſu kan ichs 
Frölich überſtehn. 
4. Wann farans liſt und macht 
mich will verſchlingen, Wann das 
Acvcinend: buch die ſünden ſagt: 
Wann auch mit ihrem heer mich 
go umringen, Die hölle, wann 
der tod am herzen nagt. Steh 
ich doch peſte, JEſus der beſte, 
Sit. der fie alle durch fein blut 
Mag; > 
5, Ob mich auch will die welt 
verfolgen, haſſen, Und bin ‚Dar: 
zu veracht bey jedermann, Von 
gieinen freunden auch gänzlich 
verlaſſen, Nimmt JEſus meiner 
boch ſich herzlich an, Und ſtarkt 
mich müden, Spricht: fen zufrie⸗ 


leben Sey dir ergeben, Bi 


Holdſelig, Liebes) 


klar, Die richtſchnur deiner la 
f 3 
fenbar Gott feinen 


an 5 neee ene, * neee e 
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1 | 
den, Ich bin dein beſter freund, 
e beiten kan, cer en 
6. Drum fahret immer hin, 


ihr eitelkeiten, Du, JEſu, zu 


biſt mein, Und ich bin dein, Ick 
wil mich von der welt di 75 
reiten, Du ſollt in meinem herz 
und munde ſeyn; eee 
man 


mich einſten legt in das grab bins 


* 
— 


Mel. O HErre Gott! dein ge. 


Err Zebaoth! dein heiligs 
0 wort, Welchs's du uns haſt 


‚gegeben :,: Daß wir darnach an 


allem ort Soll'n richten lehr und 
leben, Iſt worden kund, Aus dei⸗ 
nem mund, Und in der ſchrift 
beſchrieben: Rein, ſchlecht und 
recht, Durch deine knecht, Vom 
i getrieben 
2. Diß wort, weichs 3 
ſchriften ſteht, 


2 


ezt in 
Iſt veſt und un⸗ 


aber eroıg, Kein höll, noch plag, 
noch jungſter tag, Vermag es zu 
vernichten; Drum denen foH, 
Seyn ewig wohl, Die ſich dar⸗ 
nach recht richten. N 
3. Es iſt vollkommen, hell und 
re: Es zeigt uns auch ganz o 
ehre, Und wie man ſoll Hier des 
ben wohl, Lieb, hoffnung, glau⸗ 
ben uben: Drum fort und fort, 


Wir die es Wort Von herzen ſol⸗ 


len lieben. Bunt! 5 

4. In creutz gibts luft, in trau⸗ 
rigkeit, Zeigt es die freudengnelle, 
Dem fünder, dem die find iſt 
leyd, Entführet es der hölle, Gibt 
troſt an band, Macht auch „bes 
kannt, Wie man ſoll willig ſter⸗ 
ben, Und wie zugleich das hints 
e Durch Cheiſtum zu er⸗ 
erben. 5 5 Bir 

5. Sieh, ſolcher nutz ſo groſſe 
kraft, Die nimmer iſt zu. Ichägen, 
Des HErrn wort in uns würke 
und ſchaft, Darum wir ſollen 
ſetzen, Zurück, gold, geld, Und 
was die welt Sonſt herrlich pflegt 
zu achten, Und jederzeit In lieb 
2780 leid Nach dieſer perle trach⸗ 
en. A 7 e 
6. Nun, HErr! erhalt dein hei⸗ 
ligs wort, Laß uns ſein kraft 
empfinden, Den feinden 1 au 
1 Ne Br; 


- 


Vene 


2 


beweglich, Zwar himmel und die | 
erd bergeht, Gott's wort bleibe 


dienſt und 


Win uf * N 


akem ort, Zeuch uns zurück von 
funden. So wollen wir Dir für 
* Von ganzem herzen dan⸗ 
ken. HErr, unſer hort! Laß uns 
dein wort, Veſt halten, und nicht 
wanken. 0 


0 01 
Cech. sos. 
Mel. O Gott, du frommer. 
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CCCCCHI. 503. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 
wie iſt der weg ſo ſchmal, 


Der uns einig führer, Zu 
des lebens + fürſten ſaal! Wie ſo 


manche rühret, Das verlangen 


ſel'ger luſt. Welche noch nicht 
kommen, Wegen welt ⸗geſinnter 
bruſt, In das reich der frommen. 

2. Dann fie ſcheuen gar zu ſehr 
Raute ſteln und dörner, Und was 


andrer mützen mehr, Die des 


hochmuths hörner, Von ſich fiofe 
gen: ja man mus Herz und ſtirne 
ritzen, Ohn verzagen und verdruß, 
An viel ſtachel ſpitzen⸗ f 
3. Und die himmels⸗pfort iſt 


emſiglich Des Gei klein, Wer hindurch wilt gehen, 
te ri Und nicht gleichfaus klein mag 
ſeyn, Bleibet drauſſen ſtehen, Die 


FT | 


rung immer ſtark 


an mir nicht ſeyn, 


Mit deiner gnaden hand, Und 
führe mich hinauf Ins rechte va⸗ 


ug i Haß ich allein Chriſt 
3. Gib, daß ich als ein Chriſt, 
Wie Chriſtus, mid bezeige, Und 
meine ohren ſtets Zu ſeiner lehre 
Im glauben ſtärke mich, 
Daß ich der argen welt, Nicht 
folge, wann fie mich, Von dei⸗ 
nem e i 5 1 
4. Entzunde du mein herz, Mit 
deiner wahren liebe, Und gib, daß 
ich zugleich Am nächſten liebe übe. 
Perleihe mir gedult, Wann trüb⸗ 
ſal bricht herein, Und hilf, daß 
ich im glück Demüthig möge ſeyn. 
5, Verleihe, daß ich ſtets Nach 


5 deinem reiche ringe, Auf daß dein 


fegen ſich Zu mir herunter dringe. 
Wer nach dem ewigen, Vor allen 
dingen tracht, Der wird auch wohl 
mik dem, Was zeitlich iſt bedacht. 
6. Haß, falſchheit, übermuth, 
Und heucheley darneben, Laß ja 
a In meinem 
ganzen leben: Liſt, unrecht, fre⸗ 
vel, ter „Und unbarmherzigkeit, 
Sey ferne weg von mir, O Gott! 
zu aller zeit. OR 
7. Mit deiner rechten hand, 
Herr, wolleſt du mich leiten, Und 
schützen tag und nacht, Daß meine 
tritt nicht gleiten: Du wolleſt 


meine burg, Und ſchutz in nöthen 


ſeyn, Wann ich in meinem amd 
Ausgehe oder ein. 

8. Zutezt erlöſe mich, Von als 
lem creug und leiden, Und wann 
ich fol einmal Von dieſer welt 
o ſtehe du mir bey 


t 


| der land. 


ſelig ſterben, Seine ſa 


ſes nadelöhr verſchmäht Den, der 
schl rücken, Nicht darnach ge⸗ 
chicklich dreht, Noch kan niedrig 
bücken. 1 b 

4. Ach! wer hilft denn mir 
durchhin, Der ich gleich kames⸗ 
len Von den laſtern hoͤckricht bin, 
Wer hilft meiner ſeelen Von der 
großen hindrungs⸗ laſt, SEfu, 


mein verlangen, Daß ich als ein 


bimmeis⸗gaſt, Möge dich umfan⸗ 


gen. f „ 
5, Shut es nicht dein heit'ger 
Geiſt? Ja, er iſt es eben: Hey⸗ 


land: der uns zu die weißt, Denn 


wer kennet dich, leben, Licht! 
wer finder ihn zu dir Auſſer die⸗ 
fen gaben, Die von feiner ſtrah⸗ 
len⸗zier, Wir getaufte haben. 
6. Er muß uns des glaubens⸗ 
licht Zünden und erhalten, Seine 
glut iſt, die uns 
lieb erkalten, Friede, ſanftmuth, 
troſt, gedult Und ein much im 


leiden „ Seynd geſchenke ſeiner 


huld, Samt den herzens⸗ freuden. 
7. Dieſer muß erbäten ſeyn, 
So man will erwerben, Iefu, 
deiner kronen ſchein, Und recht 
anfte woh⸗ 

nung kan, Wann wir ſteigend 
ſchwitzen, Uns erquicken auf der 
bahn, Nach der freuden⸗ſpitzen. 
8. Ach! fo ſend uns deinen Geiſt 
Laß ihn auf uns ſchweben, Wie 
du deinen jüngern haſt, Ihn'n 
zu troſt gegeben, Komm, ach komm, 
du werther Geiſt, Daß auch 
wir einſt kommen, Da, wodin 
dein trieb uns weiſt, In das reich 
der frommen. ** 
— 804. 


. 


nicht Läßt in 


6 yes iſt, 


CCCCCIV. 804. 


Mel. Es iſt gewißlich an der. 


O Gottes Sohn, HErr JeEſu 
Cßhriſt, Daß man recht könne 


1 
Pa 
Pr 


Släuben, Nicht jedermannes din⸗ 


| Auch ſtandhaft zu ver⸗ 
leiben. Drum hilf du mir von 
eben her, Des wahren glaubens 


mich gewähr, Und daß ich drinn 


nur achte. 


glimmmend docht auch vollends 
nicht Austöſchen in den ſchwachen. 


Mein lebendiger glaube. 


ſenftkorn klein, 
An mir mächtig ſeyn, Daß deine 


und ihren früchten. 


mer ſtärken, 


beharre. N SEE \ 
2. Lehr du, und unterweiſe 
mich, Daß ich den Vater kenne, 
Daß ich, o JEſu Chriſte, dich, 
Den Sohn des Höchſten nenne: 
Daß ich auch ehr den heilgen 
Geiſt, Zugleich gelobet und ge⸗ 
preißt In dem dreyein'gen weſen. 
3, Laß mich vom großen gna⸗ 
denheil. Das wahr erkänntniß 
uns finden, Wieder nur an dir 
babe theil, Dem du pergibſt die 
fünden. Hilf, daß ich ſuch, wie 
mir gebührt, Du biſt der weg, 
der mich recht fuhrt, Die wahr⸗ 
heit und das leben. 
4. Gib, daß ich traue deinem 
wort, Ins heise es wohl faſſe, 
Daß ſich mein glaube immerfort, 
Auf dein verdienſt verlaſſe: Daß 
zur gerechtigkeit mir werd, Wann 
ich von fünden bin beſchwert, 


5. Den glauben, Here, laß 
tröſten ſich, Des bluts, fo du vers 
goffen: Auf daß in deinen wun; 
Den ich Bleib allzeit eingeſchloſ⸗ 
ſen: Und durch den glauben auch 
die welt, Und was die welt am 
Höchſten hält, Für koth allzeit 


6. Wär auch mein glaub wie 
Und daß man 
ihn kaum merke, Wollſt du doch 
gnad mich ſtärke, Die das zer⸗ 
brochne rohr nicht bricht, Da 


7. Hilf, daß ich ſtets ſorgfäl⸗ 
tig ſey, Den glauben zu behal⸗ 
ten, Ein gut gewiſſen auch das 
bey, Und daß ich fo mog walten, 
Daß ich ſey lauter jederzeit, Ihn 
anſtoß mit Gerechtigkeit, Erfüllt 


8. HErr! durch den glauben 
wohn in mir, Laß ihn ſich im⸗ 
Daß er fen frucht; 

Und reich in 


bar für und für, 1 
ſey thäs 


guten werken, Daß er 


Lis durch die ſieb, Mit freuden 


Neuer Anhang; 
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das ſchauen. 


Der neee 
D Den jederm 


0 fart eie 


So iſis um dich geſchehn. 


ſfünden⸗ fälle. Wo komm ich au 
der noth, Als durch den gnaden⸗ 
5° fſaft? Hilf mir durch deinen Geiſt, 


Fee hai 3" De TE 
ne a ||}; 
a 6 . 1 us 
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a 
w * 


5 3 „ 
und gedult ſich üb, Dem nächſten 
9. In ſon t gib mir dis 
kraft, Daß e 8. Een u 
ende, Ich ib di, gute ritterſchaft? 
Zu dir allein mich e, In 


vi 
wend 
meiner lezten ſtund um dt 7 

un RR deinen 
tod, Die ſeligkeit erlangen. 


u 


Des glaubens end durch 


1. HErr JEſu, der du ange⸗ | 
zündt Die Panic mir aus | 


chen, Was ſich vom glauben in 
mir ſindt, Du wollſt es ſtärker 
machen: Was du gefangen an, 
vollführ, Bis an das end, daß 
dort bey dir, Auf glauben folgs 


Mel. O Gott, du frommer ö 
e . 
Den; un kan trinken, 
Mein geiſt laß deinen Gott Dir 4 
doch Denen eu Er, | 
ehrt d as wort, Das licht 
für Deinen fuß, Daß Chriſtus die | 
allein Von ſunden helfen muß. N 
2. Dein thun iſt nicht geſchickt N 
Zu einem beſſern leben, Auf Chris _ 
ſtum richte dich, Der kan dir ſol⸗ 
ches geben, Der hat den zorn 
verſöhnt Mit ſeinem theuren hiut 
Und uns den weg gebahnt, Zu 
Gott dem höchiten guth. el 
3. Die fünden abzurhun, Kanſt 
du dir ja nicht trauen, Dein 
glaube muß allein, Auf GOttes 
hulfe bauen. Vernunft geh wie 
Ne will, Der ſatan kan ſie drehn: 
Hilft Gottes Geiſt dir nicht, 


* 


4. Nun, Heer, ich fühle durſt, 
Nach deiner gnaden⸗ quelle, Wie 
ein gejagter hirſch, Auf ſo vie 


In mir iſt keine kraft. . 
5. Du haſt ja zugeſagt: DBB 
wollſt, die durſt empfinden, Nach 
der gerechtigkeit, Befreyn von 
ihren finden: Nun weiſet mie 
den weg Dein Sohn der wahres 
Ehriſt; Nur du muſt helfer ſeyn, 
Weil du voll hülſe giſꝶ. 
6. O ſelig, willſt du mir Bon 
dieſem waſſer genen? Das ſtärs⸗ 
ker meinen geiſt Zu dem gereche 


ten leben. Gib dieſen trank mir al 
ſtets, Du brunn der gutigkeit, | 
So iſt mir immer wohl In „„ 
gelgſſenneſj t.. i 
8 4 306% 1 


I. 506. 


Wel. Wer nur ie lieben. 
yr as gibſt du dann o meine ſeele, 
Gott, der dir täglich aues 
gib {be ? Was iſt in deiner liebes⸗ 
höle, Das ihn vergnügt und ihm 
et 2 Es muß das liebſt und 
bdeſte fenn , Gib ihm, gib ihm 
war herz aue 
2. Du malt „was Gottes if; 
Gott geben, Sag ſeele, wem 9% 
Ibdubrt das herz? Dem denen, nicht, 
er haßt das leben Wo dieſer wohnt, 
iſt höllenſchmerz, Dir dir, o 
[Gott! dir ſoll allein, Mein herz 
e eu fehlt. ı\ 
imm nun hin, was du 
Die erſtgeburr ohn an. 
etz umd du Scho; 


15 et, 

Nelken ar geb ich eilig 
die, 9 75 un e bezahlt, es 
| Wem ſoll ich mein herz lie⸗ 
ö 108 gönnen, Als dem, der mir 
Das feine gibt, Dich kan ich 1 — 
nen herzlieben nennen, Du haft 
mich in den tod geliebt. Rein 
herz, dein herz, ein herz allein, 
Soll dein und keines andern leon. 


- CCCCEVIL 507. 


* Mel. 

An mein geiſt, du haſt ge⸗ 
lanffen Lang genug der fünz 
[den bahn, Willt du nicht zum 
ö teufels- haufen, So ſchwing dich 
iezt himmel a IEſus labet in 
ſein haus, Will daſelbſten thei; 
ien aus, Heyl, gnad, und w. 
mehr eranicet,, Sey nur reck t 
darzu geſchicket. 
2. Wohl! ich komm und fühl 
den ſchaden, Darein ich geſetzet 
bin; Könnt ich nun IR thränen 
[paden, Ach! was gäb I niche 
drum hin. Eitle s weſen ſey ver⸗ 
flucht, Das ich bisher hab ge 
ſucht, Welt und luſt mit deinen 
| Ku Weg nur! du kanſt nicht 


17356 

f Meiner fünden eentner: plg⸗ 
"ms „Wie der wellen tolle fluch, 
Mich 1 . ufend trummern ſchla⸗ 
den, Und ertedten allen muth, 
Nein herz iſt ben bedrängt, 
ünd in kum eingezwängt, 
[Ach! mein J a zu mir kehre, 
Eh ich mich in angſt verzeyre. 


7. An, vor 1 5 ich Vit 


5 
N 


* n 8 


ae dir fo fauef ) 


Werde munter mein. 


239 
eder, Sagend, daß ich ſey der 


cht: Welcher dir das pfund 
170 wieder, Ohne wucher alzu⸗ 
ſchlecht illt du ins gerichte 


ehn 2 Wie wollt ich ver dir ber 
ebn? O ihr berge mich bedecket 
Und ihr -gruften , in euch ſitecket! 

5. Groß biſt du von ger und 
treue, Nicht dem, weicher ohne 
ſchuld Sondern denen, dle mit 
rene Suchen deine gnaden ul d. 
5 nicht ſtraf in deinem geit; 


Lenke ab die donner ſtimm. Und 


um deines endes willen, Thu hin⸗ 
we das jagen flillen. 

Mag ein mutter⸗ herz wohl 
ae Was den kindes ⸗ namen 
hat? Wie wollſt du dann mich 
verlaſſen, Wegen meiner übel 
that ? Nein, derſelben ernſtes 


leid, Machet, daß du biſt bereit, 


Mich ſchon wieder zu umarmen, 
Und dich Er zu erbarmen. 

7. 2 glückſelig! dann die ſtun⸗ 
den, Die zur buß find angewandt, 
Neu an IEfn mich verbunden, 
Bringen mich in ruhe⸗ſtand. Nun 
ich Sodom bin entführt, 


diſch leben, blinde werke, JEſu, 
meinen voriag ſtärke. 


Ccceœcvm. 508. 
Mel. Chrfſtus der uns ſelig. 


Lieber Vater! ich, dein kind, 
Komm zu Die gesilet „ Weil 


ich ſonſten niemand find, Der 
mich armen heilet. Meine wun⸗ 
den find ſehr groß, Groß find 


meine ſünden, Mache mich der⸗ 
ſelben loß, Laß mich gnade finden. 

2. Führſt dn e 
Und haſt vaters ſitten, y jo hab 
ich kinder ⸗ recht, Und darf kind: 
lich bitten, Dann den kindern 
ſteht es frey, Vater anzuſtehen⸗ 
Mater deine gnah und treu, Laß 
N armen jeden. - 

Riehter Vater, willt du dich 
Water laſſen nenneh, En, fo wirſt. 
du laßen mich, Vaters finn er⸗ 
kennen, Dan Has wär ja viel 
zu ſchlecht, Blos den namen füh⸗ 
re en, Und nicht thun nach Mas 


1 5 recht, Wie ſichs wil gebuh⸗ 


Haſt du doch in deinem wort 
„Gnade mir verſprachen; Laß mich 
an der gnaden : giar rt Nicht ver⸗ 

geblich pochen! Laß der matte⸗ 
bean art Durch die drin ken 
drins 


f Soll 
nicht werden mehr veripfibtt, Irr⸗ 


— 


nl 
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dringen, Und von deinem hit land hat die angſt be | 

melo berg Mir genagde vrlngelf | nene Die 
5. Ich laß doch nicht eher ab, 
Bis du mir gewähret, Gnade, 
die ich von dir hab, Inniglich 
pegehret: Segne mich, fo laß 
ich dich! Eher nicht, ich hange, 


7 r 


Wie ein klett am kleid, bis ich me unten liegt, € i N 2 
Gnad von dir erlange. 70 5 ich bin irg un 1 11 7 | 
6. Du viſt Gott, und heiſſeſt 5. Ich bin vergnügt, wann mei⸗ 


gut, Weil du gutthat übeſt, Und 
gleich wie ein vater thut, Deine 
kinder liedeſt, Dieſer gutthat laß 
mich auch, Vater⸗herz genieſſen: 
i Laß auf mich nach deinem brauch 
| Deine gnade flieſſen. en. 
. 7. Ach! verzeih mir, ach! ver⸗ 
gib, Was ich mißgehandelt, Weil 
5 ich nach der fünden⸗ tried, Of⸗ 
termals gewandelt , Ach! ſehr 
f 771 ede e 5 A 
5 seine fünden, Decke mich mit in feinem wort nicht lügt, Drum 
Deiner hutd, Laß mich gnade fine ich ya OSRAM 
7. Ich bin vergnügt in JEſu 


den. 0 b N 
armen, Und ruhe ſanft in ſeis 


8. Nun ſo nimm dich meiner 

an, Wie die väter pflegen! Mei- nem ſchoos, Er nimmt mich an 
ne buß⸗ und thränen⸗ hahn, Faß || 
Dich doch bewegen, Meine ſun⸗ 
den bringe ſchmerz, Die ich hab 
begangen: Ach du liebes Vaters 
herz, Laß mich gnad erlangen. 

9. Klagt mich, mein gewiſſen 
an, Und will mich verdammen; 
Will der ſchwarze höllen⸗ mann, 
Dich zur rach anflammen : Ey 
fo. denke, mit gedult , Daß ich 
ſtaub und aſchen, Und daß mich 

von meiner ſchuld, Hab dein blut 
gzzewaſchen. | 


CCCCCIX. So. 
Mel. Wer nur den lieben. 
Cech bin vergnügt und halte ſtitle, 
Ob mich ſchon manche trüb⸗ 
fal drückt, Und denke, daß es 
Gottes wille, Der mir das creutze 
zugeſchickt, Und hat er mir es 


a a HErrn Ihn 
nicht alleine nenner, Sondern 
thut auch mit fleiß, Was fordere 
115 Be e Nn auch 
alſo, IJ 5 du ein ſpott. 
er Du ſagſt: ich binein Ehrift! 


zugefügt, So tragt ers mit, Ich 
bin vergnügt. 5 1 

2. Ich bin vergnügt in meinem 
hoffen, Dann hilft GOtt nicht 
gleich wie ich win, So hat er 
doch den ſchluß getroffen, Er 
weiß die beſte zeit und ziel, Ich 
harr auf ihn, dann ſo betrügt 
Die hoffnung nicht, ich bin ver⸗ 
gnügt. f We 

3. Ich bin vergnügt in allem 
leiden „ Dieweil es doch nicht 
ewig währt, Es ſoll mich nichts 
von JEſu ſcheiden, Weit leid in 
freuden wird verkehrt, Mein Bey 


Wer ſichs will nennen laſſen, Muß 
liehen was iſt gut, Mit ernſt das 
böſe haſſen, Der lieber Chriſtum 
nicht, Der uoch die ſünde liebt, 
Iſt auch kein Ehriſt, ob er Sich 
gleich den namen giebt. 
4. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt 4 
Dann ich bin ſa beſprenget Mit 
waſſer in dem wort, Mit Chriſti 
blut vermenget, Ja wohl! haſt 
aber du Gehalten auch den bund, 
Denn du mit Gott gemacht In 
jener gnaden⸗ſtund. eh 
5. Haft du ihn nicht vorlängſt 
Gar oft und viel gebrochen ea 


| 


\ Birermateh 


NVNaeuer Anhang. 


. ale Gottes kind, Dich, wie 


Du ya 

thun erzeigt, Dem guten nachge⸗ 
re 26 95 5 der alte menſch 
u dir er gelebt. ö 

IR Du ſagſt: ich bin ein Christ! 

Weil Gottes wort und lehre Ohn 

allen menſchen⸗ Tand Ich flelßig 

def und höre, Ja lieber, tbuf 


du auch, Was dieſes wort dich 


lehrt? Nicht ders hört, ſondern 
av 2 Der iſt beo GOtt gerürt. 
Du ſagſt: ich bin ein Christ! 
Sc richte meine fünden, Und 
beym beſchtſtuhl mich Auch 
nden, Findt aber 
fich mein freund! Ich bitte, ſag 
es mir Nach abgelegter beicht, 
8 beß' rung auch ben di 
„Ach du bleibſt nach wi, vor, 
ein worte, werk und finhen 
ird oftmals ärger noch; Dein 


en und beginnen Geht nach 


1 Alten trieb, Und was noch 
ſoll feyn, Iſt, wann mans 


| ech beſieht, Ein lauter heuchel⸗ 


W 

Dufagk: ich bin ein Chtiſt! 
Laß fpeifen mich und tranken Mit 
dem, Waschriſtus mie Im abend; 
mahl will ſchenken, Wohl aber, 
zeige mir Ob Chriſti leib und 
blut In dir zur heiligung Auch 
z By thut. 

: Du ſagſt: : ich bin einCheift! . 
Iich däte 8 der und finge, Ich geh 
in GoOttes Haus, Sind das nicht 

gute dinge? Sie ſeynd es: aber 

ann Sie werden ſo verricht, 

Daß Gott auch ſtets dabey Ein 
8 herze ſicht. 

Du ſagſt: ich bin einChriſt! 

Sch kan dirs nicht geſtehen, Es 

ſey dann, daß ichs werd Aus dei: 

mem wandel 1 Wer ſagt und 

Fe daß Er Chriſtum ange⸗ 

Wan auch, fein jünger ſey, 

ab Ben gleich wie er, 

* Biſt du ein ſolcher Chrift, 
85 Mußt du ſeyn geſinnet, Wie 

SeEſus Thriſtus war: Wann reine 
„Jiebe rinnet Aus deines herzens 
Are 15 Ben, el l 
ie * rr, D ag: 

A ſeyſt ein Chriſt. 


13 
a 5 und Abüre, Das 
nr U 1 


N 1 0 si ein & kiſt! 
Gelee h beil 


verſprochen , In allem 
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Und rühmſt dich des mit freu⸗ 
den“? Thuſt aber du und) mehr, 
Als andre kluge heyden? Ach 1? 
ters nicht ſo viel, Was gutes fle 
gethan, Sie werden doörten dich 
n klagen an. 

Sag . ich bin ein 
Ebi Bis daß dir werk und les 
gen, Aach Biden, was du ſagſt, 

Jeweis und zeugnis geben, Die 
wort ſeynd nicht genug , Ein 
Chriſt muß ohne icheih © Das, was 
er wird genannt, Im wei en 
lelbſten ſeyn. 

16. Ach! mein⸗Gott! gieb ge⸗ 
nad, Melch ernſtlich zu befleiſſen, 
Zu feyn ein 1 Chriſt! und 
nicht nur ſo zu geiſſen, dann 
welcher nam und har Nicht hat 
‚und führt zugleich, Der kommet 
keiner ehe Zu dir ins himmel⸗ 

eich. 

Mel. Herzlich thut mich. 

zleichwie mit durſt umfangen » 

Ein hirſch nach waſſer ſchreyt: 
So träget auch verlangen Nach 
deiner ewigkeit, HErr IEſu! 
meine ſeele, Die wünſchet mit 
begier, Aus diefer leibes⸗ höle Zu 
kommen bald zu dir. f 

Wann doch, wann werd ich 
Eonimen ? Mein herz voll ſeufzer 
ſpricht: Zu⸗ſehen wie den from: 
men, D Gott! dein angeſicht. 
O JeEſu! mein vergnügen! Nach 
dir verlanger mich. ann wird 
die 1 ſich fügen, Zu leben ſtets 
um 

3. Ach! daß ich möchte hören 
Die ſüſſe lebens- wort, Die alles 
leid verzehren, Wie bey dem ſchäs 
cher dort: Heut wirſt du bey 
mir leben, Im paradieſes ſchloß, 
Und ewig bey mir ſchweben, In 
A ms vater - ſchoos. 

O.! wie werd ich voll freu: 
Nein In Salems throne ſtehn : 
Ach! muß ich ferner leiden, Merz 
zug, dahin zu gehn? Wie iſt mir 
doch ſo bange Nach dieſer ſelig⸗ 
keit? Wie wart ich doch ſo lange 
ea ſolche frenden ; zeit ! 

as man fich aus erleſen, 
Und jezt bild lieblich ein, Das 
allerſchönſte wegen, Wird nichts 
dagegen ſeyn: Kein menſch hats 
noch vernommen, luch iſt es 
Buster zeit, In keines herz noch 
kommen, Was Gott da ſelbſt be⸗ 


reit, 
2 6, Da 
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6. Da wied, o freud und won⸗ 
ne! Sich IeEſus ſtellen dar, Viel 


ſchöner als die ſonne, Nicht wie 


er vormals war In knechts⸗ge⸗ 
ſtalt erſcheinen, Wir werden alle⸗ 
zeit, Ihm ſehn die engel dienen 
In ſeiner herrlichkeit. . 
Wir werden frötich hören, 
Der engel muſic⸗ klang Die JIce⸗ 
ſum ſtets verehren Mit einem lob⸗ 
geſang Auch werden wie erblicken 
Gott ſelbſt von angeſicht. O! 
was kan mehr erquicken, Als 
Gott in feinem licht? a 
8. O freud! o lieblichs weſen, 
O wolluſt ewiglich, O ſeliges ges 
neſen! Ach Gott! wie ſehn ich 
mich, Wie wünſcht mein herz 
zu kommen Aus dieſer kummer⸗ 
welt: Wann werd ich aufgenom⸗ 
men In Gottes wohn gezelt. 
9. Wer oft mit naſſen wangen 
Nach Seinem vaterland, Erde: 
cket fein verlangen, Der leht im 
fremden land: Alſo wunſch ich 
auf erden Zur himmel vater⸗ 


ſtadt, Bald abgeführt zu werden, 


Da fried iſt ewig ſatt. 
10. So ſchick es dann mit freu⸗ 
den, O JEſu! bald mit mir, Mein 
wunſch iſt abzuſcheiden, Und bald 
4 ſeyn bey dir, Fahr hin, was 
rrdiſch heiſſet, Und was mit fal⸗ 
ſchem ſchein In pracht und hoffart 
gleiſſet, Bey Chriſto will ich ſeyn. 

11. Doch ſo es abzuſcheiden, 
Vielleicht noch nicht iſt zeit, Ich 
muß noch mehrers leiden, In die⸗ 


fer ſterblichkeit: HErr! thu nach 


deinem willen, Laß mich in dei⸗ 
ner huld, Das leiden- loos ers 
füllen, Indeſſen gib gedult. 

12. Hilf mir die ſunden mei⸗ 
den, Tröſt mich in angſt und noth, 
Holt veſt bey mir im leiden, Und 


dann, wann kommt der tod: So 
lehre mich dedenken, Daß du auf. 


ſolche weiß, Und anders nicht 
willt ſchenken, Dein freuden⸗pa⸗ 
radeis. 5 


Cc sr. 


Mel. Lebt jemand ſo wie ich. 
1 r feinen IEſum hält, So 
lang ibn quält die welt, 
Und IEſum nicht will laſſen, Auf 
ſeines lebens⸗ſtraſſen, Der ſchau 
4 JeEſu hier, Die ofne himmels⸗ 
ir. 0 ä 
2. Wer feinen. IEſum faßt, 
In aller creutzes⸗laſt, Und fie 
don feinem rücken, Auf IEſum 


Neuer Anhang⸗ 


erreicht. 1 Be 
„Wer ſchwinget feinen Aae 
ö läßt 


Pi) 


nur kan drücken, Dem macht ſle 
SEfus leicht, Und bat die run 


3 
Zu feinem JEſu hin, und 
die glaubens⸗ flügel, Gehn über 
alle hugel, Der tritt die himmels⸗ 
bahn, Mit feinem IEſu an. 

4. Wer 
feine ſtiftung ehrt, Wer JEm 
ſeine wunden, Anf ſeine ſeel ge⸗ 
bunden, Dem gehet JEſu blut, 
Durch feel, geiſt, blut und much. 
5. Wem JElus alles iſt, Der 
recht den himmel kußk, Sein herze 
ſchon auf erden Muß Ic ſu him⸗ 
mel werben, Sein leben iſt ver⸗ 
gnügt, Sein toß dem tod obſiegt. 

6, Ich halte Gckſum veſt, Mein 
JEſus mich nicht läst, Die zus, 
geſchickt? plagen, Hilft IEſus mit 
mir tragen, Ich flieh gen Hims 


mel nauf, Mein JEſus iſt mein 


lauf. ö 


7. Die flügel find zwar fchwer, . | 


Ach, JElu, hilf und wehr, Vom 
heiße creutz geſchwärzet, 
IEſu hand beherzet, Ich flieh, 


ich lieh allzeit, In meines JEſu 


höre deine wort, 0 


eit. 
8, Ich 
IJEſu! lebens hort, Dein leib 


und blut mich ſtärken, In allen 
meinen werken, 


er! Du biſt HEre 
JEſu! mein! Ich bin Herr JE⸗ 
fü ! dein. 2 i 

9. Ich bin im himmel ſchon, O 
SEfu! meine kron, In IEfu ich 
ſtets ſchwebe, Im tod mit IEs 
fn lebe, Mein Jeſu bleibet mir 


Mein alles für und für. 
CCCCCXIII. 513. 
Mel. O HErre Gott begn. 


Cech glaub' an einen Gott allein, 
N Der alle dinge groß⸗und klein, 


nichts hat laſſen werden: Der 


Zefa lwpen hört, und 


Von 


Den himmel und die erden Aus 


auch mich ſelbſt aus lauter gnad 


Zu ſeinem dienſt erſchaffen hat, 
N Sinn N 


Mir leib und ſeel gegeben 
und vernunft darneben. f 


2. Durch ſeine weisheit, macht 


und güt All ſein geſchöpfe er be⸗ 
hüt, Er iſt mein Vater und mein 


GOtt, Der mir zur hülfe kommt | 
Mich ſchützet und er⸗ 


in noth, 
nähret. 
3. Ich glaube auch an IEſum 


Chriſt, Der Gott vom Vater 
ewig iſt, Und dann ein menſch 


gebofren, Daß ich nicht würd 
ver⸗ 


. de, O 
Was gut fen oder ſchade, Dem 


| Fuhr 


6 * 


N 


vertohren: Der mir ſein's Da: 

ters huld erwarb, Am ſtamm des 

creutzes fur mich ſtarb, Fuhr zu 

der böllen nieder, Stund auf vom 

tode wieder. 977 

4. Und zu vollenden feinen lauf, 
er ins himmels thron hin⸗ 


auf, Von da er kommen wird 


einmal, Daß er die menſchen rich⸗ 


te all, Die lebenden und todıen. 
5. Ich glaub auch an den heil⸗ 
gen Geiſt, Der gleich iſt wahrer 


Gott und heißt, Ein lehrer unſ⸗ 


rer ſinnen, Der ewig, ohn be⸗ 
ginnen, Vom Vater und dem Sohn 


ausgeht, Derden betrübten bier | 


beyſtehr, Daß ſie vergebung fin, 
den, All ihrer ſchuld und ſunden. 
6. Ich giaube, daß erhalten 
werd, Ein’ allgemeine kirch auf 
rd, Bey dir ſtets bleib des Geis 
es gab. Ich glaub', daß Dale 
fleiſch vom grab, Werd auferſtehn 
zum leben. ö 


CCCCCKIV. si 


Mel. Ich danke dir lieber Hr 


Mees du deine wege, Und 
f was dein herze krankt, Der 
allertreuſten oflege, Deß, der den 


bimmel lenkt, Der welken, luft 


und winden, Gibt wege, lauf 
und bahn, Der wird auch wege 
finden, Da dein fuß gehen kan. 
2. Dem HErren mußt du 
trauen, Wann dirs fall wohl er: 
en Auf fein werk wußt du 
chauen, Wann dein werk fol! be 
ſtezn: Mit ſorgen und mit grä⸗ 
men, Und mit ſelpſt eigner pein, 
Läßt EHE ihm gar nichts neh⸗ 


men, Es muß erbäten ſeyn. 


3. Dein' ew’ge treu und gna⸗ 
Vater! weiß und fiebt, 


erblichen gebtüt, Und was du 
dann erleſen, Das treibſt du ſtar⸗ 
ker held! Und bringſt zum Rand 
und weſen, Was deinem rath 


gefällt. N 


D. Weg' haft du aller wegen, 


An mitteln fehlt dirs nicht: Dein 


thun iſt lauter fegen, Dein gang 
iſt lauter licht, Dein werk' kan 


niemand hindern, Dein’ arbeit 


kan nicht rubn, Wann du, was 
deinen kindern, Erſprießlich iſt, 


willt thun. 


— — 


5. Und ob gleich alle teufel, 
Hie wollten widerſtehn, So wird 
doch one zweifel GOtt nicht zu⸗ 


krucke gehn: Was er ihm fürge⸗ 


ir FR x 0 % 
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dich aus der hölle, 
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nommen, Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen, 
Zu ſeinem zweck und ziel. 

6. Ho ff, o du arme ſeele! Hoff, 
und ſey unverzagt, EStt wird 
Da did der 
kummer plagt, Mit groffen gna⸗ 
den rücken. Erwarte nur der zeit, 
So wirft du chon erblicken Die 
ſonn' der ſchönſten freud. 

7. Auf! auf! gib deinem 


ſchmerze, Und ſorgen gute nacht, 


Laß fahren was das herze betrübt 
und traurig macht, Biſt du doch 
nicht regente, Der alles führen 
foß, Gott ſizt im tegimente, Und 
führer alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und wal⸗ 


ten, Er iſt ein weıfer fürſt, Und 
Daß du, 


wird ſich fo verhalten, 


dich wundern wirſt, Wann er, 


wit ihm gebühret, Mit wunder⸗ 


barem rath, Das werk hinausge⸗ 
führet, Das dich bekümmert hat. 

9. Er wird zwar eine weile, 
Mit feinem troſt verziehn, Und 
thun an ſeinem theile, Als hätt 
in feinem finn Er deiner fich bes 
geben, Und ſoll'ſt du für und für 
In angſt und nöthen ſchweben, 
So fragt er nichts nach dir. 
10. Wirds aber fich befinden, 
Daß du ihm treu vertleibſt? So 
wird er dich entbinden, Da du's 
am mindſten gläubſt, Er wird 
dein herze löſen Von der fo ſchwe⸗ 
ren laſt, Die du zu keinem böſen 
Vischer getragen haſt. 

11. Wo hl dir, du kind der 
treue! Du haſt und trögſt da⸗ 
von, Mit ruhm und dankgeſchreye, 
Den ſieg und ehren ⸗kron. Gott 
gibt dir ſelßſt die palmen In dei⸗ 
ne rechte hand, Und du ſingſt 
freuden⸗pſalmen Dem, der dein 
leid gewandt. R 
12. Mach 1755 o Herr! 
mach ende, In aller unfrer noth, 
Stärk unſre fuß und hände Und 
laß bis in den tod Uns allzeit 
deiner pflege Und treu empfohlen 
ſeyn, So gehen unſre wege Ge⸗ 
wiß zum himmel ein. 5 


Coen 513. . 


Mel. IEſus meine zuverſicht. 
Mezte hoffnung läßt mich nicht, 
1 Alles mag mich ſonſt verlaſ⸗ 
fen, Ruhl mein herz in Gott, und 
ſpricht 7 Ich will ihn getroß ums 
fallen: Ach fo bad ich troſt und 
heyl, JEſus iſt der ſeelen⸗theil. 
2 2 5 a, * ai 


* „ 


1 
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2 9 wie eitel iſt die welt! 


Hier ſchlaft man auf ſpinnen we⸗ 
ben: Aber wers mit JEfu halt, 
Nur allein ihm denkt zu leben, 
Nähret ſich mit honig⸗thau, Auch 
auf dieſer wermuths⸗ au. i 

3. Zweifel tödtet nur das herz, 


Edle geiſter müſſen hoffen. Der 


mich ſchlägt mit angſt und ſchmerz, 
Läßt mir auch den himmel offen, 


Iſt GSOtt, meine zuverſicht, Trotz 


dem, der mir widerſpeicht. 

4. Zähren find die ſammer⸗ſgat 
Ich muß mich mit thranen ſal⸗ 
den; Nur getroſt, der dornen⸗ 
pfad Geht zum himmel alhenthal⸗ 
ben. Ein gelaßnes herze ſchweigt, 
Bis der ſturm die fonne zeigt. 
5. Otter gift und blaſſer neid 
Hat die unſchuld oft verletzet, Red⸗ 
lichkeit wird doch allzeit, Nach 
dem unglucks⸗iurm ergötzet. Ein 
gewiſſen, das SOtt weiß, Trägt 
der tugend ehren ⸗preiß. 

6. Schweige demnach, 
dul, Centner⸗ſorgen find nur 
plagen, Haſt du deines Gottes 
huld, Ey fo darfſt du nicht ver: 
zagen! Ruhe nur und hoff auf 
ihn, Nach dem trauten folgt ge⸗ 
10 | 


Und wann mein erbiaßter mund 
Soll des todes wermuth trinken, 
Ey fo Kell in hoffnung mir, Nichts 
als meinen JEſum fur. 
ap | 5 
(CCCCCXVI. 516. 
Mel. Werde munter mein. 
Dey zufrieden, mein gemuthe, 
Nimm dich keines kummers 
an. Schaue nur auf Gottes gute, 
Was Gott thut, iſt wohl gecbän: 
Im ſey alles heimgeſteut. Mir 
beliebt, was im gefällt: Alſo 
ſprech ich: 6 
im leben mein vergnügen. f 
2. Zwar ich Gurte viel zu kla⸗ 


gen, Aber doch, was hilft mich, 


DIE? Dann das klagen meiner 
plagen Mehrt nur die bekümmer⸗ 
niß. Lieder hoff ich in gedult Auf 
des lieben Gottes huld: Alſo 
bleibet GOttes fügen, Auch im 
creutze mein verguugen. Mn 
3. Will es noch zur zeit verzie⸗ 
hen, Was mein ſehnend herze 
ſucht; . 
noch bluhen, Meiner wünſche 
ſüſſe frucht, Diß vertrauen ſte⸗ 
het veſt, Das mich gar nicht fal⸗ 
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ungez, 


inn. 5 „„ 
7. Hoffnung, o du veſter grund! 
Ach ſo laß mich nimmer ſinken, 


Gottes fügen Bleibt 


bleitſt mir ergeben, 


Bird doch mit der zeit 


e 


len läßt. Dann es bleibet Got⸗ 
tes fügen In der hoffnung mein 
vergnu gen. . 

4. Schreibet ſich gleich mein 


vermögen Nicht in tonnen goldes 
an, Dannoch bab un E Ortes 


ſegen, Dem kein reichthum glei⸗ 


chen kan: Gott und altes anug 
it mein, Kan ein ſchatz wohl 


größer ſeyn? Ja, fo bleivet Gor⸗ 


tes fügen, Auch wo nichts iſt, 
mein vergnügen. . 
5; 


nung nimmt: Ich wil das zur 
luſt erwählen, Was er mir zum 
troſt beſtimmt. Stellt ſichs heute 
noch nicht ein, Ey! ſo Fans wohl 
morgen ſeyn, Und indeß iſt Got⸗ 


tes fügen, Statt der ſorgen, mein 


vergnügen. N 
5. Bin ich auch des lebens mü⸗ 
de, So beſtellt er mir die ruh, 
Dann da drucker er im friede, 
Mir die augen ſellg zu. Wann 
und wo es ihm ggrält, Geb id 
ute nacht der welt, Alſo bleibet 
Ottes fügen, Auch im ſterben 
mein vergnügen, FR | 
CCCCCXVII. 517. 
Mel. IJEſu, meine freude. 
Eſu! meine freude, Ich und 
da, wir bevde, Sind runs 
mehr vereint: Weg iſt ale fündes 
Mir, als feinem Finde, Sf Gott 
nicht mehr feind. Dann dein blut 
Macht alles gut: Diß, und dei⸗ 


nen leib darneben Haſt du mir 


gegeben. 1 
2. JEſn! mein wonne! Got⸗ 
tes gnoaben ſonne, Leuchtet nun 
um mich. Nun iſt mein gewiſſen 
Aus der ang geriſſen Und ergni⸗ 
cket mich, Ach! gib doch, Daß 
often noch Mich dein nachtmal 
ſpeiß und tränkte, Und ich dein 


ö gedenke. a 


3. JEſu, du mein leben! Du 
i i Dann dein 
wort verſprichts. Wann ich dich 
nur babe, Dich, du theure gabe, 
Weiter mag ich nichts. Du bifl 
mein Und ich bin dein. Ach! ich 
kan den troſt der ſeelen Nicht ges 
Ruügerzäahlenn , De 
4. IEſu, meine liebe! Nichts 

iſt, das mich trübe, Oder franz 


rig macht, Deine ſüſſe güte, a- 


bet mein gemüthe, Daß das herz 


ze lacht. Auch dein creutz, Wird 
depderſeits Mich und dich ui | 
1 ur 


Weicht ihr forgen aus der 
ſeelen, Weil fie GStt zur woh⸗ 


| 


lem leiden, Nimmermehr nicht 
ſcheiden Ei 
3, JEſu Kmein vergnügen! Was 
du nur wir fügen, Das beite⸗ 
bet mir. Jie ou mich regierelt, 
Tie du mich nur fuhreſt, Alſo 
folg ich dir. Bebis in noth, Und 
gar in tod, Will ich dannoch bey 
dir halten, und dich laſſen walten. 
6. Eu, du mein ſegen! Nichts 
ſoll dich bewegen, Was der welt 
gefällt, Oo fie geld und ſchätge, 
Oder ſtrick und netze, Mir vor 
augen ſteut, annoch ſoll kein 
weh und wont, Auch kein teufel 
mir den glauben, Der dich hält, 
niht rauben. ö 


deinem throne, Werd ich ewig 
ſten. Wird dann nicht bald wer⸗ 


in himmel gehn? Schleuß den 
lauf, Und nimm ihn auf, Heute 
wuüunſch ich diefem leben, Gute 
nacht zu geben. 

CCCCCN VIII. 318. 
Mel. Sion klagt mit angſt und. 
Ach was hab ich angerichtet! 
Ach was hab ich eee 
Wer iſt, der die ſache ſchlichtet; 
Mein gewiſſen klagt mich an! 
Ich bin ſelber wider mich, Weil 
ich alſo freventlich Mich mit la⸗ 
ſter⸗koth beflecket, Und des höch⸗ 
ſten zorn erweckte 
2. Gott! ich muß mit zittern 
ſagen, Da 

knecht, Jetzo fühl ich deine pla⸗ 
‚gen, Aber du, du biſt gerecht: 
Mein verderbtes fleiſch und blut 
Hat das rechte wahre guth Durch 
des teufels trieb verachtet, Und 
den Lüften nachgetrachtet. 

3 Vorhin hab ich mich gefreuet, 


Meiner ſchweren ſünden⸗ daft: 


Jetzo, da mich ſolches reuet, Hab⸗ 


ich weder ruh noch raſt. Ach! 
was mich vorhin ergözt, Hat mich 
ben leit erqufitet, Ist, was jet 
de b exquicket, Iſt, was je 
die feele drücket. . f N 
4 Se viel jahr hab ich gelau⸗ 
fen Den verboßten irreweg, Und 
mit dem verfluchten hauffen Aus; 
geſezt den guten ſteg, Der zur 
bhimmels⸗pforte führt; Nie, ach! 
AN Jes 0 0 5 
meiner ſünden; Wo fol i f 
rettung finden? e 1 5 


ö GoOtt! ich ſollt gen himmel 


den, Daß ich von der erden, Kan 


ich ſey ein fünden⸗ 


ch geſpührt, Eine reue 
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7. Icſu, meine krone! Ach vor 
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Wie iſt mir, mein Gott! gefches 
hen, Daß ich fo verlaſſe dich? 
Ich bin werth, daß mich dein 
grim Mit erzürnter donner⸗ſtimm 
Möcht in tauſend trümmern ſchla⸗ 
gen, Ja zur höllen ewig ſagen. 
6. Alle freude ſey verſluchet, 
So von ſunden hergerührt, Dieſe 
zeig, da ich geſuchet, Was mir 
höllen⸗angſt gebiehrt, Was mir 
SOttes wort verbeut, Sey ver⸗ 
flucht, in ewigkeit! Ewig fen ders 
flucht die ſtunde, Da ich fundens 
luſt empfſun ge. 2 
7. O wie bin du fünde, fünde, 
Eine laſt, die feifen » ſchwer! 
mir ich nichts reines ſinde, 
e kränkt mich doch das fo ſehr ? 
Gott! dein zorn hat mich er⸗ 
ſchreckt, Ach! wer iſt, der mich 
verſteckt? Keine creatyr kan ra⸗ 
thene Reinen ſchweren miſſethalen. 
8. HErr.! es ſteht in deinen 
händen, Du alleine hilfſt aus 
noth, Du kanſt meinen kummer 
wenden, Du kanſt retten aus 
em tod. Es flebr nur allein bey 
ir, Niemand kan fonft heiten 
mir, Du kanſt gnädig mich ver⸗ 
neuen, Und in ewigkeit erfreuen. 
9. Ich verdamme feel und glie⸗ 
der: Sprich du ſie in gnaden los, 
Bittlich fall ich vor dir nieder, 
Nimm du mich in deinen ſchoos, 


Stärk mich, der ich abgeſchwächt, 


Laß gnade gehn für recht, Wirſt 


du ins gerichte gehen? Herr! 


wer kan vor dir beſtehen? 


10. Deines Sohnes marter-zei⸗ 


chen Stell ich zwiſchen mir und 


* 


* 


ir, Laß mich hiermit gnad er⸗ 
reichen, Seinen tod halt ich dir 
fur: Glaube ſteif und veſtiglich, 
Daß mein IEfns auch für mich 
Hat gelitten, Iſt geſtorben, Ich 
auch fol ſeon unverdorben. 

11, Du haſt uns gewiß verbeifz 
fen Herzliche barmherzigkeit, Das 
für ſollen wir dich preiſen; Denk 
an deinen theuren end, Der den 
ſündern kroſt verſpricht: Du willſt 
ihren tod ja nicht, Leben willſt 


du ihnen ſchenken, Wann fie fic 


nur zu dir lenken. 

12. HErr! ſo ſey nun auch ers 
höret, Bitt ich, 
ſohn: Der zu feinem vater keh⸗ 


ret, Blicke von des himmels⸗thron: 


hen, Aber ich ſah unter mich? 


8 


Nr * 1 ar ö 


Ich being ein zerknirſchtes herz, 
Voller reue, voller ſchmerz, Das 
nach deiner gnade trachtet, Sol⸗ 
ches haſt du nie verachtet. 
13. Laß die engel fe e 


der verlohrnes” 
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N . 
den, Doß ein ſänder buſſe thut: 


eil ich lebe noch auf erden, 
ill ich diß, was ſleiſch und 
Blut Hat Sicher. ſo hoch geacht, 


Was mich folcchlich, angelacht, 
Daten, fliehen, ernſtlich meiden, 
lich dir vereiden. 


Ah mich 
4 


14. Fiel du mir zur ſeiten 
Heben Durch des guten Geiſtes 
Fit, Will ich nicht, wie vor⸗ 


mals, geben, Den weg, der zur 
Hhhllen rafft. GOtt! ich kehre mich- 


zu dir, Kehre du dich auch zu 
mir, Dafur will ich beinen na⸗ 


men Ewig lohen, amen! amen. 

Mel. See nur den lieben. 

aer weiß, wie nahe mir mein 

ende? Hingehe die zeit, her⸗ 
kommt er tod Ach! wie ge 
ſchwinde und behende Kan kom⸗ 
men meine todes noth? Mein 
Ott! ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs nur mit meinem ende gut. 

2. Es kan vor nacht leicht an⸗ 
ders werden, Als es am fruhen 
morgen war, Dieweil ich leb auf 
dieſer erden, »Leb ich in ſteter tods⸗ 
gefahr. Mein GOtt ! ich bier durch 
Thriſti blut, Machs nur mit mei⸗ 
nem ende gut. 5 a 

3. HErr, lehr mich ſtets mein 
end bedenken, Und wann ich ein⸗ 
mal ſterben muß, Die feel in JE: 
ſu wunden ſenken, Und ja nicht 
ſpahren meine buß. Mein Gott! 
ich bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

4. Laß mich bey zeit mein hauß 
beſtellen, Daß ich bereit ſey für 
und für, Und ſage friſch in allen 
fällen: HErr! wie du willt, ſo 
ſchicks mit mir. Mein Gott! 
ich bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. ; 

5. Mach mir ſtets zucfer sfüß 
den himmel Und gallen bitter 
dieſe welt: Gib, daß mir in dem 
welt getümmel Die ewigkeit ſey 
vorgeſtellt. Mein, GOtt! ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs nur 
mit meinem ende gut. f 

6. Ach Vater! deck all meine 
fünde, Mit dem verdienſte JEſu 
zu Darinn ich mich veſt glaubig 
winde, Das gibt mir recht er⸗ 
wünſchte ruh. Mein Gott! ich 
bett durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 


wunden, Hab ich mir recht und 
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wohl gebett, Da find ich troſt 
in todes⸗ſtunden, Und afles, was | 
ich gerne häft. Mein Gott! ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs 


nur mit meinem ende ea 

8 Nichts iſt, das much von 
Sefu ſcheide, Nichts, es fen le⸗ 
ben oder tod: Ich leg die hand 
in feine ſeite, Und ſage: mein 
Herr und mein Gott! Mein 
GOtt ! ich bitt durch Chriki blut, 
Machs nur mit meinem ende gut. 
9, Ich habe Jeſum angezogen 
Schon längſt in Peiner heil'gen 
tauf, Du dit mir auch daher ges 
wogen: Haft mich zum kind genom⸗ 
men auf. Mein Gott! ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs nur 


mit meinem ende gut. 


10. Ich habe JeEſu leib gegeſ⸗ 
fen, Sein blut had ich gerruns 
ken hier, Nun kan er meiner 
nicht vergeſſen, Ich bleib in ihm 
1105 er in mir. Mein Gott! ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

11. Nun komm mein end heut 
DEE morgen, Ich werß, daß mirs 
mit JEſu glückt, Ich bin und bleib 
in feinen ſorgen Mit JEfu blur 
ſchön ausgeſchmückt. Mein tt! 
ich bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gnt. 

12. Ich, leb in JEſu wohk ver: 
gnüget, Und ſterb ohn alle küm⸗ 
mernis. Mir gnuget, wie es 
mein Gott füget, Ich glaub und 
weiß es ganz gewiß, Mein Gott? 
ich bitt durch Ehrlſti dlut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 


ecCC XX. 520. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht. 

Ach Herr Gott! gieb uns deis 

nen Geiſt Von oben, der uns 
beyſtand leiſt Im hören und im 
lehren; Die find vergieb, andarbe 
verleih, Das herz bereite, daß es 
ſey Munter zu deinen ehren. 

2. Den glauben mehr, die hof⸗ 
nung ſtärk, Laß unſre ſeel bey 
dieſem werk, Zu dir Gott! fich 
erheben. Gieb, daß wir nicht 
hören allein, Sondern auch wah⸗ 
re thäter ſeyn, Und nach dein m 
worte leben. | 


cccccxxl. an 
Mel. Ach Gott und Here! 


7. Ich weiß, in JEſu blut und s hat mich faſt der fünde glaſt 


Ganz hinter ſich geriſſen, 
| mia 


CRY 


1 


Ti; 
8 


gewiſſen. 


e, 


Mie drickt und 8 lagt, Mich 
gun und nage Mein aͤngſtliches 


2. Die laſt liegt mir, Ja für 
und für, Auf meinem ſchwachen 
rücken; O ſchwere bürd! Die mich 
noch wird Faſt gar zur höllen dru⸗ 


fen. 4 N 1 1 
3. Mas fol ich thun? Ich will 
ſie nun Einmal von mir ablegen: 


Eein's fünders herz, voll reu und 


ſchmerz, Iſt Gott nicht zu entge⸗ 
gen 


? 4. Der ſchmale ſteg, und enge 
weg, Lehrt mich behutſam geben: 
Mein Gott it nah, Der wird 
mir ja Genädiglich beyſtehen. 
„HeErr! reich mir da, In der 
; deen „Den finger deiner gnaden: 
Daß ich daran Mich halten kan, 
Sonſt komm ich tief zu ſchaden. 
6. Laß meinen fuß Nicht an dem 
fluß Des bölten⸗pfuhls abwanken: 
Erhalte mich Beſtändiglich In 
ſolchen Huf + gedanken. * 


Cccccxxll. gag. 


Inſer herrſcher, unſer könig, 
Unſer allerhöchſtes guth! Herr⸗ 
lich iſt dein großer name, Weil er 
wunderttaten thun; Zöblic) nah 
und auch von fernen, Von der 
erd bis an die ſternen. 15 
2. Wenig find zu dieſen zeiten, 
Weiche dich von herzens - grund 
Sieben, ſuchen und begehren; Aus 
der ſäugelingen mund Haft du dir 
ein lob bereitet, Welches deine 
macht ausbreitet. \ 

3. Es iſt leider zu beklagen, Ja, 
wem bricht das herze nicht? Wann 
man ſiehet fo viel ktauſend Fallen 
an dem hellen licht. Ach wie 
ſicher ſchläft der ſünder! Iſt es 
nicht ein großes wunder? 
4. Unterdeſſn, HeErr mein 
herrſcher: Will ich treulich lie 
ben dich! Dann ich weiß, du treuer 
Vater! Daß du heimlich lieheſt 
mich: Zeuch mich kräftig von der 
erden, Daß mein herz mag himm⸗ 
liſch 1 N 3 

5. HErr! dein nam iſt hoch be⸗ 


rühmet, Und in aller welt bekannt 


Wo die warmen ſonnen⸗ſtrahlen 
Nur erleuchten einig land, Da 
ruft himmel, da ruft erde: Hoch⸗ 
gelobt Jehovah werde. 

6. HErr, mein herrſcher, o 
wie herrlich Iſt dein name mei⸗ 
ner ſeel! Drum auch für deinen 
augen Singende mich dir befehl 


Y { 
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Gib, daß deines kindes glieder 
Sich dir ganz ergeben wieber. 


CCCCCXxIII. 523. 


Teelen⸗ bräutigam! Jeſu, 

—Godttes- Lamm! Habe dank 
für deine liebe, Die mich zieht 
aus reinem triebe Von der ſün⸗ 
den ſchlamm, JEſu GoOttestamm. 

2. Deine liebes ⸗glut Stärket 
muth u. blut; Wann du freundlich 
mich anblickeſt, Und an deine 

brut mich druckeſt, Macht mich 
wohl gemuth Deine liebes⸗glut. 

3. Wahrer menſch und Gott! 
Troſt in noch und tod, Du biſt 
darum menſch gebohren, Zu er⸗ 
ſetzen, was verlohren, Durch 
dein blut ſo roth, Wahrer menſch 
und Gott. we N | 

4. Meines glauben? licht Laß 
verlöſchen nicht, Sarhe mich mit 
freuden ; Öle, Daß hinfoct in mei⸗ 
ner ſeele Ja verlöſche nicht Mei⸗ 
nes glaubens licht. af 

5. So werd ich in dir Bleiben 
für und fur: Deine liebe will ich 

ehren, Und in dir dein lob vers 
mehren, Weil ich für und für 
Bleiben werd in dir. 

6. Held aus Davids ſtamm! 
Deine liebes: flamm! Mich er⸗ 
nühre und erwehre, Daß die welt 
mich nicht verſehre, Ob fie mir 
gleich gram, Held aus Davids 
ſtamm! $ 1 N 

7. Großer ftiedesfürt! Wie 
haſt du gedürſt, Nach der men⸗ 
ſchen heyl und leben, Und dich 
in den tod gegeben, Da du riefſt: 
mich dürft! Groſſer friede⸗ fürſt ! 

8. Deinen frieden gib, Aus ſo 
reiner lieb, Uns, den deinen, die 
dich kennen, Und nach dir ſich 
Chriſten nennen; Denen du biſt 
lieb, Deinen frieden gib. 

9. Wer der welt abſtirbt, Em⸗ 
ſig ſich bewirbt, Um den lebendi⸗ 
gen glauben, Der wird bald em⸗ 
pfindiich ſchauen, Daß niemand 
verdirbt, Der der welt abſtirht. 

10. Nun ergreif ich dich, Du 
mein ganzes ich! Ich will Am: | 
mermehr dich laſſen, Sondern 
glaubig dich umfaſſen, Weil im 
glauben ich Nun ergreiffe dich. 

11. Wann ich weinen muß, 
Wird mein thränen fluß Nun 
die meinen auch begleiten, Und 
zu deinen wunden leiten, Daß 
mein thranen fluß Sich bald ſtil⸗ 


len muß 
0 12. Wann 
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12. Wann ich mich aufs nen flieſſen, Das herze mit der fen 9 
— Wiederum erfren, Freneſt du dich jer⸗kraſt, Die adern mit N a 
auch zugleich, Bis ich dort in edlen ſaft Des purpur⸗ rothen 
5 1 1 aufs nen ei . > 5 1 an on | 
Mich mit dir erfren: f ich dir Erweiſen dafür 5 di 
13. Hier durch ſpott und hohn, mir Srzeigeſt fo bie Ates f 1 | 
Dort die ehren⸗kron: Hier im 5. Mein lebetage will ich dich 
hoffen und im glauben, Dort im Aus meinem ſinn nicht laſſen, 
haben und im ſchauen: Dann Dich wil ich ſtets, gleichwie dn 
die etzren⸗kron Folgt auf ſpott mich, Mit liebes⸗ armen faſſen, 
und hohn. ; . a Du ſollt ſeyn meines herzens⸗ 
14. JEſu! hilf daß ich Al hier licht, und⸗wann mein herz zu 
ritterlich Alles durch Dich übers ſtücken bricht, Sollt du mein 
winde, Und in deinem fieg ems herze bleiben : Ich will mich dir, 
pfinde, Wie fo ritterlich Du ges mein höchſter ruhm! Hiemit zu 
kämpft für mich. deinem eigenthum, Peſtändiglich 
15. Du, mein preiß und ruhm, verſch reiben. 
Werthe Sareus blum! In mir 6. Ich wit von deiner lieblich⸗ 
ſoll nun nichts erſchallen, Als keit Bey nacht und tage fingen, 
was dir nur kan gefallen, Wer- Mich ſelbſt auch dir nach inog⸗ 
the Sarons blum! Du mein lichkeit Zum freuden ⸗ opfer bring - 
preiß und ruhm. fich a 1 des lebens . | 
RN A RE ch dir, ünd deinem namen für 
OCOCCECHXTIV, 524. und für In dankbarkeit genieſſen 3 
8 a . Und was du mir zu aut gethan, 
Mel. An waſſerflüſſen Babyl. Das will ich ſtets fo viel ir kan, 
0 in lämmlein geht und trägt In mein gedächtniß ſchlſeſſen; 
05 die ſchuld, Der welt und ih⸗ 7 Erweitre dich, mein's her⸗ 
ö rer kinder: Es geht und buffer zens ſchrein. Du ſollt ein ſchatz⸗ 
in gedulk, Die fünden aller füns haus werden! Der ſchätze, dis 
der: Es geht dahin, wird matt viel gröſſer ſeyn, Als himmel⸗ 
und krank, Er gibt ſich auf die meer und erden, Weg mit dem 
würgebank, Entzieht ſich aller geld Aradla, Beg calmus, morr⸗ 
freuden: Es nimmet an ſchmach, hen, caſſg, Ich hab ein beſſers 
hohn und ſpott, Angſt, wunden, funden, Mein groſſer ſchatz. HErr 
ſtriemen, creuß und tod, Und Jeu rt; ift dieses eas nes 
ſpricht: ich wills gern leiden. floſſen iſt Aus deines leibes wung 
2. Das lämmlein ift der gretze den. .. 1 
freund. Und Heyland meiner ſee- 8, Das ſoll und will ich mir 
len: Den, den hat Gott um zu nutz Zu allen zeiten machen ? 
fünden feind Und ſöbner wollen Im ſtreiten ſoll es ſeyn mein 
wählen: Geh hin, mein kind! ſchutz, In trankigkeit mein las 
und nimm dich an, Der kinder, chen, In frizlichkeit mein feitens 
die ich ausgethan, Zur ſtraf und feel, Und wann mir nichts mehr 
ornes:ruchen:: Die ſiraf iſtſchwer, ſchmäcken wil, Soll mich DIE 
er zorn iſt groß, Du kanſt und manna ſpeiſen: Im dark ſolls 
ſollſt fie machen los, Durch ſter- ſeyn Bae? . 
ben und durch bluten. ſamkeit mein ſprach⸗geſell, Zu 
3. Ja, Vater! ja von herzens⸗ haus und auf den reifen. 
grund, Leg auf, ich will dirs 9. Was ſchadet mir des todes⸗ 
Tragen: Mein wollen hängt an gift? Dein blut das ift mein le⸗ 
deinem mund, Mein wirken iſt ben: Wann mich der ſonnen hitze 
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4. Du marterſt ihn am creutzes- gnker. g 1 
ſtamm Mit nägeln und mit ſpie⸗ 10. Wann ich endlich ſoll tre⸗ 
fen, Du ſchlachteſt ihn als wie ten ein In deines reiches freu⸗ 
ein lamm, Macht herz und adern den, So laß diß blut wen e 5 


\ u ö 
.. 2, OR 


pur „Ich will mich darein 
Helden,! 5 foll ſeyn meines haup⸗ 
tes kron, In welcher ich will vor 
den thron, Des höchſten Waters 
gehen, Und dir, dem ich mich 
‚anvertraut, Als eine wohlge⸗ 
ſchmückte braut, An deiner ſeite 
ſtehen. . ’ 
CCCCCXXV. 523. 
Mel. Wer nur den lieben. 
Och armer menſch, 10 armer 
| Ss fünder, Steh bier vor Got⸗ 
tes angefiht: Ach Gott! ach 
Gott! verfahr gelinder, Und geh 
nicht mit mir für gericht Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein erbarmer, über mich. 
2, Wie iſt mir doch fo 
und bange, 


angſt 


er gnad erlange, Ich armes und 
verlohrnes kind, Erbarme Dich, 
erbarme dich, Gott mein erbgr⸗ 
mer uber mich. a 
3. Hör! ach erhör! mein ſeuf⸗ 
zend ſchreyen, Du allerliebſtes 
Hater herz! Wollſt alle finde mir 
perzeihen, Und lindern meines 
herzens⸗ſchmerz: Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott mein erbar⸗ 
mer über mich 
4. 


n : 

Wie lang ſoll ich vergeblich 
klagen? Hörſt du dann nicht, ach! 
Hhorſt du nicht? Wie kanſt du das 

geſchrey vertragen: Hör, was 
der arme fünder ſpricht; Erbar⸗ 
me dich, erbarme dich, Gott, 
mein erbarmer über mich. 
, Wahr iſt es, übel ſteht der 
ſchade, Den niemand heilet, auſ⸗ 

ſer du: ES ber ach! genad, 
genade, Ich laſſe dir nicht eher 
kuh: Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein erbarmer, über mich, 

6, Nicht wie ich hab verſchul⸗ 
det, Lohne, Und handle nicht nach 
meiner fund, D treuer Water, 
ſchone, ſchone, Erkenn mich wies 
der fur dein kind: Erbarme dich, 
erbarme dich, SH 
barmer über mich, ä 
7. Sprich nur ein wort, 
werd ich leben, Sag, daß der 
arme fünder hör: Geh hin, die 
un fey dir vergeben; Hinfürter 

ündge nur nicht mehr! Erbarme 
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ge, Pon wegen meiner 
roßen fünd! Hilf, daß ich wie⸗ 


tt, mein er⸗ 
1 


dich, erbarme dich, Gott mein 
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zen mehret, Drum will ich enden 
mein geſchrey: Erbarme dich, er: 
barme dich, Gott! mein erbar⸗ 
mer, über mich. 

CCC CCXXVI. 526. 
Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 
AEſu leiden, pein und tod, 
“I AEfn tiefe wunden, Haben 
menſchen, die nur koth, Heilfanız 
lich verbunden; Menſchen! ſchaff 
die fünden ab, Wir find Chriſten 
worden, Sollen kommen aus dem 
grab In der engel orden. 5 

2. IE us in den garten gieng, 
Traurig von gebärden, Mit ge⸗ 
bat das werk anſteng, Kniet auf 
die erden, Seine ſeel bis in den 
‚tod, Heftig war berrübet, Schau, 
in was für große noth, Er für 
dich ſich giebet. 5 1 

3. Wachek! bätet! JEſus ſpricht, 
Daß ihr nicht verzaget, Der geiſt 
ſich zwar hoch verpflicht, Das 
ſleiſch ſich nicht waget: Mit ges 
bat fah alles an, Wann es fol 
gelingen, Sey nieht ein vermeß— 
ner mann In ſo ſchweren dingen. 

4. JEſu! dem der engel ⸗ chor, 
Unverwendt gufwarten, Den zu 
ſtärken kam hervor. Ein engel 
im garten: Wann kommt mein 
lezte zeit, Dein engel mich ſtarke, 
Damit ich im lezren ſtreit, Todes⸗ 
angſt nicht merke. _ ‘Er 

5. IeEfu! dein blut rother 
ſchweiß, Dein betrütztes zagen, 
Macht die ſchparzen funden weiß, 
Kan wehmuth verjagen; Men 
ſchen! zaget nicht fo. ſehr, Ehri⸗ 
ſtus hat erduldet, Pas ich, du 
1 mehr, Tauſendmal ver; 

chuldet. 5 

6. Mit ein'm kuß, Judas, der 
feind, Wurd ein Gott's⸗perrä⸗ 
ther: Der doch nennet einen 
feeund, Dieſen übelthäter: Wann 
dich auch die falſche welt, Alfo 
will betrugen, Böſes mit gutem 
vergelt, Alsdann wirft du fliegen. 

7. Alle jünger laufen weg, 
LaſſenJEſum Reifen Petrus ſeloſt, 
der vor fo keck, Peiſet ihm den 
rücken: Gott hält aus gedultig⸗ 
lich, Der hat auch gelitten. Der 
mir hilft und läßt noch nicht Ad 
für mich zu bitten. G 

8. IEſus, ohne miſſethat, Im 


rbarmer, über mich. N 

8. Ich zweifle nicht, ich bin er⸗ 
Höret. Erhöret bin ich zweifels⸗ 
frey, Weil ſich der troſt im her 


garten vorhanden, Da man dich 
gebunden har, Veſt mit harten 
banden: Wahn uns wil der boſe 
feind Mit der funde binden, 9 
3 m lab 


3 


7 
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* 
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laß uns, o menſchen⸗ freund! 
Dadurch löſung finden. 

9. Falſche zeugniß, hohn und 
frött, Speichel auch der fnecite 
Leider) der fo fromme Gott, Der 
allein gerechte: Und du fündige 
gehalt, Willſt zu tod dich här⸗ 
men, Mann verfolgung mit. ger 
walt Auch auf dich los ſtürmen, 

10, Petrus, der nicht denkt 
zurück, Seinen Gott verneinet, 


Der doch auf ein'n ernſten dlick 
Vitterlichen weinet! IEfe, blicke 


mich auch an, Wann ich nicht 
will büſſen Wann ich böſes hab 
gethan, Wuühre mein gewiſſen. 
II. Judas henkt ſich, und dar⸗ 
auf, Den Landpfleger reitzend, 
Schteyt des volkes ganzer kauf: 
nie weg, ans creutze! 
Nicht nur Judas, fondern ich, 
Und die mißſetblaten, Haben uns 


barmherziglich Meinen Gott vers 


rathen. 7 

12. JEſus blut den Juden ift 
Tod und lauter hölle, Prufe ſich 
ein jeder Ehriſt, Daß er ſich recht 
ſtelle, Wann er will das theure 
blut Wüediglich genieſſen. Sol⸗ 
len aus betrubtem much, Zuvor 


thränen flieſſen, 


1 33 x 8 
trägt, Dran man ihn will hei; 


ten, Simon, dems auch aufge 
legt, Trägt mit allen kräften, 
Doch gezwungen ſolch's er faßt: 
Gib, HErr! kraft und gaben, 
So will ich ein theil der laſt Un⸗ 
gezwungen tragen, . 
14. IEſus angenagelt iſt An 
das creutz ſehr veſte, Beydes durch 
gewalt und liſt, Seiner freund 
und gäſte: Menſchen! die ihr loſe 
ſeyd, Könn't euch ihm verbinden, 
Wann ihr von unrecht bey zeit 
Woll't zurecht euch finden. 
15. JEſus! deine beyde händ 
Und auch deine füſſe, Alle diere 
dor vier end Aller welt jezt büſ⸗ 
fen: Hier iſt gar kein unterſcheld 
Unter jud und türken, Gnade 
allen iſt bereit, Wo dein Geiſt 
thut würken. ; 
16. JEſu! unter deinem ereutz 
Stehe ich und weine, Weil ich 
ſeh, daß allerſeits, Vom haupt 
Auf die beine, Fließt dein blut, 
der edle ſaft, Als der leib zer⸗ 
Hürſte Das gibt mir vollkommne 
kraft, Wornach mich ſehr dürſtet. 
17. IEſus hier von Nazareth, 
Ein könig der juden, Auf des vol⸗ 


26 
bes feine bitt, Schmerzlich iſt Rief a 


eins fein ereutz ſelber 


0 


| 
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mutter noch bedacht, Sezt ihr 
‚einen dormunden: O menſch! 


9 


derſchieden, Wann dee \ 
kan, Keinen Heyland leiden, S\ | 
will ich fein unterthan Seyn mi!“ 
allen freuten. e 
Die kri 


und brenne 
eberall vermeſſen. 
m holz, 


1 le hanget an dem ho 
Und ditt für die chäter, Die ibn 


haſſen ſteif und folk, Mehr als 
ſein verräther: Deine ſunden 
tödten ihn, O menſch! das bes 
reue, Sein vorbitt iR dein ges 
winn, Dich hinwieder freue. 
20. Er nahm alles wohl in 
acht, In den lezten ſtunden, Seine 


mache richtigkeit, GOtt und men 
ſchen liebe, Sterb darauf ohn 
alles leid, Und dich nicht vetrübe. 
21. JEſus dem das paradies, 
Offenherzig ſchenket, Mit einm 
ſchwur ihm das verhieß, Der 
uur ſpricht: gedenket: Dank, o 
menſch! und bitte Gott, Daß 
er dein gedenke, In fo pvielfälti⸗ 
ger noth Linderung dir ſchenke. 
22. Unglück, dem das leben 
bracht, Der ſchon war verlohren, 
Und hieran wohl nie gedacht, 
Wird von Gott erkohren: Alſo 
kan dir deine noch, Auch nicht 
wenig dienen, Treibet dich, mit 
100 GOtt, Durch buß zu vers 
Sl. Be 10 | 
23. Mein Gott! mein Gott! 
IEſus rief, Wie bin ich verlaſ⸗ 
fen?! Fühle in der anaft fo tief 
Leiden ohne maſſen: Nuf auch du, 
wann neth iſt da, Gott an, dei⸗ 


nen Herren, Er will dannoch dir 


ſeyn nah, Ob er gleich iſt ferren. 

24. IEſu gab man bittre galt, | 
Vaferm Lebens⸗fürſten; Der da 
iſt mein einig all, Muß für ar⸗ 
much durften; JEſus! wann ich 
leide noch, Will ſeh mit dir lei⸗ 
den: Daß ich mag bey dir, o 
GOtt! Bleiben ungefcheiden. 

23. JEſus alles hat vollbracht, 
Was nur von propheten, Lange 
vorher iſt geſagt, Niehts mehr 
iſt vonnöthen; Weine nieht! nur 
Chriſti werk Haben all's erwor⸗ 
ben, Wann der troſt mich nicht 
geſtärkt, Wär ich längſt verdorben. 


Vater! YEfus allermeil, | 
n feinem ende: Jeh nr | 


men Vater loben dort, 


Decket, 


1 . 


einen Geiſt Dir in deine hände! 
Meine 40155 meinem Gott! Will 
ich ſtets befehlen, O! da wird 


fie keine noth, Nimmermehr nicht 
Au 


alen. ak SR; 

27. Als gefcheben war die bitt, 
SEſus fein haupt neiget, Dan 
gend am hotz, fo verichied, Seine 
nie beuget: Hören will er deine 
wort, Küffen fein erlößten, Sei: 


Die fich 

ferner teöften. 
28. Finſterniß die ganze welt 
das e Auch die 
Harten felſen ſpalt, Todten fich 
erheben; Sat mein todier Cs 
ſus nun, Solches thun jetzunder, 
Wie vielmehr wird er dann thun 
Herrſchend groſſe wunder. 
29. JEſus iſt ein frommer 
mann, Gottes Sohn geweſen, 
Wie wir dann von dem haupt⸗ 
mann, Auch viel andern leſen: 
Die ſieh ſchlugen an die bruſt, 
Lieffen ab von ſunden: Wer zur 


. beſſerung hat luſt, Mag bey zeit 


ch finden. | hal 
ae Ein fchand; bube und fol 
dat JEſum in die ſeite, Mit ei⸗ 
nm ſpieß geſtochen hat, Da far 
hen viele leute, Wie das blut 
und waſſer rann, Runter auf die 
erden: Wodurch beydes weib und 
mann Sollen ſelig werden. 

31. JEſn! da liegſt in der erd, 
Als ein wurm begraben, Laß 
mich, wann ich ſterben werd, 
Ruh im grabe haben: So werd 
ich, HErr IZEfu Chriſt! Durch 
dein' kraft und wunden, Derma⸗ 
leins, wann es 
wieder funden. 

32. JEſu! ſelig werd ich ſeyn, 
Ich bins ſchon durch hoffen, Weil 
ich von der ſünden pein, So mich 
je betroffen, Durch dein blut er; 
löſet bin, Theure, theure ſchätze! 
Daran ich mit herz und ſinn Ewig 
mich ergöägge. 
33. JEſu! deine paßion, Iſt 
mir lauter freude, Deine wun⸗ 
den, kron und hohn, Meines her⸗ 
zens weyde, Meine feel auf ro⸗ 
ſen geht, Wann ich dran gedenke, 
In dem himmel eine ſtätt, Mir 


deswegen ſchenke. 
34. JEſu! der du wareſt tod, 


Lebeſt nun ohn ende: In der lez⸗ 
zen todes⸗noth Nirgend hin mich 


wende, Als zu dir, der mich ver; 
oh O mein trauter HErre! 
. Bid mir nur was du verdient, 
Mehr ich nicht begehrte, 


ſöhnt, 


zeit iſt, Sicher 
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er lieben ſonnen licht und 
pracht, Hat nun den lauf 
vollführet, Die welt hat ſich zur 
ruh gemacht, Thu, ſeel, was dir 
gebiidrer, Tritt an die hinemels⸗ 
thur, Und fing ein lied dafur, 
Laß deine augen, herz und ſinn, 
Auf IEſum ſeyn gerichtet hin. 
2. Ihr hellen ſterne leuchtet 
Und glänzt mit licht und 
ſtrahlen, Ihr macht die nacht 
des prachtes voll; Doch noch zu 
tauſendmalen Scheint heller in 
mein herz, Die ew'ge himmels⸗ 
kerz, Mein IEſus, meiner ſeelen⸗ 
rum, Mein ſchutz, mein ſchatz, 
mein eigenthum. } 
3. Der ſchlaf wird fallen dieſe 
nacht Auf menſchen und auf thie⸗ 
ren; Doch einer iſt, der droben 
wacht, Bey dem kein ſchlaf zu 
ſpühren, Es ſchlummert JEſus 
nicht, Sein aug auf mich gericht, 
Drum ſoll mein herz auch wa⸗ 
chend ſeyn, Daß SEfus wache 


4. Verſchmähe nicht das ſchlech⸗ 
te lied, Das ich dir Ickſu ſinge, 
In meinem herzen iſt kein fried, 
Eh ich es zu dir bringe, Ich brin⸗ 
ge, was ich kan, Ach! nimm es 
gnädig an, Es iſt doch herzlich 

ut gemeynt, O JEſu! meiner 
eelen freund. 

5. Mit dir will ich zu bette 
gehn, Die will ich mich befehlen, 
Du wirft mein hüter! auf mich 
ſehn, Und rathen meiner ſer len, 
Ich fürchte keine nͤth, Kein’ hölle, 
welt noch tod, Dann wer mit 
IEſu finlafen geht, Mit freuden 
wieder auferſteht. 28 
6. Ihr höllen⸗geiſter packet euch, 
Hier habt ihr nichts zu ſchaffen, 
Diß haus gehört in SEfu reich, 
Laß es ganz ficher ſchlafen, Der 
engel ſtarke wacht, Hölt es in gu⸗ 
ter acht, Ihr beer und lager iſt 
fein. ſchutz, Drum ſey auch allen 


nicht allein. 


teufeln teutz. 


7. So will ich daun dum ſchla⸗ 
fen ein, Im, in beinen armen, 
Dein aufficht ſoll dte decke ſeyn, 
Mein lager dein erbarmen, Mein 
küſſen deine bruſt, Mein traum 
die ſüſſe luſt, Die aus dem wort 
des lebens fſleußt, Und dein Geiſt 
in mein herz eingeußt. 5 

8; So oft die nacht mein’ ader 
ſchlägt, Soll dich mein Geiſt um⸗ 
fangen; So vielmal fich ra 
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herz bewegt, Soll diß ſeyn mein 
verlangen, Daß ich mit lautem 
act all Mö ruffen überall: DOSE; 
ja! IEſu! du biſt mein, Und ich 
auch bin und bleibe dein. 

9. Nun matter leib, ſchick dich 
zur ruh, Und ſchlaf fein ſanft 
und ſtille: Ihr müden augen 
ſchließt euch zu, Dann das iſt 
Gottes wille: Schließt aber diß 
mit ein: HErr IEſu! ich bin 
bein, So iſt der ſchluß recht wohl 
gemacht, Nun liebſter JEfut gu⸗ 
te nacht. e 


CCCCCXXVIN, 328. 


tel. In dem leben hier auf. 
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Aer ſind die vor Gottes thro⸗ 
ur. 


ne? Was iſt das für eine 
Deren jeder trägt ein? 
krone, Glänzet gieich den ſter⸗ 
nen klar, Hallelga fingen all, 
Loben Gott mit hohem ſchall. 
2. Wir ſind die, die palmen 
tragen, Wie ein ſieger in der 
hand, Wann er feinen feind ge 
ſchlagen, Und gelegt hat in den 
fand. Welcher ſtreit und welcher 
krieg Hat bezeuget dieſen ſieg? 


ſchaar? 


3. Wer ſin 


Weiche iſt gerechtigkeit, Angethan 


init weiſſ em kleide, Welch s zer⸗ 
reitet keine zeit, Und veraltet 
i Wo ſind dieſe kom⸗ 
men her? „ 

4, Fragte einer von den alten 
Chriſti hocherleuchter knecht, Den 
der HErr ſehr werth gehalten, 
Hat ihm diß gezeiget recht, Daß 
er ſahe im geſicht Die erwählte 
ſchgar i iht 

S. Herr! du weißt es: ſprach 
Johannes, Zu dem alten mit 
beſcheid Merkt des theuren Got⸗ 
res: mannes Demuth und beſchei⸗ 
denheit. Drauf der alte im ge⸗ 
. Gab ihm weitern unterricht. 


„Es find die die wohl gekäm⸗ 


pfet Für des groſſen Gottes ehr: 
Haben fleifch und blut gedämpfet: 
zicht gefolgt des ſatans heer; 
Die erlanget auf den krieg Durch 
des lammes blut den ſieg. 
7. Es find die, die viel gelit⸗ 
ten, Trübſal, ſchmertzen, angſt 
und noch, Im gebät auch oft ge⸗ 
ſtritten, Mit dem hochgelobten 
Gott. Nun hat dieſer kampf 
ein end, Gott hat all ihr leid 
gewendt. SR 4 
8.88 find zweigen eines ſtam⸗ 
mes, Der uns huld und hey! ges 


nd die in reiner ſeide, 


bracht: Haben in dem blut des 
lammes Ihre kleider hel gemacht: 
Sind geſchmickt mit heiligkelt: 
Prangen nun im ehren: kleid. 
9. Es find die, fo ſtets erſchie⸗ 
nen Hier als prieſter vor dem 


‚Herrn, Tag und nacht bereit zu 


dienen, Leib und ſeel geopfert 
gern.“ Nun fie ſtehen all heram, 


Vor dem mil im heiligtkum. 


10. Welche wie ein hieich ge⸗ 
lechzet, Nach dem ſtroum, der 
friſch und hell, Alſo ihre ſeel ges 
ächzet, Nach der rechten ſebens⸗ 
auell. Nun ihr gueſt gsſtivet iſt, 
Da fie find bey Ga Shriſt. 

11. Auf dem Zons berg fie 
weydet & ttes Lam, die lebens⸗ 
ſoun, Mitten in dem ſtuhl fie lei⸗ 
ten Zu dem rechten lebens⸗ brunn, 
Hirt und lamm, das ewig guth, 
Lieblich ſie erquicken chunt. 

12. Es find die, die haet ges 
drucket Manche fihiwere trubfals⸗ 


bis, Nun fſlud ſie hinweg gerü⸗ 


cket, Dahin, wo des HErren ſitz: 
Wo die hütte Gottes iſt, Wo 
kein feind, kein arge liſt. 

13. Es ſind die, von deren wan⸗ 
gen Thränen find gefloſſen Rat, 
Deren herz die angſt umfangen, 
Und das leid verzehrt ihr mark: 
Nun GOtt ihre ſeel erfriſcht, und 
die thränen abgewiſcht. 
14. Ach HErr IeEſu! meine 
hände Ich zu dir noch ſtrecke aus, 
Im gebät mich zu dir wende, 
Der ſch noch in deinem haus, 
dier auf erden ſteh im reit; 

ag, o HErr! die feinde weit. 

18. Hilf mir fleiſch und blut 
beſiegen, Teufel, fünde, höll und 
welt, Laß mich nicht darnieder 
liegen, Wann ein ſturm mich uber⸗ 
fällt. Führe mich aus aller noth, 
Here! mein fels! mein treuer 


Götke; 

16. Gib, daß ich ſey neu ge⸗ 
bohren, An dir als ein grünes 
reiß, Wachſe, und ſey auserkoh⸗ 
ren, Durch dein blut gewaſchen 
weiß: Meine kleider halte rein, 
Meide allen falſchen ſchein. 

17, Daß mein theil fen bey 
den frommen, Deinem bild die 
ähnlich ſind: Und aus großer erübs 
ſal kommen, Hilf, daß ich auch 


-überwind Alle trübſal, noch und 


tod, Bis ich komm zu meinem 
GO | 5 


t = | 
18. Mache mich bereit zu die⸗ 
nen, Daß ich als ein prieſter dein, 
Im gebät mich darf ee 


Dich zu nennen Vater mein. 
Deine hütte decke mich Für dem 
heiſſen Sonnen: ſtic h. 

19. Meinen durſt und hunger 
ſtile Auf der fetten Zions an. 


nes ange ſichtes ſchau. Meine thrä⸗ 
e ab: Meine ſeele dein 
Geiſt lab. 1 
Lo, O wie groß wird ſeyn die 
wonne ! Wann wir werden aller⸗ 
meiſt Schauen auf dem hohen 
throne Vater, Sohn und heilgen 
Geiſt, Amen! lob ſey dir bereit, 
[Dank und preiß in ewigkeit. 


Cc cxxN. 529. 
Mel. O Gott, du frommer. 
tas kan ich doch für dank O 
| an Err dir dafür ſagen, Daß 


Neuer Anhang. 


[Mein verlangen auch erfülle, Dei⸗ 


253 


nicht ohne dich Durch mich yes 
führer werden. Führ ich mich 
ohne dich, So werd ich bald vers 
führt. Wann du mich fuhreſt 
ſelbſt, Thu ich was mir gebührt. 
8. O Gott, du großer Gott: 
O Vater, hör mein ſlehen! O 
JEſu, Gottes Sohn! Laß deine 
kraft mich ſehen! O werther Heil’ 
ger Geiſt! Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene hier Und dort 
in ewigkeit. „ 

Mel. Liebſter JEſu wir find. 
Fromme herzen finden nicht, Was 
2) erfüllet ihr belieben, Dem der 
himmel heyl verſpricht, Und hat 
in FH duch geſchrieben, Dieſer 
muß angſt, noth und leiden, Was 
ihm Gott auflegt, nicht meiden. 
2. Ein Chriſt ſoll in ſeinem 
ſtand Und mit allem fern vergnü⸗ 
get, Was ihm feines JEſus hand 
Aus bedachtem rath zufüget, Dann 
nach vielem creutz und leiden: 
17 77 uns Gott mit wolluſt wei 
en. f 

3. Wer da will ins himmels⸗ 


zelt, Und in ſchönen himmelsgar⸗ 


ten, Darf auf dieſer kummer⸗ 
welt Keine roſen⸗blüth erwarten, 
Wer will JEſum recht anfallen, 
Mus ſich dorten ſtechen laffen. 
4. Selig, wer wie Hiob thut, 
Und gedultiglich erträget, Was 
des glückes wankelmutt, Oefters 
wider ihn erreget: Dem will 
Gott im himmel machen, Luſt 


cht. . in 
4. Selbſt kont ich allzuviel Ber die füll in allen ſachen. 
Mel. Straf mich nicht in dein. 
ache dich mein geiſt bereit, _ 
Wache, fles und bate: Daß 


o 
s: Du haſt mich aufgericht, 
Und mie den weg geweiſet, Den 
ich nun wandeln fol, Dafür ſey, 
| bie Gott ſey ge 
lobt, daß ich Die alte ſünd nicht 
haß, Und willig, Ohne furcht, 

Die todten werke laß. Ku 
56. Damit ich aber nicht Aufs 
neue wieder falle, So gib mir 
deinen Geiſt, Dieweil ich hier 
noch walle, Der meine ſchwach⸗ 
heit ſtärk, Und darinn mächtig 


deinem preiß ernennt... 
ur: Ach leit und führe mich So 
la 


fen, Und mein gemüthe ſtets Zu 


will, 


ng ich leb auf erden Laß mich den gaben Ofne' augen 


dich nicht die böſe zeit Unverhoft 
betrete. Dann es iſt Satans liſt 


Ueber viele frommen, Zur vers 


juchung kommen. 8 i 
2. Aber, wache erſt“ recht auf 
Von dem fünden⸗ ſchlafe! Dann 
es folget ſonſt darauf Eine lange 
ſtrafe; Und die noth, ſamt dem 
tod, Möchte dich in fünden, Un⸗ 
vermuthet finden. RN 
Da. a ſonſt kan dich 
nicht Unſer HErr erleuchten, Wa⸗ 
che! ſonſten wird dein licht, Dir 
noch e e Dann Gott 
Für din füll Seiner gna⸗ 
haben. 
4. Wgz 


7 


2 Neuer Anhang. 


4. Wache! daß dich fatand s tift 
Nicht im ſchlaf antreffe, Weil er 
ſehr behende iſt, Daß er dich be⸗ 


affe; und en gibt, Die er liebt, 


Oft in feine irefen,,„ Wann fie 
ficher Klee N 
ache! daß dich nicht die 
welt Durch gewalt bezwinge, Oder, 
wann ſie ſich verſtellt, Wieder an 
ſich bringe; Wach und ſieh, Das 
mit nie Viel von falſchen brüdern 
unter deinen gliedern. | 
6. Wache Dargn auch für Dich, 
Für dein fleiſch und herze: Das 
mit es nicht liederlich Gottes 
gnad verſcherze: Denn es iſt Vol⸗ 
ler liſt, Und kan ſich bald hen; 
cheln, Und in hoffart ſchmeicheln. 
7. Bäle aber auch darbey, Mit⸗ 
ten in dem wachen: Dann der 
HErre muß dich frey Von dem 
allem machen: Was dich drückt 
Und beſtrickt, Daß du ſchläfrig blei⸗ 
beſt, Und ſein werk nicht treibeſt. 
8. Ja, er will gebäten ſeyn, 
Wann er was ſoll geben, Er ver: 
langet unſer ſchreyn, Wann wir 
wollen leben, Und durch ihn Un⸗ 
ſern ſinn, Feind, welt, fleiſch 
und ſunden, Kräftig überwinden, 
9. Doch wohl gut es muß uns 
ſchon Alles glücklich gehen, Wann 
wir ihn durch ſeinen Sohn, Im 
gebät anflehen, Dann er will uns 


mit füll Seiner gunſt beſchütten, 


Wann wir glaubend bitten. 

10, Drum, ſo laß uns immer⸗ 
dar Wachen, flehen, bäten, Weil 
die angſt, noth und gefahr, Im⸗ 
mer näher treten: Dann die zeit 
Iſt nicht weit, Da uns Gott 
wird richten, Und die welt ver⸗ 


nichten. 15 


CCCCCRXXII. 532. 


Mel. Herr ich habe mißgeh. 


g Wohlmir⸗ IEſus meine freude, 

Lebet noch, und ſchafft mir 
ruh, Wann ich angſt und wrübs 
ſal leide, Spricht er mir bald 
freundlich zu. Nun ich will bey 
JEſu halten, JEſus, Seins, ſoll 
e6 walten. 

2. Was ſoll grämen mich er⸗ 
müden? Unfall trag ich mit ge⸗ 
dult, Bin mit meinem glück aus 
frieden, So mir gönnet Gottes 
Sid. Menſcheu, ſeh ich, find 
betrüglich, Du mein herze! gehe 
kluglich. 


3. Mancher freund der hülfe ger⸗ 


ne, Sein vermögen iſt zu ſchwach: 


Mancher heuchter tritt von fers 
ne, Der doch wuſte card zur fach, 


Soft ich nun auf menſchen baus 


en? Nein, auf JEſu ill ich 
trauen. ee e 


4. Wunderlich hilft der erret⸗ 
ter, So den armen kan erhöhn 2 


Wunderlich die ſtolzen ſpötter, 
Muſſen noch zu grunde gehn, Wun⸗ 
der⸗Gott! 1 | 
chen, Dir befehl ich meine fachen. 

5. Laſſe gift den ſatan ſpeyen, 
And mit funken blitzen drein! 
Laß die klatſche⸗ mänter ſehreyen 
Und die neider ſpöttiſch Kal, 
GOttes hülf und wunder⸗ſchicken, 


Soll und darf kein feind verrücken, 


CccccxxxII. 533. 


Seine hoffnung ſtehet veſte, 
„ Auf den lebendigen Stk, 
Er if mir der allerbefie, Der 
mir beyſteht in der noth. 
lein Soll es ſeyn, 
von herzen meyn. 
2. Sagt mir, 


Den ich nur 


ſer bauen In die luft und in 
den wind? Es vergeht, Nichts 


befteht, Was ihr hier auf erben | 


febt. s 1 
3. Aber Gottes güte währet, 
Immer und 
exwünſchte jahres⸗ zeit. Alles hat 
Seine gnad, 
und ſpat. 4 9 
4. Giebet er nicht alles reichs 
lich, Und mit großem uderfluß ? 
Seine lieb iſt unbegreiflich, Wie 
ein ſtarker waſſer⸗guß. Luft und 


erd, Uns ernährt, Wann es Got⸗ 


tes gunſt begehrt. : il 

5. Danket nun dem großen Schö⸗ 
pfer! Durch den wahren mens 
ſchen⸗ſohn, Der uns wie ein freyer 
töpfer Hat an aus erd und 
thon. Groß von rath, Stark 
von that, Iſt, der uns erhalten 
(geſpeiſet) hat. 1 


CCC Ccxxxiv. 534. 


Mel. JeEſu! hilf ſiegen ꝛc. 
Groſer Prophete! mein herze 
degehret Von dir inwendig 
gelehret zu ſeyn; Du aus des Var 
ters ſchoos zu uns gekehret, Haſt 
offendahret wie du und ich ein; 
Du haſt, als mittler, den teuſel 
bezwungen, Dir iſt das ſchlan⸗ 
gen- kopf⸗ treten gelungen. : 
2. Prie⸗ 


du wirſts wohl ma⸗ 


| 
| 
| 


Er als 


„wer kan doch 
vertrauen Auf ein ſchwaches mens 
ſchen⸗kind? Wer kan veſte ſchlöſ⸗ 


in ewigkeit, Vieh 
und menſchen er ernährer Durch 


Dargereichet früh 


23 Prieſter in ewigkeit! meine 
I gedanten Denken mit brennendem 


zen in heilige ſchranken, Der du 
ein opfer geworden fur mich! 
[Du biſt, als fürſprach, gen him⸗ 
mel gefahren, Kanſt auch ‚dei 

eigenthum ewig bewahren. 

3. König der ehren! dich wol 
len wir ehren, Stimmet ihr ſai⸗ 
ten der liebe mit ein; Laſſet das, 
loben und danken nun hören, 
Weil wir die theuer erkauftete 
ſenn, Herrſche, liebwurdſgſter 
Heyland! als könig, Menſchen⸗ 
freund! ſchu die deinen, die 


wenig. N I 
4. Nun dann, fo ſoll auch mein 
alles erklingen, Ich, als ein Chris 
fie, win treten herbey, Will, nicht 
ermüdet, aus liebe dir ſingen, Son⸗ 
dern vermehren diß jutel-geſchrey, 
Ich will dich, herzog des lebens! 
verehren, Alles, was othem hat, 
lobe den HErren! (Oder: Höre 
Doch, JEſu! das e 
Laß dir die ſtimme der ſeelen ge 
allen.) a „„ 


Cccccxxxv. 535. 
Mel. Nun ruhen alle wälder. 


en allen meinen thaten, Laß 

J ich den Höchſten rathen, Der 
alles kan und hat, Er muß zu 
allen dingen, Soll es endlich ge⸗ 
lingen, Selibſt geben feinen rat 
I und that. 3 85 W f F 42 
2. Nichts iſt es ſpat und frühe 
Mit aller meiner mühe, 


Mein 
ſorgen iſt umſonſt: Er mags mit 
meinen ſachen Nach ſeinem wil⸗ 
len machen;, Ich ſtells in feine 
Vater⸗gunſt. 

3. Es kan mir nichts geſchehen, 
Dann was er hat verſehen, Und 
was mir ſelig iſt, Ich nehm es, 
wie ers giebet, Was ihm von 
mir beliebet, Daſſelbe hab ich 
auch erkießt. Br . 

4. Ich traue ſeiner gnaden, Die 
mich fur allem ſchaden, Für als 
lem übel ſchützt. Leb ich nach 
ſeinen ſätzen, So wird mich nichts 
verletzen, Nichts fehlen, was mir 
ewig nutzt. 

5. Hat Gott es dann beſchloſ⸗ 
ſen? So will ich unverdroſſen, 


unfall unter auen, Wird mir zu 
harte fallen, Da hilfſt mirs männ⸗ 
lich überſtehn. 5 


N 


n 


Neuer Anhang. 


eifer an dich, Bringe mein ſeuf⸗ 


noch preiſen, 


3. Unbegreiflich, 


»An mein verhängniß gehn, Kein 


mein berz die tage zählen, 


255 


6. Ihm hab ich mich ergehen, 
Zu ſterben und zu leben, So 
bald er mir gebeut, Es ſey heut 
ober morgen, Dafur laß ich ihn 
ſorgen, Er weiß die allerbeſte zeit. 

7. So ſey nun feele! feine, 
Und traue dem alleine, Der dich 
geſchaffen hat; Es gehe wie es 
gehe, Dein Vater in der höhe, 
Der weiß zu allen farben rath. 

8 Er wolle meiner ſunden In 
gnaden mich entbinden, Durch⸗ 
ſtreichen meine ſchuld. Er wird 
auf mein verbrechen Nicht ſtracks 
das urtheil ſprechen, Und haben 
noch mit mir gedult. | 
9. Leg ich mich fpärer nieder, 
Erwache ich früh wieder, Lieg 
oder ziehe fort, In ſchwachheit 
und in banden, Und was mir 
ſtößt zu handen, So tröſtet mich 
dein göttlich wort. u 

10. Gefällt es einer güte und 
ſagt mir mein gemäthe Nicht was 
vergeblichs zu, So werd ih Gott 
5 In manchen ſchs⸗ 
nen weiſen, Daheim in meinee 
ſanften ruh. 1351 ö 


CCC Ccxxxvi. 526. 
In eigener Melodie. 


Unber leben bald verſchwindet, 
Es vergehet wie ein traum, 
Vichtes iſt, was ſich hie findet. 
Nichtes als ein waſſer⸗ſchaum, 
Eines bleibet veſte ſtehen, Gott 
wird uimmermehr vergehen. 

2. Wann die hohe berge ſpitzen 
Sich ſchon ſtürzen in den grund, 
Bleibet doch Jehova ſſtzen, Ewig⸗ 
lich zu Alter ſtund: Aber wir, die 
ſtaud und erden, Muſſen bald 


zur aſche werden. f 
höchſtes weſen, 


GOtt von aller ewigkeit, Der du 
alles auserleſen, Was geſchiehet 
in der zeit: Laß mich me 


| einen tod 
bedenken, Dahin meine finne 
lenken. 1 ö 

4. Lehre mich die tage zählen, 
Die vielleicht noch übrig find, 
Laß mich dir ſchon jezt defehlen; 
Gib, daß ich dich ewig find, Ob. 
ſchon alles geht verlohren, Gnug, 
wann du mich haſt erkohren. 

5. Gib mie diß recht zu erken⸗ 
nen, Gib ein kluges berze mir: 
Laß Dich meinen Vater nennen, 
Zeuch mich kräftiglich zu dir. 5 
and 


fich ewig dir befehlen. 
ö 37 


— 
1 / 
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cccccxxxvll. 537. 


a frag ich nach der welt, 
Und allen ihren fchäßen ? 
Wann ich mich nur au dir, HErr 
JEſu! kan ergötzen; Dich hab id) 
einzig mir Zur wolluſt vorgeſtellt, 
Du, du biſt meine ruh, 
frag ich nach der welt? 8 

2. Die welt iſt wie ein rauch, 
Der in der luft vergehet, Und 
einem ſchatten gleich, Der kurze 
zeit beſtehet, Mein JEfus aber 
bleibt, Wann alles bricht und 


fällt, Er iſt mein ſtarker fels, Was 


frag ich nach der welt! 
3. Die welt ſucht ehr und ruhm 
Bey hocherhabnen leuten, Und 
denkt nicht einmal dran, Wie 


bald doch dieſe gleiten; Das aber, 


was mein herz Vor andern rühm⸗ 

lich hält, Iſt IEſus nur allein, 

Was frag ich nach der welt? 
4. Die welt ſucht geld und guth, 


Und kan nicht eher raſten, Sie 


habe dann zuvor Den mammon 
in dem Falten: Ich weiß ein beſ⸗ 
fer guth, Wornach mein herze 
ſtellt, Iſt JEſus nür mein ſchatz, 
Mas frag ich nach der welt? 

s. Die welt bekümmert ſich, 
Im fall fie wird verachtet, Als 


Wann man ihr mit liſt Nach ih⸗ 


ren ehren trachtet: Ich trage Chri⸗ 
ſti ſchmach So lang es ihm ge⸗ 


fällt! Wann mich mein Heyland 


ehrt, Was frag ich nach der welt? 
6. Die welt kan ihre luft, Nicht 
Boch genug erheben, Sie De 
wohl darzu, Den himmel dafür 
geben: Ein andrer hälts mit ihr, 
Der den ſich ſeldſt nichts hält, 
Ich liebe meinen Gott, Was frag 
ich nach der welt? N 
7. Was frag ich nach der welt? 
Im buy muß fie verſchwinden, 
Ihr anſehn kan durchaus, Den 
blaſſen tod nicht binden: Die gü⸗ 
thek muſſen fort, Und alle Luft 
verfällt, Bleibt JEſus nur bey 
mir, Was frag ich nach der welt? 
8. Was frag ich nach der welt? 


Mein JeEſus iſt mein leben, Mein 


ſchatz, mein eigenthum, Dem ich 


mich ganz ergeben, Mein ganzes 
i was mir fonft - 3. Ruh 


himmelreich, Und was mir fon 
gefält, Drum ſag ich noch ein: 


mal: Was frag ich nach der welt? 


Was 
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ſo ſch 


bergnügt, 


CCCCCxxx vill. 538. 
Mel. 9 Gott „du frommer. Mel. Wer nur den lieben G. | 


0 bin in allem wohl zufries 


den, Befind mich ruhig und 
ö igt, Weil ich hab Gottes 
lieb hienieden, Mein JElus mir 
im herzen liegt, Der heilige Geiſt 
mich lehr und leit, und GSttes 
wort mein herz erfreut. 


2. Es trozt mein herz in mei? 


nem leide, Auf Gott, weil ich 
ſein eigen kind: „ der 
mich von ihm abkreibe, Es fen 
C˙ͤ?„ 
mein alles ohne trug, Ich habe 
Gott und hab genug s 
. 3: Soll leyd für fre N 
dess d „Und für das leben gar 
der tod, Ich bins zufrieden, weil 
ed wendet Zu meinem beſten alles 
Gott, Wie Eder will, fo if 
auch mein win, Wie er 
ö 1 Bir REN. 
4. Um mich hab ich mich aus 
Hefümmert, Die Sorge iſt auf 


Gott gelegt, Ob erd und him⸗ | 


mel ganz zertrümmert, So weiß 
ich doch, daß er mich trägt, Und 
wann ich habe meinen Gest, So 
frag ich 

tod 

laß haben, Mich jezt, und bis 
ins grab hinein, Mit deinen leid⸗ 
und freuden ⸗ gaben, Wie du fie 
giebſt, zufrieden ſeyn, Und ſpü⸗ 
ren die Vergnüglichkeit, 


bens- und zur ſterbens⸗zeit⸗ N 
CCCCCXXXIX. 339: 

Mel. Auf, Chriſten⸗Menſch. 

Machs mit mir, Gott, nach 


deiner güt, Hilf mir in meisn 


nem leide: Was ich dich bitt, 
verſag mir nicht, Wann ſich mein 


feel ſol ſcheiden, So nimm fies | 
Herr, in deine händ, Iſt alles 


gut, wann gut das end. 
2. Gern will ich folgen lieber 


Herr, Du wirſt mich nicht vers 


derben, Dann du biſt ſa von mir 
nicht fern, Ob ich gleich hier muß 
ſterben, Verlaſſen meine liehe 
freund, Die's herzlich 


mir gemeint. 
der erd, Die ſeel zu dir ſich 


gut mit 
doch der leib ſanft in 
a ; wine 
get, In deine händ ſie underſehrt 
a Wom 


| 


10 mie ſen 
es macht, 
nichts nach noch und 
5. Gott! einen ſolchen ung N 


Zur les 


I 
| 
| 
| 


1 


Win N ya SAD N KT. 


Ä Rom. 10 ins leben dringet. Hier 
if doch nur ein jam zerkhol, Angſt, 
noth und 19 überall. 
öl, teufel, tod, die welt 
und und, Mir nicht mehr mö⸗ 
gen ſchaden, Bey dir, o HEır, 
ich rettung find, Ich tröſt mich 
deiner gnaden. Dein einger Sohn 
aus lieb und huld, -Für mich be⸗ 
Zahlt hat alle ſchuld. | 
Warum fon ich dann trau⸗ 
rin ſeyn, Weil mir“ ſo wohl thut 
gehen? Bekleidt mit Cbriſti, uns 
aud fein, Die eine braut ich 
Walt : Gehab dich wohl du ſchnöde 
welt, Bey . den mir 
0 vefäll 1 . 5 iu 
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2 dich bee o meine. 


rr, ich zähle tag und ſtun⸗ 
5 He en, Und der jchre ſchnelen 
lauf. Ach wo ſind fie bin ver 
wunden 2 Hört doch alles bey 
uns auf: Gebt doch alles endlich 
ein, Doch es fol jezt alſo ſeyn, 
ach dem wandel hier auf erden, 

a werd ich erſt ewig werden. 

2. GOtt, der urſprung aller 
Dinge, Der du wareſt, da nichts 
War: Unſer aiter iſt geringe, Aber 
Du lebſi alle jahr. Ewig wird 
dein reich beſtehn, Ewig dein be⸗ 


mei zeugen. 

3. Wohl demnach uns deinen 
Freundın, Wann wir werden ewig 
ruhn, Aber weh uns, deinen fein⸗ 


Ihre wohlverdiente pen, Die 
Wird unaufhörlich. ſeyn ind fie 
erden alle muſſen, Ihre thor⸗ 
heit re büſſen. 


Stellt alle Chriſtlich an. Dann 


if nichts zu alle Jezt nur ſteht 
g Br 98 111 . r fesch 

1 ie wohl iſt uns geſche⸗ 
hen, Daß ein Ehrift das wiſſen 


Hen, Hat. es GOtt uns kund ge⸗ 
than. Ihm Ten dank in Dieter 
3 Ihm ſey dank in cwigkeit! 


f Ebig feinen ruhm vermehren. 
e Gefangb, * 


fehl ergetn, Und wann alles ollte 
ſchweigen Werdens höll und him 


din, Die beſtändig böfes than, 


Denkt ihr, menſchen an die 
lange, Die niemand ausdenken 
ban, Gebet acht auf eure gänge, 


in einem kleinen nu, Geht die 
Bi thüre zu. Und darnach 


kan. Eh wir jene welt noch fe⸗ 


Swig ſol mein herz ihn ehren! 


Neuer Anhang. 237 


Ruhe der Seelen. 
CCCCCKLI. sg. 
Mel. Nun ruhen alle wälder. 
Du. unruh meiner feelen! Wie 


lang wilt du mich quälen ? | 


Sey Hi, und lege dich! Wie 
5 g wollt ihr gedanken, So hin 
wieder wunfen, Und ſeyn⸗ 

15 ger Hart old er mich? 2 
HErr JEſu thu aufwachen, 
und kom ln zu balf mir ſchwachen, 
Daß ich nicht gar vergeh OHErr! 
durch deus güte, In ruh ſetz mein 


gemüsbe 8 ie ſunde, mein Gott, 


überſeh. 


3. Und wann ein ſturm kommt 


wieder, Der mich will ſchlagen 
nieber, So ſtehe, HErr, mir bev: 
Dem feind Ich nicht gelingen, 
Wornach er ſtets that ringen, 
Moch mich von allen forgen frey. 

4. Nun, Herr, ich hoff und 
ſchaue, Auf dein zuſag ich baue, 
Du biſt mein troſt allein: In al⸗ 


len meinen nöthen, Auch wann 


du mich wilt tobten, Will ich⸗ 
mein Gott! dein eigen 1 


x l. 842. 


W 


2 N 7 == 25 5 
Hab t auf n ch in alfer noty⸗ * 
„o groſſer Gott, Herr allee 
herren, Wann „(atans wurh, die 


Gcohens;rofmt, Den 1e gegen 
mich aufſperren, Waun fie mich 
ſuchen zu verſchlingen, Und in 
die höchſte noth zu hringen, So 
bitt ich dich herzinnig ih, Mein 
Vater, fo hab acht auf mich. 

21 Hab acht auf mich, wann 


mich die fund Will von dem Köche 


fien gurh abwenden, So halte 


mie h, BErr, als dein und, Mit 


einen freuen vaters⸗ handen Blei 


du mir ſtets in den gedanken, La 45 


mich von deinem work nicht wan⸗ 
ken: Wann finden in mir regen 
1 5 1 1 Vater, fo hab achte 
mich a 
Hab acht auf mich, wanns 


. wohl, Wann mir die glückess 


ſonn will ſcheinen, Die. meine 
feei macht freuden voll, Daß fe 
nichts wiſſen maa von weinen, 
Daß ich dem blinden plück niche 
traue, Vilmehr auf deine güte 
ſchaue; Weil oft das ginckörad 
wendet fi, Mein Vater, fo hab 
acht auf mich. 


4, Had acht auf mich und ſtez 
R f mir 


r * — 


rr 


N 


mir bey, Wann mir das unglück 

braußt entgegen, Daß ich nicht, 

zu, verzaget ſey, Und weichen 

möcht von Wenn fn ee 
efo 


mir zu wandein find- b 


Und wann mir auch des cr eutzes⸗ 


kohlen Mein hertze brennen bit⸗ 
terlich, Mein Vater, ſo hab acht 


mich. ö 
„Hab acht auf mich, wann 


au 
5 
ich geſund, Wann ich empfinde 


keine ſchmerzen; Wann keine klag 


| ich gedultig und mit dank, 


* 


in meinem mund, Noch trauren 
iſt in meinem herzen, Damit ich 
bey geſundem leibe Dir denkbar 
und gehorſam bleibe; Auf daß ich 
nicht vergeſſe dich, Mein Vater, 
ſo hab acht auf mich. UN 
6. Hab acht auf mich, auch 
wann ich krank, Wann die ge 
ſundheit will verſchwinden, 3 
3 
ehm die arzeney der ſünden; 
aß mich nicht ungedultig wer⸗ 
den, Und denken, daß ich ſtaub 


und erden: Auch wann die ſchmer⸗ 
zen mehren fich, Mein Vater, ſo 


hab acht auf micht. 

7. Hab endlich dann auch acht 
auf mich, Wann ich der welt va⸗ 
det ſoll geben, Daß ich im glau⸗ 


ben Halte dich, Vis ich komin in 


ein ander leben, Da mir das 
frohe glaubens⸗ ende, Ertheilen 
werden deine hände, Daß ich bey 
3 leb ewiglich. Mein Vater, 
o had acht auf mi). 
8. Ach! laß mich doch nicht 
aus der acht, Wann uns dein 
üngſter tag erſcheinet; Der tag, 
da vor gericht wird bracht, Auch 
as, fo man hie nicht gemeynet: 
aß mich 1 deiner rechten ſtehn, 
f 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


Somm, laßt euch den HErren 


M lehren, Kommt und lernet all⸗ 
zumal :,: Welche die find, die 
getzören In der rechten Chriſten⸗ 
zahl: Die hekenen mit dem mund, 
Glauben veſt von herzen : grund, 
Und bemühen fich darneben, From 
zu ſeyn, dieweil fie leben. 

2. Selig ſind, die demuth has 
ben, Und find immer arm im 
geiſt, Rüͤhmen lich gar keiner gar 


eon; 


reine luft der welt, Sondern ſte 
ſchauen GOtt mit freuden. 


J 


4. © 


Seitz, 19 0 Bret untecht haſſen, 


Gott: Die behufflich find mie 
rath, Auch wo möglich, in der 
that, Werden wieder hülf em⸗ 


langen. g \ SE 

7. Selig find, die funden wers | 
den, Reines herzens jederzeit, 
Die in werk, wort und geberden⸗ 
Lieben zucht und heiligkeit: Dieſe, 
welchen nicht gefällt, Die un⸗ 


mit ernſt vermeyden, Werden 


8. Selig find, die friede mar 
chen, Und drauf ſehn ohn unter⸗ 
laß, Daß man mög in allen ſasß 
chen, Fliehen hader, ſtreit und 
haß! Die da ſtiften fried und ruh, 

elken allerſeits dau, Sich auch 
riedens ſelbſt beſleiſſen, Werden 
Gottes kinder heiſſe n. N 


zalonen, 4 mit der ehren⸗ 
kronen. 
10. Gib, o Herr! zu alen 
zeiten, Daß ich hie auf dieſer 
DE jolcher ſeligkeiten me 
jenaden Fahıy werd! Hilf, d 
nich acht gering, Oft dir kalte 
th vorbring, N am feinde 
| Sanfımush übe, Die gexechtig⸗ 
keit ſtets liebe. 
11, Daß ich arwen helf und 
| diene, Immer hab ein reines herz, 
N Die im unfried ſteyn, verfübne, 
Dir anhang in rend und il merz; 
hüf von Heinen ron, 
a Saß ich giub en een Sogn, 
Und durch deines Geiſtes ſtärke, 
Mich veneine rechter werke. 


CCCCCNIIVV. 544. 


Mel. Ach bleib bey uns, HErr. 


So mil, 15 lang ich leb: hier, 
ö Den Kerren 12 für und 
E f Viel gutes hat er mir ger 
than, Weit mehr, dann ich es 
J zählen. kan. 

2. Er hat geholfen überall, Und 
ſonderlich zu dieſem mal, Hat 
ö er allein durch ſeine hand, Das 
unglück von mir abgewandt. 


3. Niemand mir ſonſt zu hülfe 


1 kam, Noch meines elends ſich 
annahm; Auch war der menſchen 
ulf zu wand, Darum vefahl 
ich Gott die ſach. 
4. Zu ihn rief ich bey tag und 
nacht, Daß ſeine weisheit, gut 
und macht Mich reiſſen wollt aus 
N der gefa , Damit ich ganz urg, 
ringet war. 
|) 8 Der bitte, hat er mich ge⸗ 
wahrt, Und ſolche rettung mir 
* beſchert, Daß, ich erkenn, wie 
2 ſeine treu, Ss alle morgen an 
4 ins neu. 

Durch feinen. engel hat er 


1 mic, Aus meiner noth gewaltige 


San au ettet, und zur rechten zeit 
1 0 org und furcht be⸗ 


Wr ehr groß, o Err, iſt deine 
ür, Die mich beſchlitzer und be⸗ 
5 75 ch will 

Sr Be 155 athem ha⸗ 


NEN N g x 
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5 nicht gel ſohnt. 


„nen 


ie vHälimen hie 


und muth, 
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und u ach verdienſte 


10. Nun, ich ſeh, daß dein va⸗ 
ter s herz, Mir deshalb auflegt 
pein und ſchmerz, Daß du mich 
ziehen wilt zu dir, Weil ich auch 
gnad im Atäfen ſpür. 

11. Drug ich mit freuden diß 
erweg, Wie GoOtt die rurd bald 
nieberleg; Wie willig er bie hülfe 
ſchickt, und zürnet kaum ein' n 


verſchont, 


5 augenblick. 


12, Und ob es ſchon was län⸗ 
ger ſcheint, Doch iſts zum ber 
eis gemeynt: Er weis wohl 
mittel zeit und ratz; Ich habs 
erfahren in der that. 

13. Verleihe, Herr, daß mirt 
> Hinfort zur lehr und troſt 
juglei 
noch in der weit Neu unglück wie⸗ 
der überfällt 

14. Gib, daß ich denke, zu was 
end, Mir ſolcht prob werb zu⸗ 
deßtüdt; Daß ich dem golde gleich 
mög' ſeyn, Und durch diß feuer 
werden rein. 

158. Daß ich Auch alsbald vor 
dich tret, Mit t glauben, hoffnun 
und gebät, Damit anhalt un 
laß nicht ab, Bis ich die huld 
erlanget hab. 3 

16. Und wann 1 rettung kom⸗ 
men iſt (Dann du Gott allzeit 
gnädig biſt) Daß ich dir danke 
W tag Mit herz und wunde 
alſo ſag 

17. Gelobet fen des Herren 
nam, Der mächtig iſt, und wun⸗ 
derſam: Erſchallen muſſe feine 
ee allen landen 1 an 
m 


CC CCCXLV, 548. 


Mel. Es iſt gewißlich an der. | 


Gott Vater aller gütigkeit, Im 
himmel hoch dort oben, 
barm dich deiner Chriſtenheit, 
Und ſteur den feinde toben, Die 
ſache geht dir ſelber an, Drum 
mache dich nur auf den plan, Und 
ſey das heil der armen. 
2. Gott Sohn du aller höch⸗ 
ſtes guth, Vom 13 5 uns ge⸗ 
ſchenket, Stärk in uns unſer herz 
Welchs ift bisher ger 
kränket Vom teufel und den glie⸗ 
dern ſein, Erhalt bey uns der 
ff dein, Laß uns derſelb'n ges 
ieſſen. 
3. Gott heilger Geiſt, du ters 
ſter werth, Du wonft von uns 
R 7 nicht 


Wann mich vielleicht 
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nicht weichen, Der teufel ficht 
mit lüg'n und ſchwerdt, Und will 
uns gar umſchleichen, Ach hilf, 
einig Dreyeinigkeit, Und tröſt uns 
ja in dieſer zeit, Nun ſingt von 
erzen, Amen. TEN 


CCCCCXLVL 546. 
Der im Blut liegende 
Chriſt. 


Mel. Meinen ZEfum laß ich. 
RT bin ich arm und blos, 


9 


O du groſſer menſchen⸗huter! 
ch nimm mich auf deinen ſchooß, 
Schenke mir des himmels⸗ guter, 


Schau, ich lieg in meinem blut, 


Nimm mich auf, o höchſtes guth! 

2. Allerhöchſter Gottes 
Meines leben einzig leben, Komm 
herab vom ſternen thron, Komm, 
ich will mich bir ergeben, Geh 


doch nicht vor mir vorbey, Hör, 


o JEſu! mein geſchreyn. 

3. Gold und ſilber acht ich nicht 
Es find lauter kinder poſſen; Eiz 
nes, eines mir gebeicht, Dieſes 
ſuch ich unverdrofien, Der Ma 
ria beſtes theil, Wähl ich aus, 
der feeien heil. 

4. Weil ich bin in ſünden tod, 
Seufz' ich nach der ſeelen leben, 
JEſu! hilf aus dieſer noth, Hilf 
dem teufel widerſtreben, | 
er ſteht nach meiner keon, Hilf, 
o ſtarker Davidg: ſohn. N 

5, Alles will ich geben hin, Wan 
ich dich nur kan beſitzen; Weg 
mit allem welt gewinn, Hter⸗ 


auf will ich mich nicht ſtützen, 


Mein Eriöfer it mein gold, Das 
ich nie vertauſchen wolt. 
6. Er wird nicht borüber gehn, 
Solt ich ſchon im blute liegen, 
Treulich wird er bey mir ſteyn, 
80 mich nimmermehr betrügen, 
Sea ſollt leben, ſagt er mir, Was 
frag ich, o welt! nach dir. 
Mel. Wer nur den lieben G. 
Och bin der reichſte menſch auf 
erden, Ich habe gnug und 
habe viel! Ein andrer mache ſich 
beſchwerden, Wie er den man: 
mon finden will: Wer mehr nicht 
fit, als Gott beſchehrt, Dem 
iſt der größte ſchatz gewährt. 
2. Der reichthum lieget in ge⸗ 
müthern; Wer ſich vergnügt, iſt 


u 


ohn, 


Dann 


Neuer Anhang 


von fich felbit verzehrt, 


| 95 am herzen klebt. 


kan dem ſchaden, Sein herz iſt 


mein ſalz dar zu, 


nimmer leer. Viel bletben arm 
bey groſſen gätern, Das macht 
fie. wollen immer mehr; Und wer 
ſich ſelbſten nicht deſtzt, Hat ei⸗ 
nen ſchatz, der niemand nüzt. 
3. Ein geitzhals hat bey einem 
grämen Nicht eine ſtunde frölichs. | 
keit: Er hat, und darf ſich doch 
nichts nehmen, Weil er ſichs im 
mer ſelbſt verbent: So wird er 
8 {bit Und iſt 
nicht eines thalers werk. 
4. Wie frölich aber kan hinge⸗ 
gen Mein herz bey der vergnü⸗ 
gung ſeyn? Gibt mir der himmel 
einen ſegen, So bild ich mir groß 
reichthum ein, Und denke, Gott 
gibt einen tag Mehr, als ein kay? 
ſerthum vermag. | | 
5. Hab ich die nothdurkt mei⸗ 
nem leibe, Mein brod und au 
i 3. darzu, So nehm ichs 
mit der überbleibe, Und brauch | 
es fo in ſtiler ruh. Gott keihee 
mir ſein Beh: „Zu meinem 
nutz und feinem ruhm. 
6. Das iſt mein wucher in ge⸗ 
danken, Der mich nicht leicht de⸗ 
trügen kan; Und wollte Did vers 
7 wanken, So ſchreib ich 
iefe lofung an: Es gilt dem Höch⸗ 
ſten alles gleich, Ein Chriſte ſey 
arm oder reich. 1 


f 

I 

l 
7. Ein geitzhals gehet zum vers 0 
derben, Der nur nach geld und 
guth geſtrebt: Ich aber kan mit 
freuden ſterben, Weil mir kein 
ie ſeele ſelig hin 20 ich be | 
i ele ſelig hin, Wo ic 5 
Gott der reichſte bin. 


CCCCCXLVIII. 549. 
Mer IEſum bey ſich hat, kan 
veſte ſtehen, Wird auf dem 
unglücks meer nicht untergehen: 
Wer IEſum bey ſich hat, was 


oe ns a nein 


— en a 


überall mit troſt beladen. 
2. Wer JEſum bey ſich hat, 
der har den himmel, Wünſcht zu 
verlaſſen nur das welt⸗getümmel: 
Wer I ſum bey ſich hat, der lebt 
vergnüget Mit dem, was Ott und 
glück ihm zugefüget. b 
Wer IEſum bey fich hat, 
der mag nicht haben, Die eitel⸗ 
keit der welt und ihre gaben: 
Wer Ie ſum bey ſich hat, har 
anus auf erden, Und mag in ewige, 
keit nicht reicher werden. 
n Sicher reiſen, wird ihm 
non" 


Ian me u 


weg zum himmel weis 


gehen er Sefum bey ſich hat 


fen: 


in höchſten nöthen, Den kan kein 


teufel nicht, noch mörder tödten. 
b ste wer IEſum bey ſich hat, iſt 
wohl beſchuͤtzet, Wann heftig den- 
nert es und ſchrscklich blitzet: 
Wer JEſum bey ſich hat, darf 
nicht erſchrecken, Wann feine ſünd 
ihm furcht und angſt erwecken. 

6. Wer JEſum bey ſich hat, 
darf nicht verzagen, Und kan den 
teufel auch fern von ſich jagen: 
Wer IJEſum bey fich hat, wird 
nicht verderben, Wer JEſum bey 
ſich hat, kan frölich ſterben. 

er 

CCCCCxLIX. Sag. 
Mel. Zion klagt mit angſt und 
Abermal ein jahr (tag) (die 
A nach:) verfloſſen, Näher zu 
Beben, 08 setche min 
abgeſchoſen, So vergehet meine 
J it, o getreuer Zebaoth! Unver⸗ 
änderlicher GOte! Ach! was ſoll 
re Deiner langmuty 

Dank zu ſagen? 

2. Ich erſchrecke mächtig we⸗ 
ſen, Angſt und furcht bedecken 
mich, Dann mein bäten, ſingen, 
leſen, Ach! das iſt ſo ſchläferig, 
Sen heilig, heiliger, Groſſer 

eraphinen Err! Wehe mir, 


ich muß vergehen, Dann wer u 


vor dir befirben?. . 

3. Schrecklich iſt es ja zu fal⸗ 
len In die hand von ſolchem Gott 
Der recht fertig zaruft auen; 
Niemand treibe mit mir ſpott, 
Irret nickt, wo das geſchicht, 
Ich Jehovah iR es nicht, Ich 
din ein verzehrend fener, Ewig 
brennend ungeheuer. 
4. Aber du biſt auch ſanftmü⸗ 


du ewig willſt bewahren Für des 
alten drachen fihaaren, 
5. Auf! mein herz, gib dich 
fürften d Zyfre dem der f 
ürſten dar, Dpfte dem der fee; 
len lieder,“ Welcher krönet tag 
und jahr. ha NE neues leben 
an, Das Dich endlich führen kan 
Mit verlangen nach dem ſterben, 
Da du wirſt die kron ererben. 
6. Soll ich dann in dieſer hüt⸗ 


ten Mich ein zeitlang plagen 


nch? So wirt du mich über, 


Neuer Anhang. 


leih, 


ſchen f 


r Ganz dem friedens⸗ 
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ſchütten Mit gedult, das weiß 
ich, doch; Setze dann dein herz 
auf mich, Sera Chriſte, du und 
ich Wollen ewig treu verbleiben, 
Und von neuem uns verſchreiben. 

7. An dem abend und dem mor⸗ 
en, O mein ſrgth, beſuche mich; 
Laß der heyden nabrungssforgen, 
Nimmer ſcheiden mich und dich; 
Pruf in jedem augenblick Meine 
nieren, und wich ſchick, Schick 
mich, daß wachend ſtehe, Ehe dann 
ich ſchnell vergehe. ’ 


CCCCCL. 350: 


Mel. O JEſu Chriſt, meins. 
O Eſu, Gottes Lämmelein, 

Ich led od'r ſterb, fo bin ich 
dein, Ich bitt, laß mich mit dir 
zugleich Ein erbe jeun in deinem 


reich. 


2, Dann was wär ſonſt dein 
ſterbens - noth, So viel ſtriemen 
und wunden roth, Wann ich auch 
nicht der ſeligkett Genieffen ſollt 
in ewigkeit. 

3. Warum haält'ſt du dein'n leid 
und letzen Im grab verſchloſſen 
und aufgeben, Wann nicht mein 
tod durch deinen tod, Verjagt 
ſollt werd'n, o treuer GStt. 

4. Darum, o JEfu! ſteh mir 

bey, Gewiſſen tröſt uud hülf ver⸗ 
Verlaß den nicht, HeErr 
JEſu Chriſt, Der mit dein'm blut 
deſprenget iſt. 
5. Im friede laß mich ſchlafen 
ein, Und in dir haben ruhe fein, 
Ein ſeligs ende mir beſchehr, Dein 
antlitz laß mich ſehen, Herr. 

6. Ich bitt durchs bittre leiden 
dein, Laß diß mein leztes wün⸗ 
ı ſeyn, So will ich loben 
allezeit Dich, o HErr, SA, 
in ewigkeit. 


cCccccld. 581. 


Mel. Werde munter, meing. 


Des am creutz iſt meine ließ, 


Meine lieb iſt JEſus Chriſt 
Weg, ihr argen ſeelen⸗diebe, Sa⸗ 


tan, welt und fleiſches liſt, Eure 


liſt it nicht von Gott, Eure 
lieb iſt gar der tod: Der am creutz 
iſt meine liede, Weil ich mich 
im glauben übe. . 
2, Der am creutz iſt meine lie, 
be, Frevler, was befremdet dich e 
Daß 05 mich im glauben übe 
IEſus gab ſich ſelhſt für mich 
So wird er mein frieden ⸗ ng 


26 


Weil ich mich im glauben übe. 
3. Der om creutz iſt meine liehe, 
Sünde, du verlierſt den ſturm: 


Weh mir, wann ich zen betrübe, 


Der ſtatt meines ward ein wurm, 
Creutzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trat ich nicht fein blut mit hohn? 
Der am creutz iſt meine liebe, 
Weil ich mich im glauben übe. 

4. Der am creuß iſt meine liebe, 
Schweig gewiſſen, niemand mahnt 
GStt preißt feine liedes ⸗ triebe, 
Wann mir von der hanbſchrift 
ahnt: Schau, wie ein halstürge 
zählt, GOttes blut hat ſſe durch⸗ 
mahlt: Der am creutz iſt meine 
be. Weil ich mich im glauben 

244 


5. Der am creutz iſt meine liche, 
Drum, tyranne, foltre, ſtoß, Sun’ 
ger, blöſſe henkers bliebe, Nichts 
macht mich von Jeſu los; Nicht 
gewalt, nicht gold, nicht ruhm, 

engel nicht, kein fürſtentkum, 

Der am ereutz iſt meine liebe, 
Weil ich mich im glauben übe. 
6. Der am ereutz iſt meine liebe, 
Komm tod, komm, mein beſter 
freund, Wann ich wie ein ſtaub 
zerſtiebe, Wird mein JEſus mir 
vereint. Da, da ſchau ich Got⸗ 
tes Lamm, Meiner ſeelen kräu⸗ 
tigam: Der am creutz iſt meine 
abe Weil ich mich im glauben 


9 


CECCELI. 552. 


Mel. Erhalt uns Herr bey ze. 


Die helle ſonn leucht jezt her⸗ 
für, Fröhlich vom ſchlaf auf⸗ 
‚stehen wir, Lob'n Gott, der uns 
heint 1 705 nacht Behüt hat für 
des teufels macht. 

2. Herr Chriſt, den tag uns 
dne behüt, Fur fünd und ſchand 

urch deine güt, Las deine liebe 
‚engelein Unſer hüter und wäch⸗ 
ter ſeyn. 15 05 
3. Daß unſer herz a 
leb, Dein'm Wort und will'n nicht 
widerſtreb, Daß wir dich ſtets 
vor augen han, In allem, was 
wir fangen an. 0 

4. Laß unſer werk gerathen 
wohl, Was ein jeder ausrichten 
ſoll, Daß unfer arbeit, müh und 
75 Gertich zu deinem loh und 
Preiß. ö - } 


Neuer Anhang. 


Aber auch mein lebens bild: 
Der am exeutz iſt meine liebe, 


len wir preifen, wer kan es uns 


wehren? 
a 
alles zu 


\ 4 4 NE 7 Tr 15 12 1 N 
ccc. ss. 
Es ist genug! mein matter 

Sabnt ſich dahin, Wo meine 


ſinn 


ccc]. 554. 


Ebbe ſey jetzo mit freuden ges 


dungen, Wünſchen und bäte 
iſt kräftig gelungen "Den me ge 
ſtätiſchen König der ehren Wol⸗ 


Sagt mir, wem haben wir 
danken? Daß wir gelauf⸗ 


A 


fen in tugend s ſchranken? Daß 
wir das ſebens⸗beod hauffig a 
haben? Seynd das nicht Got 


tes langmüthige gaben? 


3. Freylich, es iſt fo, gebova 


der lebe! Nimmer vergeſſende her⸗ 
zen uns gebe! Lebe, Jehova, dir 
wollen wi „ einge! 
opfer der lippen herbringen. 


4. Elend ict, der auf die fürs 


ſingen, Und dir das 


ſten vertrauet! Selig iſt, wer auf 


den mächtigen bauet, Der iſt be⸗ 


trogen, wer menſchen anklebet, 
Det n gefeanet, wer JEſu nut 


x 


Es ist nur eine leb 


5. „Mt lebendige 
quelle, Kräftig zu ſtärken die 
e dars 


Neuer Anhang. 


yſti e feele Löchrichte brunnen 
W m „Wolken 
uhn regen, Re und ar wan⸗ 


54 re ſey Neſem G 
boch in der höhe, Sein dhesbei⸗ 
aß Wille deſchebe. 


ccc v. 588. 


Mel. Schon ist Immanuel ꝛc. 


Heer formirer der löblichſten 
Dinge, Die du mich armen 
fo fern, gebracht, Rühr nur die 


zunge, damit ich dir ſinge, Und 


eins beginne nach äuſſerſter macht, 
Dich zu ethezen, Und die zu ler 
ben, Weil du mich mit ſo viel 
9naden bedacht. 

2. Danket, ihr augen, dem 
ewigen lichte, Daß ihr fo ſehend 
und offen da ſteht, Danket ihm 

3 t das erlangte geſichte, Daß 
7 es noch daured und noch nicht 
80 vergeht, ee mit wonne Auf 
ihn, die ſonne, Bis er euch un⸗ 
ter die ſternen ertzöht. 

3: Danket, ihr oaren, dem worte 
des lebens, Daß ihr vernehmen 
er daß e euch heißt, Deinet 

\ aß es 
170 0 . vegieren den wis 


| 


n n, 


men; 


* 


er ineden, ons ewig Be 
e du zunge fur reden 
1 kümsden, Werde nicht um, 


n reden kanſt weiter erſtrecken, 
1 mie die thiere das mund werk 
10 Lerne die ſpeiſen, Eins 
) preifen , Welche, was 
nur kennet, hoch acht. 
6. Danket ihr glieder GOtt alle 
kurz fühlen, Hände fürs greiffen, 
N 1 MN iu Se Safer 95 
* an doch einzig drauf zielen, 
Daß, ihr 9290 75 nn t 
in fünden, 


1 
. 1080 der helle erhö end 


höh 
t gedanken, d Ban, 
1 di Fan Sauna 
70 


eee 2 en I 


Water 7 
Tanfendmal mehr, 


. en die macht, Daß du’ 1 liebes k 


önnet 
Vaters huld . 
5 8 d gethan, Das nehm ich an, 
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und urthell darın , Echwinge 
die flügel zur ewigen fülls, Laßt 
euch 1 Falten das zeitllche 
nu, e Lobgefieder Sinke nicht 
b nieber, Sie ihr gelanget zur himm⸗ 
uh 

Wann nun das innere Gott 
fo gestiefen, St mmet das äuſſere 
gleichfahs mit an: Freyllch o 
du haft mir erwieſen, 
als ich aus⸗ 
ſinnen kan, Nahrung die hülle, 
Guther die fule, Melden, dig 
habe Gott alles gethan. 

9. Nun dann, du geber der 
herrlichen gaben, Weil du mir 
giebeſt mehr als ich Fegeeke Laß 
mich die augen ſtets inner mir 
haben, Daß ich nichts mein Acht, 
als was du deſchehrt. Mach mich 
Na weh Schöpfer der dinge, Bis 

05 10 etwas in nichtes ver⸗ 


; un d weil dannoch ein g 
ſchenke . „Welches A 


böser, als bimmelund welt, Nems 


lich dem Sohn, der uns rettet 
aus ſchanden, und dich nun wie⸗ 
der zufrieden geſtellt, Welches mit 
weiſen Neigung zu preiſen, Bis 
du die Seele zum engeln geſellt. 
11, So nimm dann an, wass 
im himmel erklinget, Macht, 5 45 


thum, weisheit, kraft, ehre und 
preis, Dankſagung und was das 
engel-volk ſinget, Got und dem 


Lam me 5 75 ewigem fleis: 


Alles 
ſprech: 


Amen ! Wo nur ein nae 


1 ge wird genennet von kreiſe 


zu kreis, 


Ccccc vi. 556. 


Mel. Ich hab mein ſach Gott. 


Och hab mich dir, Gott heim⸗ 
Rt, geſtellt, Machs nur, mit mir, 
wie dirs gefällt, Ich bin ja Herr, 
ind, All meine fünd 
1 9 Chriſtum mir vergeben 


DE JEſu Chriſte Got⸗ 
15 fohn, Mein Heyland und mein 
gnaden theon, Ich weiß von kei⸗ 
nem andern heyl, Du biſt mein 
555 Mein troſt und hülf, zu 

Dein blut und tod bezahlt 
dis ſchuld, Und ſchenket mir des 
Du haſt für mich 


hält'ſt, was ich nicht halten 


4. Mein Vatet! ſieh ich Winde 


\ 
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dir, Den mann, den du geſtellet 
mir, Daß er mein bürg und hel⸗ 


fer ſey, 5 
Von aller ſchuld und ſclaverey. 
CCCCELVIIE. 557. 
Mel. JEſu meine freude ze. 
Meine feet iſt ſtille Zu Gott, 

deſſen wille Mir zu Helfen 
ſteht, Mein herz iſt vergunget, 
Mit dem, wies GStt füger, Nit 
an wie es geht, Geht es nur, 


um himmel zu, Und bleibt SE, | 


us ungeſchieden, So bin ich zu⸗ 
frieden. 10 

2. Meine ſeele hanget An dir, 
und verlanget, Gott bey dir zu 
feyn ; Aller ort und zeiten, Und 
mag keinen leiden, Der ihr rede 
ein, Von der welt, Ehr, luſt 
und geld. Wornach fo viel find 
befliſſen, Mag fie gar nichts wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
Sagt ſie, und ſonſt keiner, Wird 
von mir geliebt, IJEſus der ge 
treue, Ja dem ich mich freue, 
Sich mich ganz ergiebt; Er allein, 
Er ſoll es ſeyn, Dem ich wieder 


mich ergebe, Und ihm einzig lebe. 


4. GOttes güt erwege, Und dich 
laubig lege „ Sanft in feinen 
ſchooß;, Lerne ihm vertrauen, 
So wirſt du bald ſchauen, Wie 
die ruh ſo groß, Die da fleußt 
Aus ſtillem geiſt Wer ſich weiß in 


Gott, zu ſchicken, Den kan er 


erquicken. g 


5. Meine ſeele harret, Und ſſch 


anz verſcharret, Tief in KEfu 
eruft, Sie wird Fark durch hof 
fen, Wis fir je betroffen Trä⸗ 
get le mit luſt Faſſet ſich Ganz 
männigtich, Durch gedult und 
9 veſte, Am end kommt das 


eſte. . 

6. Amen, es geſchiehet, Wer 
zu JEſu ſliehet, Wird es recht 
erfahren, Wie Gott feinen Eins 
zern Pflegt das creutz zu mindern, 
Ind das glück zu ſparn, Bis zu 
end Alsdann ſich wendt Das zu⸗ 
erſt getoſte leyden, Und gehn an 
die freuden. a 


CCCCCLVIHI. 558. 
Mel. Wer nur den lieben G. 
Mein Gote, du weiſt am aller⸗ 
beſten Das, was mir gut 
und nützlich ſey, Hinweg mit al 
len meüſchen⸗veſten, Weg mit 


Der mich macht frey, 


fenheit, 
3. Daß ich könn in der wahr⸗ 


die ſeligkeit. Dein 
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dem eigenen gehäm, Gib Here, 

daß ich auf dich uur bau, und 

dir alleine nur vertrau. | 
2. Reiß alles aus, aus meiner 


ſeeten, Was dich nicht ſucht und 
deine ehr, Ja wolte es ſich auch 


verheelen, So prüfe ſelbſt je mehr 
und mehr, Mein innere beſchafe 
ae Und gib mir herzens⸗red⸗ 

ichkeit. ö i 


heit ſprechen: Du sin mein Abba, 
licht und heil; Du heileſt alle 
mein gebrechen, Und ſchenkeſt mir 
an Chriſto theil, Du biſt mein 
allerbeſter freund, Ders allzeis 
herzlich mit mir meynt. | 
4. Dann, fan ich dich nur 
Vater nennen, O abgrund der 
barmherzigkeic! So muß mir ale, 
les nützen können, Was man ſonſt 
heiſſet creutz und leid, Dann auch 
dae bittre ſüſſe it, Wann du, 
o GoOtt, im herzen biſt. 
5 Drum gib, baß ich recht kind⸗ 
lich gläube, Und nur fein friſch. 
und unverzagt, Jedoch in demuth, 
mir zuſchreibe, Was dein fo heie 
ligs, wort mir ſagt. Dein geiſt 
erkläre meinen geiſt, Was deine ö 
Vater ekeire heißr. 
6. Du unerſchaffnes höchſtes 
weſen, Haft vor der welt an mich 
gedacht, Und da ich gar noch nicht 
geweſen, Den liebes : vollen ſchluß 
gemacht: Daß ich in Cheiſto dein, 
ſoll ſeyn, Und frey von aller höls 


7. Dein kind, mein JEfus, hat 
vollendet, Was du beſchloſſen vor 
der zeit, Hat ſchuld und ſtreffen 
abgewendet, Und mir geſchenkt 
i | geiſt, der mir 
diß macht bekannt, Iſt alles deſ⸗ 
fen unterpfand. e 

8. Ich weiß nicht, was ich font 
Fol ſagen Von der treu, die ich, 
ſtets verſpürt, Daß du mich haſt 
in meinen tagen Bis hieher wuns 
derbar geführt. Ja, dort bey die 
N ewigkeit Iſt mir das beſte noch 

ereit. W e 

9. Nun, HeErr, ich falle dir 
zu füſſen, Und bitt, o aller höch⸗ 
ſtes guth! Laß mich wie wachs 
doch ganz zerflieſſen, In diefer 
deiner liebes⸗glut. Ach! gib, daß 
deine gegentreü doch ſtets in 7 


ner ſeelen ſe᷑yr. a 

10. Und weil ich auf fo viele/ 
weiſe, Mein Vater, bin dein e 
genthum, So gib, daß ich auch 
dir zum preiſe! Und deines gro 


9 
Br W 


DFIRE NR TA, 14 X 


ſen namens ruhm, Stets diene 
in gerechtigkeit, Und dir belieb⸗ 
ker heiligkeit. 

11. Du muſt das gute ſelbſt 
vollbringen, In worten, werken 
und verſtand, Drum reiche mir 
in allen dingen Aus gnaden deine 
Vater hand, Dann hier gilt nicht, 
wer rennen kan, Blos kommts 
auf dein erbarmen an. 6 

12. Legſt du was auf, ſo hilfs 
auch tragen, Gib mir gedult in 
leidens⸗ zeit, Und ſey in gut und 
böſen tagen, Mein troſt, mein 
kratb und meine freud, Gib des 

muth, einfalt, lieb und zucht, 


Was falſch und hoch iſt, fey vers 
flucht. f 


513. Nun, amen! es ſey veſt 

geſchloſſen, Nur daß des heilgen 
Geiſtes kraft Bleib über mir ſtets 
gusgegoſſen, Als welche alles gute 


en 
223 
DD 


3 t ö 


deine ſey 


Und hat nun in begierd, Zu di 
ſich a „ * 


1 6 
| 2. Was fou ich dir dann nun, 
Mein Gott! für opfer ſchenken? 

Sch will mich ganz und gar In 

deine gnad einſenken, Mit leib, 
mit ſeel, mit geiſt, Heut dieſen 
‚ ganzen tag, Das ſoll mein opfer 
en Weit ich sonst i ichts vers 
s. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da haft du meine ſeele, Sie fey 
dein eigenkthum, Mit ihr dich hart 
e In reiner liebes: kraft, 
Da haſt du meinen geiſt, Darin: 
u dich Verklären als 


nen wollt 


8 


jermeiſt. I 


| Hon tempel dir ergeben, Zur 
wohnung und zum haus, Ach aller: 
liebſtes leben! Ach wohn, ach leb 
in mir! Beweg und rege mich, 

o hat geiſt, ſeel und leib, Mit 
dir vereinigt ſich0. 8 
E Dem leibe hab ich jezt Die 
kleider angeleget, Laß meiner Tees 
len ſeyn, Dein bildniß eingeprä⸗ 
get, Im güldnen giaubens ſchmuck 


8 


y dann auch mein leib 


F * 
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In der gerechtigkeit, So allen 
feelen iſt, Das rechte ehren kleid. 

6. Mein Serum, ſchmycke mich 
Mit weisheit und mit liebe, Mit 
keuſchheit, mit gedult, Durch dei⸗ 
nes geiſtes triebe, Auch mit der 
demuttz mich Vor allem Heide an. 
So bin ich wohl geſchmückt, Und 
köſtlich angethan. 5 

7. Laß mir doch dieen tag, 
Stets vor den augen ſchweben, 
Daß dein allgegenwart, Mich wie 
die luft umgeben, Auf daß mein 
ganzes thun, Durch herz, und 
ſinn und mund, Dich ſobe innig⸗ 
lich Mein Gott, zu aller ſtund. 

8. Ach ſegne, was ich thu, Ja 
rede und gedenke, Durch deines 
Geiſtes kraft Es alſo führ und 
lenke, Daß alles nur gefcheb Zu 
deines namens ruhm, Und daß 
ich unverrückt Verbleib dein eis 
genthum. 


4, CCEGELX. %60, 
Wwie ſelig ferd ihr doch ihr 
I’ stommen, Die ihr durch den 
tod zu Gott gekommen, Ihr fend 
entgangen Aller noth, die uns 
noch hält geranpın. N 
2. Muß man hie doch wie im 
kerker leben, Da nur forge, furcht 
und ſchrecken ſa weben, Was wir 
hie bekennen, Iſt nur müh und 
herzeleid zu nennen. 5 
3. Ihr hergegen ruht in eurer 
kammer, Sicher und befreyt von 
allem ſammer, Kein creutz und 
leiden Iſt euch hinderlich in eu⸗ 
ren freuden. 

4. Chriſtus wiſche ab euch alle 
thränen, Habt das ſchon, wor⸗ 
nach wir uns erſt ſehnen, Euch 
wird geſungen, Was durch keins 

ohr allhier gedrungen. 0 

S. Ach! wer wolte dann nicht 

erne ſterben, Und den himmel 

ür die weit ererben? Wer wollt 
hie bleiben, Sich den jammer 

länger laſſen treiben ? | 
6. Komm o Chriſte! komm uns 
auszuſpannen, Lös uns auf, und 


führe uns bald von dannen, Beg 


dir o ſonne, Iſt der frommen 
ſeelen freud und wonne. 


CCCCCLXI. 561. 
Mel. Was mein Gott will. 
Sed Gott getreu, halt ſeinen 
— bund, O menſch, in deinem 
leben / Leg dieſen ſtein va * 


e 
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fin grund, Bleib ihm allein ers 
geben, Denk an den kauf, In 


deiner tauf Da er ſich dir ver⸗ 
ſchrieben, Bey ſeinem eyd, In 
ewigkeit, Als Vater dich zu lieben. 

2. Sey Gott getreu, laß kei⸗ 
nen wind, 2 erzußts dich abs 
kehren, Iſt er dein vater, du 
ſein kind? Was willt du mehr 


begehren? Diß höchſte guth Macht 


rechten much; Kan ſeine huld dir 


werden, Nich 3 beſſers iſt, Mein 
lieder Chriſt, Im bimmel noch 
auf erden. 


Sey Gale getreu von in: 
gend al uf, 
leiden In deinem ganzen lebens 
lauf von feier liebe 

ein alte treu Wird täglich neu, 
Sein 81 t ſteht nicht auf ara 
ben, Was er verſpricht, Das 
br cht er nicht. 
kühnlich glauben. 

4. Sey, GOtt getreu in deinem 
ſtand, Darein er dich geletzet: 
Want er dich hält mik feiner 
hand, Wer iſt, der dich veeletzet? 
Wer feine gnad Zur bruſtchehr 
hat, Kein teufel 5 ih m ſcha⸗ 
den; o diß ſtacketh Um einen 


feht, Dem vleibet wohl gerathen. 


8. Sey Gott getreu, ſein lies 
bes wort Standhaftig zu beken⸗ 
nen: Steg veſt darauf an allem 
Laß dich davon nicht tren⸗ 
wu Was dieſe welt In armen 

a 
Sein liebes wort Bleibt ewig fort 
Ohn alles wanken ſtehen, 

6. Sey SD gert als wel⸗ 
cher ſich, Läßt kreu und gnädig 
finden: Streit unter ihm nur 


Titterlich, Lat über dich den ſün⸗ 9 


flicht Den zügel 
nicht ⸗ m je der fall geſchehen, 
So ſey bereit, Durch duß 
zeit, un wieder aufiuſtehen. 
RE Ott getren bis in den 
tod, And laß dich nichts abwen⸗ 
den: Er wird und kan in aller 
noth Dir treuen veyſtand ſen den, 
Und käm auch gleich Das hölliſch 
reich Mit aller macht gedrungen, 
Wolt auf dich zu, So gläube 
du, Du dbleibeſt unbezwungen. 

8. Mirſt du Gott alfo bleiben 
treu, Wird er ſich dir . 1 
Daf er dein lieber Vater ſey 
Wie er dir hat verheiſſen: Und 
eine kron 
Dtm el bit auffegen, Da. wirft 
du dich Dort ewiglich In deiner 
treu erg en. 


* 


den Ja wider 


heer, O herrſcher aller röronen, | 
Und die auf erden, luft u 
Laß dich kein luſt noch 


ſchejden: 5 


Das ſollt Du 


Muß alles nock vergehen, 


bey 


Zum gnadenlohn Im 
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cœccoræn. 4350 5 4 
Mel. Es iſt das beyl uns i tom. | 


ey lob und ehr dem höchſten 
S guth, Dem vater aller . 
em Gott, der alle bin e 
em Gott, der mein e, 
Nie feinem reichen troſt erfüllt. 
Dem Gott, der allen jammer 
0 . Gebt un ſerm Gott die 5 


2. Es danken dir die himmels⸗ 


d meer 
In 105 einem ſcharten wohnen, Die 5 
Pre! en deine ſchepfers⸗ e II 
Die alles alſo wohl bedacht, G ebt 
unſerm Gott die eher; 
3. Was unſer Gott geſchaffen ö 
bat, Das will er auch erhalten: 
Darüber Will er früh und pak 
Mit feiner güte walten, In jet: | 
nem ganzen königreich Iſt alles 
recht und alles gieich⸗ Gebt ans 
ſerm 9 die ehre! } 
net a PL Besseren in men | 
5 i i * 
mein ſchreyen, Da half mein 25 | 
2 ‚mir u A sr al 77 
rum 


a S 755 
11 1 gem? 1 
Ionen. nirgends 


Get f 
i G h 
Ich 1 e al al Halle) 


lalz 
ren, „ 10 en e 


vn en Gbit die 18 
8. Ihr, die ihr Cheigi nam A, ) 
4 5 Gebt unſerm 105 1 — BE 


hee! Ibr, die ihr G 


bee iſt Go bt 
e i tt, Ge 00 
Gdtt die ehe 1 
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o kommet vor ſein ange⸗ 
t jouchzens vollen ſprin⸗ 
ezahlet die gelobte pſfticht, 
A uns frölich ſingen Gott 
bat s alles wohl bedacht, Und 
Bi alles recht gemacht. Gebt 
Mien Gott bie ehre! 


CCCCELXIN. 563. 


| Mel. Ach Gott vom himmel. 
under ar Doch nicht fo 


* 1 Sg ches ⸗luſt ers 
AR 
ich 


ag nicht fo ſchänz⸗ 

in en wind, Wein ewig heyl 
Fe ce Di 

15 spoken an A 
ſpfelt und fünfte, Die weit nach 


99 r wei 
Re 45 Ach finder! fen doch nicht 
Hier luſtig mit zu mas 
1 teufels? bräder blind 
e ſchmauſe 
Wo iſt meör weh, leyd, 
n d und zank? Als wo man fi ſich 
dey hartem 1 9 Säuft endlich 
e von 
180. Ach. i det! ſey doch nicht 
ſo frey, u deiner 
Mit 8 und tranf in fülleren, 
1 1 . e Dem tens 
fel m 15 ch zum ſpott, Du 
h Frein „ aus deinen ac 
Bi 110 das herz 0 id 


en, Die ** 
9 zar in 
ſpielt man recht de 
„ As wäre auch die I zu 
A ie doch leicht ge 


ER ‚fünder ! 1 ach. 1 0 gottlos 
ie A Fun, Dich, 
men: Wie? w n I ſus 
| am gericht Zu der 911 dete kom⸗ 
me 9 wann 


bey ihrem luſt ges 
je wette fangen. 


hin, Da bift du an und 
ſinn, Wie Iden die Aa fahren? 
e Jin? fo ſich er 

icht, Da in To Derme en D 


ni ſſen Der 
Belſaßar des nachts bey licht, 
In e TR MORE geſeſſen, Da 
mahlet ihm die wunder hand, 
Sein urtheil plötzlich an pie wand; 
So k ge dir auch ergehe 
e under! ach! 0 ruchlos 
nich cht ch den 1 wie der ſchlemmer 


brüllet, Als ihm die flamm zum 
als ausbricht; Der ſich ſtets an: 
A e In 71 15 mit ſtarkem 
7 ort kein wafler : trös 

0 ser ie Wa abzukühlen. 


den ſchwefel⸗ trank, V 


ſeelen en: 


linder! fe 
0 4½ 800, l Ach! ber solche hauf, 


teufel 
t ver? 
a hut fich trauen. 
e 5 

Auf deinen grünen menden, D 
der tod dich ratte 


ach finder richt fo unbe⸗ 
dat 15 möcht ſonſt über fal⸗ 
len, Die lange ſchwarze höllen⸗ 
macht, Da wird die ſtimm er⸗ 
ſchallen: Schenkt ein! ſchenkt ein 
on feuer, 
pech, rauch, quaal und ſtank, Fürs 
ehe 52 65 begangen. 


ch ſünder! ach! zu jeder 
id Halt dich in guten ſchran⸗ 
ken, Setz kein getränk an deinen 


mug? Hab dieſes in gedanken: 
O JeEſu! dein vermyrrthen wein 
Dein gauen⸗ trank, dein durſt und 


pein, Lebe mich ja mäßig leben. 
CCCCCLXIV. 564. 


Mel. ort SEſu Chriſt, du. 


Or ch mm, jezt als ein armer 
250 gaf Herr, zu deinem 
Ache ’ Bi du Tue mich bereitet 
haſt, Daß er mein herz erfrifche, 
Wahn mich der ‚feeten hunger 
nagt, Wann mich der durſt des 
eite e Bis ich den ſchweiß 
0 
tun ſprichſt du ſeelen⸗ bi⸗ 
5 5 dort: Ich bin das brod 
zum leben, Di brod treibt auch 
den bunger fort, Den ſonſt nichts 
mag aufheben, Ich bin der brunn, 
wer glaubt an mich, Dem wird 
der Eurfi nicht ewiglich, Im her⸗ 
nr ſtiche geben. 
Drum führe mich, o treuer 

hit Auf deine bimmels⸗ auen, 

is meine ſeel erquicket wird, 

ann du ſie läſſeſt ſchauen, Die 
ſtröme Br ütigkeit, Die du 

ür alle haft bereit, So deiner 


4. Ich armes ſchäflein ſuche dich 
ein 
lebens manna ſpelſe mich, Zu 
troſt in allem leyden, Es tränke 
mich dein theures blut, Auf das 

mich ja kein falſches guth Von 
deiner liebe trenne. 

5. Gleichwie des hirſches mat⸗ 
tes herz, Nach friſchem waſſer 
ſchreyet, So e auch mein 
ſeelen⸗ (Omen; Ach! laß mich 
ſeyn befreyet, Von meiner ſchwe⸗ 


‚ren fündenspein Und ſchenke mie 


die troſt⸗fluth ein, Damit it 
mir gedienet. | 
6. Für allen dingen wirk in 
mir für l 5 de 755 
ine ilden thier a 
mich für fünden fcheue , . 


mir ven rock des dai at 


SD ar A WERT, 
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Per dein verdienſt ergreifen kan, 
8 Dami⸗ mein herz ſich freue. 

7. Entzünd in mir die andachts⸗ 

brunſt, Dat ich die weit verlaſſe, 

Und deine treu und brüder⸗gunſt, 

n dieſer ſpeiſe ſaſſe, Daß durch 

ein lieben lieb in mir Zu mei⸗ 

nem nächſten wachs herfur, und 

15 fort niemand haſſe. 

Ach! führe mich nur ſelbſt 

Rn mir, Bey mir iſt nichts dann 

ſterben; Nimm aver mich, o HErr, 

zu dir Bey dir iſt kein verder⸗ 

ben, In mir iſt lauter höllen⸗ 

pein, Ja dir iſt nichts dann ſe⸗ 

Ben h Mit allen Himmels; ers 


5 

»Erneure mich, o lebens: ſtab, 
Mit deines Geiſtes gaben, Saß 
mich die funce danken ab, Die 
mich onſt pflegt zu laßen, Ne 
giere meinen tragen ſinn, Daß 


er die iuſte werfe hin, Die er 
Ton pflegt zu haben. 
10. So kom nun, o mein 


ſeelen⸗ſchatz, End laß dich freund: 
lich kuſſen 
raum und platz, Und well von 
keinem wiſſen, Als nur von dir, 
mein bräutigam, Dieweil du mich 
ans kreuz es ſta m Ait noth und 


chen du, 
ſaint den eee 55 


Zur himmels⸗ tafel leiten. 


ccccclxv. 565. 


O JEſu, mein bräutigam, wie 

it mir fo wohl, 
voll: O felige ſtünden, Ich habe 
einen Was ewig erfreuen und 
ättigen foll. 

2. Du haſt mich, o SEfu! 
echt reichlich erquickt, Und an 
ie troſt⸗brüſte der liebe gedruckt, 

Mich reichlich beſchenket , Mit 
wolluſt getränket, Ja gänzlich in 
himmliſcher freude verzückt. 

3. Nun herzens⸗ geliebter, ich 
bin nicht mehr mein, Dann was 
ich bin um und um, alles iſt dein, 
Mein lieben und haſſen Hab ich 
dir gelaſſen, Diß alles würkt in 
mir dein 1 wein. 

f Was iſt es, das hier, Und 
dokt mich noch anficht, Der el⸗ 
kein, der brüder, der kinder, 


Neuer Anhang. 


ſchauet die flammen, 


Mein herze gibt die 


Dein liebe denken „Mich deucht 


die a mich ganz trunken und 


was ich oftmal hat 


brennet lichter loh In Jen lies, 


geſicht ? Meg, weg, i 
en, Ihr freund und bekannten! 
chweigt a nur lille, ich k kenn 

euch ja nick 1 
85 Komm jauchzet, ihr 1 W 4 

men, frolocket mit 7 Ich habe 

die quelle der freuden ſe An 

Kommt laſſet uns ſpringen 98 

fingen, und klingen, Ja g anzlich ) 

entbrennen in liebes s begier. | 
6. O liebſter, wie Ad da mein 
herze verwundet, Wie hat ich 

dein heiliges feuer ent une, 704 

Sie chi ei | 

gen zufammen, Nicht immel, 

1 el den weiß, was es emopfind. 

Trotz teufel, welt, hölle, 
flel fcb ſünde und tod, Ich“ fürchte 
kein trubſal, Fein leiden noch neth, | 

Will IEſus a AD dieden, Was 

Fan mich betrüben? Aus, was “| 

mir S * gs werden zu 


pott N 
8. Weg kronen, ten, feenter, 4 
weg bobrit der weit! Wig reich⸗ 
thum und ſchätze, weg guter und 
geld Weg wolluſt und 9888 
Mein einzig verlangen, JA 4 
ſus der ſchönſte im binmlüden | 
A 


er gertauds Y ) 


2 

Wann nimmſt du, o lieb⸗ 
7 mich gänzlich zu r? Wie 
lang, ach! wie lang ſoll ich wars 
ten anhier? Wann ſeh ich, o wons 
ne, Dich ewige fonne ? 9 JEſu⸗ 
o ſchoͤnſter! o einige zier. 


cccCCLXVI. 566. 1 


Mel. O Gott du frommer G. 
an 1 Jen 1 „ . a 
n u le E en 1 ni 

ck, An Seh liebe 

ich höre 

Als wan mir was Zufpricht 3 41 
Der lle IF 


alle augenbli 


ſtets 
Vergiß 17 leive du. 


89 licht. 
3 wie könt ich doch aut i 
Mein Eſu, dein vergeſſen! Dos, 
Getrunken 
und gegeſſen, Dein eigen leib und 
blut, Das hat mein herz und 
fin , Perwandelt, Dar ich nichts 
Dann lauter JEſus bin. | 
3. Ich bin ganz durch und durch 
Mit JEſu angefüllet, Kein aden 
iſt in mir, Die nicht von JEſu | 
quillet, Das herz das triefet noch 
Bons liebſten JEſu blut, Und 


bes ; glut. 
viel, ach! gar zu 


4. Zu 
Tbüſt du mir, JEſu, an 


A 


1 


2 


Dig 40 € 


‚brennt , 


Dunſt und fcbein. 
ges Geiſtes ſeyn? 
ER 
chen, Zw 
krachen, Der höllen ihr unendlich 
leid. Die engel strand. hergegen 


Br 
nieder 7 


Neuer 
8 ft 3 u erd a Bekenne zu 

* 1715 "in der keines werth 
5 4 ir gethan, Und wei 


u an in 
* N N 
anken kan. 
Diß 


wird, Von mir 
So leb in 


nur be dene ee 7 
Eſu ib. 


J Mit einem friſchen 
much, Und ſterbe, wann Gott 


will, Auf JEſum und fein blut. 
CCC CLXVII 567. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


leide nicht geſellen, 
ſie treu und redlich 


Beyſammen an dem fir⸗ 


allein: D 
erkalten, 
reuel f 


Ein ſcheuſal heiß 


Die au 8 
r treflich in der ſterb⸗ 


gugen dieſer erden far 
Beweinen aber in dem 


tränkt, Den, der mit thränen 
bier ſich kränkt. N 

6. Ach Gott! wo find fie, die 
vor jahren Ergeben aller eitelkeit, 
Und in die welt fo brünſtig wa⸗ 
ren Verliebt, des ſchnöden leibes 
kleid, Sind würmer: ihre feele 


; t, In ewig hei b 
An = ewig beifler glurh, und 


Die welt ſenkt ihre todten 
eder, Und weckt ſie nimmer 
wieder auf; Mein ſchatz ruft feine 


todten wieder, Zum unbeſchränk⸗ 
ten lebens⸗ lauf, Verklärt fie wie 


W 


. denken und den dank, 
Laß t ſtetig darzu kommen In als 
lem, wis auch 


wo ſonnen mögen nicht 


Noe 


Anhang. 


Lell 
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das morgen roth, Wann jene 
nagt der andre tod. 

8. Was bab ich dann o welt! 
zu ſchaffen Mit deiner leichten 
roſen kron? Fleuch hin, und gib 
ſie deinen affen Laß mir des creu⸗ 
tzes dorn und hohn: Bitz ich IEs 
um nur allein, Iſt alles, was 
zu wünſchen, mein. i 


cccccLxVIII. 568. 


Mel. Freut euch, ihr Chriften. 

HeErr! wann wirft du Zion bau- 
en, Zion, die geliebte ſtadt, 
Die ſich dir ergeben hat, Ach! 


ſoll fie nicht einmal ſchauen, Ihre 
mauren aufgericht? Ja, der HEr⸗ 


re läßt fie nicht, Freude, freude 
über freude, Chriſtus wehret al⸗ 
lem leyde, Wonne, wonne über 
wonne, Er iſt die genaden⸗ſonne. 
2. O! wann ſoll die ſtimm er⸗ 


ſchallen, Da man ruffet überall, 


In der auserwählten zahl, Sie, 


die ſtolze, iſt gefallen, Mit der 


folgen, huren pracht, Die vor⸗ 
mahls war hochgegcht: Freude, 


freude über freude Chriſtus weh⸗ 
ret allem leyde, Wonne, wonne 


über wonne, Er iſt die genaden⸗ 


ſonne. . Me 
3. Höre, wie dein Zlon klaget, 


Unter Babels dienſtbarkeit, Jezt 


in dieſer ſinſtern zeit: Doch du 
wirſt den, der fie plaget, Stür⸗ 


zen bald durch deinen Geiſt, Der 
den frommen fingen heißt Freu⸗ 
de, freude über freude, Chriſtus 


wehret ꝛc. OR 

4. Gib nur JeEſu, daß wir was 
chen, Und im glauben munter 
ſeyn, Wann du kommſt und brichſt 


herein, Mit poſaunen und mit 


krachen, Zu erlöſen deine braut, 
Die du ewig dir vertraut, Freu⸗ 
e W. | 

5. Drücke uns dein heilges fies 
ar An die ſtirne, an die hand, 
Dir zu ehren, uns zum Prand, 
Daß wir uns durch glaubens,flü⸗ 
gel, Können ſchwingen himmel an, 
Da uns niemand ſchaden kan, 
Freunde:: RN i 

6. Zeichne mit dein'm heilgen 
zeichen Uns, dein volk, dein ei⸗ 
genthum, Schönſter IEſu, höch⸗ 
ſter ruhm, So muß faran von 
uns weichen: Weichen muß der 
ſünden⸗ kind, Weil wir dein er⸗ 
kaufte find. Freude, freude über 1c, 

7. Ach! wie wird dein volk dich 
ehren, Wann es nun a 
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.gberengigt 
905 zu guk. 


gläubens hand, Zu fafı 


it, Babels ſtolz, des thieres liſt: 
Deinen ruhm wird es vermehren, 
Und in alle ewigkeit, Dich zu lo⸗ 
ben ſeyn bereit, Freude, freude ꝛc. 

8. Darum Zion unbetrubet, Dis 
erquickungs⸗zeit iſt da, Und des 
HErren hülf iſt nah, Selig der 
ſich ihm ergiedet, Und vor ſei⸗ 
nem Hreylaud kan Stimmen die 
ſes liedlein an: Freude, freude 
über freude, Ehriſtus wehret al⸗ 
lem leyde, Wonne, wonne über 
won ne, Er iſt die genaden⸗ ſonne. 


CCC CCLXX. 869. 
Mel. Nun fh der tag geendet. 


Meise St das herz ich brin⸗ 


e dir, Zur gabe und ge 


ſchenk; Du forderfi dleſes ja von 


wir, Deß bin ich eingedenk. 
Gib mir, mein ſohn, dein 
ber ſprichſt bu, Das iſt mir 


lieb und werth Du findeſt anders 
auch nicht ruh, Im himmel und 
= er’. 

Nun du, mein Vater, nimm 
es un, Mein herz, veracht es nicht, 
Ich gebs ſo gut ichs geben kan, 


Kehr zu mir dein geſicht. 


4. Zwar iſt es voller fünden⸗ 
wur” Und voller Catelkelt; Des 
guten aber unbewußt, D 
Len frömmigkeit. ö 

5. Doch aber ſieht es nun in 
reu, Erkennt ſein'n übelſtand, 
Und träget jetzo vor dem ſcheu, 
Dorand zuvor luſt fand. 

Hier källt und lieget es zu 


fuß, Und ſchrege nur ſchlage Nr 


Zerknirſch, o Water 
Rechtſchaf en vor 
; 7. Zermalm 
eit, 
Daß ich in ſeufzen, ren und leyd, 
Und thränen ganz zekrinn. 

8. Sodann nimm mich, mein 
JEſu Chriſt! an 1 555 tief in 
dein blut, daß du 


dir Mun 


Stärk mein fonft wach 
en au 
dein blut, Als der vergebung un⸗ 
terpfand, Das alles machet gut. 

50. Schenk mir nach deiner JE⸗ 
ſus - huld, Gerechtigkeit und heyl, 
Und nimm auf dich mein fünden⸗ 
ſchuld, Und meiner traffe theil. 

11. In dich wollſt du mich klei⸗ 
Dein unſchuld ziehen 
ich von allen ſunden 


den ein, 
an. Daß 


tain, Vor Gott beſtehen Nn. 


Neuer Anhang. 


nen lieb, 


er wah⸗ he 
zen fromm, Ohn alle heucheley⸗ 


mir meine härtig⸗ 
Mach mürbe meinen finn, 


din des welt und 


O 


12. Gott 1205 G 
du auch mich In die gem 
ein. au e um J& 12 
in ig aus, Ind, Beni“ bir hr 


Lo ſch finſterniß el 
falfüibeit aus, Schenk m „ 
deinen trieb. 

14. Hilf, daß ich fey von 1 
zen treu, Im glauben meinem 
Gott, Daß mich im guten nicht 
ne N „Der weltzliſt, . 

ott. 
Ulf daß ich {ey von 1 
* 0 „ Im hoffen und Rede 
Daß, Ban du nur mich 
verläßt 7 m 110 e 1 5 15 in 
16. Hilf, ſey von her⸗ 


4 2 een 
n eee 
4 . 5 
4 2 | 


jen rein, Im Reben, und erweis, 


Daß mein thun nicht fen augen⸗ 


Hilf, daß i von her⸗ 
05 N Bin 9119 ot ders 


trug, Daß meine wort und werke 


Ian Durchs Rt zu deinem 
pre 704 


zen ſchlecht, 


recht, Und niemand ſcheit ohn 1 


u 18. Hilf, daß ich vo, von her⸗ 
zen klein, Demuth u dae 
muth halt, Daß 110 90 

welt: 9 rein, Vom fall auftes 


e bal 
19. Sur, daß ich ) von her⸗ 


Damit mein e Chriſtenthum 
Dir wohlgefällig ſey. 

20. Nimm gar, o Gott! zum 
tempel ein, TR herz hier in 
der zeit, Ja, ß es auch dein 


bin, Brauchs, 195 dirs gefällt, 
Ich weiß, daß ich der deine bin, 
Der deine, nicht der welt. 

22. Drum ſoll ſie nun und nims 
mermehr Diß richten aus bey 
mir, Sie lock und droh auch noch 
fo ſehr, Daß ich ſol dienen ihr. 

23. In ewigkeit geſchicht das 
nicht Du falſche teufels » braut. 
Gar wenig mich, Gott lob an⸗ 
Be Dein glänzend ſchlangen⸗ 

aut. 


geb ich nicht Mein herz, nur AeE⸗ 


fu, dir, Sf diß bead zuges 


richt, Behalt es für und für. 
‚CocE CEXX. A200 
Mel. O Gott, du frommer. 
du dreyeinger Gott! ben i 
mir quserleſen, Se ene 


7 | I} 
daß ich buß 1 0 haus ſeyn In jener ewigs | 


21. Dir geb ichs gan; zu eigen 4 


24. Weg welt, weg fünd, dir |; 


1 


or ‚der welt ges, 


be; Baal eine Di 7 


eb „ Und hören alle fiund : 

enfch , du 5 derben auch, 
e iſt der alte bund. 

. Weil Jus mir zu gut Ge⸗ 

ben, wie 3 So glaub 

gar gewiß, 

0 a 1 


mich nur 
tig auf, 


bei ve ER 


ich, Gott Vater! dir Das, was 
du haſt erſchaffen: Gott Sohn! 
was du erxlößt, Das geb ich wie 
der dir: Gott heilger Geiſt! was 
1 du Geno nimm von mir. 
35. Mein Tr „ komme „itz 
Stets vor, in 


|; ich fl Nie 
ſeyn. 8 
, 
Und vor des 1 5 ſchrecken, 
Mein sets ſtelle ſich, Er laß 
fein volk mich a Und ſey 
ein vorſchmack mir, Der ewgen 
Hi Daß ich vor reud nicht 
ühl, Des todes bitterkeit. 5 
as „ was ich hinterlaß, 
meg ſchütz und liebe, Und 
deb daß mich im cod, Nichts 
noch betrübe; Er hält 
| mich bey verſtand, Und einem 
1 Jog muüth, Das mitten im 
Ich ſterb auf JEſus blut. 
a „Nun, ich geb meinen geiſt, 
Medbmabls 
Und warte, bis er EN Mit 
vinem ſelgen 5580 7 
nach dem tod, Drück ſelbſt 
augen zu, Und bis an jung en 
. . „Schenk eine ſanfte ruh 
10. N weiß, KT lammes 


5 


mein ende, Auch 17 5 eh ich 


Veck werd nicht 
eck 


ich tereitet ſey, 
Ar, W 


laufen wir, 


| RER | werd als en, Geb 


ö lauffen wir, 


Höll ulld tod, 


glanz, 


in Gottes hände, 
Daß er, ie 


Aut, Werd ich ſchaͤn lerwinden, 
Und einen gnädgen GO, Im 
tod und leben finden, Ich halte 


mich an Gott, nd meines Ick 


ſu blut, 0 weiß Gott macht 


6. es ſchon, Mit nein m ende aut. 


11. Ich ſage amen dreaaf, In 
meines Tea namen, Es ſage 
gleich falls auch, Der Ser: e mein 
Gott amen. ach ſage ja zu mir, 
Dreyeiniger Gott! komm du, 
Ach fage: ſey getrost, e 
ich komme nu. 


CCECCURKL. 5 1. 
Mel. Ach Gott und Herr e. 
O5 Deu ae Der du wir 


biſt, Der liebſt auf dieſer 8 5 
den, Sid, daß ich ganz In dei⸗ 


nem glanz, Mög aufgezogen wer⸗ 


585 
Zeuch mich nach die, So 
git berzlichem bes 
lieben, In dem geruch, Der uns 
den 10 Verjagt hat, und ver⸗ 

trie 
35 Zeuch mich nach Bir, So 
eine füße wun⸗ 


lauffen wir, In de 
den, Wo in geheim, Der bonigs 


feim , Der liebe wird gefunden. 


A, Zeuch mich nach dir So 
Dein llebſtes herz 
zu küſſen, Und seinen ſaft, Mik 


1955 kraft, Aufs beſie zu geniefs 


Zeuch mich in dich, Und 
pelle mich, Du ausgegoßnes ble, 
Geuß dich in ſchrein, Meins her⸗ 
zens N „Und iabe meine ſeele. ü 

6. O IeEſu Chriſt, Der du mir 
biſt, Der liebſt auf dieſer erden, 
Gib“, daß ich ganz, In deinem 
MEI aufgesogen werden. 


CECCELXRU. 572. 


| il du in der ſtille ſingen ꝛc. 


Suche vornen pag. 1. 


CCC LXEIII. 573. 


Mel. Nun danket alle Gott, ꝛc. 


Wen auf, mein herz zu Gott 
Dein andacht role br in⸗ 
ge, Daß dein wuncch und gebät, 
Durch alle wolken bringe, Weil 
fein G 8kt böten heißt Weil dich 
ein lieber Sohn „ So freudig 
5 0 0 heißt, 2 Vor leinen sundens. 


* Dein ade ifiß, der Auen 


om 


fohlen hat zu bäten, Dein bru⸗ 
der iſts, der dich, Vor ihm ge⸗ 
troſt heißt treten, Der werkhe 
Tröſter iſts, Der dir die wort 
gibt, ein, , au 
gebät, Gewiß erhöret ſeyn. 
2. Da ſiehſt du Gottes herz, 
Das dir nichts kan verſagen, Sein 
mund, fein theures wort, Mer: 
treibt ja alles jagen, Was dir un: 
möslich deucht, Kan feine vater; 
hand, Noch geben, die von dir 
So vier noth abgewandt. ‚ 
3. Komm unn, kommt freudig 
her, In Sen Chriſti namen, 


Sprich: lieber Vater, hilf! Sch 


bin dein kind, ſprich: amen. Ich 
weiß, es wird geſchehn, Du wirſt 
mich laſſen nicht, Du kanſt, du 
wirft, du muſt Thun, was dein 
wort verſpricht. 

CCCCCLXXIV. 574. 

Ju eigner Melodie. 
geht doch unſer HErr Gott noch, 

Faſſe dich, du 
Was betrübet dich die noth? 
Suche troſt ben deinem Gott, 
Und in JEſu ſeiten höle, Biſt 
du doch durch den erwählt, Wel: 
cher deine thränen zählt, Und 
dein elend abgemeſſen, Denke 
nicht Gott ſey zu hoch, Oder 
babe dein vergeſſen, Lebt doch 
inſer HErr Gott noch. 

2. Lebt doch unſer HErr Gott 
noch, Ey warum willt du verza⸗ 
pen? Oder dein bedrängtes herz 
Ferner mit vergeknem ſchmerz 


Und verzweiflungs peitſchen ſchla⸗ 
gen? Gottes gnad und wunder⸗ 
1, Iſt ja alle morgen neu, 
Es iſt deines heyls erſtattet Liebſte 


ren , 


ſeet! begreif es doch, Lebet doch 
dein treuer Vater, Lebt doch un⸗ 
ſer HErr Gott noch. 8 

3. Lebt doch unfer Herr Gott 
noch, Will dich gleich dein herz 
verdammen, Schreckt dich ſchon 
bie fünde ſehr, Schlägt fie als 
ein tobend meer, Ueber deinem 
haupt zuſammen, Zage nicht, 
bann IJEfus blut, Sagt für deine 
ſchulden gut, Deine handſchrift 
iſt in ſtücken, Und die laſt, das 
tünden⸗ bloch, Liegt auf deines 


Kein rücken! Lebt doch unſer Err 


Ott noch. | t 
4. Lebt doch unſer Herr Gott 


nech. Fürchte nicht des todes 
chrecken, Dann du wirft im lez⸗ 


ten ſtreit, Von des todes hitter⸗ 


Neuer Anhang: 


Drum muß auch dein 


du arme ſeele! 


tauſend ſünden Des geſetzes don⸗ 
mien, Mein gewiſſen iſt erwacht, 


tes 
to 


an, J 


dir, Und 


Deinen 


alle Chriſſen kennen, Lebt doch 
unſer HErr Gott noch. | 


ccœcclxxv. 7s. 
Mel. Chriſtus der uns ſelig ꝛc. 


Ach wo flieh ich fünder, zin! 
1 Seelen ruh zu AR „ Weil 
ich ganz umringet bin, Mit viel 


ner kracht, Höll und ſatan ſtür⸗ 
Wer will mich beſchirmen?? 
2. Ach wie kan ich deiner band, 
Groſſer Gott entgehen? Zög ich 
über meer und land, Ueber berg 
und höhen, Deine rechte würde 
mich Allenthalren finden, Gros 
fer Got! ich bitte dich, Laß 
den zorn verſchwinden. 
3, Err ich fliehe nur zu dir, 
Wann mich fünden plagen, Moi 
ne Seele ſchrent in mir Laß mich 
nicht verzagen. Gott! ich epfre 
dir mein herz, Das zerknirſche 
vom böſen, Laß wich, HErr, in 
meinem ſchmerz, Gnad und hulf 
genieſſen. 2 e 
4. Groß if meine miſſefhat, 
Größer deine gute, Was dein 
Sohn erlitten hat, Tröſtet mein 
emüthe, Ob die ſünden blut org 
ſeyn, Die in mir erwachen, 110 il; 
ſch Nes 10 1 Kan ſie 
nee weiß machen. 1 
| 8. Hat 


— m u en 


5 0 

teich e e 

= 155 ‚Bi N ann rechen, Wurde 
na un Huld, 


el 
los mich (prech n, Wann ich 
den vernes, Der am ereutz 
ö neiget., Und das offne 


70 die. „ Auf den glaundens armen 
Deinen Sohn lam rreutze für, 
il durch dein erbarmen! Le⸗ 
bens brunn ! der ewig fleußt, 

alche mich von ſünden; 
ir, Err dutch deinen et 
u überwinden. 


Cee 576. 


N 


tende Ehriſt. 


28 meiner feel, Und meines ger 
(tes kraft, o mein 
Du ſchöpfer deines Kinds 1 „Def 
BR. ein reines herz, O Schu! 


ſch merz. 
Der tröſtende IJEſus 


. Zufrieden o ſeele, zufrſe⸗ 

| den und ſtill, Anſchaue von weis 
em dein ſeliges Ziel, Und denke, 
aß dieſes mein gnädig r Will. 


Der bittende Chriſt. 


3. Ach ja, mein ſeelen freund! 
ich bin noch weit von dir, Zeuch 
mich, zeuch mich hinauf, und 
gib dich! gänzlich mir, O Gott! 
ein reines herz iſt das Die feele 


ach, ich bin verflucht. 


Der troͤſtende JEſus. 


4 Du biſt nicht verfluchet, ich 
mache dich neu Ich, ich, dein 
| N an Der lich a5 
wi ich verneue i reche 
dich frey. 8 h 
3 Der bittende Chriſt. 


Was freyheit bin ich doch 
gien von der find! Was 
treue, der ich ſtets“ die untren 
mehr befind. Wo iſt das neue herz, 
das du verbeiften haſt? Wo der 
1 ‚bey meiner aden 


Der antwortende JEſus. 
, Ich will es dir geben, dem 
beten zu 1 Ich will Dich er⸗ 


52. aus ewiger ot ch will 
L. Geſan os ’ RT n 


2 N la 
Var * s Mr 


Danndch 
ich 


4 AR 1 Y 1 
dies In den wunden 10 60 | 
nr Nun, mein Gott, ich e 


Hilf 


Starker Zedgoth, du leben 
Immanuel? 


mehre doch in mir den fänden 


fucht, Unreinigkeit iſt bie; Ach, 


er Neuer Auhang ar 


Der um ein reines Herz bit⸗ 


274 
1 5 thun als ein wahrhaftige 
GOtt. 


CCOCCLXXVII. 577. 


Der ewig liebende Jeho— 
vah 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 


Och bin ein SErr, der ewig liebt 

tan nur ein, augenblick bes 
trübt, Zu u beſſern deine ſeele. Ich 
bin des, „ ſo dir helffen kan, Ein 
jedet, der mich ruffet an, Sich 
treulich mir befehle. 

2 Das weiche mutter herze 
bricht, Wann ſie des kindes elend 
ſteht: Kan ſie des wohl vergeſſen? 
Mit morten und bedachter that, 
Hilft fie „und bringet troſt und 
N Du kanſt es ſelbſt ermeſſen. 

Wie ängſtet ſich ein zartes 
weh Um einen ſohn von ihrem 
leit; Das zeiget ihr erbarmen, 
Ein weit iſt eine fuhberin, Ich 
aber ſeibſt die liebe bin, Treu iſt 
in meinen armen 

4. Getepſt, mein erbe! traure 
nicht, Mein ewig vater ⸗ 


herze 


bricht, Das eiglich dich liebet, f 


Ich bin kein eitel menſchen⸗kind, 


Das heute ja, bald nein erſindt, 


Wort ohne werke giebet. ’ 
ch und wann ein mutter ⸗herze 
Perhärtet wird auf ihren 
9 ich dannoch creu ber eine? 
Mein wort dir ja und amen ut, 
Tratz ſünde, tod und teufets⸗liſt: 

Mit end ich mich verichreibe. 
6. Du. biſt ein auserwähltes 


pfand, Ich finde dich in meiner 


hand Von mir ſelbſt angeſchrie⸗ 


dir, Ich laß dich nicht, das glaube 
mir, Sich will dich ewig lieben. 


CCCCCLXXVIII. 578. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


| Ach. komm, o Schu meiner ſeele? 


Komm, JEſu, meines lebens 
Ka Zu mir in meine herzens⸗ 
ole, 
gebricht: Daß ich durch deines 

7 ſtärk, Erkennen. möge dei⸗ 
ne werk. 
2. Und du, mein herz, ſoll 


U 


ben; Ich denk an dich, ich helffe 


Eh a die flamme ihm 


nicht mehr wanken, Von ſeinen 


worten und gebot: Bleib flerig 
in geſetzes⸗ ſchranken, Hab deine 


freud allein in GOtt Sonſt keine 
freund iſt mir bewußt, Als nue 


allein die hi mels lu 
S . do 8. Ich 


4 


leben, 


274 


3. Ich will mich ſtets an IE: 
ſum halten, Weil ich allhier das 
leben hab; Ich will ihn alles laſ⸗ 
{en walten, Bis daß mein leib 
kommt in das grab: So ruffet 
ſtetig hier mein geiſt, Bis JE⸗ 
ius mich hin zu ihm heißt. 


4. Kein andern ich mir nun 


erwähle, Als IEſum nur das 
höchſte guth, Ihn ganz allein liebt 
meine ſeele, Weil mich erlabt ſein 


theures blut: Trotz teufel, welt 


und aller ſünd, Mit JeEſu ich fie 


überwind. a Ei, 
5. Ich ſuche meine luſt im les 
ben, Sonſt nirgend, als bey ihm 
allein, Er kan und wird mir al⸗ 
les geben, Was mir mag nutz, 
und ſelig ſeyn: Wann ich nur 
glaub und ihm vertrau, Und ſtets 
auf ſeine hülfe bau. 5 
6. An JEſum will ich ſtets ges 
denken, Bis ich end meines le⸗ 
bens lauf: Dann wird ſich meine 
ſeele lenken, Zu dir, HErr JEſu! 
himmel auf? So ruf ich: JEſu! 
nimm mich hin, Bey dir ich wohl 


verforget din. 


7. Ich will alsdann vergnüget 
Mit auserwählter Chrü 
ſten ſchaar! Gott wird mir freud 
für leiden geben, Mach, JEſu! 
bald mein wünſchen wahr: So 
will ich dafür preiſen dich, Herr 
JEſu Chriſt! dort ewiglich. 


CCCCCLXXIX. 579. 
Nach dem H. Abendmahl. 


Auf auf, mein geiſt! erhebe 
dich zum himmel, Weich von 
dem unbeſtändigen getümmel, Da⸗ 
durch die weit ihr blindes volk 
betrügt. Ich habe nun vom him⸗ 
mels- manna geſſen, Bin an des 
guten hirten tiſch geſeſſen, Der 
alte feind zu meinen füſſen liegt. 

2. Was frag ich nun nach ehre, 
luſt und ſchätzen 2 Ein lebens⸗ 
from, der kan mich gnug ergö⸗ 
en; Der durſt iſt hin, wie bin 
ch fo erqnickt, Nun wird die feet 
in wolluſt fetter werden: Den 
vorſchmack hab ich ſchon auf die⸗ 
ſer erden, Doch mache mich, o 
JEſu! mehr geſchickt. 

3. Gebeut, als HErr, dem theur; 


erkauften kinde ; Gib daß ich kraft 


in dir, als könig, finde, Sey 


mein prophet, ſo werd ich GOtt 


gelehrt. Biſt du mein haupt? 
Jann hab ich dich zum führer, 
Biſt du mein mann? fo bit du 


GOtt ergeben ; 


2 
1 


iſt dein opfer werth. 
4. Was will ich mehr, als dies 
fen himmels⸗fürſten, Ich werd 


mein regierer, A 6 hoherprieſter 


bort in ewigkeit nicht dürften, 


Weil der mich tränkt, der ſelbſt 


die ſeele jemals preſſen , Dann 
mir ein theil vom manna zuge⸗ 
Sein, biſt. e 

5. Sch lede nun, und will mich, 

ebe Doch nicht ie 

ſondern Chriſtus, iſt mein leben. 
So lehe dann in mir 0 Gottes 
Sohn! Ich bin gewiß, daß dro⸗ 
ben und auf erden, Bar mherzig⸗ 
keit und güte folgen werden, Als 


* 


ein durchs blut des lamms ers | 


worbner lohn. 


CCCCCLXXx. 5 %% 


Mel. JEſu, der du meine ſeele. 


iebe Gott, o EChriſten⸗ſeele! 

Richtig führ dein Ehriſten⸗ 
thum, Ohne Gott fonft nichts 
erwähle, Und erweitre feinen 
ruhm: Unterwief dich feinem 
willen, Dieſen willig zu erfüllen, 
In gehorſam auf ſein wort, Ohr 
und herz merk immerfoet. 

2. Sollſt du gleich ins angſt⸗ 
meer ſinken, Laß dich das erſchre⸗ 
cken nicht, Er läßt dich doch nicht 
ertrinken, Veſt ſey nur die zu⸗ 
verſicht: Chriſtus wird ſich bald 
einfinden, Furcht und ſchrecken 
muß verfchwinden , Auch aufhö⸗ 
ren alle noch, Ringſt du auch 
ſchon mit dem tod. 1 

3. Treibt er dich in eine wüſte, 
Iſt er doch mit dir eereint; Hier 
ſpricht er dir zu aufs ſüßte, Er 
als dein bewährter freund; An⸗ 
dre, die ſich freunde nennen, 
Die mußt du erſt lernen kennen, 
Nühmt gleich mancher ſeine treu, 
Red und herz iſt zweyerley. 


4. JEſus iſt dein freund in freus 


den, JeEſus iſt es in dem leid, 
Nichts kan dich von JeEſu ſchei⸗ 
den, Creutz gereicht zur nutzbar⸗ 
keit, Alles was dir freud erwe⸗ 
et, Hat er unterm creutz vers 
ſtecket, Steig getroſt ans creutz 
Nane So trifſt du die himmels⸗ 


ahn. tu Mn; 

5. Chriſt und creutz gehört zus | 
ſammen, Kronen folgen auf den 
kampf; Hegſt du reine liebes⸗flam⸗ 


men, Haſſeſt, was bringt hoͤllen⸗ 


dampf Wohl! ſo ee 1 


Leas leben iſt. Kein hunger wird 


meſſen, Das du allein, o füllen 


N 


gedanken, Und in wahren tugend⸗ 
ſchranken, Auf wohl ausgehalt⸗ 
909 ſtreit, Lohnt dir JEſus gü⸗ 
tigkeit. a f 2 
6. Ein gemüthe, das Gott lie⸗ 
bet, Traut auf ihn unabgewendt, 
Bleibt auch, obs gleich wird bes 
trüber, Treu, bis ſich das leben 
endt, Erndtet nach dem kurzen 
leiden, Lieblichs weſen wahrer 
freuden, In dem leben, deſſen 
man, Nie verluſtig werden kan. 


FCcccclxxxI. 581. 
Mel. Wo Gott zum haus nicht. 


eg luſt! du unluſt⸗volle ſeuch! 
ö AB Du per der ferien ! aus mir 
weich, Komm göttlich Liebe, himm; 


dich mir ewig raub. 

2. Treib aus, was mich macht 
gleich dem wild, Ergänz in mir 
der Gottheit bild, Daß ich mit 
herzens keinigkeit, Nur dich zu 
lieben ſeh hee 2... C., 

3. Laß mich bedenken jene lieb, 

| Die Gottes Sohn zum tod ſelbſt 
trieb, Daß ihm zu lieb mein fleiſch 
ich haß, Und niemals mich ge 
lüſten ig EN) a tıe; 

4. Dann warum ſollt ich meine 
druſt, Beſudeln mit verbottner 
luſt, Indem ihr end ein elend 
Na Das endlich ab zur höllen 

reißt. 1 
5. Ein augenblick, der hier er⸗ 
gLözt, Geſchwind in ewig trans 
ken ſezt; So heilge Herr mir 
meinen ſinn, Zeuch mich von hin⸗ 
wen zu dir hin. S 
6. Schaf in mir Gott! ein 
reines herz, Daß ich den himmel 
nicht verſcherz, Erneure meinen 
geiſt und gib, Daß ich, was 
droben iſt, nur lieb. . 
71 Bis daß ich komme gar zur 
| Auft, Die keinem herzen noch bes 


wußt, Wo nichts unreines, ei⸗ 
„ tel rein, Ganz heilig und gerecht 
„ wird ſeyn . l 


| CCCCCLXXXI. 582. 


Web mir, daß ich ſo oft und 
Wezel ie wi ot ve 
ee e 
5 2 . te mi abge 
de Der mir doch nichts dann 


_ 


lauter gnad, Und wohlthat ſtets 
erwieſen har, In meinem gan⸗ 
den leben. 


cn 2 Ze 2 


Neuer Anhang. 


nem Gott, 


liſch taud, Komm, komm, und 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich. 


r ich ganz ver⸗ 
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2. Weh mir, daß ich vor meis 
8 Mein herz ſo veſt 
verſchloſſen, Darinnen er mein 
hade in noth, Zu ſeyn war un⸗ 
berdroſſen „ Viel greuel hab ich 
drein gebracht, Es ſtintt jezt als 
ein garftig ſchacht, Darinn der 
ſatan wohnet. 03 

3. Mich überzeuget herz und 
ſinn, Ich muß es frey bekennen, 
Daß ich der größte ſünder bin, 
Darf mich nicht anders nennen. 
Doch wann ich dich, e Gott! 
ſchau an, Mit nichten ich vers 
zweiffeln kan, Du kanſt und willſt 
mir Beifeßß;ß; 1 5 

4. Stoß iſt zwar meine miſſe⸗ 
that, Die mich bisher beſeſſen, 
Doch ift weit gröſſer deine gnad, 
Niemand kan fie ermeſſen, So 
groß, 9 greſſer Gott du biſt, So 
groß iſt auch zu aller friſt, Bey 
dir die gnad und gute. N 

5. Die haſt du keinem je vers 
ſagt, Weil dieſe welt geſtanden, 
Wer dir vertraut, und nicht ver⸗ 
zagt, Wird nimmermehr zu ſchan⸗ 
den. Ich bitt, ich fleh, ich ſchrey, 
ich ruf, Auf deine gnad ich wart 
und hoff, Ach laß mich gnade 


nden. a | 

6. Ich bin das ungerathne find, 
Das ſich von dir gewendet, Und 
mit dem frechen welt: gefihd, 
Sein erbtkeil hat verſchwendet, 
Dich, als das lebens- brod, ohn 
ſcheu Hindan geſezt, als wie die 
fün Mit träbern ſich gefüllet. 

7. Ich habe dir oft widerſtrebt, 
Gefolget meinen lüften, Und den 
begierden nachgetedt, Die, was 
recht iſt, verwüſtet. Das höchſte 
guth hab ich veracht. Auf diß, 
was zeitlich iſt, gedacht, Und in 
der welt hoch pranget 

8. Doch aber bitt ich dich, aus 
gnad, Wollſt du nicht mehr ge⸗ 
denken, Was ich geliebt fur fre⸗ 
veltbat, Ins meer wollſt du ſie 
ſenken: Die fünd erlaß, die ſtraf 
abführ, Ein neues herze ſchaff 
in mie, Um deines Sohnes willen, 


CCCCCLXXXII 583. 


Mel. Ach was fell ich fünder ie. 
Weicht, ihr eitelen gedanken, 

Es iſt hier kein ort für euch, 
Teufel, tod und ſünde, fleuch, 
Ich verriegle thür und ſchranken, 
IeEſu leben, licht und ſchein, Zieht 


in meinem herzen ein. 
62 _ ) 
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Ihr möcht lang vei gebens 
geben, Macht euch nur zur flucht 
gefaßt, Ich hab einen lieben gaſt, 
Der mir nimmer fol entgehen, 
JEſus, meiner ſeelen zier, Wohnt 
7 ſeinem Geiſt in mir. 

Er hat ſeilbſt mein herz vers 
ſchloffen, Hält mit mir das abend⸗ 
mahl. Ach was trachten ohne zahl, 
Kab ich ſchon durch ihn genoſſen, 

Ja, ihn ſelbſt, drum bleibts da⸗ 
bey Daß er wirth Und gaſt auch 
9 


Sollte ich mich dann erküh⸗ 
a Daß ich euch das thor auf 
macht, Wär ein frevel wohl er⸗ 
dacht, Dar nur zum Behuf könnt 
dienen, Ließ ich JEſus feind hin⸗ 
155 Könt ein A gröſſer ſeyn. 

Nimm. nr n Heyland! mein 


veriangen, © ‚ir iſt dieſer platz ger 


‚wende, Ich Ba anders keine zeit, 


Als dich, liebſter! zu empfangen. 


Die ſoll dieſes haus allein, Eine x 


1 5 wohnung ſeyn. 


Bleibe, wohne, herrſche drin: 


nen, Und beſitz es . und gar, 
Treibe weg det lüſte ſchaar, Und 

umzaune meine ſiunen. So wirſt 
du und ich allein, Tiſch⸗ und 
haus genoſſe ſeyn. 


CCCCCLXXXIV. 584. 
Mel. HErr Chriſt, der einig G. 


5 JEſu, gnaden + ſonne! 
Wahrhaftes lebens ⸗ licht. Laß 
leben, licht und ‚wonne, Mein 
blödes angeficht, Nach deiner gnad 
erfreuen, Und meinen geiſt er: 
17 Mein Gott, ver ſag mirs 
nicht 

2. Vergib mir meine finden, 
Und wirf ſie hinter dich, Laß 
allen zorn verſchwinden, Und hilf 
genädiglich, Laß deine friedens⸗ 
gaben, Mein armes herze laben, 
er Herr! erhöre mich. 

Vertreib aus meiner ſeelen, 

Den alten Adams ſinn, Und 1 
mich dich erwäbhlen, Daß ich 
mich künftighin, Zu deinem dienſt 
ergebe, Und dir zu ehren lebe, 
Weil ich erlöſet bin. 
4. Befördre dein erkänntniß, 
In mir, mein ſeelen hort, Und 
öfne mein verſtändniß, Durch 
dein geheiligt wort, Hamit ich 
an dich gläube, Und in der wahr: 
N bleibe, Zu trutz der höllen⸗ 
pfort. 

5. Tränk mich an deinen brü⸗ 
fen, Und ereutzge mein -begier, 
Samt allen Höfen lüſten, Auf daß 


Neuer Anhangs 


innerm teiebe, 


muth, 


ernennen 
0 N R 


ich für und fur, Der ſändene wels 
abſterze, und. a! dem fleiſch 
e Hingegen leb in dir. 

6. Ach zünde Deine liebe, In 
ee jeeien an 4 Daß ich aus 
Dich ewig lieben 
kan, und dir zum gefallen, 
Beſtändig möge wallen, Auf rech⸗ 
ter lebens- dahn. 

7, Nun, Her, verleih mir 
ſtärke, Verleih mir kraft und 
Dann das ſind gnaden⸗ 
werke, Die dein geiſt ſchaft und 
thur, ingegen meine finnen, . 
Mein läſſen und beginnen, Iſt 
böie und nicht 9 

8. Darum, Du Gott der anaz 
den, Du Vater aller treu. Wend 
allen ſeelen haben, Und mach 
mich täglich neu, Gib, daß eich 
deinen willen, Gedenke zu erkül⸗ 
len, N eb . Pa a 


Mel. Ze elus, e cht. 


olgt mir e ihr LEER | 
ſehn, Rufe det Heer in ſei⸗ 
nem worte! Auf dem exeutz⸗ weg 
geht herein, und: ringt nach. 98 
engen pforte, Laßt euch keinen 
eitlen blick Her welt s brauch 
ziehn zuruck. 

2. Unverdtoſſen ſchickt euch nun | 
IEſu joch anf euch zu nehmen, | 
Seinen willen gern zu thun, Fu⸗ 
ren aber zu bezähmen Chriſten 
wiſſen anders nicht, Abzuſtatten 
ihre pflicht. 

3. Tief erniedrigt ſey der fi Ai, 
Hochmuth aber ausgetrieben? 
Arm am geiſt ſeyn, bringt gewinn, 
Reich gnug fin) die, die Go 15 
lieben. Iſt die welt euch gram 
und feind, Nennt ſich doch Gork 
euer freund. gi 

4. Aller kummer, der euch nagt, 
Sey verbannt auf heut und mor⸗ 
gen: Chriſtus hat ihm unterfagt, 
Heget alſo keine ſorgen, Weil er 
ſelber Ni will, Ach! ſo ſeyh 
SHE und ſtill. I 

Eure Gortgelaſſenheit, Bieis 
be geſt gegründt im aluugen⸗ Eh 
euch der genuß erfreut, Laßt euch 
nicht die hofnung rauben, In 
fe 80 gter herzens⸗ ruh, RNeyme 
ſie beſtändig zu. 


CCCCCLXXXVI. 586. 


Met. 1 . bewein dein 1. 


Wes agen, daß wir allzumal 
Sim  fierblich, und daß Br 


1 8 
all Der tod uns könne finden. 
Doch ſchicken wir uns nicht zum 
rod, Stell'n uns, als hätts noch 
lang kein noch, Und fahren fort 
dn fünden Man ſchreyt die ſiund 
ſſey ungewiß, D. 
Plötzlich wie ein riß, Des fadens 
‚an dem weben, Wie rauch und 
Ichatten, ſo weg fleucht: Doch 
keinem bis ins herze leucht, Ins 

dem wir ſicher leben. 5 Sa 

2. Wir ſagen auch, der ewi 
tod, Folgt dem gericht mit ang 
und noch, Die zeit ſey kurz auf 
erden: Man muß verläugnen dieſe 
welt: Doch keiner iſt, dem diß 
gefällt, So lang ihm wohl mag 

werden, Wir ſagen viel auch all⸗ 
Zumal, Von unausſprechlich groſ⸗ 
| fer quagal, Von traf und pein 
Der holen; Doch iſt ja unter tau⸗ 


| Eebrre dran, Und ſichs recht that 
Vorſt ellen 0 
3. Wir ruffen auch zwar oft zu 


noth, Schenk uns den geiſt der 
gnaden; Doch wann er uns ſchon 
Helfen will, So thut ihm niemand 
Halten ſtill, Fleucht als für einem 


gleich, Mit herrſchen in dem 
himmelreich: Kein menſch will 
Aber leiden, (Wie Chriſtus feldft 
litt angſt und ſpett, Gieng in 
| gein reich durch creutz und kod,) 
Noch von der welt ſich ſcheiden. 
4. Wir wollen wohl gen him⸗ 
mel gehn; Wolln doch nicht recht 
den weg beſtehn, Weil er iſt rauh 
ich bey Gott, Doch will das herz 
| miche recht neigen. Ein jeder 
wünſcht die ſeligkeit, Die doch 
Amur denen iſt bereit, So Chriſto 
nachgegangen, Und die gekämpfet 
am die kron , Die ſollen dort 
den gnaden⸗ lohn, Aus Gottes 
Hand empfangen. 
Ss. Wir ſchreyen viel zu aller 
| seit, Von der fo langen ewigkeit, 
12 ie nie kein end ſoll kriegen: 
Wir ſagen: wann ein vsgel käm, 
Vom meeres⸗ſand ein krnlein 


| gen; So wär jedoch ein hoffnung 
Zwar, Daß nach viel tauſend tau⸗ 
gend jahr, Der fand würd weg⸗ 


iel, Doch keiner dem nachſinnen 
wih, Zu fliehen ewge plagen. 


VER 1 
. eech 
Fahne eie * wi 1 
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Neuer Anhang. 


Der tod kommt. 


send mann, Kaum einer, der ſich 


SGbdtt, Daß er uns helf aus aller 


ächaden. Wir wollen gerne allzu⸗ 


zu ſteigen; Wir ſagen: ach! wär 
in glück und nord, Sich zu Gott 
ley, 


Rähm, All tauſend jahr im flie⸗ 
wohl 


getragen, Das ewig aber hat kein 


WW: 6. Man weis, daß wir nach 
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dieſer zeit, Gleich treten in die 
ewigkeit, Zur freud oder zum lei⸗ 
den. Man ſagt: wie wird dem 
ſeyn zu much. Der ewig in der 
höhen⸗glut. Sich von dem HErrn 
ſoll ſcheiden: Jedoch betracht man 
diß nicht recht, Noch wie dort 
ſoll der wiſſend knecht, Zwiefa⸗ 
che ſchläge fFigbien. Man denkt 
nicht, daß derhötien : mann, Kein 
tröpflein waſſers haben kan, Sein 
zung damit zu kühlen. ö 

7. Hieran und an die ewigkeit 
Recht zu gedenken ollezeit, Wollſt 
du, Herr! anade geben. Ach 
hilß, daß wir von deiner lehr, 
Nicht nur viel reden, ſondern 
mehr, Auch nach derſelben leben; 
Verleih uns weisheit, kraft und 
geiſt, Daß wir doch trachten al⸗ 
ler meiſt, Auf diefen grund zu bau⸗ 
en, Den Chriſtus uns gezeiget, 
Und hilf uns bäten durch dein 
gnad, In völligem vertrauen. 

8. Herr, der du biſt von ewig⸗ 
keit, Ein Gott von groſſer herr⸗ 
lichkeit, Von güte, macht und 
ehre; Dich ruf ich an herzinnig⸗ 
lich, Mit deiner gnad umfahe 
mich, Dein wort und recht mich 
lehre. Den heilgen Geiſt verleihe 
mir, Der mich zu JEſu Cheriſto 
führ, Daß ich recht glaub und 
lebe; Du (elbſt, o HErxr, reglere 
mich Zu deinen ehren, auf daß 
ich, Der fünd ſtets widerſtrebe. 

9. Den glauben, lieb und hoff⸗ 
nung ſtärk, Deß ich im ſtande 
guter werk, Stets mög erfunden 
werden; Daß ich zieh JIEſum 
Chriſtum an, Und folge deiner 
tugendbahn, So lang ich leb auf 
erben: Daß ich meis alle heuche⸗ 
Von herzen recht gottſelig 
ſey, Wie du beſiehlſt den from 
men, So werd ſch auch nach die⸗ 
fer zeit, O Sott, in deine herr⸗ 
lichkeit, Mit fried und freude 


kommen. 


10. Lob ehr, und preis im ſüſ⸗ 
fen thon, Gott Vater hoch im 
himmels thron, Von herzen fen 
geſungen: Dem Heyland Chriſto 


ſeinem Sohn, Der lehr uns Got⸗ 


thun, So iſts uns 
oh gelungen: Dem heilgen 
Geiſt deſſelben gleich, Der ſtärk 


tes willen 


in uns das himmelreich, Und treib 


uns recht zuſammen , Daß wir 
Ehrifinm den gnaden⸗ſchatz, Zum 
heul finden in Gottes geſatz, Wer 
das begehrt, ſprech an 8 


e 


Mel. An waſſerflüſſen Babylon. 
O wüſter ſünder! denkſt du nicht 
— Was dein verruchtes leven, 
An jenem groſſen welt gericht, 
Für lohn dir werde geben? Ge⸗ 
denkſt du nicht in deinem much, 
An Gottes zorn und feine ruth, 
Damit er grimmig dräuet, Den 
fündern, die im cpllen finn Ge: 
lebet, und von anbegin, Für ihm 
ſich nicht gefcheuee.. 

2. Vergiſſeſt du der höllen⸗glut, 
Darinn die teuffel wohnen, und 
deiner, mit viel grauß und wuth, 
Künftig nicht werden fchonen, 
Zur ewigkeit brennt ſchon das 
ſeur, Daärinn dein leib ganz ums 
geheur, Der aufenthalt der ſün⸗ 
den, Die arme feel, der freche 
geiſt, Der nun ſo mancher luſt 
7 5 1 5 Ihr ach und weh wird 

nden. f 

3. Erbarme dich ſelbſt über dich, 
Und deine arme ſeele, Damit ſie 
nicht fo grauſamlich, In jenem 


feur ſich guäle, Gedenke doch, du 


ſünden⸗knecht, Daß Gott alis 
wiſſend und gerecht, Und deine 
laſter zähle: Auf, auf, ermun⸗ 
tre dich mit fleiß, Die ſünden⸗ 
netze bald zerreiß, Du arm⸗ver⸗ 
irrte ſeele. 3 
4. Gib gute nacht der eitelkeit, 
Und ihrem wüſten weſen, Ders 


iß der vorgen fünden > zeit, Und 


uche dein geneſen, In wahrer 
buß ohn heucheley, Ihn falſchheit 
und ohn krüger en, Nach Gottes 
heilger lehre Eröfne deiner thrä⸗ 
nen bach, Ruf über deine fünde 
ach! Und ernſtlich dich bekehre. 
5. Noch iſt die heilge himmels⸗ 
hür, Für deine hülffe offen: Es 
ſt noch heute auch für dir, Was 
uts von Gott zu hoffen: Auf! 
ich zu wahrer reu anſchick, Ver⸗ 
äume nicht den gnaden blick: 
Noch ſcheint dir deine ſonne, So 
wird auf deinen thränen -guß, 
Erfolgen Gottes gnaden » fluß, 
Und künftig ewge wonne. 


6. Sprich zu den fünden insge⸗ 


mein, Die dich ſo ſehr vergiftet: 
Kommt bey mir nur nicht weiter 
ein, Ich hab ein haus geſtiftet, 
ür Gott in meines herzens⸗ſaal, 
Entweicht und flichbee allzumahl, 
Ihr ſchändliche verräther. Es flie⸗ 
het meine arme feel, In der fels⸗ 
löcher ſüſſe höhl, Bey JEſu, dem 
vertretter. A 


“Me 


7. Ach Jefu, füſſes gnaden⸗ hey 
Du vater deiner Anden Ach 9085 
fr! zum erharmen eil, Fur mi 
befrubten fünder : Ich komme, ack 
komm! nimm mich an, Du groſ⸗ 
Si Pike e ge 
2 ‚ erbarmen! i 
daß noch wird Abt n n 
deinem füſſen herzens : fchrein, 
Ein troft; blick für mich armen. 

‚8. Herr JEſu, unter der güs 
tigkeit, Laß deine gnade fſieſſen : 
Und wie ein ſtrom in diefer zeit, 
Auch auf mich ſich ergieflen, Hier 
ſteh ich elend, blind und blos, 
Eröfne mir der liede ſchoos, Und 
laß mich gnade finden; Führ auch 
e , daß ich t ane Mich 

‚ daß ich fort allermeiſt 3 

erbe allen ſünden, i ke 10 


CCCCCLXXXVIII. 588. 
Mel. Schwing dich auf zu ıc, 
Wes wohl auf iſt, und geſund 

Hebe fein gemüthe, Und 
erhebe feinen mund, Zu des Hochs 
ſten güte, Laßt uns danken ta 
und nacht, Mit geſang und lies 
dern, Unſerm Get, der uns 
bedacht, Mit gefunden gliedern. 

2. Ein geſundes friſches blut, 


Hat ein frelichs leben: Gibt un 
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CCCCCLXXXVN. 587. 


— = 


Gott diß einge gurh, Iſt uns gnug 


gegeben, Hier in dieſer armen 


welt, Da die ſchönſten gaben, Und 
des güldnen himmels zelt, Wie 
noch kunftig haben. ro 
‚3. Wär ich gleich wie Cröſus 
reich, Hätte baarſchaft liegen: 
Wär ich Alexandern gleich, An 


triumph und ſiegen, Müßte gleich | 


wohl ſiech und ſchwach, Pfü 
und bette drücken, Würd auch mi | 
in ungemach, All 6 


Mein leib aber hätte 


och, A und angenommen, 


Der betrübten krankheit joch, Was 


hätt ich für frommen. 
6. Ich erwähl ein ſtücklein brod, 
Das mir wohl gedeyet, Für des 


rothen goldes⸗koth, Da man ach 


mein guth ers 


4 
I 
7 


1 
fl 


1 


| be ii 
I * 


ſcher hat 


, „. ĩ˙· n 
0 


beyſchreyet, Schmeckt mir ſpeis 


und mahlzeit wohl, Und darf mein 


h 
\ 


nicht ſchonen, Halt ich ein gerichts 
lei I, Höher als melonen. 


Wann mich haupt⸗weh, ſtein und 
gicht, Und die ſchwindſucht pla⸗ 
gen, Lieber will ich frölich gehn, 
In geringem kleide, Als mit leid 
und ängſten ſtehn, In der ſchön⸗ 
ſten ſeide. | : 

8. Sollt ich ſtumm und ſprach⸗ 
los ſeyn, Oder lahm an fuffen? 
Sollt ich nicht des tages ſchein, 
Sehen und genieſſen? Soli ich 
gehen ſpat und früh, Mit verſchloß⸗ 
nen ohren, Wollt ich wünſchen, 
daß ich nie, Wär ein menſch ge⸗ 
bohren. 1 ni { RU 
9. Lebt ich ohne rath und witz, 
Wär im haupt verirret, Hätte 


meiner ſeelen ſitz, mein hertz, ſich 


verwirret, Wäre mir mein muth 


und ſinn, Niemahls guter dinge, 


Wär es beſſer, daß ich hin, Wo 
ich her bin, gienge. N 

10, Aber nun gebricht mir 
nichts, An erzählten Mücken Ich 
erfreue mich des lichts und der 
ſonnen blicken: Mein geſichte ſicht 
ſich um, Mein gehöre höret, Wie 
der vöglein ſüſſe ſtimm Ihren 
ſchöpfer ehret. i 


II. Sand und füſſe, herz und 
Bin Sind bey guten kräften, 


lle mein vermögen fleußt Und 
geht s „Die mein herr⸗ 
be 


bleiben, Alſo lang es ihm gefällt, 
In der welt zu, treiben. ö 


12. Iſt es tag, ſo mach und 
Br aa 7 


ch, was mir gebähret: 
Kommt die nacht und falle rub, 
Die zum fchlafen führer, Schlaf 
und ruh ic | 
ſonne wieder Mit den hellen ſtrah⸗ 
len regt Meine augentieder. 

13. Habe dank, du milde hand, 
Die du aus dem throne Deines 
himmels mir geſandt Die ſe ſchöne 
krone Deiner gnad und groſſen 


huld, Die ich all mein tage Nie⸗ 


mals hab um dich verſchuldt, 


And doch an mir trage. 


14. Gib, fo lang ich bey mir 


hab Ein lebendig hauchen, Daß 
ich e Auch wohl 
möge brauchen, H 
geſunder mund Und erfreute fin: 


ilf, daß mein 


en Die zu aller zeit und ſtund 


Alles liebs beginnen. 
15. Halte mich bey ſtärk und 


* 


ur ‚2 
7. Samm’t und purpur hilft 
mir nicht, Mein elende tragen, 


ſchaafſtall ein, 


ſtellt Hier in meinem 


unbewegt, Bis die 


mich wend, 


nhang. 


raft Wann ich nun alt 6 werde 


Bis mein ſtündlein hin mich raft, 
In das grad und erde, Gib mir 
meine lebens⸗zeit Ohne ſonderm 


leyde, Und dort in der ewigkeit 
Die vollkommne freude. 


CCCCCLXXXIX. 589. 
M. Chriſt unſer HErr zum jord. 


Err JEſu! gib uns gnad und 
ſtärk, Daß wir der blinden 
heyden Ungöttlich weſen, thun 
und werk Verläugnen ſtets und 
meyden : Erleucht auch die im 
irrweg ſeyn, Bring ſie zu deiner 
heerden, Führ ſie in deinem 
„ Daß aller nul 

auf erden Dich, IEſum Chriſt 
bekenne. i fi 
2. Wie du vor dieſem haſt dein 
wort Durch heilge fromme leute 
Gebreitet aus an manchem ort, 
So thut der HErr auch heute 
Gib treue hirten, die zu dir Fort 
an auch andre bringen: Mit dei 
ner lehre für und für Durchs bet: 
ze aller dringen, Und alle dir zu⸗ 
führen. % 45 ö 
3. Hilf, daß ſie fleißig allezeit 
Ermabnen, tröſten, ſtraffen: In 


glauben, lieb, gottſeligkeit, Vor 
Laß uns 
es worte, 
nicht nur hörer, Daß überall und *. 


gehen ihren ſchaafen, 
ja alle thäter ſenn Des 


allgemein Wir und all unſre leh⸗ 


rer Des glaubens end erhalten. 


CCCCCXC 590. 
M. Allein zu dir HErr JEſu. 


Du, weineſt für 
Herr JEſu! heiſſe zähren, 
Bezeugſt, es ſey dir angenehm, 


Wann fünder ſich bekehren. Wann 
ich vor dir mit buß erſchein, Und 


über meine fünde wein, So 
wäſch'ſt du ab aus lauter gnad 
Die miſſethat, So dich bisher 
gequälet hat. 

2. Wann deines Vaters zorn 
entbrennt, Von wegen meiner 
fünde, Zu deinen thränen ich 
end, Da ich erquickung 
finde Für GOtt find fie ſo hoch 
geſchätzt, Wer damit feine finde 
netzt, Den blickt Gott an mit 
gütigkeit, Zu jederzeit, Und ſein 
betrübtes herz erfreut. 8 
3. Hier muß ich auch im thrä⸗ 
nenhaus Für großer angſt oft wei⸗ 
nen, Der welt aushalten man⸗ 
chen ſtrauß, Sie „artert 1 

| | | ' 


Jeruſalem, 


ve daß fine ich ſey, 
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die deinen. Auf allen ſeiten, wo 

ie kan, Fängt ſie mit mir zu ha⸗ 
ern an. Diß tröſtet mich zu 
aller frit, HErr JEſu Chriſt! In 
noth du auch geweſen biſt. 

4. Du zahleſt alle thränen mein, 
Ich weiß, fie find gezählet, Und 
ob ſie nicht zu zählen ſeyn, Dan⸗ 


noch dir keiner fehlet, Se oft fie 
ür dir regen ſich, So oft ſie auch 


bewegen dich, Daß on dich mein 
erdarmen mußt, Wie dir bewußt, 
Dann du mir allzeit hülffe khuſt. 
5. Wer jetzund fäet thräuen 
aus, Hält in gedult, Gott ſtille: 
Wird frölich ſeyn in deinem haus, 
Da freude iſt die fulle. Ja fol; 
che freude, die kein mann Mit 
einer zung ausſprechen kan, Und 
ie da bleibt in ewigkeit. Mein 
creutz und leyd Wird werden dort 
zu lauter freud. 
6. Für dieſe thränen dank ich 
dir Daß du die freuden ⸗krone, 
Herr Chriſt! dadurch erworben 
mir Bey dir ins himmels⸗ähro⸗ 
ne; Wann du mich holen wirt 
hinauf Zu deinem auserwählten 
Hauf Dann will ich recht lob⸗ 
ſingen die, O hoöchſte zier, Für 
deine thränen für und für, 


cccecxci. 591 


9 laß dich jezt finden, komm 


A Sen, komm fort, Mein ber 

ze will binden dein herze, mein 
hort: Nach IEſu ich ſchreye, den 
hab ich erwählt, Mein JEſus iſt 
treue, ihm bin ich vermählt. 

2. Trotz dem, der nicht denket, 
Ich bin, nun 
verſchenket, es bleiket dabeg; 
Nichts bringet mir ſchmerzen, 
weil IEſus if hier, Der trägt 
mich im herzen, ihm dank ich 
dafür. ö 

3. O weichet, ihr feinde, mein 
JEſus iſt mein, Ich hab ihn zum 
freunde, fein bin ich aBein, Ich 
bleibe fein eigen, er hat mich ers 
kauft, Sein blut wird es zeigen 
Damit ich getauft. 7 
“nt: Auch kan ich ermeſſen, daß 
ISSſus mich liebt, Weil er mir 
zu chen ſich ſelbſten dargieht So 
geb ich nun wieder was ATS 
gehört Leib, ſeele und glieder 
ihm nochmals verehrt. u 

5. Jo, ja, ich bin feine, wir 
beyde find eins, Ich bin nicht 
mehr meine, uns ſcheldet nan 
keins, Bleib ich gleich auf erden 


Neuer Anhang. 


vor liebe 
gen, | 
ches leben; Wer wolte an IEſu 
nicht immerdar kleben. “N 


fo lange er will, So hab ich den 
te ich fill, J 1 

l i mich 11 rau⸗ 

ben, der ſtärkſte der ſſegt, An den 
er zen er 


werthen, dem ha 
6. Ihm kan Rn 


will ich glauben, am 9 
liegt, Im ſchlafen und wachen 
iſt Jeſus mir nah, Ey ſollt ich 


nicht lachen, daß IEcus ſteht da. 


7. Au SEfu ich klebe, in JEſu 
ich ru, In IeEſu ich lebe und 


ſterbe dazu, An IEfu ich klebe, 


in IEſu ich ruh, In JEſu ich 
lebe und ſterbe darzu, * 


Cee 


2 den umſchlieſſet, Sey von mir 
viel taufenomal ſchönſtens gegruſ⸗ 
ſet, Was hören kan, höre, ich 
will fonſt 910985 wiſſen, Als mei⸗ 
nen gerreuzigten JEſum zu küſſen. 

2% Ich ne mich einzig der 
blutigen wunden, Die Jeſus an 
handen und füllen empfunden, 


Drein will ich mich wickeln recht 


Chriſtlich zu leben, een 
ic vimel an frötfch kan greden. 

3. Es mag die welt flürmen, 
gleich wüten und toben, Den lieb⸗ 


lichen IEſum ich dannoch wilk 


loben, Es mögen gleich blitzen und 


donner drein knallen, So will ich 


von gdchſudech nimmermehr fallen. 


4. Und wann es ſchon follte in 


trümmern zergehen, Daß nichtes 


T 


mehr bliebe auf erden beſtehen, 


So ſol doch mein herze bey JEſu 
verbleiben, 


Pon welchem mich 
ewig kein teufel ſoll treiben. 

5. Dann JEſus betrachtet die 
ſchmächtige herzen, Verfüſſet mit 
freuden die biete ſchmerzen, Da 


weiß ich nun alles, drum wi 


ich nicht laſſen Von meinem herz⸗ 
Sen. ich muß ihn umfaſſen. 


6. Ach ſehet, mein JEſus komt 


freundlich gegangen, Und wil mich 
bald brünſtig umfan⸗ 
Oliebe, o freude, d Liebtis 


U 


7. Auf JEſum find. alle gedan⸗ 


ken gerichtet, Dem hab ich mich 


gänzlich mit allem verpflichtet, 
Den hab ich mit einzig vor allen 
erleſen, So lange mich träget das 
irrdiſche weſen˖n 

n und herze im 
So will ich doch 


. Mann aug 
tode ſich den gen 


endlich mit fenfren bezeugen, Daß 
Icſus, nur JFſus, mein JEſus 
foll heiſſen, Von welchem mich 
ewig kein teufel ſoll reiſſen. 

\ 598. 
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" ccecexem. 59. 
Och bin vergnügt, wies Gott 
1 4 mir will fügen, Ihm ſoll 
| ein herz und finn ganz eigen 


. 


ets im unfall liegen, Er gönnt 
mir auch nach regen fonnenfchein; 
Er läßt mich freude ſpühren, Und 
will mich einſten führen Aus dies 
ſſem jammerthal, Dahin, wo ſchon 
die engel muſteiren, Und wo man 
ſchaut den fchönen freudenſaal. 
2. Muß ich auch gleich zuwei⸗ 
len wechſel fühlen, Daß leyd und 
freud mit untermenget iſt, Ja 
will das glück mit mir den ballen 
ſpielen, Und übt an mir auch ſei⸗ 
ne tück und liſt. So bin ich doch 
im leyden, Als wie bey groſſen 

freuden, In meinem Gott ver⸗ 
gnügt. Man kan nicht ſtets im 

roſen garten wenden, Weil man 
auf ſonn auch wieder regen kriegt. 


ihm, mir ſey weh oder wohl, Dann 
er liebt mich beſtändig über maſ⸗ 
fen, Sein herz il ja ſtets von ev; 
barmung von, Ob gleich nichts 
als beſchwerden, Sich finden hier 
auf erden, Doch unterdrückts mich 
nicht, Dann ohn von Gptt kein 
unfall mir kan werden. Ja nicht 
bi 

4. Ich bin vergnügt, und trau 
in allen fochen, Dem Gott von 
macht, der mich erſchaffen hat, 
Dann wie ers win doch endlich 
mit mir machen, Das werd ich 
ſchon erfahren in der that. Ich 
laſſe mir in ahem Ja herzlich wohl 
gefallen, Wie er es haben ⸗will. 
Er iſt mein Gott, zu ihm ge 
ſccicht mein lallen, Und mein ger 
‚bat geht zu ihm in der ſtill. 


5, Bin ich ſchon nicht begabt 


— 


doch ſtets einen friſchen much, 

Kan ſich die welt an ihrer luſt 
ergetzen, So ſuch ich 9 11 das al⸗ 
lerhöchſte guth, Und ab ein gut 
ewiſſen, Und ſuche zu genieſſen, 

as meine ſeele liebt, Und kan 
auch einſt das ſternen chor genieſ⸗ 
ſen, Wo mir mein 
recht verguigung giebt. 
6. Nun ſeh, o feel mit deinem 
Gott zufrieden, Ob er dich ſchon 
zuweilen traurig macht, Er hat 
I Bir ſchon die freuden, ſtund be⸗ 
ſchieden, Laß nur vorbey die 


Neuer Anhang. 


| em, Dann er läßt mich nicht 


3. Gort iſt mein troſt, der wird 
mich nicht veriaſſen, Ich hang an 


ein haar von meinem haupt ge⸗ 


nit vielen ſchätzen, Hab ich je⸗ 


Gott erſt 
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ſchwarze trauer⸗nacht, Laß welt 
und feinde toben, Gedenke was 
dort oben Dein JEſus dir bes 
ſtellt, Wohin du ſelbſt zur freude 
wirſt erhohen, Zum thron der 
gngd, ins ſchöne himmels, zelt. 


CCCCCXCIV. 504. 
Mel. Nun ſich der tag geendet. 


Nun ſich die nacht geendet hat, 
„Die ſunſter mib rn geil Wache 
alles, was am abend ſpat In 
ſanfter ruh verweilt. 5 

2. So wacht nun auf ihr fins 
nen, wacht, Legt allen ſchlat bey⸗ 
ſeit, Zum lobe Gottes ſeyd be⸗ 
dacht, Macht euch zum dank bereit, 

3. Und du, der ſeelen liebſter 
freund, Du edler leib, ſteh auf, 
Vom fünden ſchlaf, als deinem 
feind, Zu Gott richt deinen lauf. 

4. So kan ich, o du ſeelen, licht, 
Von herzen dankbar ſeyn, Wann 
leib und feel nach ihrer pflicht 
Bey dir ſich ſtellen ein. : 

5.Dir, JEſu! geb ich dieſe 
gab Zu einem unterpfand, Die⸗ 
weil ich fie empfangen hab Von 
deiner liebes hand. 

6. Und dieſe deine liebes⸗hand 
Hat heint bey mir gewacht, Auch 
allen ſchaden abgewandt, In die⸗ 
fer finſtern nacht. 1 
7. In deinen armen ſchlief ich 
ein, Drum konnte ſatan nicht 
Mit Feiner liſt mir ſchädlich ſeyn, 
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Die er auf mich gericht. 


8. Für feuer⸗ und für waſſers⸗ 
noth Pat mich, HErr, deine gut, 
Auch ſur dem böſen ſchnellen tod 
Heint dieſe nacht behut. * 

9. 8 JEſu! habe herzens⸗dank, 
Fur deine lieb und treu; Hitf, 
daß ich dir mein lebenlang Von 
herzen dankbar ſey. i 

10. Gedenke, HErr! doch auch 
an mich, Hent dieſen ganzen tag, 
Und wend von mir genädiglich All 
leibs und ſeelen⸗plag. 

11. Er hör, 9 IJEſu! meine bitt, 
Nimm meine ſeufzer an, Laß alle 
meine tritt und ſchritr Hingehn 
auf rechter bahn. 195 

12. Laß mich, HErr JEſu, keine 
ſünd, Heut dieſen tag begehn, 
Sonſt möcht ich armes menſchen⸗ 
kind Nicht wohl vor dir beſtehn. 

13. Kehr meine augen gänzlich 
ab Von der welt eitelkeit, Da⸗ 
mit auch bis ins ſchwarze grad 
Ich alles böſe meid. 

14. Gib deinen ſegen dieſen 

. 18 tag 


5 
5 


Sünde. 


Damit ich glaubig ſagen mag: 
Wohl dem, der JEſum hat. 

15. Wohl dem, der JEſum bey 
ſich führt, Schleußt ihn ins herz, 
hinein, So iſt fein ganzes thun 
geziert. Und er kan felig feyn, 

16. So fang ich dann mein am⸗ 
teswerk in JEſu namen an, Der 
ſey ſeldſt meine gun und ſtärk, 
Daß ich vollenden kan, 


Aus dem 51 Pſalm. 


Vor der Communion wechſel⸗ 
weiſe zu fingen, 


CCCCCXCV. 595. 


Schafe in mir, Gott! ein rei⸗ 
nes herz, Und gib mir einen 
neuen eren Geiſt, verwirf mich 
nicht, verwirf mich nicht, von dei⸗ 
nem angeſicht, von deinem ange⸗ 
licht, und nimm deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir. N 

2. Tröſte mich wieder mit dei⸗ 
ner hulfe, und der freudige Geiſt 
enthalte mich. Waſche mich wohl, 
waſche mich wohl, von meiner 
Miferhat, von meiner Miſſethat, 
und reinige mich von meiner 


CCCCCxcvl. 506. 


N Mel. HErr JEſu Chriſt, ich ze, 
Ach frommer Gott! dir Ten ge? 
klagt, Was mich in meinem 
herzen Für angſt und elend drückt 
und plagt: Mein leib iſt voller 
schmerzen, Ich bin mit krankheit 
hart beſchwehrt, Und meine kraft 
iſt faſt verzehrt Von deinem zorn 
und dräuen. N . 

2, Du Haft für meine miſſe⸗ 
then Mich ſelber fo zerſchmiſſen, 
Daß ich nun deinen treuen rath 
Und hülffe muß vermiſſen: Ich 
liege da ganz ohne ruh, Auch 
nimmt die ſchwachheit immer zu, 
Und muß den tod beſorgen. 

3. Weil aber du dich haſt erklärt, 
10 päterlich verheiſſen , Den, 
ter dich ſuchet und begehrt, Aus 
ener noth zu reiſſen; 5 komm 
100 age vor deine thür, Ach from⸗ 
zer Vater! hilf du mir, Und 
wende meine plage. ö 

4. Dann du biſt doch ein ſtar⸗ 
tor held, Der tod und leben zwin⸗ 
eit! Ein treuer arzt für alle welt, 
em alles wohl gelinget: Darts 
usa fo ſtärke meinen geiſt, Nimm 


tag Zu meinem werk und that, 


deines Geiſtes gaben. 


6. O JEſu! kreuer ſeelen hort, 
Von wegen deiner wunden, Sprich 
nur ein einzigs liebes: wort, So 


bin ich ſchon verbunden, Ja wann 
du liebſter meiſter! willt, So wird 
mein leiden bald geſtilt, Und mei⸗ 
ne pein gedämpfet. 
7. Nun, treuer Gott! ich traue 
dir, Haſt du mich ſelbſt geſchla⸗ 
gen: Du wirſt auch meine ſchwach⸗ 
heit mir, Erfreulichſt helffen tra⸗ 
gen: Daß mich die ſchwere ſchmer⸗ 
zens laſt, Die du mir aufgeles 
del EN „Nicht gänzlich unters 


8. Soll aber ich in dieſer noth a 


Und krankheit unterliegen: So 
gib, daß über meinen tod, Ich 


glanbig möge fiegen „ Daß ich 


urch jammer, creutz und leid, 
Zu deines himmels herrlichkeit, 
Getroſt und frölich dringe. 
CCCCCXCVII. 597. 
Mel. Ach Gott vom himmel ze. 
Jas elend weiſt du, Gott als 
lein, Das mir iſt angeerbet, 
Und wie mir alle kräfte ſeyn Durch 
Adams fall verderbet, Dann mein 
verſtand verfinſtert iſt, Ich kan 


dich gar nicht, wie du biſt, Nach 


deinem rath erkennen. N 

2. Mein wille iſt ſo ſehr vers 
kehrt, In meinem thun und laſ⸗ 
fen, Daß er am meiſten das bes 


gehrt, Was du befiehlſt, zu bafs 


ſen: Dagegen Vater, was du 
willt, Bey mir ſehr en we: 
nig gilt, Ich feß es aus den augen. 

3. Es geht des alten Adams 


weg, was noty und Eranegeie 
heine ſchmerzen. 
ich mit deiner 


in 
1 
7 


trieb, Nur immerfort zur fünden, 


Daß recht vertrauen, rechte lieb, 
Sich in mir nicht befinden, Daß 
ich dem nächſten diene nicht, 
Wanns nicht zu meinem nutz ge⸗ 
ſchicht, Und ſuche nur das meine, 
4. Ja wann ich alles recht be⸗ 
tracht, So wird gar leicht auf 
erden, Ein abgott aus mir feldf 
gemacht, Dem fort gedient mu 
werden: Dann eigne lieb und eig⸗ 
ne ehr, Auch eigennutz, und was 
des mehr, Mir leider ſebr ans 


banget. 
5. Dit 


227 A — 


din 
fliehen, Want 
weft been, 
bels chu? Und an itzen fall 
| 7 . Daß fie auch fund bege⸗ 
| ward 7 
merdar, 


men: i 
treuer Gott, Und ſteh mir bey, 
mir armen. E 


\ 
ww 
l 


Meer Anhang. 


8. Die ift die wurzel und der 
grund, Draus alles unheil rüh⸗ 
ret, Daß ich zu aller zeit und 
ſtund, Von dir werd abgeführet: 


Es ſteht mir ſtets mein herz und 


muth, Nach wolluſt, ehre, geld 
und gut, Und foichen eitlen din⸗ 


gen, A 
6. Da ich mich nun der fünden⸗ 
luſt, Nicht ſollt gefangen geben, 
und, wie mirs macht dein wort 
bewußt, Ihr allzeit widerſtreben; 
So denk ich nicht fo fleiſſig dran, 
Ruf dich nicht fort um hülfe an, 
Ich bin oft träg und ſicher. 
7. Wann mir was böſes kommt 
9 finn, Dawider ich ſollt kam: 
5 en, So tracht eich nicht alsbald 
ahin, Das feur mit macht zu 
dämpfen, Das nimmt dann in 
Du überhand, Darußper ich in 
und) Han hand, Oft gröblich 
e 1 AN 
| „ Dü win mich auch die ars 
e welt, Die ich doch ſtets ſoll 
ann meinem fleifch ihr 
t, Mit zur geſellſchaft 
ie will, daß ich auch 
nd andre reitzen fall 


Riehen: 


en. * 4 N ' 
9. Ach Ggtt, ich hab nach ſol⸗ 
er art, Gar lang mit groſſem 
chaden, Eh ich zu dir bekehret 
Gelebet auſſer gnaden. 

Ich bin auch noch nicht ohn ge⸗ 
fahr, ey mir 1 und im; 
die fünden;Iuft anklebet. 

10. O HErr., in dieſer meiner 
Sieh mich an mit erbar⸗ 
Komm mir zu hülf, du 


. rleucht durch deine 
nad und güt, Mein unverſtän⸗ 
iges gemüth, Daß ich dich recht 


| erkenne. 


11. Den willen leit nach dei⸗ 
nem wort, Daß ich dich herzlich 


liebe, Dir veſt vertrau, und fort 
und 


übe, Daß ich dir meine tauf⸗zu⸗ 


fert, In gottesfurcht mich 
ag, Mit ſtarkem vorſatz alle tag, 
ufs neue wiederhole. 7 


‚CCCCCXCVIN. 598. 


Mel. Alle menſchen müſſen ſterb. 


FA herz, ſey unbetrübet 
Uud vertraue deinem | 
alte ſtill dem, der dich liebet: 
er abzehlet deine noth. Laß du 
deinen Pater walten, Der ſo lan⸗ 


eh Haus gehalten: Er if deine 


Ott, 


283 


ubenfichti Er verläßt die feinen 
nicht. 
2. Mußt du gleich viel leid er⸗ 
fahren, Wundte dich 
nicht. Schaue nur von alten jah⸗ 
ren, Aller heiligen geſchicht: Iſt 
auch jemand ohne leiden, Kom⸗ 
men in den faal der freuden? 
Nein, ſie haben alle theil, So 
am creutze, wie am heil. 7 
3. Nimm vor dich ın allen filis 
cken, Deines JEſu lebens- lauf: 
Nimm fein ereutz auf deinen ru⸗ 
cken, Nimm es doch nur willig 
auf. Gott wird dir, in jenem 
leben, Seligkeit und himmel ges 
ben. Dann da wird auch allet 


hohn, Dir zu einer ehren kron. 


4. JEſus iſt durch ſchweres lei⸗ 
den, Bangen ein zur herrlichkeit, 
Und du wollteſt nur in freuden, 
Hier zusringen deine zeit? War⸗ 
lich, du mußt hier mit weinen, 
Wann dir dort das licht ſoll ſchei⸗ 
nen: Wann der knecht iſt wie 
fein herr, Was will dann ber 
knecht ihm mehr? 0 

5. Und was ſieheſt du zurücke, 
An Das thun der argen welt? 
Was fſehſt du auf ihre tucke, Auf 
das netz, das ſſe dir ſtellt? Schaue 
nur auf deinen Schöpfer, 
gedenk, es ſey der töpfer, Der 
bereitet dir die ron , 
topf aus ſolchem thon. 

6. Laß den alten drachen ws 
ten, Laß ihn toben, weil er kan, 


Laß ihn 1 frucht ausbrüten, 


Daß fein ziel bald nah heran; 
Gott wird feine zeit fchpn fin⸗ 
Pat Ihn mit ketten anzubinden, 

ann wird er ibn von dem ſtul, 
Stoffen in den feuer- pfuhtl. 

7. Aber dich wird er erhöhen, 
Wann du treu verbleiben wirſt; 
Du wirſt in die freud einge hen, 


Wann dein weh vorüber it; Du 


wirſt in dem freuden ⸗ſaale, Gi: 
en bey dem abend mahle, [Mit 
er patrigrchen ſchaar, Wann das 
eyl wird offenbar. l 


8. Drum laß ſie das maaß der 


finden „ Nach gelüſten machen 
voll, Laß die kleuel fie voll tvin⸗ 
den, Weil es ja fo gehen fol: 
Laß fie nur fo ferne machen. Und 
zu ihrem unglück wachen: Gott 
weiß ſchon maaß, zeit und ziel, 
Und wird kommen, wann er will. 

9. Aber harre du indeſſen, Leid” 
und traue deinem Gott: Der 
wird deiner nicht vergeſſen, Wird 
in hunger geben rod; Ar 

| U 


8 


deswegen 


Ne 


und 
Solchen 


we 


dich von allem böſen, Mit gar 
ſtarkem arm erlöſen, Daß kein 
unfall ewiglich, Stürz und über⸗ 
Winde dich... 
10. Du vielmehr wirſt über⸗ 
winden Weil dein JeEſus dich 
erhält: Du wirft bey Gott gnade 


finden, Well dein weſen ihm ge⸗ 
fällt: Er wird hier in allen nö⸗ 


then, WE Min helfer zu dir tre⸗ 
ten, Und dort in der herrlichkeit 
Wohl belohnen alles leid. 
Coca. 599. 
Mel. Von Gott wil ich nicht. 
Got 15 ein Gott der liebe, 
9 Ein freund der einigkeit; Er 
will, daß man ſich übe, In dem, 
was würket freud, und fried in 
einem ſinn, Der zwiſtiskeit ab⸗ 
(age, Sich brüderlich vertrage, 
In ſanftmuth immerhin. 
E. Der ſatan iſt ein ſtöhrer, 
Des friedens, und bedacht, Daß 
za des wortes hörer, Ganz laſ⸗ 
gen aus der acht, Was wider haß 
And neid, Der Heyland treulich 
lehret, Und wie von Gott ab⸗ 
kehret, Die unverſöhnlſchkeit, 
3. Wer hier den frieden liebet, 
In wahrheit ohn verdruß, Dem 


Aaäcohſten fich ergieber, Ohn abſicht 
‚auf genuß, Der 


ber hat am himmel 
zheil, Da fried und leden woh⸗ 
net, Da frieden wird beſohnet: 
Gott iſt und bleibt ſein heyl. 

4. Hergegen wer beladen, Mit 
bitterm haß und zorn, Der hat 
deß groſſen ſchaden, Er iſt und 
bleibt verlohrn; Es kommt das 
£heure blut, So Chriſtus unver: 
droſſen, Aus liebe hat vergoſſen, 
Ihm nimmermehr zu gut. 
Pt Wer feinen nächſten haſſet, 
De 


Gottes zorn ihn faſſet, Und ſtürzt 
Nn ſolche noth, Darinnen er vers 

“ Dirbe ,, Woſelbſten kein erretten: 
Der kölen band und ketten Ihn 
Feſſeln, wann er ſtirbt. 

6. Wer dieſes recht bedenket, 
Der wird der fonnen licht, Wann 
es zun erd ſich lenket, Und eh der 
glanz gebricht, Nicht laſſen un⸗ 
kergehn, Bevor ſich hab geleget, 
Der zorn den er geheget; Wohl, 
woh! wanns iſt geſchehn. 

7. J Chriſte, ſteur und wende, 


Des ſatans bitterkeit Damit er 
nicht bebende, Erwecke zorn und 
Beh denen, die der geiſt, 


tre 
Des friedens fol regieren, Und 


N 
a 


Neuer Anhang. 


Die einigkejt im geiſt, Daß uber 


2 
In 


deine weisheit findt, Kat ichäpe 
W 


x haſſet ſelbſten Gott; Drauf 


in der fiir führen Zu | 1 
lieblſch heißt. Zu dem, was 
uns ja fleißig halten, 


8. Hilf 
uns mog walten, Dein ſegen als 
lermeiſt; Nach Pane und 
ſinn , Einander uns vertragen, 

freund ſchaft, und nachjagen, 
Dem köſtlichen gewinn. e 
Fa DE 


COCCEC, o.. 


Mel. J Gott, du frommer. 
H du allein Die 
weisheit biſt von oden, Wer 


nung erhoben, All wiſſen ohne 
ich, Iſt albre klügeley, Gib, daß 
ich nur in dir, Weis und ver⸗ 
ſtändig fen. 


2. Der hölle 


kleine licht erſchufſt. 1 Wi 

4. Ich bitt, o ſonne dich, Brich 
an in meinem herzen, Mein ſtern, 
erleuchte mich, Steck deiner klar⸗ 
heit kerzen, In dem verſtande 
auf „ Vertreib die dunkelheit, 
Durch deines Geiſtes glanz, Den 
dich in mir verneut. ( 
„F. Bekennen muß ich zwar, | 
Ich bin ein armer finder, Ein 
recht unnützer knecht, Und habe 
nichtes minder, Als dieſe huld 
verdient, Doch dein hochtheures 
blut, Macht meine ſchlimme fach, 
Das glaub ich, wieder gut. 

6. Um reichthum iſt mirs nicht, 
Auch nicht um eitle ehre. Nur 
weißheit iſts, die ich So ſehr 
von bir begehre, Du Herr der 4 


ehren, biſt Allzeit mein ehr und 
ruhm, Mein troſt, ſchatz theil 
und gath, Gewinn und eigenthum 
7. Dein ſind, du haſt, du kanſt f 
Die gute gaben geben, Laß dei⸗ 
nen himmets ſtrahl, Den finftern 
ſinn beleben, Qurchhell das finſtre 
herz, Ich rufe Lich drum an, 
Weil niemand auſſer dir, Mich 
des gewären kan 
8. HErr, hör, erhöre mi A 
* ill Bi: 


N PT BON Neuer Anhang NER ehe 


win ich dir lobſingen Darzu mein 
ganzes herz, Zum dankes opfer 
e Nimm es vor gut, nimm 

Den willen für die that, 


Int nichts zu geben hat. 


" CECCCCH. 601. 


Mel. Wo Gott zum haus nicht. 


i ri Gott, daß ja die kinder⸗ 
zucht, Geſchehe ſtets mit nutz 


mund dir werd, Ein lob bereitet 
1 5 erd. 

Laß ſie den eltern insgemein, 
Den obern auch gehorſam ſeyn, 
Und melden all ihr lebenlang, Den 
| eiaenfinn OR mußiggang: | 
© ala ae ne 
nicht, He kame ; 
e Dami N aus deinem wort 


1 


und Ei ZN allem unfall fie 
behüt; ee du fie ſelbſt auf 
rechter bahn, Damit ihr fuß nicht 
rar: kan. 

6. Hilf daß ſte dich, Gott, 
überall, Vor augen haben allzu⸗ 
mal, Und ſich befleiſſen jederzeit, 
Der tugend, zucht und erbarkeit, 
7. Wo ſie ausgehen oder 4 

Sa laß du fie geſegnet ſeyn: 
fie die lebens zelt und ſahr, Zus 
bringen chriſtlich immerdar. 
8, Wann ſie dann enden ihren 
Kur. So nimm fie, Pre, zu 
dir hinauf, A dat ſamt ihnen 
wir zugleich, Dich preiſen dort 
| in an reich. 
| GOtt Pater, Sohn und heil⸗ 
972 Geiſt, Von dem uns alle Gnad 
Herfleuße Wir loben dich, wir 
danken W fr. 33 unfeen kindern 
0 135 und 


cn. 602. 


ö Mel. Seſu, deine tieffe wunden. 


I, Liege ſeele, nun dich ſchwinge 
| Von dem ort der eitelkeit. Du 
muſt über alle dinge, Die gedan⸗ 
9 ken haben heut, Anzuſchauen dei⸗ 
Kur Gott, Deinen helffer in der 


"weit wohl, daß dein enecht, } 


und frucht, Daß aus der Finder 


nde und, 8 land mög Bas 
ber * veſte a 111 . e ER 
4. Dürinnen aß fie ſeyn gewiß, 
Auch Rieden | und argerniß, 
Daß man da ur ten fie nicht find, 
Wo 81 5 10 1 leicht ge ſind. 


2 ine weis heit macht 


en „Deinen bräutgam, der jeit 


ai Kommt, ſich ſelber dir zu 
e 

9 2. Er will meine fpeife werden, 
Von ihm ich geladen bin, Schwing 


dich, ſeele! von der erden, Zu 


dem ſeelen ſpeiſer hin. Nüſt dein 
herz mit demuth aus, Daß es 
werde Gottes haus, Ein haus, 
das ihm wohlgefalle, Das von 
meinem JEſu lalle. 

Weg von mir, ihr weltge⸗ 


* 
danken! Hier iſt meiner ſeelen⸗ 


ſpeiß Auf dein wort will ich 
nicht wanken, JEſu! ehrend dein 
geheiß. Was du haſt verſprochen 


mir, Kanſt du auch wohl geben 


hier. Du willt deinen leid nur 
geben. Und dein wahres blut dar⸗ 
neden, 

4. Nun umfang mit höchſten 
freuden, Seele, deinen bruti⸗ 
gam, Dann kanſt du mit ihm 
dich wenden, Mit dem frommen 
Gottes- Lamm. Auf der au des 
glaudens dein, Wirſt du ſtetig 


bey ihm ſeyn. Bis dir GH 


wird recht jutaffen, 2 Deinen SE 
ſum zu umfaſſen. 
5. Nun hab ich den beſten or⸗ 


den, Gott in mir und ich in dir. 


Nun biſt du mein bruder worden, 
O mein Ickſu bleibe hier. Laß 
mich immer bleiben dein, Du 
ſollt ſtets mein eigen ſeyn. Dich 
ich, dee m zich liebet, liebe, Und 
mich dir ganz eigen giese, 


cœccci. 60g. 


Aeg wo ich gehe, Si⸗ 
tze, liege oder ſtehs, Sehn 
ich mich nach JEſu Chriſt, Dee 
vB mich geſtorben if. 

Von der böſen welt zu ſchei⸗ 
den‘, Nach fo vielem. creutz und 
leiden, Wann es ihm gefättig iſt, 
bin 1005 fertig u geruſt. 

50 Wann ich werde mit ihm 
lehen, Herrſchen⸗ und in freus 
den ſchweben, © wie ſelig werd 
ich ſeyn, Bey dem lieben engeiein ! 

4. De zlich werd ich mich ers 
freuen, Wann mich Ehrifins wird 
erneuen, Und in himme: ſühben 


ein, Prächtig ſters bey dir zu ſeyn. 
3 Zung und herze wirt de klin⸗ 


gen, Und dem Herren Jerſu ſin⸗ 
gen: Ewig werd ich ſtimmen ein, 
Dt den lieben engelein. 
Beſſer leben werd ich finden, 
DOfne ted und ohne Hinten. O? 
wie ſelig werd ich ſeyn, Bey den 


604. 


lieben engelein. 


ö 


286 a 
CCCCCC IV. 604. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, du ꝛc. 
Ach Gott! wie mancher kum⸗ 
mer macht, Daß aich mich herz⸗ 


lich kränke, Wann ich bey man⸗ 


cher trüber nacht, An tauſend 


dinge denke, So gehn die ſeufzer 
Ach lieber Gott! 


zu dir auf, 


PA 


ach merke drauf, Und tröfte mein 


gemüthe. 


ee f b 
2. Solls ſeyn, daß ich mein 
bißgen brod, Mit chränen noch 
muß eſſen: So wirſt du doch in 
keiner noth, Mich, als dein kind, 
vergeſſen, Dein kind, das du von 
kindheit an, Auf mancher dorn⸗ 
und 17 bahn, Recht wunder⸗ 

lich geführet. e 
3. Mein herze ſorgt zwar früh 
und ſpat, Wie diß und das wird 
kominen, Und wanns nun alle 
ſorgen hat, Recht ängſtlich durch⸗ 
genommen, So hat es doch nichts 
ausgericht, Drum will ich meine 
Aae cet REM dich, und ſonſt 

nichts ſtellen. * 
3. Gib mir gedult, damit ich 
ſters, Die ſorgen überwinde, und 
ſich der anker des gebäts, Auf 
deine ſorgen gründe. Der geiſt iſt 
willig, aber doch, Das fleiſch fühlt 
ſeine a noch; Drum ſey 
u meine ſtärke... . 1 5 
ji 5. Hab ich nie) dien » fo hats 
kein noch, Mit mit und mit den 
meinen. So muß durch leben 
und durch tod, Die gnaden⸗ſonne 


ſcheinen. So ſtreicht der kummer 


änzlich hin, Zufrieden, unvers 
alter finn, Dann Gott bleib 
mein vergnügen. 8 


CCECCCV, 605. 


Von wittwen und wayſen. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine ſeele. 


Nice betrübters iſt auf erden, 
Nichts kan ſo zu herzen gehn, 
Als wann arme wittwen werden, 
Wann verlaßne wayſen ſtehn, Oh⸗ 


ne vater, ohne muth, Ohne freun⸗ 


de, ohne guth. Wittwen ſind ver⸗ 

laßlle frauen, Wer thut auf die 

wayſen ſchauen? Si 
find zerlücket, 


2. Wo Die: zäune ö 

Jedermann hinüber ſteigt, Auch 
ein kind die feüchte pflücket, Da 
die äſte find gebeugt. Wo die 
menren find zerſpalt, Da find ſich 
der feind gar dald! Wem der 


Neuer Anhang. 


ſchiem und schatten weichet, Den 
ate bald Are in 


pr — { 


Ledde Alſo müſſen ſtets die armen, 


Leiden alles ungemach, Weni 
ihrer ſich erbarmen, wen 
ſchreyen weh und ach er den, 
der fie ſo preßt, Und in nöthen 
ſtecken läßt; Wahſen muflen ſich 


nur ſchmiegen, Unter andrer füſ⸗ 


ſen liegen. m. 

„4, Alſo muß es hier ergehen, 
In der welt auch mir und dir, 
Wayſen muſſen traurig ſtehen, 
Wittwen müſſen leiden hier, Dann 
wie könnte Gott dann mein, Und 
der meinen Vater ſenn? Sonſten 


Zwar der 

Flle 
Er er k 
Schreyen uber die en mat 
die wittwen ängſten ke 
der höchſte Gott das « 
den wittwen bulffe ſende. 

6. Wittwen ſind 


ind in Gottes ar: 
men, Wayſen ſind in Gottes 


er 


ſchoos, Ihrer will er ſich erbars. 


men, Wär die noth noch eins 
fo groß. Ein ſolch ungerechter 
mann, Taſtet Gottes auge an, 


Der die armen wahſen zwicket | 


Und der wittwen herze drücket. 


7. Wann ſie bleiben in den y 


ſchranken, Darein fie GOtt hat 


anten Und von ihme nicht abs 


anken, Weil er ſich zu ihnen 
hält, Sollen fie im himmels⸗ſchloß 
Werden alles kummers los, Da 
ſoll nicht mehr wie auf erden, 
Wittwen⸗ noth gehöret werden. 


CCCCECVI, 606. 


Mel. Herzlich thut mich ver. 


edente,; | 
Bedenke deinen tod, Der tod 
kommt oft behende; Der heute 
friſch und roth, Kan morgen uni 
geſchwinder, des geſto 
ſeyn, Drum bilde dir, o ſünder! 
Ein täglich ſterben ein. 
2. Bedenke, menſch! das ende, 
Bedenke das gericht. Es müſſen 


alle ſtände Vor JEſu angeſicht, 


Kein menſch iſt ausgenommen? 


wird den lohn bekommen, 


Hier muß ein jeder dran, 


dem er hat gethan N 


menſch! das ende, 


Hinweg geſtorben 


und 


2 RN 
3. Bedenke, menſch! das ende 


Der höllen angſt und leid, 
dich nicht ſatan blende, Mi 


1 1 
ri & 


Das 
bet 


t ſels 
0 


KR 


Neuer Anhang. 


ner eitelk it, Hier iſt ein kurzes 


„Von jener 
herrüchkeit, Damit vor GOttes 


Ott! 


n mag: Im tod u 
erichte „ Steh mir, o JEfu ! 
ey, Daß ich ins himmels lichte 

ürdig ſey. f 


2 170 
A VII. 607. 
Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 

(Sorge, Vater! forge du, Sorge 
Ss für mein forgen. Sorge, IC 
pr! 
morgen, Sorge für mich allezeit, 
Sorge für das deine, O du Gott 
der freundlichkeit, Sorge du al⸗ 
leine. . a 1 
2. Sorge, wann der tag an⸗ 
bricht, Für mein leib und ſeele; 
Sorge, daß ich niemand nicht, 
Sie als dir befehle, Sorge, lies 
ber Gott, allhier. Auch für mei⸗ 
Ine finne, Sorge, daß zuwider 
dir, Ich ja nichts beginne. 

3. Sorge doch, 
auch Dein wort bis ans ende; 
Laß mir, HErr, den rechten brauch 
[Deiner facramente. Sorge für 
die obrigkeit, Diener deines wor⸗ 
tes, Und darzu für alle leut, Je⸗ 
des ſtands und ortes. 


freund, Für uns, deine kinder: 
Sorge, HErr, für freund und 
feind, Sorge für uns fünder: 
Sorge für mein ſtücklein brod, 
Sorge doch für alle, Die da ſind 
mit mie in noth; Sorge, wenn 


zu, Meine augen- lieder: Sorge, 
[Wann ich bin zur ruh, Und ers 

ache wieder: Sorge für mein 
emt und ſtand, Wort, vernunſt 


W 
e 8 
VB See 1% 
1 1 ar ar ne“ 5 


forge nu, Sorge heut und 


und laß mir 


4. Sorge, groſſer menſchen⸗ 


8. Sorge, wann ich ſchlieſſe 


Mich mein 


x 
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und dichten, Für die arbeit mei⸗ 
ner hand, Laſſen und verrichten. 

6. Sorge für mein haab und 
guth, Ehr und guten namen: 
Sorge, wann mik leydes thut, 
Die welt und ihr ſaamen: Sor⸗ 
ge, wenn zur fünd und ſpott, 
fleifch will leiten: 


Sorge, wenn ich mit dem tod, 


Ringen ſoll und ſcheiden. 5 


7. Sorge, HErr! wenn mich 
anficht, Satan auf der erden: 
Sorge, wann vor dein gericht, 
Ich gefordert werde: Sorge für 
mein grabſtättlein, Sorge immers 
forten, Sorge für mich, du biſt 
mein, Sorge aller orten. 


Todes Betrachtung. 
CCCCCCVIII. 608. 


Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 

omm, ſterblicher: betrachte 
mich,, Du lebſt, ich lebt auf 
erden, Was du jezt biſt, das war 
auch ich, Was ich bin, wirſt du 
werden. 
bin vorhin, Gedenke nicht in dei: 
nem ſinn, Daß du nicht durfeſt 
ſterben. 5 

2. Bereite dich, ſtirb ab der 
welt, Denk auf die lezten ſtun⸗ 
den, Wann man den tod vers 
ächtlich hält, Wird er ſehr oft 
gefunden. Es iſt die reihe heut 
an mir, Wer weiß, vielleicht gilts 
morgen dir, Ja wohl noch die⸗ 
ſen abend. 155 
3. Sprich nicht: ich bin noch 
gar zu jung, Ich kan noch lange 


leben, Ach nein, du biſt ſchoͤn 
alt genung, i 


Den geiſt von dir 


zu geben. Es iſt gar bald um dich 


gethan, Es ſieht der tod kein al⸗ 


ter an; Wie magſt du anders 
denken. N . 

werth, Es iſt wohl zu beweinen, 
Daß mancher nicht fein heyl bes 
gehrt, Daß mancher menſch darf 
meynen, Er ſterbe nicht in ſeiner 
blüth, Da er doch viel exempel 


fleht, Daß junge leute fierven, | 


5. So viel du athmeſt, muß 
ein theil, Des lebens ven dir 
wehen, Und du verlachſt des tos 
des pfeil? Jezt wirt du miüfen 
gehen. Du hältſt dein grab auf 
taufend ſchritt, Und haſt darzu 
kaum einen tritt, Den tod trägſt 


du im buſen. 


6. Sprich nicht: ich bin Kar 
x t U * 


1 


7 * 


Du muſt hernach, ich 


* 


4 


2. 
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wohl jezt Diefe und. 
der schnelle 995 5 


es mir auch gelingen? 


feld geſchrey 


und geſund, Mir kömese auch 
noch das effen ; Ach! es wird 
Der farg 
Es ſchneidet dir 
Ja täglich in 
Bereite dich 


dir abgemeſſen, 


die hand das drod. 
zum ſterben. 


7: Dein, leben iſt ein rauch, ein 
ſchaum, Ein wachs, ein ſchnee, 
ein ſchatten, Ein thau, ein laub, 
ein leerer traum, Ein gras auf 
dürren matten, Wann man am 
wenigſten gedacht So heißt es 
wohl: zu guter nacht! Ich bin 


nun hier geweſen. 


8. Indem du lebeſt, lebe 10. 
Daß du kanſt felig ſterben, Du 
weiſt nicht, wann, wie oder Wo 
Der tod um dich wird werben, 
Ach denk, ach denke doch zurück, 
Ein zug, ein kleiner augenblick, 
Führt dich zum ewigkeiten. 


9. Du ſeyſt dann fertig oder 
nicht, So muſt du gleichwohl 
wandern, Wann deines lebens ziel 
anbricht, Eß geht dir wie dem 
andern: Drum laß dirs eine war⸗ 
nung ſeyn, Dein auferſtehn wird 
Werein, Mit deinem ſterben kom⸗ 
men. 

10. Ach denke nicht: es hat 
nicht noth, Ich will mich ſchon 
bekehren, Wann nur die Frank 
heit zeigt den tod, Gott wird 
mich ſchon erhören. Wer weiß, 
ob du zur krankheit kömmſt, Ob 
du nicht ſchnell ein ende nimmſt, 
Wer hilft alsdann dit armen? 


11. Zudem, wer ſich in finden 
freut Und auf genade bauet, Der 
wird mit unbarmherzigkeit Der 
höllen anvertrauet, Drum lerne 
ſterben eh du ſtirbſt, Damit du 
ewig nicht verdirbſt, Wann GOrt 
die welt wird richten. 


12 Zum tode mache dich ge⸗ 


ſchickt, Gedenk in allen dingen: 


Werd ich hierüber bingerügft, Soli 
Wie könt 
ich jezt zu grabe gehn, Wie könt 
ich jezt vor Gott beſtehn? So 
an dein tod zum leben. 

3. So wirſt du, wann mit 
Der groſſe Gott 
wird kommen, Von allem ſterben 
frank und frey, Seyn ewig ein⸗ 
genommen. Bereite dich, auf daß 
dein tod, Beſchlieſſe deine pein 
11 noth. O menſch! bedenk das 


7 — 


cccccch bog. ’ 


Wel Wo Gott zum haus nicht. 


n IEſum denken oft und 5 
A Bringt freud e en 1 


maas und ziel, echt über 008 
nis⸗ſuſſer art, Iſt feiner znaden 
gesenwort. 

2. Nichts He dbers meine zunge 
ſiugt Nichts keiners meinen oh 
ten klingt, Nichts ſüſſers meinen 
berzen it, Als mein herz ⸗ liebſter 
Jesu Chriſt. | 

O JEſa herzens freud und | 
wonn O lebens⸗brunn, o wahre 
ſonn! Don dich iſt ale freud ung | 
werth, Und was inan auf der | 
welt Leg Sen 8 & 

4. O Ieſu eine ieh. i füßz | 
Wann ich fie tief ius herze ſchließ, | 
Erquicket fie mich ohne zahl, Viet 
tauſend⸗ kauſend- tauſendmal. 

5: Ach liebt und lobet doch 
mit mir Den, der uns (lebet für 
und für! Mit l lieb betlohnet lieb 
ul und böge nicht auf in ewoig 


6. Mein JEſulein mir liegt im 
ſinn, Ich geh und ſteh, und u h 
ich bin; Wie froh und ſelig werd 
ich ſeyn, Waun es wied ſeyn un 
bleiben mein! 

7. An dir mein herz hat feine 
luſt, Wie ſüß du ſeyſt, if mir 


bewuſt, Mein ung iſt all auf 
dich geſtellt, O JEſu, heyland 
aller welt! 


Netceces 610. 5 


Kein ünbiein geht dahin, Es 
liegt mir in dem ſinn, Ich 
bin auch immer wo ich bin, Daß 
mich der tod Wird ſetzen in die 
lezte noth. Ach Gott! wann al⸗ 
les mich verläſt So thue du bey | 
mir das beſt. 

2. Hier iſt kein aufenthalt, Der F 
tod hat die gewalt, Er friſt ale . 
wurget jung und alt, Er reiſt 
uns fort. Aus unſerm Orten ſtand I! 
ort. Ach Gott! wann ze. 

Kein rath, kein arzeney, Kein 
Malen noch geſchren, Kein bru⸗ 
der mich kan machen frey In 
aller welt Iſt nichts, das endlich W 
1 erhält. Ach Gott! wann ꝛc. 

Kein reichthnm, geld noch 
gu „Kein kühner heldenmuth⸗ 


A We! für, des todes grimm und | 


wache gm 15 . | 
2 i ur ihm 6 
Ach Gott 


1 5 zur 


Neuer 


0 886 ſchmerz, was angſt und 
505 9 Gstt, wird um mich 
n ann nun der tod wird 
55 e n, Wer wird alsdann 
Mit troſt ſſch meiner nehmen? 
| an? Ach Ott! wann alles ıc. 
. Wann mein gewiſſens buch 
Wann des geſetzes fluch „ Wenn 
fund und ſatan zum ver uch, Tritt 
N 8 ach; SER e e 
erbarme ſich; % 
7. Wann ſprach, verſtand und 
ſinn Auf a fällt dahin, Und 
ich nicht mehr bin, der ich bin, 
Wer ſchreyt mir zu, Wann mir 


„der ſchmerz läßt eine ruh? Ach 


a 


Gott wann alles ı 
8. Bonn ines "augen: licht, 
ir ferner leuchtet nicht, Und 
mir das herz im feibe bricht, Für 
angſt und auaal, Wer führt mich 
i 881% 17 finſtre thal ? Ach 


ER SEſu! faut ‚Sont 
mir in °F des pein ie beſte hülf 
und labſal ſeyn, Auf dich will 
ich Die welt gefegnen williglich. 
ch Gott! wann alles mich '' ꝛc. 
10 HErr IEſu! nimm mich 
auf Zu dle in himmel 0 85 Wann 
ich vollendet meinen lauf, Ich. 
18 Fu zu dir, So lang ein odem iſt 
in mir. Ach Gott! wenn alles 
mich derläßt, 
mir das beſt. 


| Bu der Seelen mit 
JeEſu „ . dem Leiden 


ccc. „ 


* dir 


Mel. Was mein Gott will, das. 
N S E 2 U E. 


Ss gehſt du dann mein Jeſus 
| hin, 


Den tod für mich zu 


kde Für mich, der ich ein ſün⸗ 


bin, Der dich betrübt in 

* freuden, Wohlan, fahr fort, Du 

edler hort, Mein augen ſollen 

flieſſen Ein thränen⸗ſee, Mit 
0 ach und weh, Dein leiden zu 

begieffen. 
1 en 

41 Ach nd, du ſchädlich alen 
gen gift! Wie weit kanſt du es 
a ? Dein lohn, 5 fluch 
1 jezt betrift In tod kan er 

nuch zwingen: Jezt kommt die 
t, Der fünden macht, Fremd 
* che muß ich abtragen; RR 
7 5 . Geſangb. 


N 


Anhang. 


So 5 du bey 
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es recht, Du fünden + knecht, Ditz 
darfſt nun nicht verzagen. 


Seele. 

„Ich, ich, Herr JEſu! follte 
am Nerz Der fünden ſtraffe leiden, 
An leib und ſeel, an haut und 
haar; Auch ewig aller freuden, 
Beraubet ſeyn, Und leiden pein, 
So nimmſt du hin die ſchuldez 
Dein blut und tod, Beingt mich 
ine Ich bleib in deiner 

ulde 
Was kan für ſolche liebe dir, 
HE Err Sefu! ich wohl geben? 
Ich weiß und finde nichts an mir; 
Doch will, weil ich werd leben, 
Mich eigen dir, HErr! nach ges 
bühr, Zu dienen ganz verſchrei⸗ 
ben, Auch nach der zeit, In ewig⸗ 
keit, Dein diener ſeyn und bleiben. 


CCCCCCxII. 612. 
Der 25. Pſalm. 


Mel. O Schu Chriſt meins ꝛc. 


N. dir, 0 a verlanget 

iſt mein Gott, 
ich hoff anf dich, Ich hoff, und 
bin der zuverſicht“ Du werdeſt 
Pape beſchämen nicht. 


Der wird zu ſchanden, den 


dich ſchändt, Und fein gemüthe 
ech dire ee 5 dich aber, der 
ich dir ergibt, Und dich recht lieb 
eh unbetrübt. 0 0 
Err, nimm dich meiner 


fecien an Und führe fie die rechte 


Laß deine wahrheit leuch⸗ 
ten wir, Im ſteige, der uns bringt 


Denk du biſt ja mein einigs 


\ io, Sonft weiß ich keinen hel⸗ 


fer nicht: Ich harre dein bey tag 
und nacht: Was iſts, das dich 


S. Ach a Kan dein Aus 

en ab, Von dem, was ich ges 
ündigt hab! Was denkſt du an 
den fünden: lauf, Den ich geführt 
1 8 jugend auf? 

Gedenk an deine ütigkeit, 
und an die groſſe füßigkeit, Da; 
mit dein herz zu tröſten pflegt, 
Das, was ſich dir zu füſſen legt. 

7. Der Here if fromm und 
herzlich gut Dem, der ſich prüft 
und buſſe thut: Wer ſeinen bund 
und zeugnis hält, Der wird ers 
halten, wenn er fällt. 

8. Ein herz, das Grtt von her⸗ 
. a Das wird in 750 

1 ei 


ſo fäumend macht? 
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leid erfreut. Und wenn die noth, 
am tiefſten ſteht, So wird ſein 
creutz zur wonn erhöht. 

9. Nun, HErr! ich bin dir wohl 
bekannt: ein geiſt der ſchwebt 
in deiner hand: Du ſiehſt, wie 
meine ſeele thränt, Und ſich nach 
deiner hülfe ſehnt. 

10. 


zer zwingt, Iſt groß, du aber 
biſt der mann, Dem nichts zu 
groß entftehen kan. 

Drum ſieht mein auge ſtets 
Nach dir, 9 trägt 5 mein be: 
gehren für: Ach laß doch, wie 


du pflegſt zu khun, Dein aug auf 


meinen augen ruhn! 

12. Wann ich dein darf, ſo 
wende nicht Von mir dein aug 
und angeſicht; 
wort gegen: Schein Mit meinem 
baten ſtimmen ein. 

13. Die welt iſt falſch, du biſt 


mein freund, Ders treulich und 


von herzen maynt: Der menſchen 
gunſt ſteht nur im mund, Du 
aber liebſt von herzens⸗ grund. 5 

14. Zerreiß die netz, heb auf 
die ſtrick, Zerbrich des feindes Lift 
und tück, 
glück iſt vorbey, So gib, daß ich 
auch dankbar ſey⸗ 

18. Laß mich in deiner furcht 
heitebn, Fein ſchlecht u d recht 
ſtets einher gehn: Gib ir die 
einfalt, die dich ehrt, Und lieber 
dultet, als beſchwert. 

16. Regier und führe mich zu 
dir, Auch andre Chriſten neben 
mir: Nimm, was dir mißfällt, 
von uns bin, Gio neue herzen, 
55 ſinn. 

Waſch ab all unſern. fün« 


# un: koth „ Erlös aus süer angſt 
Und führ uns bald 


und noth, 
mit gnaden ein, Zum ewgen frieds 
und freuden⸗ſchein. 2 


Communion⸗Lied. 


Ueber die Worte: Das iſtmein 
Leib, ic; 


CCCCCCK. 613. | 


Mel. O Gott, du frommer. 
Die mahlzeit iſt bereit, Von 
Chriſti abgeſandten, Der tiſch 
iſt ſchon gedeckt, Des himmels 
muficonten Die ſtimmen allbereit 
Ihr Heilig, Heilig an, Wen hun⸗ 
erg oder dürſt, Der trete nur 
e 


an. 5 


we Die angſt, fo mir mein berie 
bringt, Und daraus fo viel feu 


Laß deiner anız 


Und wann mein un⸗ 


zufrieden, Niemand doch IS fum 


” Neuer Anhang. en a FE. 


. Sehr koftbar iſt di ko 6 
koſtbar das getränk fe; teren, Sr 
dert immer mehr, 
ihm nachdenke! Sie. wird 
lamm, das Gott Zum Va er 
hat, geſpeißt , Geſpeiſſet wird 
= Des“ gen ſelber hitte heißt. 
Empfähſt du mit dem munde 
Halt ohr und augen zu, Veruunf 
geht hier zu gründe. Weg mie 
dem (eeulisen, Die fach iſt dir 
zu ſchwer, grüble nicht 

o ſehr, Wie dieſes möglich wär. 

945 Wies möglich könne feyn, 
Da laß du den drum ſorgen, Der 
dieſes hat gelgat, Dir iſt die weiß 
verborgen: Ob du mit deinem 
witz Den weg nit kanſt erſehn, 
So kons doch auſſer dir Und deis 


nem witz geſchehn 


5. Ergrunden 
Nicht finden oder faſſen, Das 
was man glauben ae en u 
nicht ſehen laſſen: 

eich nur das bee Und“ u 
em brod den wein, So kan nicht 
minder fleiſch Und blut iugegen 


eyhn 
6. Was über meinen witz, Das 
kan ich nicht, ausdenken: Ich 
muß mich nach der ſchrift, Und 
ſie nach mir nicht W Ich 
glaube gerne das, GOttes 
wort verſpricht, Wag aber die⸗ 
lie e Das glaube ich auch 
Ex ſelber hats geſagt, Dran 
af ich mir genügen, 
der dieſes fast, 


um ich doch Dis alles glaube, 


fragt, Dem ſol zur eee | 


Er ſelber hats geiagt, 7 
Die Bufriepenpeit mit JE 4 


Mel. Nun freu euch lieben 1 | 
ift wohlge⸗ 


as SEfus thut, 
than, Mein herz * dich 


tadein kan, Was willt du dich be⸗ 
trüben? Laß fahren deine unge⸗ 
dult, Sonſt machſt du Neil 
deine ſchuld, Sprich: hab ichs 
doch verdienet. 


2. Was JeEſus thut, if wohl⸗ N 


gethan, Bedenks, er iſt almäch⸗ 


tig, Darin der beſte helfersmann, ö i 
Sein wort dich tröſtet e A| 


Warum ſinkt doch ſo Ban nb 


e mehr IB, ' 


Een leib und blut 
12 


kanst dus nicht, 4 


Dann era 
Der will und 
kan nicht lügen: Wer mich, war⸗ 


4 


77 
4 
Ä 


74 


% 
u 
En 


1 


uch? & 7 Eſus doch ſein theu⸗ 
ut ar, lich für dich vers 
goſſen. | 


en. > 2 N be N { 
3. Was IeEſus thut, iſt wohl 
an Denkſt du, du bult ver; 
aſſen, Weil dich betrudt fan je 
der mann, Und kränket hochſter 
maſſen? Wille du denn mehr als 
IEſus fern, 


ereutz und kein? Das laß dir 
nicht ee, . 
4. Was JEſus thut, iſt wohl 


gethan, Der will dich fo probi⸗ 


ren! Ob du rechtſchaffen, als ein, 


mann Dein Chriſtenthum kanſt 
ühren: Meynſt du, daß er an 
ich nicht denk? Ach nein, darum 
dich ſo nicht kränk, Es wird bald 


beſſer we 


rden. . 
Was JeEſus thut, iſt wohl 
ethan, Wann man ſich recht bes 
denket, Der it mit GOtt am 
deſten dran, Dem er den creutz⸗ 


| kelch ſchenket: Ach glaube nur, 


veil du in noch, Muſt eſſen lau; 
ter thränen ⸗brod; Dort wirft 


du ewig leben. 


6. Was IeEſus thut, iſt wohl 
gethan, Obgleich die mißgunſt hin⸗ 
dert, Laß alles gerne ſo hingahn 
Doch endlich wirds gemindert Am 
end hat neid gar böſen lohn Das 
wirſt du ſehn und hören ſchon 
Dein grämen laß nur fahren. 

7. Was JeEſus thut, iſt wohl 
gethan, Auf den troſt kanſt du 
bauen Die falſche welt laß nur 
hindan Lern JeEſu recht vertrau⸗ 
en: Es geht doch wie ers haben 
will Hate du der neider noch 


ſo viel, So bleibt er doch dein 


Te gets thut, iſt wohl 
gethan, Hat er doch ſelbſt vers 
ſprochen: Wann dir unrecht wird 


gangethan, So ſolls werden gero; 


chen; Sey du im leiden immer 
ſtill, Dein JEſus es recht machen 
will, Am lieben jüngſten tage. 

9. Was IeEſus thut, iſt wohl 
gethan, Ich will nur fleißig bar 
ten, All angſt und nöth er wen: 
den kan, In einer kurz etretien: 
Der Goliath muß doch noch dran, 
Mein IEſus ihn bald dämpfen 
kan, JEſu, mein ſeufzen höre. 
„10. Was AEfus thut, iſt wohl 
gethan, Mit dank will ich ihn 
ehren, Für alles, was er mir 
gewann, Und ſtets ſein lob ver⸗ 
mehren. Dein JEſus gibt, Dein 


SeEſus nimmt, Den Herren IC; 


Jun preißt und rühmt, Mein JE 
us wirds wohl machen, 


REN. x RN „ e 


Und bleiben ohne 


0 


Neuer Anhang. 
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11. Was JEſus thut, iſt wohl 
gethan, Nun kan mich nichts bes 
trüben, Er fubrer mich auf feis 
ner zahn, Die welt mag ich nicht 
lieben; Das kleine leiben dieſer 
zeit, Nicht werth iſt ewger herr— 


lichkeit, Die ich empfangen werde. 
Was JEſus thut, iſt wohl 


12. 
gethan, Ich ſoll ewig regieren. 


Ihn oll ich ewig ſchauen an, Und 
ewig triumphiren Ich hatt an 
hoffnung und gedult, Mein AGs 
ſus hats alſo gewollt, Nun ſprech 
ich fröͤlich! Amen. 


Cecccexv. 615. 
Mel. Zion klagt mit angſt und. 
lebſter JEſu, gnaden⸗ſonne, 


Meines herzens zuverſicht, Meis 


ner ſeelen freud und wonne, Ich 
komm vor dein angeſicht, Ob ıch 
ſchon ein ſünder bin, Werf ich 
doch den muth nicht hin. Ich 


bin aſch und will doch treten, 


N 


O mein heil, vor dir zu bäten 
2. Zwar ich muß für auen dins 
gen, Ob ich ſchon nicht völlig 
kan, Dir, o HErr! ein danklied 
fingen, Daß du mir viel guts ge⸗ 
ant „Von der zarten kind 
auf, 


Jen Würde mirs an worten feh⸗ 
en. . 

3. Alles, was ich bin und habe, 
Kommt von deiner vaters hand, 
Es iſt dein geſchenk und gabe, 
Seele, leib, guth, ehr und ſtand 
Habe dank für deine treu. Melche 
alle morgen neu; Habe dank für 
deinen ſegen, An dem alles iſt 
gelegen. i 5 N 

4. Faß auch ferner deine güte, 
Ueber mir ſeyn tag und nacht, 


Mich auf meinem weg behüte, 


Durch der engel ſtarke wacht, Laß 
dieſelbe bey mir ſeyn, Wann ich 
gehe aus und ein, Wann ich reife, 
wache, ſchlafe Wann ich etwas 
gutes ſchaffe. Ran. 

5. Segne alle meine thaten, 
Durch den werthen fegens ; geift, 
Daß fie mögen wohl gerathen, 
Und dein name werd gepreißt. 


Iſt es dein und nicht mein werk, 


So verleihe muth und ſtärk, Daß 
ich möge gleich durchgehen, Nicht 
auf gunſt und ungunſt fehen. 
6. Treuer lehrer, wollſt mich 
lehren, Gib mir weisheit und 
verſtand, Daß mein thun zu dei⸗ 


nen ehren, Und zu nutz dem ort 


und land, Wo ich bin, fen ein 
8 2 gde 


Durch den ganzen lebens⸗ 
lauf. Wollt ich deine gutthat zäh⸗ 


4 


ericht: Ach, mein Gott! ver: 
ſag mirs nicht, Wehre, daß des 
fatans tücke Mir nicht dieſes ziel 
verrücke. . > 
7. Gib gedult, und hilf mir 
tragen, Alle aufgelegte bürd, Als 
les, was mich pflegt zu plagen, 
Oder ſoaſt beſchwerlich wird. Gibt 
es etwan hinderniß, Und dahero 
auch verbrieß, Laß mein herz fich 
ja ee Sonvern alles 
ir befehlen. a 
5 8. Dir deſehl ich meine ſachen, 
Dir ſey alles heimgeſtellt, Wol⸗ 
leſt es mit ihnen machen, Wie 
es dir, o HErr! gefällt. Kommt 
mir creutz und leid zu haus, Daß 
es ſcheint, als ſey es aus; Laß 
mich folgen deinem willen, Und 
damit den kummer ſtillen. i 
9. Muß ich etwa ſpott⸗ red hö⸗ 
ren, Werd ich hie und da ver⸗ 
acht, Laß mein herz ſich nicht 
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gert 

Amann ein jahr verfl. 261 
Ach alles was himmel 280 
Ach bleib bey uns, HErr 92 
Ach bleib mit de ner gnade 164 
Ach frommer Gott, dir 282 


Ach frommer Gott, wo fol 219 


Ach GOtt, ach Gott! ach 117 
Ach GStt, dein arme chriſt. 133 
Ach GOie, erhör mein 116 
Ach G tt ich muß in traur. 178 
Ach GOtt, in was für 229 
Ach GStt, mein HErr, wo 125 
Ach 5 Ott, thu dich erdarm. 201 
Ach Gott, und Her, wie 48 
Ach GStt vom himmel 60 
Ach Gott, wann kommt 198 
Ach Gott, wem ſoll ſchs 59 


Ach GOtt, wie lang vergiſt. 60 
ich Gott, wie mancher 286 
Ac Gott, wie manches 

Ach HErr, du allerhöchſter 1 
Ach HErr, du Vater IEſu 1 
Ach HErre, du gerechter 
Ach Be SOtt, gib uns d. 246 
Ach HErr, mich armen 

Ach Herr, wie find meiner 5 
Ach höchſter Gott, wir 1 
Ach komm, o ſonne meiner 
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dran kehren; Bin ich von der wenn 
Nele s iſts mehr? welt, 
wie du wilt, Du, o Gott, bit 
doch mein ſchild, Laß mich wider 
dich nichts ſprechen Auch mich 
nicht an jenem rächen. 

10. Soll ich hier noch 
leben, Nehm ichs gern u 
lig an, Will auch 
derfireben ! Wann ich dir nur 
dienen kan. Schaff, daß ich die 
treu verbleib, Gib dabey geſan⸗ 
den leib, Und daß ich mie laß 
W „Wie du es mit mie 
willſt fügen. 90 75 

11. Soll ich dann von hinnen 
ſcheiden Will ich auch zufrieden 
ſeyn, Wollſt mich nur zum Tod 
bereiten, Dann o ſchlaf ich ſe⸗ 
lig ein: Nimm in deine händ die 
feel, Laß den leib ins grabes⸗höhl 
Ruhen, diß iſt mein begehren, 
Sefu, wolleſt mirs gewähren. 
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Alſo heilſg iſt der tag 5 
Als vierzig tag nach ocker 


Auf Dielen 


An Sbm denken oft und 
An waſſerſluſſen Babylon 

Auf, auf, mein geiſt, erhebe 
Auf, auf, mein herz, und 
Auf, Chriſten- menſch, auf 


Auf, ihr meine geiſter 


Auf meinen lieben Gott 


Auf, mein geiſt, du haſt 
Aus der tieſfen ruffe ich 
Aus meines gerzens grunde 
Aus tieffer noth ſchrey ich 
ya Edenfe menſch, das 
—Befichl du deine wege 
Veſchehr uns, HErr, 
Betrubtes herz ſey wohlgem. 


Wewaähr mir Gott mein 


Brunquell aller guther 
C der du biſt der 
E Ehrifte,, der du vifi tag 
Ehrifie, du lamm Gottes 
hriſte, könig auserkohen 
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Chriſt iſt erſtanden von dem 
hriſt iſt erſtanden von der 
hriſt lag in todes banden 


Chriſtum wir ſollen loben 


Chriſt unſer Herr zum Jord 
Chriſtus der iſt mein leben 
Chriſtus der uns ſeelig macht 


(a JEfus an dem creutze 


Da JEſus an den Jord. 
Da Sfrael aus Egypten zog 
Danket dem HErren, dann 
Dankſagen wir alle Gott 
Dank ſey Gott in der höhe 
Da nun Elias ſeinen lauf 
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233 
173 
259 
222 
181 
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165 
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Das alte jahr vergangen iſt 15 


Das elend weiſt du Gott 
Das neugebohrne kindelein 


282 
14 


Das walt nun zu dieſer friſt 163 
1 


Den weiſen ſcheint ein neuer 


Der am creutz iſt meine liebe 
Der du biſt drey in einigkeit 
Der gnaden⸗brunn ſleußt 
Der grimmig tod mit ſeinem 
Der Err erhör dich in der 
Err hat alles wohlg. 


Der HErr iſt mein getreuer 
Der HErr ſprach in ſein'm 


Der lieben ſonnen licht und 


Der tag der iſt ſo freudenr. 
Der tag hat ſich geneiget 
tag vertreibt die finſtre 
heilgen Geiſtes reiche 
Des morgens wann ich früh 
Dich ditt 'n wir deine kinder 
Die helle ſonn leucht jezt 


Die liebe leidet nicht gefellen 


Die mahlzeit iſt bereit 


Err hat mich verlaſſen 


Dit ngcht iſt nun verſchw. 


261 
39 
238 
202 
61 
215 
103 
62 
71 


Freut euch, ihr Chriſten alle 
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eim ſabbath früh Marien drey 30 Diß iſt doch ja die lezte zeit 104 


Diß find die heilgen zehn geb. 43 
Dreyeinigkeit, der gottheit 40 
Du biſt ein menſch, das weiſt 217 
Du friedens fuürſt HErr 134 
Du lebens- brod, Herr 225 
Du, o ſchönes welt gebäude 114 
Du ſogſt, ich bin ein Chriſt 240 
Du unbegreiflich höchſtes 223 
Du unruh meiner ſeelen 
Durch Adams fall iſt ganz 80 
Du weinen für Jeruſalem 279 
Ebbe fen jetzo mit freuden 262 

- Ein engel ſchon Aus 2 
Einen guten kampf hab ich 172 
Ein kindelein ſo löbelich 8 


Ein kind gebohrn zu Bethl. 9 


Ein lämmlein geht und 248 
Ein veſte burg iſt unſer GOtt 66 
Ein wuürmlein bin ich arm 179 
ESiteikeit, eitelkeit, vieler 175 
Ephraim, was ſoll ich m. 117 
Erbarm dich mein, o HErce 66 
Erhalt uns, HErr, bey 87 
Ermuntre dich, mein ſchwach. 12 
Erſchienen iſt der herrlich 29 
Erſchröcklich iſt es, daß 199 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt 28 
Erzurn dich nicht, o from. 63 
Es hat mich faſt Der fünden 24 

Es iſt das heyl uns kommen 81 


190 } 


Es iſt genug, mein matter 
Es iſt gewißlich an der zeit 
Es find die heyden wild 
Es ſind doch ſeelig alle die 73 


Es ſpricht der unweiſen mund 51 
Es ſtehn für Gottes throne 42 


Es woll uns Gott genädig 68 
Ey was frag ich nach der 224 
Froh mein ſeelchen auf 18 
Folgt mir, wollt ihr 27 
Freu dich ſehr, o meine 174 


Freunde, ſtellt das weinen ein 186 
34 
Freylich bin ich arm und bios 260 
15 anf, mein feel, ver; 112 


Frommes herz, ſey unbetrübt 283 


Fromme herzen finden nicht 283 
195 
13 
32 


Frölich pfleg ich zu fingen 
Y6lich ſoll mein herze fring. 
Frölich wollen wir Halleluja 

8 deinem thron tret ich 

Fur gericht, Herr JeEſu 
(3) Ehenedene ſep GStt der 40 
Gelobet ſeyſt du, IEſu 7 
Gelobt ſey Gott im hohen 219 
Gen himmel aufgefahren iſt 34 
Gib fried, o frommer treuer 132 
Gib fried zu unſrer zeit, o 132 
Gleichwie mit durſt umfang, 241 
Gleich wie ſich fein 48 
Gleichwol hab ich überwund, 183 
Gott, der du ſelber biſt 157 

Gott, 


262 


SEES 


vo go 


Gott, wie danken dir 


1 . 143 
Herr Gott dich loben wir, 


regter Herr, unive- 149 
HeErr Gott, du biſt von 150 

Eer Gott, mein jammer 174 
Herr Gott, nun ſchleuz 178 
Herr Gott, nun ſey gepr. 167 
Herr GOtt, und ſchöpfer 123 
Err ich bekenn von herz. 83 


Her, ich habe mißgehand. 52 
Err, ich zehle tag und ſtund. 287 
Err IJᷣEſu Chriſt, dich z 2 

Herr KEfun Chriſt, du Gert 160 

Herr JeEſu Cheiſt, du höch⸗ 

et gut, Du erunnguell 


5 
SeErr IEſu 


Chriſt, du höchſtes 

gut, Von dem all 104 
Herr IEſu Chriſt, ich ſchrey 105 
Err JEſu Ehriſt ich weiß 170 
Herr IEſu Chriſt, wahr'r 169 
Herr JEſu, gib uns ane 279 

Here JEfſu, gnaden- fonne 27 
HErr, nicht ſchicke deine 59 
Herr, ſchaff uns wie die 47 
Herr, ſtraf mich nicht 65 
SHeErr, wann wirſt du Zion 269 
Herr, wie du willt, fo 177 
Herr, wie lange willt du 111 
Herr Zebaoth, dein heiligs 236 
Herzallerliebſter Gott, der 237 
Herjallerliebſter Vater 1 


Herzlich lieb hab ich dich, o 


7 


Ich armer menſch, ich 249 
Ich bin der reichſte menſch 260 
Ich bin ein HErr, der ewig 273 


Ich bin in allem wol zue. 
Job bin vergnugt und halte 240 


Gott, der uns dieſen tag 143 
GOtt der Vater wohn uns 39 
GOtt des himmels und der 152 
Gatt, du ſtifter aller wonne 147 
GItt hat das Evangelium 189 
Gott iſt ein Gott der liege 284 
„Ott iſt mein heyl, glück 207 
Ott iſt mein heyl, mein 102 
Ott lob, die ſtund it fomm, 180 
Ott lob und dank. 142 
Ott, mein Gott, du 78 
Ott fen gelobet und geb. 56 
Ott ſey uns gnädig und 40 
Ott Vatter aller gütigkeit 259 
Ort Vatter, der du deine 138 
Goroſſer Prophete, mein 25 4 
Große fürſt hoher Cherubinen 41 
Gute nacht, ihr eitle freuden 113 
Guter hirte, willt du nicht 235 
ab acht auf mich in aller 257 
Haſt du dann, Sein 103 
Helfft mir GOttes gute 15 
Herr Ehrift, der du allein 284 
Err Chriſt, der einig Wott. 82 
Eer Chriſt, thu mit verl. 193 
Err, der du vormals haſt 69 
Err Gott, dein treu mit 42 
Err Gott, der du erforſch. 77 
Err Gott, der du mein 46 
HErr Gott, dich loben alle 41 
Herr Gott, dich loben wir, HErr 


Hilf Gott, daß ja TR | 
Hilf Gott, daß mirs gelinge 21 
c e wie geht es imm. 82 «| 
Hilf HErre Gott dem völkl. 182 
ir HErre Gott uns wir. 133 
hilf, Heer JEſu! laß gel, 17 
Hilf mir mein Gott, hilf 53 


Ich bin vergnügt, wies 281 
Ich dank dir, lieber HErre 152 

ch dank dir ſchen 1582 
Ich erhebe, Herr, zu dir 128 
Ich glaub an einen Gatt 242 
Ich gland an GOkt den Vat. 44 
Ich hab in Gottes herz 98 
Ich hab mein ſach Gott 169 
Ich hab mich dir, Gott 263 
Ich hab mich Gott ergeben 175 
Ich heb mein augen ſehulich 74 
Ich komm jezt als ein armer 267 
Ich ruf zu dir, HErr JEſu 94 
Ich war ein kleines kindlein 181 
Ich weiß, daß mein eriöfer 176 
Ich weiß ein blümlein hübſch 56 
Ich weiß mir ein ewges him. 194 
Ich will des HErren zorn 213 
I) will, o Vatter, allezeit 147 
Ich will, fo lang ich lebe 2859 
Ich will von meiner miſſethat 210 
Je aia dem Propheten das 39 
SEfu, deine tiefe wunden 25 
JEſu, der dy meine ſeele 48 
SEfu, du mein liebſtes leben 145 
IEſu, frommer menſchen 235 
Jen 60 ai 7 0 f 1 
IEſu, hilf ſiegen, Du fürſte 22 * 
Sein, Sein, d dit. 28 
SEfu leiden, pein und 249 
IEſu, liebſter ſchatz der 224 
IEſu, meine freude, Ich 244 
JeEſu, meine freude, Meines 112 
JEſu, meine liebe, Die 146 
SEefu, meine luſt und freude 233 
JEſu, meiner ferien licht 85 
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SeEſu, meiner ſeelen wonne 118 Man ſpricht, wen Gott erfr. 112 
lt meine: herzens freud, 113 Mein augen ſchließ ich jezt 168 
Eſu, meines lebens leben 26 Meine hoffnung läßt mich 243 


Eſu, nun ſey gepreifer 18s Meine hoffnung ſtehet veſte 284 
| 8 u, retter in der noth 20 Meinen JEſum laß ich nicht 
Ef. Chr. unſer heyl. Der den 28 dann er iſt allein mein 91 
RT, Chr. unfer heyl, Der von 8 Meinen Nrfum laß ich nicht, 


A 
Eins, meine zuverſicht, 31 weil er ſich für mich gegeb. 91 
Sſus nimmt die ſunder an 217 Meinen IEſum will ich lieb. 225 
Eſu, wouſt uns weiſen 180 Meine feele, laß es gehen, wie 130 
tzund fo bitten wir dich 43 Meine ſeel iſt file 264 
r Chriſten e 13 Mein gemüth erfreuet ſich 207 
hr lieden Chriſten, freut 190 Mein Gott, das herz ich 270 
Im finſtern ſtall, o wunder 14 Mein GStt, du weiſt am 26 
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| allen meinen thaten 258 Mein derzens JEſu, meine 22 
In dem leben hier auf erden 100 Meln junges leben hat ein 182 
In dich hab ich gehoffet 63 Mein ſach hab ich zu SOlt 139 
In e eiten 142 Mein ſchönſter und liebſter 892 
In dieſer abendſtunde 162 Mein ſeel dich freu, Und 205 
u dulci jnbilo 8 Mein feel erheb den HErren 41 


In Gottes namen reifen 157 Rein feel erhebt den HErren 3 
In unſer krieges⸗ noth 135 Mein ſeele fol aus herzensgr. 79 
Iſt Gott für mich, ſo tret 96 Mein feel, o HErr, muß 2 
Re e 120 Mein wallfahrt ich vollend. 172 
r 288 „ willt du binfort 96 

Komm Gott ſchöpfer 835 Menſch, willt du leben ſeligl. 43 

Komm Heiliger Geiſt, Erfüll 1 Menſchen⸗hülf iſt nichtig 225 
Komm Heiliger Geiſt, HErre 35 Mit ern, o menſchen⸗kinder 6 
Komm himmliſch licht 209 Mäit fried und freud ich fahr 172 
Kommſt du, kommſt du 4 Mitten wir im leben find 171 
a e Weicht 2% Mitten wir am tage find 158 
Kom er zu mir, ſpricht . 1 

Jommt, ir Ebriſten, kommt 1 Nag te eren, nicht 123 
Komme n e den en "E30 Nicht uns, nicht une 72 


wi; | 2 Nimm von uns, HErr, du 107 
Lease i mente tteb 187 Noch dannoch e e 
tene e een ebene 192 Mun bitten wir den heiligen 34 
Laſſet ab pon euren thrän. 185 Nun danket alle GOtt 149 
Leßt ab bon fünden ale . 291 Nun danket all und bringet ISO 
gebe dor Ba ee 277, Nun freut euch GSttes 32 
59 F Nun freut euch lieben Chriſt 82 
a e 19 130 Nun gibt mein JEſus gute 25 
F a ch. So 131 Nun Gott lob, es iſt vollbracht 5 
„giebe deten Chriftenzfeele 234 Nan Gott lob, es iſt voübracht, 
1 n an a aller jammer angſt und 183 
Liebſter JEſu das iſt pein so Nun gute nacht, ihr liebſten 121 
Liedſter IEfn, deine liebte 124 Nun börer zu ihr Chriftenl, 86 
Liebſter Je u, gnadensfonne 291 Nun jauchzet all ihr frommen 5 f 
|» Ziedfter JEſu, wir ſind hier 1 Nun 5 e ge 37 
ne Vatter, ich dein kind 239 Nan Or ri . 
eden eren den mache Nun laſſet Gottes güte 148 
e e ee 5 Nun laßt, uns den leib begrab. 188 
e ee eee "za Jun dart une Bere 43 
e 10 alın Gemein eiben SER. 79 
Sache dich en 283 Vun ruhen alle wälder 163 
Mache mit mir GOtt 256 Nun ſchlaf mein liebes kind 167 
| Mag ich unglück nit 108 Nun ſich die nacht geendet a 


Nun fich der tag geendet 
Nun ſieh, wie fein und 
Nun welche hie ihr hoffn. 
Nun wolle Gott, daß unſ. 
0 angſt und leid 
O blindteit, bin ich 
Chriſte morgenſterne 
du allerfüßfte freude 
du dreyeinger Gott 
du ſchöoffer aller dinge 


fürſten⸗kind, aus Davids 
Gott, du frommer 
5 Ott, du höchſter gnad. 
„Ott, du unſer Vater 
5 tt, ich thu dir dank. 
tt, verleih mir deine 
Ottes Sohn, Herr 
oer Gott von macht 
oſſes werk, geheimniß 
upt voll blut u. wund. 
ilger Geiſt kehr bey uns 
rr, dich thun wir 
rre GOtt, begnade 
re Gott, dein göttl. 
e Gott, in meiner 
„ wer wird fein. 
a Chriſt, der du mir 
u Chriſt, meins lebens 
Ffu Chriſte, wahres 
ſu, du mein bräutig. 
IStu, Gottes lämmel. 
Eſu, JEem, Gottes 
u, mein bräutgam 
fu, ſüſſes licht, 
ſu ſüß, wer dein ged. 
u, wie fo lang 
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HD ſtarker Zebaorh, du leben 
O füßes wort, das JEſus 
D traucigkeit, o herzeleid 
O Vater aller frommen 
O Pater, allmächtiger 
O welt, ich muß dich laſſen 
O welt, fieh hier dein leben 
O wie iſt der weg ſo ſchmal 
D wie ſeelig ſeyd ihr doch 
O wir armen fünder 
O wüſter ſünder, denkſt 
Sad „ was hilft alle 
Schaffe in mir, Gott 
Schaff in mir, Gott 
Schlecht und recht behüte 
Schmücke dich, o liebe 
Schönſter JEſu, liebſtes 
Schönſter Immanuel 
Schöpfer himmels und der 
Gchwing dich auf zu deinen 


ewigkeit, du donner wort 


ſtarker Gott, ins himmels⸗ 


222 


77 
25 


14 


125 


amm Gottes unſchuldig 23 


212 
18 
2 
86 
90 

273 

220 
23 
45 


Von grund des herzens 


Selig, ja ſelig, wer willig 131 
ey gegrüſſet, JEſu 114 


Sey Gott getreu, halt 268 
Sey lob und ehr dem höchſt. 266 
Sey mir tauſendmahl gegr. 85 
Sey wohl gegrüffet guter 8. 


t 21 8 
Sey zufrieden mein gemüthe 244 


Sieh hie bin ich, ehren⸗koͤn. 232 | 
Singen wir aus herzensgr. 166 | 
Singet dem HErrn ein neues 10 
So gehſt du dann mein JEſu 289 
So grabet mich nun immer 188 
Soll ich dann, JEſu, mein 223 


Sollt es gleich bisweilen 98 
Sollt ich meinem Gott 217 
Sorge, Vater, ſorge du 287 
So ſoll ich dann noch mehr 231 
So wahr ich leb, ſpricht 47 


So wünſch ich nun ein gute 178 


Spann aus, ſpann aus, 178 
Straf mich nicht in deinem 221 
Such, wer da win 6 
(Thu rechnung, rechnung 234 
3 Trau auf Gott in 121 
Treuer Gott, ich muß die 581 
Treuer wächter Iſrael 134 

247 


Uner herrſcher, unſer k. 
Unſer leben bald verſchw. 255 
Uns iſt ein kindlein heut ge 
Unſre müden augen lieder 162 
Unfrer obrigkeit woll GOtt 15. 


Urſprung wahrer freuden 36 
alet will ich dir geben 176 
Vater Unſer, Der 45 

Vater unſer im himmelr. 48 

Vergib uns, ieber H. 158 

Verleih uns frieden gnädigl. 88 

Verzage nicht, du häuflein 132 

Vetrzage nicht, o frommer 110 

Vom himmel hoch da 2 

Vom himmel kam der engel 8 


Von allen menſchen abgew. 62 


Von Gott wil ich nicht laſſen 95 
N 9 


Wag auf, mein herz; 1588 
I Macht auf ihr Chr. 192 
Wacht auf, ruft 1 192 
Walts Gott, mein werk 151 
Wann dein herzliebſter S. 84 


Wann dich unglück thut 121 
Wann ich in angſt und nöth. 74 


Wann mein herz ſich 28 
Wann mein ſtündlein vorh. 168 
Wann nun erlöſen wird 1 
Wann wir in höchſten nöth. 107 
Warum betrübſt du dich 192 
Warum biſt du ſo betrübet 106 
Warum ſollt ich mich dann 206 


Warum willt du drauſſen. 
arum da uſſen. eng 
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Was Fran ich nach der welt 256 Wie ſchoͤn leuchtet der mor en, 
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ürchſt du feind Herod. 17 ſtern, Vom firmament 15 

Vas fllt du dann, o meine 239 Wie ſoll ich dich umfangen 4 

Was Gte thut, das iſt wohl 107 Wie tröſtlich hat dein treuer 139 

Was SEſus thut, iſt wohl 290 Mie wohl haſt du geladen, 57 
Was kan ich doch für dank 253 Willſt du in der ſtille fingen k 
Was lobes ſollen wir 149 er Chrifiensleut, Habn IL 
Was mein Gott will 101 ir danken dir, HErr JEſu 
Was will du dich betrüben 109 Chriſt, Daß du fur 27 
Wär Gott nicht mit uns 74 Wir danken dir, Herr IJEſu 
Weg luſt, du unluſt⸗ volle 275 Chriſt, Daß du vom 207 


Weg mit allem, was da 231 Wir glauben all an einen 
Weg mein herz mit den ged. 128 Ott 8 5 44 
Weh mir, daß ich fo oft 275 Wir glauben all an einen 
Weicht ihr eitelen gedanken 275 Gott N 44 
Welt hinweg ich bin denn 177 Wir G tr; daß wir allzumal 276 
Weltlich ehr und zeitlich 99 Wo Ggtt der Herr nicht 74 
Welt packe dich, ich ſehne 223 Wo Gott zum haus nicht 76 


Wend ab deinen zorn 203 Wohl auf, meis herz, zu 271 

Werde munter mein gemüthe 188 Wohl dem, der den HErrn 71 
dee Gott vertraut 120 Wohl dem, der in Gottes f. 76 
Wer herzlich überleget 228 Wohl dem menſchen, der 58 


er JEſum bey ſich hat 260 Wohl mir, Seins, meine 
Wer kan vor dir, ö Herr, 232 Wohl mir, JEſus, meine freu; 


Wer nur den lieben GOtt 106 de, Leber noch, und 284 
Wer feinen IEſum hält 242 Mohl mit fleiß das bitte 28 
Wer feinen, JEſum recht 216 Wohl ſtets im land In 136 


Wer weiß, wie nahe mir 246 Wo foll ich fliehen hin i 5 
Wer wobl auf iſt und geſund 278 Wunderbarer könig, herrſch. 233 
Wie der hirſch in groſſem 65 a f Ey 

Wie fleucht dahin der menſch 231 Zeuch ein zu deinen thoren 7 
Wie groß, o Gott, iſt deine 137 Zeuch mich, zeuch mich 230 
Wie lange ſoll es währen 229 Zion klagt mit angſt und 116 
Wie mirs Sptt ſchickt, fe 122 Zu dir allein in bieſer noth 141 


Wie nach einer waſſerguelle 101 Zu Gott allein hab ichs 90 
Wies Gott gefällt, ſo 121 Zu Zion wird dein nam erh. 58 
Wie ſchön leuchtet der morgen⸗ 5 Zwey ding, o HErr, bitt 165 


ſtern, Voll gnad 9 SZbwehyerley bitt ich von dir 168 


1 


. * 


Morgen, und Abend⸗Gebaͤter. 
wie auch Buß⸗Beicht⸗ und Communion⸗Gehaͤte. 


Morgen⸗Gebaͤt am Sonntag. 


Kerr Gott himmliſcher Vater! ich danke dir von Herzen, daß du 
J) mich die vergangene Nacht durch den Schutz deiner H. Engeln 
gnädiglich bewahret und den heutigen Heil. Sonntag, an wel⸗ 
chem du nicht allein das Licht erſchaffen, ſondern auch mein Heyland 
Am meiner Gerechtigkeit willen auferſtanden, geſund und frötich haſt 

erleben laſſen. Ich bitte dich demüthiglich, erleuchte mein Herz durch 


wo 


U 


Kind des Lichts, dir zu Ehren, dieſen Sonntag, als einen e 
N 5 Fe | er Tag, 


Wer in dem ſchutz des 9. 70 freude, Ladet mich zu 204 


7 
5 
| 
| 
1 
A 
| 


Wer find die dor Gottes 282 Wo ſoll ich hin, wer hilffet 230 


deinen Heiligen Geiſt mit dem erqauickenden Licht deines allein ſelig⸗ 
machenden Worts, und der Predigt deſſelbigen, damit ich als ein 


Morgen- und Abende Gebaͤter. 


Sag, und als einen frölichen Sonnen⸗Tag zu Lob und Preis der 
Sonnen der Gerechtigkeit; Chriftum, zub rügen an bach rig che A 
ren, und deines ewigen Freuden⸗Lichts und himmiiſchen Herrlich⸗ 
Leit mich herzlich getröſten, und endlich dieſes zeitliche Leben ſellg 

3 und am jfngſten Tage zum ewigen Leben frölich auferſte⸗ 
hen möge. RT | ae; ſte⸗ 


» 4. 
4 Kern 


Abend» Gebät am Somtag, 


2 0 £ 2 4 et j Wa; 2 
Gelobet ſey der Herr, der mich auch dieſen Tag ſo i bes 
E) ſchirmet, mit feinen heiligen Engeln begleitet, und au a 
licher Gefahr, Leibes und der Seelen errettet, auch mir Gnade vers 
liehen hat, ſein heiliges ſeligmachendes Wort zu betrachten, und 
Der leiblichen Ruhe zu genieſſen. Mein Gott! vergib mir alle meine 
Sünde, bewahre mir Leib und Seel, lat mich geruhig ſchlaffen, 
frölich und geſund wieder erwachen, und deinen Namen preiſen in 
Ewigkeit, Amen. Mein Gott! ſey und bleibe du mein gnädiger 
Gott und Vater, wohne in meinem Herzen, bewahre mich und alle 
die Meinen, behüte mich für böſen ſchändlichen Träumen, für uns 
ruhigem Wachen n Sorgen, für argen ſchweren Gedan⸗ 
ken, und für aller Qnaal: in deine Hände befehl ich meinen Geiſt, 


Du haft mich erlöſet, Herr, du getreuer Gott. Gott Vater! was 


Du erſchaffen haſt; Gott Sohn! was du erlöſet haſt; Gott Heiliger 
Geiſt! was du geheiliget haſt, befehle ich in deine Hände. Deinem 
göttlichen Namen ſey Lob Ehr, Preiß und Herrlichkeit: uns aber 

riede, Freud und Seligkeit, von nun an bis in Ewigkeit, Amen. 


er Name des Herrn ſep gelobet und gebenedepet von nun an bis 


zn Ewigkeit, Amen. 


Morgen⸗Gebaͤt am Montag. | 
Heß almächtiger Gott, Schöpfer Himmels und der Erden! ich 


danke dir von Herzen, daß du mich die vergangene Nacht gnä⸗ 
diglich erhalten, und den heutigen Tag frölich haſt erleben laſſen, 


an welchem du die Veſte des Himmels erſchaffen, daß du mich auch 


durch dein heilig Wort von dem irrdiſchen zu dem himmliſchen We⸗ 
fen führeſt. Ich bitte. dich demüthiglich, laß mich inſonderheit an 
dieſem Montage das veränderliche Licht des Mondes fleißig beherzi⸗ 


gen, damit ich den Tag in guter Geſundheit zu deinen Ehren und | 


meines Nächſten Nutz zubringen, ſonderlich aber, daß ich mich fur 
aller veränderlichen Unbeſtändigkeit im Glauben und Leben ernſtlich 
hüte, hingegen an demſelben des vielfältig abwechſelnden Zuſtandes 
Deiner lieben Kirchen auf erden alſo erinnere, daß ich mich herzlie 

ſehne, aus dieſer undeſtändigen Unvollkommenheit in dein ewiges 


Licht und Freuden; Reich zu gelangen, durch IEſum Chriſtum dei⸗ 


nen lieben Sohn, unſern HErrn, Amen. 


Abend⸗Gebaͤt am Montag. 
lobet ſey der Herr, mein Gott und Vater, der mich den heuti⸗ 


e 1 
G gen Tag hat frölich und geſund vollenden laſſen, und durch ſeine 
heilige Engel für allem Schaden und Gefahr Leibes und der Seelen 

nädiglich bewahret, und auf meinen Wegen gnädiglich behütet har. 
ein Gott vergib mir alle meine Sünde um deines lieben Sohns 
Jeſu Chriſti willen, nimm mich in deine Hände, o wahrer Gott, 
aus aller Noth, hitf mir am lezten Ende, Amen. Du getreuer Hü⸗ 


‚ter Iflrgel, der früh und ſpat hütet und wacht, es ſtehet alles in 
Deiner Macht: Dir fen es heimgeſtellt, mein Leib, mein Seel, mein 
Leben, fen dir, mein Gott ergeben, mach es wie dirs gefält. Bey 
dir allein ſtehet mein Glück, Heyl und Wohlfahrt, zu dir heb ich 


meine Augen auf, daher mir Hülfe kommt, meine Hülfe kommt vom 
Herrn, der Himmel und Erden gemacht hat. Sey mir gnädig, o 


Herre Gott! fen mir gnädig in aller Noth, erleuchte meine 1 5 


8 ur a Fe Fa 


| 


aus unzeh⸗ 


Morgen- und Abend, Gebäter. Ä 
paß ich nicht im Tod entſchlaffe, der du lebeſt und reglereſt in Ewig⸗ 
keit, Amen. 0 . ei Br 


| 
I 
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% Morgen; Gebät am Dienſtag. Ya 
Hflmäctiger Gore, himmliſcher Vater, ich Danke dir von Herzen, 
daß du mich die vergangene Nacht gnädiglich erhalten, und den 
hentigen Tag frölich und geſund haft erleben laſſen, an welchem 
du das Meer und das Trockene von einander gelonbert.,. auch die 
Erde mit Gras, Kraut und fruchtbaren Bäumen, zu Deiner Ehre 
und des Menſchen Nutz erfüllet haſt. Ich bitte dich demüthiglich, 
laß mich dieſen Dienſtag und allezeit als deinen treuen Diener ers 
funden werden, und mit ſchudigem Dank deiner Wohlthaten alſo 
gebrauchen, daß ich in deinem Luſtgarten der chriſtlichen Kirchen 
| immerdar bleibe als ein grüner Oelbaum, und mich auf Gottes Gute 
verlaſſe immer und ewiglich, Laß mich den heutigen Tag in guter 
Gefundheir vollbringen, zu deiner Ehre und meines Nächſten Bes 
fien, Laß mich unter der Creutzes⸗Laſt der Verſelgung grünen wie 
ein Palmenbaum, und unerachtet aller Waſſerwogen und Wellen 
[der Trubſalen, unaufhörlich Früchte des Glaubens, der Liebe, Hoff⸗ 
| nung und Gedult bringen, zu deines Namens Lob und Preiſe, und 
des Nächſten Nutz und ſeligen Erbauung, Amen. 6 


l W. RAN mer © 5 f 4 
. Abend⸗Gebaͤt am Dienſtag. | | 
Gelobet ſey der Herr mein Gott und Vater, der mich auch den 
heutigen Tag hat vollbringen laſſen, und mich aus lauter unver⸗ 
[Dienter Gnad und Barmherzigkeit für aller Gefahr Leibetz und der 
[Seelen, und für aller Bosheit des Satans und feiner Werkzeuge 
gnädiglich behütet, Faß ich feine Gute und Treu mit frölichem 
Munde bis auf diefe Stunde rühmen, loben und preiſen kan. Hilf 
mir ferner, mein Gott! fo iſt mir geholfen, hilf mir von allen meis 
nen Sunden, hilf mir an Leib und Seel, hilf mir zeitlich und ewig⸗ 
lich, Amen. Mein Gott! behüte mich für alem Schrecken, Entſe⸗ 
| Ben und Grauen des Nachts, behüte mich für plötzlichen Krankhei⸗ 
ten, für Feuer- und Waſſers⸗ Noth, für einen böſen ſchnellen Tod, 
und für allerley Herzeleyd. Sey du bey mir, fo kan ich nicht wan⸗ 
ken, bleibe du mein Licht und mein Heyl, fo darf ich mich nicht furch⸗ 
ten, bleibe du meines Lebens Kraft, fo darf mir vor niemand 
grauen, bleibe du meine Zuverſicht, und laß mir kein Uebels begeg⸗ 
nen, und keine Plage zu meiner Hütten ſich nahen. Herr Sein 
Chriſte! bewahre mir Leib und Seel, fur Sünden, Schaden und 
allem Ungemach, laß mich geruhiglich ſchlaffen, wecke mich zu rech⸗ 
ter Zeit, daß ich das Licht des morgenden Tages frölich wieder an⸗ 
ſchauen, an Leib und Seel geſegnet bleiben, und dich mein Licht, 
keit“ 4 mein Leben, unabläßig preiſen möge in alle Ewig⸗ 

4 5 F 


nn Morgens Gebät am Mittwoch. 1 80 
Orch preiſe dich, mein Gott und Vater! daß du mich die vergan⸗ 
nd gene Nacht gnädiglich erhalten, und den heutigen Tag frölich 
und geſund haſt erleben laſſen, an welchem du Sonn und Mond zu 
deiner Ehr und des Menſchen Nutz erſchaffen. Und bite dich demü⸗ 
zbiglich, laß mich auch dieſen Mittwoch zu deiner Ehr und des Näch⸗ 
ten Nutz in guter Geſundbeit zubringen, abfonderlich aber deine 
Allmacht, Weisheit, Güte und Barmherzigkeit dankbarlich erkennen, 
damit dein lieber Sohn, das wahrhaftige Licht, die Sonne der Ge⸗ 
rechtigkeit, mich auch zum ewigen Leben erleuchten, und nach dieſem 
veränderlichen unbeſtändigen Weltweſen mich zu dem ewigen Licht 
er De anne „BG 95 Gerechten werden 0 ö 
m. Di ihres Vaters Reich, wie die Sterne immer u 
115 | Abend⸗ 
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Morgen⸗ und Abend+Gebäten, 
Abend ⸗Gebaͤt am Mittwoch. 


Gelobet fey der Herr mein Gott, der mich auch diefen Tag zu 


feiner Ehre hat vollenden laſſen. Mein Gott! verzeihe mir aus 


Gnaden, was ich ae Worten und Werken, wiſſentlich 


und unwiſſentlich mißhandelt habe um des theuren Ver dienſtes und 
unschuldigen Leidens willen meines Herrn und anten Chriſti. 
Behüte mich für aller Gefahr, gib mir einen ſanften Schlaf, fröli⸗ 
ches Erwachen und ewige Seligkeit, Amen. Die Gnade des Vaters 
regiere mich; die Weisheit des Sohns erquicke mich, die Kraft des 


heiligen Geiſtes erieuchte mich. Mein Schöpfer! ſtehe mir bey; mein | 


{ 


Erlöſer! helfe mir; mein Tröfter ! wohne mir bey und erfreue mich. 
Der Herr ſegne mich und behüte mich, der Herr erleuchte fein Ants 


litz über mich, und geb mir Frieden. Amen, Amen, Amen. 
Morgen ⸗Gebaͤt am Donnerſtag. 


N. 


Och danke dir, aumächtiger Gott und Vater! daß du mich die ver⸗ | 


5 gangene Nacht gnädiglich dewahret, und dieſen Tag frölich und 


digen Abendmahls und erfolgter frölichen Himmelfahrt 8 
ben Seligmachers nimmermehr vergeſſen, damit ich von dem Dons 


eſund erleben laſſen, an welchem du deinen reichen Segen uber 


ögel und Fiſche geſprochen, und deiner liebreichen Vorforge uns 


verſichert haft. Ich bitte demüthiglich, laß mich auch an dem beuris 

gen Donnerſtag aller deiner Wohlthaten mit herzlicher Dankſagung 
genieſſen; und deine Allmacht, Weisheit, Gute und Barmherzigkeit 

Daben andächtig bedenken des an dieſem Tage eingeſezten hochwur⸗ 


meines. lie- 


ner deines Geſetzes befreyet, durch dein gnadenreiches Evangelium 


| erquicket, dir zu Ehren, und dem Nächſten zu Nutz leben, und dich 


5 


unaufhörlich loben möge hie zeitlich und dort ewiglich, Amen. 
6 a 9 . * m f b 9 8 ) 
Abend⸗Gebaͤt am Donnerſtag. | 


Gelobet ſey der barmherzige Gott, der mich auch dieſen Tag hat 


J gefund und chriſtlich vollenden laſſen, und mein Leib und Seel 
Für allem Unglück gnädiglich beſchirmet. Herr mein Gott! nimm 


mich auch dieſe nacht in deinen gnädigen Vater ⸗ Schutz, bewahre 
mein leib 1 Seel, Haab, Ehr und Gut. Gid mir einen fanften 
Schlaf, laß mich frölich wieder erwachen, und dich loben in Ewig⸗ 
keit, Amen. Mein Gott, laß mich alle Stunden und Augenblick 


bereit erfunden werden, weil ich nicht weiß, wann du mit dem lez⸗ 


zen Stündlein kommen, und meine Seele von mir abfordern, odere 
mit dem jüngſten Tag der ganzen Welt ein Ende machen wirft, laß 
mich hören die fröliche Stimme: Ey du frommer und getreuer Knecht, 
gehe ein zu deines Herren Freude: das verleihe mir Gott der Va⸗ 


ter, durch Jeſum Chriſtum, in Kraft des heiligen Geiſtes, Amen. 


Morgen : Gebät am Freytag. 


uch danke dir, mein Gott und Vater! daß du mich auch den heu⸗ 
tigen Tag wieder haft erleben laſſen, an welchem du nicht allein 1 
den erſten Menſchen zu deinem Ebenbilde erſchaffen, ſondern auch 
mich in Sünden erſtorbenen, und vom Teufel gefangenen elenden 


Menſchen, durch deines lieben Sohns Blut und Tod am Creutz, von 


Sünde, Tod, Teufel und Höllen⸗ pein befreyet haſt. Ich bitte dich 


von Herzen, laß mich auch 1 5 Freytag zu deines Namens lob 
und Preiß und meines Nächſten N 


. 


Lad dort loben und preiſen möge, Amen. | 


0 


8 0 utz chriſtlich vollbringen, und hilf, 
daß ich ja ſolcher deiner Liebe und Treue nimmermehr vergeſſe, ers | 
neuere mich täglich zu deinem Ebenbilde, daß ich mich des Bluts 
und Tods meines fieven Heylandes allezeit herzlich gerröſten, der 
Freyheit der Kinder Gottes recht gebrauchen, und dich dafür bier 


Aten? 


He, Als „ Ne n N 


Morgen- und Abend⸗Gebaͤter. 


N Abend s Gebät am Freytag. 5 


Gelokes ſey der Herr mein Gott, der mich auch dieſen Tag Has 
I chriſtlich vollenden laſſen. Gelobet ſey der Herr, der mein Ge: 
bär nicht verwirft, noch ſeine Güte von mir wendet. Gelobet ſey 
der Herr, meine Stätte, meine Zuverſicht, meine Hülffe in den 
groſſen Nöthen, die uns alle hätten betreffen können, und wiſſent⸗ 
öder unwiſſentlich betroffen haben. Ich ſage dir Lob, Preiß und 
Dank, du Allexhöchſter! daß du alle meine ſichtbare und unfichtbare 
Feinde hinter ſich getrieben, und mich für ihrer Bosheit und Arg⸗ 
liſt fo gnädiglich bewahret Mein Herz iſt frölich, und meine Seele 
preiſet dich um alle deine Güte und Barmherzigkeit, meine Zunge 
oll ihr Gefpräch von dir haben, und immer ſagen: Hochgelobet fen 
Gott, und geſegnet ſey fein heiliger Name ewiglich. Mein Gott! 
vergib mir alle meine Sünden, gib mir einen ſanften Schlaf, bes 
hüte mich fur allem Uebel, erwecke mich frölich und gefund, und 
laſſe meine Seele, Zung und Mund dich preiſen hier und dort in 


Ewigkeit, Amen. 1 
Morgen⸗Gebaͤt am Sonnabend. 


Cech danke dir, mein Gott! daß du mich auch den heutigen Tag 
) Halt frölich und geſund erleben laſſen, an welchem nicht allein 
du, nach vollendeter Schöpffung der ganzen Welt geruhet, und ihn 
geſegnet, ſondern auch dein lieber Sohn, als Er ſich für mich bez 
graben laſſen e geruhet, und mir die ewige Ruhe er⸗ 
worben bat. Und bitte dich demuthiglich, laß mich auch dieſen 
Samſt⸗ oder Sabbath ⸗Tag dir zu Ehren und meinem Nächſten zu 
Nutz chriſtlich vollenden, und alſo deinen Sabbath dir jederzeit ge⸗ 
horfamlich halten, und mich heute darzu herzlich bereiten; gib mir 
die wahre Seelen Ruh in Chriſto IEſu, und laß mich dermaleins 
auf fein theures Verdienſt mit Fried und Freud aus dieſem Sams 
merthal abſcheiden, und zu deiner himmliſchen Ruhe und immer⸗ 
währenden Sabbath eingehen, und dich für alle deine Wohlthaten 
loben, rühmen und preiſen in Ewigkeit, Amen. f 


Abend Gebt am Sonnabend. 


Lob fen dir, du höchſter und unſterblicher Gott! Lob ſey deiner mil 
den Güte und Barmherzigkeit! Lob ſey deiner ewigen Weisheit 
und Wahrheit, daß du mich dieſen Tag und die ganze Woche für 
allem Schaden und Uebel leibs und der Seelen fo gnädiglich behütes 

und bis auf dieſe Stunde väterlich erhalten haſt. Ich bitte dich ⸗ 
du wolleſt deine Gute, fo du an mir angefangen haft, gnädiglich 
vollenden, und mich heinte dieſe Nacht auch laſſen ruhen unter dei⸗ 
nem höchſten Schirm, und mich mit deinen Fittigen bedecken. Gote 
ſey mir gnädig nach deiner Gute, und tilge alle meine Sünde nach 
[deiner groſſen Barmherzigkeit, laß heute alle meine Sünden in wir 
abſterben, damit ich 010 ſchlafen, frölich erwachen, und die fol⸗ 
gende Woche chriſtlich anfghen, mitteln und vollenden möge, dir zu 
Ehren, dem Nächſten zu Nutz, und mir ſelbſt zum Beſten, und zur 
Verſicherung deiner väterlichen Liebe, Treue und Barmherzigkeit, 
um Jeſu Chriſti willen, Amen. Herr Gott mein Vater, ich befehle 
dir mein Leid und Seel, Haab, Ehr und Guth, und alle die Mei⸗ 
nen, in deine Hände befehl ich meinen Geiſt, du haſt mich erloſet, 


& 


* b 


Herr, du getreuer Gott! 
Tagliches Gebaͤt wider einen böfen ſchuellen Tod. 


Ä O allergütigſter Herr JEſu, mein einiger Heyland, mein Leben und 
2 WTroſt im Leben und Sterben, ich bitte dich durch dein theures 
une und Verdienſt, du wolleſt mich für einem böſen jähen und 
ſchnellen Tod anädiglich behüten, mein ganzes Leden in deiner ſtäten 
N Ru / Furcht 
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Elendes ruffe ich an die unergrumdsiche Tieffe deiner Liebe und Gnade, 


wann ich ſchwach bin, und wann ich nicht mehr reden kan, ſo nimm 
den lezten Seufzer an: Herr Jeſu Cbriſt, mein Gott und Herr, in“ 
Schanden laß mich nimmermehr? Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und 


Ein ander tägliches Gebt. 
\ 
der lezte Tag Coder Nacht) meines Lebens fenn, Herr! dein Will ; 
t 


ben! Allein lieber Gott! gewähre mich nur Dieter Bitte, daß 100 
1 IM 


| 
dern verleihe mir fo viel Zeit und Naum zur Bulle, daß ich h 


deines heiligen Namens willen, Amen. | 


„ 
Ac du lieber Gott und gnädiger Vater! du ſieheſt e 


Leben nach dem Fall Adams und Eva worden, alſo, daß des Men 
ſchen Zeit ganz ungewiß und unbeſtändig mit aller feiner Herrlſch z 
keit wle ein Schatten dahin fährt, und nicht weiß, ob er jung oder“ 
alt ſterben werde, kan ſich auch weder mit Geld oder Gut, 70 5 
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Buß ⸗Gebaͤter. 


1 
1 


mt andern Künſten oder Geschicklichkeit wider den Tod ſchätzen und 
aufhalten, fondern fo bald die Stunde vorhanden, muß er dahin. 
Well dann kein Menſch weiß, wie lang er alſo zu leben habe, ſo 


hilf . etreuer Gort und Vater, daß ich meine Buſſe ja gar nicht 


ſpare b 9 8 e 85 
| een besen ſchnellen Tod überfallen, und alſo in meinen Stine, 
den plötzlich durch deinen Zorn möge hingeraft werden, ſondern daß 
ſch Tag und Nacht an mein Ende gedenke, heut und alle Tag mich 
zu dir bekehre, und alle Augenblick einen ſerigen Aoſchied ans. Dies 
ſem Leben nehmen möge. Solches verleihe mir, ewiger Gott, um 


Jeſu Chriſtt wien, Amen. 
Gebaͤt „ehe man zur Beicht gehet. 


Aniß meiner Sünden, zu Stärkung meines ſchwachen Glaucen® 
hingehen will zur Beicht, allda die ſonderbare dich und Ver⸗ 
gebung der Sünden zu empfahen. So bitte ich dich von Herzen, 
gib m deinen Geiſt, daß ich dieſes e Werk mit rech⸗ 
tem Glauben und chriſtlichen Verſtand anſehen und bedenken, und 
der Diener deines Worts allda in der Beicht und Abſolution nach 
deinem Befehl mit mir redet und handelt, daß dem allein eigentlich 
und gewiß alſo ſeye, und daß du ſelbſt in der Stimme deines Dies 
nerg mich allda don meinen Sünden abfolvireft und entbindeſt. Gib 
auch, daß ich mich dieſer Entbindung und Abſolution jezt und alle⸗ 
lan EST Land, Dante Bene 1 

Lebens, durch deinen lieben Sohn, unſern Herrn und Hey⸗ 
land Chriſtum Jeſum, Amen. „ 


Dankſagung, zu Gott nach empfangener Abſolution. 
E Du gnädiger und barmherziger Gott und Vater, ich ſage von 
Grund meines Herzens Lob und Dank, daß du mir armen Sün⸗ 
der jetzo abermal durch deinen Diener alle meine Sunden vergeben, 
ſund wieder aufs neue das ewige Leben zugeſagt, und zu Gnaden 
langenommen haſt. Ich bitte dich herzlich, cn deinen Heiligen 
Geiſt, und ſchaffe in mir ein rein Herz, daß ich veſtiglich glaube, 


4 


zu einem gewiſſen Unterpfand ſoll ich Morgen den wahren Leib und 
das wahre Blut Jeſu Chriſti im Vrod und Wein eſſen und trinken, 
iu meiner Seligkeit. Verleihe mir auch, du getreuer Gokt, daß ich 
mich forthin beſſer für Sünden hüte, denfelben deſto feiner werde, 
ſund mein Leben nach deinem Willen anſtellen möge, daß ich fröm⸗ 
mer werde, und mein Leben beſſere. Darzu wolleſt du mir helfen 
uit deinem beiligen Geiſt, um Jeſu Chriſti deines lieben Sohns 


willen, A 


wigen Heyl und Seligkeit fruchtbarlich genieſſen möge, Amen. 


Geboͤt 


in mein leztes Todes⸗Stündlein, und etwa mit einem uns 


Abmächetger Got, himmliſcher Vater, dieweit ich jet auf Erkännt⸗ 


darnach nicht zweiffeln, fondern veſt und gewiß glauben möge, was 


daß mir alle meine Sunden durch Chriſtum vergeben ſeyn, deſſen 


1 


1 


| 
f 


0 
N 
i 


115 
1 


As 
4 


2 


BT, 


Gebaͤt vor dem heiligen Abendmahl“? 


© 7 7 ' 79 0 . 
GSebaͤt im Hingehen zum Altare. 
O Jeſu, du unſchuldigs Lämmlein Gottes, fur meine und dez 

ganzen Welt Sünden geſchlachtet, bereite mein Herz, daß ich 
deinen allerheiligſten Leib und Blut würdigtich empfahe, damit meine 
matte Seele geſpeiſet und getränket, erqnicket und geſtärket werde, 
um 175 in mir, und ich in dir lebe und bleibe immer und ewiglich, 
Amen. e N 1 2 
23 


err Sefn Chriſte, dein heiliger Leichnam ſpeiſe mich, dein theu⸗ 

ret Blut tränke mich, dein Leiden und Sterben ſtärke mich, 
Herr Jeſu Chriſte, erhöre mich, in deine heilige Wunden vertzirge 
mich, laß mich nimmermehr von dir geſchieden ſeyn. Herr Self 
Shriſt, vor dem böfen Feind bewahre mich, in der Stunde meines 
Todes begnade mich, auf daß ich dich mit allen Auserwählten lobe 
und preiſe ewiglich, Amen. „ AN 1 2 „ 


Seufter bey Empfahung des H. Leibes Jeſu Eprift. _ 


72 


Herr Jeſu Chriſte, dein heiliger Leib ſtärke und bewahre mich im 
rechten Glauben zum ewigen Leben, Amen. N 
Seufzer bey Empfahung des Heil. Bluts Jeſu Chriſti. 

Sen mir wilkommen, du ſüſſer Herr Jeſu Chriſt, mit dem edlen 
— Trank deines roſinfarben Bluts, das du mir jezt im Wein zu 
trinken gibſt, wie du es für mich am Creutz vergoſſen haſt zur Ver⸗ 
ebung meiner Sünden! das laſſe mir gedeyen zum ewigen Leben, 
Amen. a 9 0 5 5 „ 
err Jeſu Chriſte, dein heiliges Blut ſtärke und bewahre mich im 
rechten Glauben zum ewigen Leben, Amen. 5 ar 
Baͤte ferner, und bedenk dieſe Worte in deinem Herzen. 
Wperr, vereinige mich mit dir durch deine Zuſage, und würke b 
— in mir alle gute Werke, und bleibe in ſolcher Weiſe mit mir, 
cf daß ich ewiglich bleibe in dir Amen. 5 . 
du mein lieber Herr Jeſu Chriſte, ich ſage dir herzlich Lob und ö 
Dank, daß du mich jetzo abermal fo väterlich an deinem Tiſch | 
mit deinem ſelbſt eigenen Leibe und Blut geſpeiſet und getranker 
haſt, und bitte dich von Herzen, laß mir ſolches 79 zu ſicherer 
Geleitung aus dieſem Jammerthal in das ewige Leben, Amen. 1 
Gebaͤt nach Empfahung des H. Abendmahls. 
G Chriſte, dir fen Lob, Ehr und Dank, daß du mich zue 
heilſamen Speiß deines wahren Leibes und Bluts haſt beruffen, 
und mir gute Andacht darzu gegeben und verliehen, auch mich mit |hı 
dir ſelbſt an Leid und ſeel geſpeiſet und ernähret haft. Jeſu Ehrifte, | 8: 
du haft mich recht mit deinen himmliſchen Guthern erfüllet. Bleibe e 
bey mir, dann ich ergebe mich dir, ich verlaſſe mich auf dich, und Y 
will bey dir ſeyn ewiglich, Amen. I % % %%% | 
| BT EEE e e: 


Am 1. Sonnt. des Advents. 
Such die Lieder Num. 9:15. 
188. s iſt das heyl uns kom. 


189. Nun freut euch lieben 
438. Wir danken dir, Herr 
Bey der Epiſtel. 
344 Chriſte, der du biſt tag und 
acht auf ihr Chriſten alle 
dache dich mein geiſt bereit 
563 Ach fünder, ſey doch nicht fo 
587 O wüſter fünder, denkſt du 
Am 2 Sonnt. des Advents. 
Such die Lieder vom Jüngſten 
Gericht Num. 4142419. 
238 Diß iſt doch ja die lezte zeit 
482 Wie lange ſol es währen 


Bey der Epiſtel. 


15 
IN 
| 
1 
| 


Am 3. Sonnt. des Advents. 
10 Kommſt du, kommſt du, licht 
11 Wie ſoll ich dich umfangen 

15 Mit ernſt, o menſchen⸗ kinder, 


e. Geſang g.. 


Neu und vollſtaͤndig eingerichtete 
Anweiſung, 
zu denen hierinnen ſtehenden Geiſtreichen 
Pfſalmen und Liedern, 
Wie ſolche bey Erklaͤrung der Evangelien und Epiſteln 


auf alle Sonn ⸗Feſt⸗ und Feyertage durchs ganze Jahr 
mit vielem Nutzen und Erbauung moͤgen geſungen 


} 


werden, 


Die Ziffern weiſen mehreter Deutlichkeit halber auf die 
Namen und Zahl derer Lieder, nicht auf die Blätter. 


Bey der Epiſtel. 
186 In dich hab ich gehoffet 
170 Es find doch felig alle, die 
Am 4. Sonnt, des Advents 
14 Such, wer da will, Ein ander 
15 Mit ernſt, o menſchen⸗kinder 
115. Chriſt, unſer HErr, zum Jord. 
Bey der Epiſtel. 
225 In dem leben hier auf erden 
255 JIEfu, meiner eelen wonne 
261 Noch dennoch muſt du drum 
Am heiligen Chriſt-Feſt. 
Such die Lieder Num. 16:38; 
145 A ERE BO BOT 
312% t in der hoͤh ſey e 
480 Wer herzlich uberleget 718 
Bey der Epiftel, 
473 Schlecht und recht behüte 
489 Schaff in mir Gott ein reines 
502 Herzaͤllerliebſter Gott der 
Am 2. H. Chriſt 5 Tag, Luc. 11 
15 — 20. > 
40 Als Chriſtus gebohren war 
491 Sieh, hie bin ich, Ehr en⸗könlg 


u r 


G 


A 


232 
272 


Anweiſung was an Sonn 


Bey der Epiſtel 1Joh. I. ganz. 


4309 JEſu Chriſte, wahres licht 

389 0 JEſu ſüſſes licht, nun iſt 

Am 3. H. Chriſttag. Joh. I. 
8 — 14. ® 


37 Gelobet ſeyſt du ZEſu Cyriſt. 
305 Wie fchön leucht uns der m. 


Bey der Epiſtel. 
170 Es ſind doch ſelig alle, die 
800 Err Chriſt, der du allein 


Am Sonnt. nach dem Chriſt⸗ 

e r. 

14 Such wer da will, Ein ander. 

601 Hilf Gott, daß ja die kinderz. 
Bey der Epiſtel. 

zog Liebſter Vater, ich dein kind 


Am Neuen Jahrs ⸗ Tag. 
Siehe die Lieder Num. 365 43. 


280 JEſu, meine freude, 


251 JEſu, meines herzens freud 


3 49 Abermahl ein jahr verſtoſſen 


578 Ach komm, o ſonne, meiner 


Bey der Epiſtel. 


188 Es iſt das heyl uns kommen 


492 Wer kan vor dir, o HErr beſt. 


Am Sonnt. nach dem Neuen 


162 Wer in dem ſchutz des Höchſt. 


176 Wann nun erlöſen wird der 


548 Wer JEſum bey ſich hat 
Bey der Epiftel. 
489Schaff in mir, Gott, ein reines 


492 Wer kan vor dir, o Err, beſt. 


Am Feſt Epiphaniaͤ. 
Siehe die Lieder N. 44. und 45. 
e da will, Ein ander 


Bey der Epiſtel. 


430 O SeEſu Chriſte, wahres licht 


Am 1. Sonnt. nach Epiphaniaͤ. 


aſt du dann, IEſu, dein 
iebſter JEſu, deine lieboſte. 


Bey der Epiſtel. 


186 D HErre Gott, begnade mich 


483 Ach Gott, in was für ſchmerz. 


Am 2. Sonnt. nach Epiphaniaͤ. 


166 Wohl dem, der den HErren 


„ 6, / 


177 Wo Gote zum haus nicht gibt 
178 Bol dem, der in Gottes furche 
238 Wer nur den lieden Gott läße 


Bey der Epiſteln. 


221 O Gott, du frommer Gott, 
Am 3. Sonnt nach Epiphanic. 


155 Erbarm dich mein, o Herre 
187 Durch Adams fall iſt ganz 


588 Wer wohl auf iſt und gefund- | 


Bey der Epiſtel. 8 s 2 


297 Wohl ſtehts im land, in allen 
599 Gott iſt ein Gott der liebe 


Am 4. Sonnt. nach Epiphanias. 


154 Ein veſte burg iſt unſer Gott 
174 Wo Gott der HeErr nicht bey 
222 Wann mein herz ſich GSStt 
240 Wann wir in höchſten nöthen 
275 Ach Gott, meinHerr, wo komts 
481 Laß es JEſu, dich 
541 Du unruh meiner ſeelen 


Bey der Epiſtel. 
502 Herzallerliebſter Gott, der 
Am 5. Sonnt. nach Epiphaniaͤe 


143 Ach Gott vom himmel, fieh 
Vom Wort Gottes N. 201240 


Bey der Epiſtel. 


130 Hilf mir, mein Gott, hilf 


221 O Gott, du frommer HALLE, 
Am 6. Sonnt. nach Epiphan. 
146 O HErr,wer wird fein wohn. 
190 HErr Chriſt, der einigGortes 
469 Welt, packe dich, ich ſehne 
471 Auf, auf, mein herz, und du 
472 Ey, was frag ich nach der 


Bey der Epiſtel. 
sor Err Zebaoth, dein heiligs 
Am Sonntag Septuageſimaͤ. 


188 Edit das heyl uns kommen 


214 Kommt her zu mir, ſpricht 


221 O GOtt, du frommer Gott, 


Bey der Epiſtel. 


497 Auf, Ehriſten⸗menſch, auf, 


305 Der gnaden⸗brunn fleußt noch 
Am Sonntag Sexageſimaͤ. 


145 Es ſpricht der unweiſen mund 


138 O reicher GHrr im throne 


leLieder N. 201.203. 208.212. 


501 Ser dein heiligs 
589 Heer 


** 


erbarmen 


gib uns gnad 
Eſu 9 53 ang 


Bey der Epiſtel. 
239 Was Gott thut, das iſt wohl 
224 Ach Gott, wie manches hertzel. 
Am Sonntag Eſto Mihi. 
47 Wohl mit fleiß das bittre leyden 
55 O menſch, wolleſt bedenken 
252 Gute nacht, ihr eitle freuden 
430 OJEſu Chriſte, wahres licht 
44 Ich will, fo lang ich lebe hier 
600 HErr Chriſt, der du allein die 


Bey der Epiſtel. 


190 Herr Chriſt der einig Gottes 
4386 Weg mit allem, was da ſchein. 
Am Sonntag Invocavit. 
110 Vater unſer im himmelreich, 
162 Wer in dem ſchutz des Höchſt. 
olt es gleich bisweilen fch. 
343 Chriſt, der du biſt der helle 
479 JEſu, hilf ſiegen, du Fürſte 
497 Auf, Chriſten⸗menſch, auf 
531 Mache dich mein geiſt bereit, 


Bey der Epiſtel. 
159 Es woll uns Gott genädig 
220 Iſt GStt für mich, fo trete 


Am Sonntag Reminiſeere. 
153 Wie der hirſch in groſſem 
215 Ich ruf zu dir, Here JEſu 
239 riſch auf, mein feel, verzage 
263 Schwing dich auf zu deinem 
450 Ich will des HErren zorn 


Bey der Epiſtel. 


581 Weg luſt, du untuſt⸗ volle 
383 Weicht ihr eitelen gedanken 
Am Sonntag Oeuli. 
150 In dich hab ich gehoffet, Herr 
189 Nun freut euch lieben Chriſten 
Siehe auch den Sonnt. Invocavit 


Bey der Epiſtel. 
Am Sonntag Laͤtare. 


130 Hilf mir, mein Gott, hilf, 
148 Der HErr iſt mein getreuer 
59 Es woll uns Gott genädig 
164 Nun lob mein ſeel den HErr. 
229. 437. Gott iſt mein heyl, 
1238 Wer nur den lieben Gott läßt 
248 Worum betrübſt du dich mein 
246 Verzage nicht, o frommer Chr. 
267 Trau auf Gott in allen fachen 
18 Nun laßt uns Gott den H. 
S. auch den 18. Sonnt. nach Trin. 


=. Sen der Epiſtel. 
1 288 Es if das heul uns kommen 


und Feſt⸗Tagen kan geſungen werden. 5 


och dennoch muft du drum 


449 O meine ſeel, erhebe di 
ö U 2 | 4 


Am Sonntag Judiea. 
143 Ach Gott vom Himmel, fie 
203 O Herre Gott, dein göttli 
501 HErr Zebaoth, dein heiligs 
Bey der Epiſtel. 

189 Nun freut euch lieben Chriſten 
Am Sonntag Palmarum. 
Siehe den 1. Advents⸗Sonntaa. 
Bey der Epiſtel. 

25 Ach was hat dich doch bewogen 
424 Ein Lämmlein geht und tragt 


Am Grünen Donnerſtag. 
48 Hilf Gott, daß mirs gelinge 
Vom Abendmahl N. 131 13 
auch 477. 5817. 874.5 69. 613. 
Vom Leyden und Sterben 
37 Chriſti. 75 | 
Paßions⸗Geſänge N. 46 791, 
196 Sey mir tanfendmai gegrüfl. 
226 O welt, ſieh hier dein leben 
252 Gute nacht, ihr eitlen freuden 
242 Sey gegrüſſet licht der heyden 
4530 haupt voll blut und wunden 
454 Ach ſehet welch ein menſch! 
5 24 Ein Lämmlein geht und trägt 
526 SEfu leiden, pein und tod 
550 O ZJEſu, Gottes Lämmelein 
551 Der am creutz iſt meine liebe 


Am Char Freytag. 
O traurigkelt, e herzeleyd 
Nun giebt mein JEſus gute 
Am 1. heil Oſter⸗Tag. 
Suche Oſter⸗Geſänge N. 62:73. 
385 Ich weiß, daß mein Eriöter 
460 Gelobet ſey Gott im höͤchſten 
Bey der Epiſtel. 
63 Chr iſt lag in todes⸗ banden 
67 Erſchienen iſt der herrlich tag, 
Am 2. heil. Oſter⸗Tag. 
212 Ach bleib bey uns Herr JEſu 
355 Ach bleib mit deiner gnade 
Am 3. heil. Oſter⸗Tag. 
523 Seelen⸗ Bräutigam, JEſu 
574 Lebt doch unſer HErr Gott 
Am Sonnt. Quaſimodogeniti. 
S. Oſter-Geſänge N. 2273. 
215 N ruf zu dir, HErr JEſu 
448 O Heilger Geiſt kebr dey uns 
Bey der Epiſtel. 


— 


ch 
97 


53 
58 


Am welſung was an Sonn- 


Pe sh ebeigen⸗ menfch 7 auf, 


Am Sonnt. Miſerkeord. Do; 
8 mini. 

8 Der Herr iſt mein getreuer 
444 Zeuch mich, zeuch mich mit 
498 Guter hirte, willt du nicht 
272 Seit, frommer menſchen⸗h. 

Bey der Epiſtel. 
194 Bann meine ſünd mich kränk. 


Am Sonntage Jubilate. 
143 Ach GOtt vom Himmel ſieh 
143 Mag ich unglück nicht wider, 
249 Friſch auf, mein feel, verzage 
„Zion klagt mit angſt und 
ö Selig, ja ſelig, wer willig 
Ach wie betrübt And fromme 
Soll ich dann, JIEſu, mein 
267 Fromme herzen finden nicht 
7 Die liebe leidet nicht geſellen 
59% Frommes herz fen unbetrübet 


Bey der Epiſtel. 

130 Hilf mir, mein Gott, Hilf 
190 HErr Chriſt, der einig Gottes 
Am Sonntage Cantate. 
189 Nun freut euch lieben Chriſt, 
448 O Heilger Geiſt, kehr bey 
Bey der Epiſtel. 


O meine ſeel erhebe dich 

1 ee Ott, der 
m Sonntage Rogate. 

240 Wann wie in höchſten nöthen 

262 O du Schöpfer aller dinge 

573 Wohl auf mein herz, zu GDtt 


Bey der Epiftel, 


451 Höchſter Gott, wir danken 
510 Du ſagſt: ich bin ein Chriſt 


Am Feſt der Himmelfahrt 
5 Chriſti, 

S. Diefe Feſtes⸗Lieder N. 74:80, 
Am Sonntage Eraudi, 


449 
502 


139 Hilf Gott wie geht es immer 


Bey der Epiſtel. 

180 Nun ſieh wie fein und lieblich 
221 O Gott du frommer Gott, 
Am Heil Pfingſt⸗ ar 

rs Pfingſt⸗Lieder N. 81: 
Komm him mliſch Licht Seit. 
O heilger Geiſt, kehr bey uns 
Bey der Epiftel. - 
811 HErr Gott 500 loben wir 


Am 2. Pfingſt Tag. x 


191 Alſo hat Gott die welt geliebk | 


480 Wer herzlich überfeget 


504 DO Gottes Sohn, HErr get | 


Am 3: Pfingſt Tag. 
S. den Sonnt. Quaſtmodog. 
die Lieder von der Nechtfektiz. | 


Am Feſt Trinitatis. 


S. die Lieder von N. 91:95. am | 


vom Glauben N. 106 108, 
449 O meine ſeel, erhebe Ach 


Bey der Epiſtel. 


313 Au ehr und lob ſoll Gottes. 
490 Lobe den HErren den mächt, | 


An 1. Sonnt. . Trinitat. 


| Seh W kung! 
599 Gott iſt ein Gott der liebe 


Am 2. Sonnt. nach Trinitatis. 


433 Wohl mir JEſus m fr. Ladet 


434 5 ſeel/ dich freu, Und (üſtig 
4 JEſu, du mein bräutigam 


44 2 99955 werk., geheimniß⸗ 
Liebe ſeele, nun dich ſchwinge 


325 
Bey der Epiftel. 
140 Ach Herr wie find „meiner Feind 
21 5 Ich ruf zu dir, HErr Jein Ehr. 
Am 3 Sonnt. nach Trinitat, 


458 Jeſis nimmt die fünder an 
498 Guter hirte, willt du nicht 


589 Herr JEſu gib uns gnad und 


Bey der Epiftel, 
608 Sorge Vater, forge du 


S. Sont⸗ Invocav beym 8905 


Am 4. Sonnt, nach Trinitat. 
146 O HErr, wer wird fein wohn. 


543 Komme, laßt euch den HErrn 


Bey der Epiſtel, 
151 Erzörn dich nicht o fi mer 
437 Gott iſt mein Vebl, ala ck, 
Am 5. Sonnt. nach Trinitat, 
177 WoGdtt zum haus nicht g 
245 Barum * N du 56 % 


und | 


Bey der Epiſtel. 
436 Warum ſollt ich mich dann gr. 


Am 6. Sonnt. nach Trinitat. 


Von der Nechtfert. N. 187200. 
492 Wer kan vor dir, o HErr beſt. 
| Bey der Epiſtel. 
Oſter Lieder, ſonderl. N. 71. 72. 
190 HErr Chriſt, der einig Gottes 
Am 7. Sonnt. nach Trinitat. 
S. oben den Sonnt. Lätare, und 
ungen den 18. Sonnt. nach Trin. 
Bey der Epiſtel. 

869 Mein Gott, das herz ich bring 
584 Herr Jen gnaden » fonne 
Am 8. Scunt. nach Zrinitat- 
510 Du ſagſt: ich bin ein Chriſt 
5384 Herr JEſu gnaden⸗ſonne 
| Ben der Epiſtel. 

220 Iſt Gott für mich, ſo trete 
448 3 el Geiſt, kehr bey uns 
Am 9. Sonnt. nach Trinitat. 
496 Thu rechnung! rechnung will 
567 Dje liebe leidet nicht gerellen 

Bren der Epiſtel. 

104 Dis find die heilgen zehn geb. 
887 Dua un, du unluſt⸗volle 


414 Gott hat das Evangelium 
431 Wend ab deinen zorn, lieber 
590 Du weineſt für Jeruſalem 


Bey der Epiſtel. 
85 Brunn ⸗quell aller güther 
Am 11. Sonnt. nach Trinit,. 
1 s ſpricht der unweiſen mund 
510 Ol font: ich din ein Chriſt 
Von der Rechtfert. N. 187: 200. 


Bey der Epiſtel. 
Oſter⸗Lieder, ſonderlich N. 71.72. 
Am 12. Sonnt. nach Trinitat. 


239 Was Gott thut, das iſt wohl 
455 Der H Err bat alles wohl gem. 
552 Sey lob und ehr dem höchſten 
514 a: Jeſus thut, iſt wohl geth. 


Bey der Epiſtel. 
361 Höchſter Gott wir danken 


Am 10. Sonnt. nach Trinitat, 


25 Ich armer menſch, ich armer 


— 


und Feſt⸗Tagen kan geſungen werden. 


Am 13. Sonnt nach Trinitat. 
130 Hilf mir, mein Gott, hilf. 
218 Menſch, willt du hinfort ſelig. 
379 Herzlich lleb hab ich dich, ® 


Bey der Epiſtel. 
188 Es iſt das heyl uns kommen 


Am 14. Sonnt. nach Trinitat. 


155 Erbarm dich mein, o HErre 
240 Wann wir in höchſten nörben 
588 Wer wohl auf iſt und geſund 
506 Ach frommer Gott, dir ſeys 


Bey der Epiſtel. | 
so2 e der 


581 Weg luſt, du unluft: volle 
615 Liebſter JEſu, gnaden⸗ſonne 


Am 15, Sonnt. nach TTrinitat. 
281 Nicht fo traurig, nicht ſo ſehr 
319 Nun laſſet Gottes güte 5 


557 Sollt ich meinem Gott nicht 
459 Du biſt ein menſch, das weiß 


414 Befiehl du deine wege 
5 Meine hoffnung läßt mich n. 
5 Sey zufrieden mein gemüthe 


7 Die liebe leidet nicht geſellen 
593 Ich bin vergnügt, wies Gott 
504 Ach Gott, wie mancher kum̃, 
607 Sorge, Vater! forge du, 

Siehe oben den Sonnt. Latare, 


Bren der Epiſtel. 
182 HErr Gott, der ds erforſcheſt 
Am 16. Sonnt. nach Trinit. 


429 Der grimmig tod mit ſeinem 
452 Liebſter Gott, wenn werd ich 
463 O ſüſſes wort, das JEſus 

488 Wie fleucht dahin der menſch. 
519 Wer weiß wie nahe mir mein 


1 

IS 

16 

47 Ich bin der reichte menſch 
7 

9 


585 Wir fagen, daß wir allzumal 


505 Pichts betrübters iſt auf erde 
608 Komm ſterblicher, betrachte 


Bey der Epiſtel. ! 
487 Weg mit allem, was da ſchein 
583 Weicht ihr eitelen gedanken 
Am 17. Sonnt nach Trinit. 


244 Was willt du dich betrüben 
316 Ich will, o Vater, allezeit 


Bey der Epiſtel. 
181 Erzörn dich nicht, o frommer 
502 Herzallerliebſter Gott, 
Am 18. Sonnt. nach Lrinitat. 


165 Der Herr ſprach in ſeinem h. 
379 Herzlich lied hab ich Bin 8 


Anweiſung was an Sonn⸗ 


599 Gott iſt ein Gott der liebe 
Bey der Epiſtel. 
Gott iſt mein heyl, glück 
487 Weg mit allem was da ſchein. 
Am 19. Sonnt. nach Trinitat. 
ü Ach Herr, mich armen finder 
388 Wer wohl auf iſt und geſund 
596 Ach frommer Gott, dir ſeys 
Bey der Epiſtel. 
477 Du lebens : brod, HErr JEſu 


489 Schaff in mir Gott ein reines 
389 Herr JEſu, gib uns gnad und 
Am 20. Sonnt. nach Trinitat. 
205 Wie ſchön leuchtet der morg. 
214 Kommt her zu mir, ſpricht 
478 Mein herzens⸗JEſu, meine 
565 O JEſüdddu mein bräutigam 
591 Ach laß dich jezt finden, kom 
502 Liebe ſeele nun dich ſchwinge 
Bey der Epiſtel. 

1 Wille du in der ſtille fingen, 
487 Weg mit allem, was da ſchein. 
363 Ach fünder, ſey doch nicht fo 


Am 21. Sount nach Trinitat. 


88 Wer wohl auf iſt und geſund 
588 Ach frommer Gott, dir ſeys 


Bey der Epiſtel. 
140 Ach Herr, wie iſt meiner feind 
215 Ich ruf zu dir, HErr JEſu 
Am 22. Sonnt. nach Trinitat. 
128 HErr, ich habe mißgehandelt 
237 Warum biſt du fo betrübet: 
496 Thu rechnung! rechnung will 
Bey der Epiſtel. 
so, HErr Zebaoth, dein heiligs 


Am 23. Sonnt nach Trinitat. 


138 Wohl dem menſchen, der 
139 Hilf Gott, wie geht es immer 


157 Hilf Gott aus deinem gnaden⸗ 
327 Unſrer obrigkeit woll Gott g. 


Bey der Epiſtel. 


425 Ach Gott, wann kommt die 
511 Gleichwie mit durſt umfange 


Am 24. Sonnt. nach Trinitat. 


Siehe den 16. Sonnt. nach Trin. 
Bey der Epiſtel. 
487 Weg mit allem, was da ſchein 
Am aß. Sonnt. nach Trinitat. 
235 Diß iſt doch ja die lezte zeit 


72 JeEſus meine zuverſicht 


428 Ach Gott, thu dich erbarmen 
Bey der Epiſtel. 


385 Ich weiß, daß mein Erlöſer | 
Am 26 Sonnt nach Trinitat. 
415 Ihr lieben Chriſten, reut 
587 O wüſter ſünder, denkſt du 
Bey der Epiſtel. 
416 Es iſt gewißlich an der zeit |: 
Am 27 Sonnt nach Trinttak. 
418 Wacht auf, ruft uns die ſtime 
549 Abermahl ein jahr verfloſſen 
Bey der Epiſtel. 
564 HErr, wann wirſt du Zion 


Feſt. und Feyertags⸗Ge⸗ 
ange. 8 
Auf St. Andreas Tag. 

456 Wer feinen JEfum recht win 

585 Folgt mir, wollt ihr Chriſten 

Bey der Epiſtel. 

188 Es iſt das heyl uns kommen 

504 O Gottes Sohn, HErr JEſu 
Auf St. Thomas ⸗Tag. 

S. am 1. Soñt. nach Oſt. Quaſim 

126 Treuer Gott ich muß dir klag. 

Bey der Epiſteel. 

Von der Rechtfert. N. 187200, 
Am Tage St. Stephani. 

244 Was willt du dich betrüben 

248 O Gott, verleih mir deine 

353 Sey gegrüſſet IEſu gütig 

305 Ach lieben Chriſten ſeyd getr. 

Bey der Epiſtel. 

242 Ach Gott, wie manches herzel. 

Am Tage St. Joh. des Evang. 

211 Schönſter JEſu, liebſtes lebe 

379 Herztich lieb hab ich dich⸗ o 

Bey der Epiſtel. | 

487 Weg mit, allem was da ſchein 

Auf Pauli Bekehrung. 

430 O JEſucChriſte, wahres licht 

445 Ich will von meiner miſſethat 

471 Auf, auf, mein herz, und du 

472 Ey was frag ich nach der 

503 O wie iſt der weg ſo ſchmal 

589 HErr JEſu, gib uns gnadeu. 

Bey der Epiſtel. 
203 OSeErre Gott, dein Hz 


| | 2 


und Feſt⸗Tagen kan geſungen werden. 


Auf Maria Reinigung. 
zelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt 
375 t fried und frend ich fahr 
391 Herr Gott, nun ſchleuß den 
Bey der Epiſtel. 
99 Ach Gott vom himmel ſieh 
Auf St Matthias Tag. 
| Kommt ber zu mir, ſpricht 
468 Du unbegreiflich böchſtes gut 
Bey der Epiſtel. 
311 HErr Gott, dich loben wir 
Auf Maria Verkündigung. 
Such die Feſt⸗Geſänge N. 6:8. 
16 Chriſtum wir ſollen loben 
189 Nun freut euch lieben Cbriſt. 
331 Wie ſchön leucht uns der mor 
Bey der Epiſtel wie beym 
Cuovangelio. 


Auf St Philippi und Jacobi. 


| 45 J d n ‚ meine 
O4 


O Gottes Sohn HErr JEfu 
Bey der Epiſtel. 


583 Weicht ihr eitelen gedanken 
Am Tage St. Joh. des Taͤu⸗ 
95. Gebenedeyt ſeyczott der Herr 
164 Nun lob mein feel den Herren 
Bey der Epiſtel. 
15 Mit ernſt, o menſchen⸗kinder 
568 HErr, wann wirſt du Zion 
Am Tage St. Petri und pauli. 
190 HErr Chriſt, der einigGottes 
584 HErr JEſu, gnaden⸗ſonne 
Ben der Epiſtel. | 
Siehe Creutz⸗ und Anfechtungss 
Lieder, Num. 240286. 
Auf Mariaͤ Heimſuchung. 


97., Meine ſeel erhebt den Herren 
449 O meine ſeel erhebe dich 


Bey der Epiſtel. a 
151 Ersörn dich nicht, o fromm er 


< 


487 Weg mit auem / was da ſch. 
Auf St. Jacobi Tag. 
150 In dich hab ich gehoffet HErr 
282 Gute nacht ihr eitle freuden 
Bey der Epiſtel. 
220 Iſt Gott für mich, ſo trette 
380 Liebe Gott, o Chriſten⸗ſeele, 
Am Tage St. Bartholomaͤt. 
o Hilf mir, mein Gott, hilf 
479 JEſu, hilf ſiegen, du Fürſte 
Bey der Epiſtel. 
361 Noch dennoch muſt du drum 
Am Tage St. Matthaͤi. 
214 Kommt her zu mir, ſpricht 


58 IEſus nimmt die fünder an. 
885 Folgt mir, wollt ihr Chriſten 


Bey der Epiſtel. 


85 Brunnquell aller güther 
221 O Gott, du frommer Gott, 
Am Michaels oder Engel⸗Feſt⸗ 

Such die Feſt⸗Geſ. N. 98 100% 
311 HErr Gott, dich loben wir 
378 Auf meinen lieben Gott. 


Bey der Epiſtel. 


497 Auf Chriſten⸗menſch, auf, auf 


Auf St. Simonis und Juda. 
266 Wann dich unglück thut 
486 So ſoll ich dann noch mehr 
Bey der Epiſtel. 
115 Ich ruff zu dir, Herr JEſu 
504 D Gottes Sohn, Ert eiu 


528 Wer ſind die vor Gottes thron 
580 Liebe Gott, o Chriſten-ſeele, 
Am Tage der Kirch⸗weyh. 
Vom Wort Gottes, N. 2012212. 
Wie ſoll ich dich umfangen 
45 Gott Vater aller gütigkeit 
68 Err, wann wirft du Zion 
83 Weicht ihr eitelen gedanken 
89 HErr JEſu, gib uns gnad u. 


Am Erndte⸗Feſt. 


158 Zu Zion wird dein nam 
320 Nun danket alle Gott 


— ı( o — 


Verzeichniß A 75 „ 
Dterjenigen Geſaͤngc, 
wedlche in dem neuen Anhang befindlihy 

% Wie ſol, e 


* zu beſſerem Behuf der Haus⸗Andacht, 
unter die in dem Geſang⸗Buch ſelbſt beliebte 
Abtheilung in XII. Theile konnen gebraucht werden. 


— — 


Die ziffern zeigen die Nummern der Lieder an, nicht aber 


die Blaͤttet. 


Zu denen Liedern vor der 
Predigt. 
443 Komm, himmliſch licht, heil, 
520 Ach! Herr Gott, gib und 
573 Wohl auf, mein herz, zu Gott 
889 Herr JEſu, gib uns gnad und 
Nach der Predigt. 


430 O JEſu Chriſte, wahres licht 
451 Höchſter Gott, wir danken 


Zum erſten Theil, 
JJ 
1) Aufs Advent. 
438 Wir danken dir, Herr JEſu 
2) Auf das Neue Jahr. 
540 Herr ich zähle tag und ſtund. 
549 Abermahl ein jahr verkoflen 
3) Paßions⸗Geſaͤnge. 


442 Sey gegrüſſet, licht der heyd. 
443 O haupt voll blut und wunde 
454 Ach ſehet, welch ein menſch! 
524 Ein Lämmlein geht und trägt 
526 JEſu leiden, pein und tod, 
331 Der am creutz iſt meine liebe 
611 So geht du dann, mein JEſu, 


4) Auf Oſtern. 
4689 Gelobt ſey Gott im höchſten 
3) Auf Chriſti Himmelfahrt 
7 S eſucChriſt, der da mir biſt 


F 


448 O heiliger Geiſt, kehr bey uns 


7) Von der Dreyfaltigkeit. 
447 O Pater allmächtiger Gott 
449 O meine ſeel, erhebe dich, Mit 
513 Ich glaub an einen Gott all, 
545 GoOtt Vater aller gütigkeit 


Zum andern Theil, 


1) Vom Chriſtl. Glauben. 


449 O meine ſeel, erhebe dich 
513 Ich glaub an einen Gott all, 


2) Vom Vater Unſer. 
Bitt Lieder: 


491 Sieh, hie bin ich, Ehren⸗könig 


542 Hab acht auf mich in aller 
3) Von der Buß, Beicht und 
Abſolutſon, 


431 Wend ab deinen zorn, höchſter 


432 JEſu wetter in der noch 
445 Ich wil von meiner miſſethat 
461 Ach frommer Gott, wo fell 
462 O du Schöpfer aller dinge 
465 Straf mich nicht in deinem 
467 Aus der tieffe rufe ich 
474 JEſu, liebſter fchag der from. 
481 Laß es, JEſu dich erbarmen 


484 Zeuch mich, zeuch mich mit 


a Te Fre, - A 


435 Wo ſoll ich hin wer hilfet mie 


489 Schaff in mir, Gott, ein rein 


505 Der gnaden⸗ brunn fleußt 


597 Auf, mein geiſt, du haſt gel. 
| 5988 


enn 


AA R. νοπννε ] 


== (eo) 
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68 Liebſter Vater ich dein kind. 
28 Aas hab ich angerichtet? 
s hat mich faſt Der ſunden 
ch armer menſch, ich armer 
Was kan ich doch für dank 
eylich bin ich arm und bloß 
hab mich dir, Gott, h. 
ch fün der, fen doch nicht ſo 
ein Gott, das herz ich br, 
bt doch unſer HErr Gott. 
ch! wo flieh ich fünder hin 
ſtarker Zebgoth, du leben 
Weh mir, daß ich ſo oft und 
wüſter fünder, denkſt du 
Du weinen für Jernſalem 
Um Beſſerung des Lebens. 
Ach Gott! in was vor ſchm⸗ 
en der weg fo ſchmal 
Gottes Sohn, Herr JEſu 


A 
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84 HErr JEſu, gnaden⸗ſonne 


Ta 


J) Von heil, Abendmahl. 


433 Wohl mir, SEfu, meine fr, 
434 Mein feel dich freu, u, luſtig 
435 O JeEſu, du mein dräutigam 
444 Ogroſſes werk, geheimnis: 

477 Du lebens bred, HErr JEſu 


853 64 Ich komm jezt als ein armer 


583 Weicht ihr eitelen gedanken 
591 Ach! laß dich jet finden. 
595 Schaffe in mif, Gott, ein 
602 Liebe feeie nun dich ſchwinge 
603 Die mahlzeit iſt bereit Von 


Nach dem heil, Abendmahl 
517 JEſu, meine freude, Ich un 
223 Was kan ich doch für dank 
565 O Iceſu, mein bräutgam, wie 
566 Ach wann ich mich doch könnt 
579 Auf, auf, mein geiſt erhebe 


| Zum dritten Theil, 


.. ³·˙ N 


9 MeinGptt das herz ich bring. 


N 


Na ur at arten on WU at 


510 


499 JEſu, frommer menſchenh, 
592 Ach alles, was himmel und 
597 Das elend weiſt du, Gott, all 


2) Vom Wort Gottes und 
der Chriſtl. Kirchen. 


430 Q Ickſu Chriſte wahres licht 
446 D IElu, Iᷣ᷑Eſu, Gottes Sohn 
456 Wer feinen JEſum recht will 
475 Meinen IEſum will ich liebs 
91 Sieh, hie bin ich, Ehren⸗fönig 
0 Schönſter Immanuel, Herz,. 
51 Err Zebabeh, dein heiligs 
12 Wer feinen SEfum hält 
Gott Vater aller Abe . 


2 

0 

4 
68 HErr! wann wirſt du Zion 
9 

0 


6 
6 
5 
491 
300 
501 
512 
543 


2 Ach alles, was himmel und 


5 
5 
609 An JEſum denken oft und 


Zum fuͤnften Theil, 
1) Chriſtl. Lebens- und Wan⸗ 


dels⸗ Lieder, 
439 Mein gemuth erfreuet ſich 


464 Kommt, ihr Shriſten, kommt 2 


Auf, auf mein herz, und du 
Ey was frag ich nach der erd, 


enſchen⸗ hülf iſt nichtig 
Weg mit allem, was da ſchein 
Thu rechnung, rechnung will 
2 Herzallerliebſter Gott, der 
Was gißhſt du dann, o meine 
Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, 
Mache dich mein geiſt bereit 
In allen meinen thaten Laß 
Was frag ich nach der welt 
Ich bin in allem wohl zufr. 
Kommt laßt euch den Herren 
Mein Gott, du weiſt am all. 
1 Sey Gott getreu, halt ſeinen 
Die llebe leidet nicht geſellen 
O du Dreyeiniger Gott, der 
Ach komm, o fonne meiner 
5 Liebe Gott, o Chriſten⸗ſeele 
1 Weg luſt! du unluſt- volle 
Folgt mir, wollt ihr Chriſten 
38 Frommes herz, ſey unbetrübe 
99 Gott iſt ein Gott der llebe 
Err Chriſt, der du allein die 
ilf Gott daß ja die finder, 


8000090 
On 


O OOO AGG 
am OB ON Oo 


OR 


OO 
OO 


601 


605 Nichts betrübters iſt auferd, 


5 Meine hoffnung läßt mich g,. 
6 Sen zufrieden mein gemüthe 
533 Meine hoffnung ſtehet veſte 


8414 4 


rn und recht behüten 


7 


cu 
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(4 
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* 
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1 Du unruh meiner feelen 

6 Ach frommer Gott! dir ſeys 
7 Sorge Vater, ſorge du 

4 Was JEſus thut, iſt wohl 
5 Liebſter JEſu, gnaden⸗ſonne, 


Zum Sechſten Theil, 


Creutz⸗ und Anfechtungs— 
Lieder. 


440 Ach wie betrübt find fromme 
450 Ich will des HErren zorn 
463 O ſüſſes wort, das JEſus 
468 Du unbegreiflich höchſtes 
479 JEſu, hilf ſiegen du Fürſte 
4856 So fol ich dann noch mehr 
994 Auf, ihr meine geiſter, 
Auf Chriſten-menſch, auf, 
Ich bin vergnügt, und halte 
Sey zufrieden, mein gemüthe 
330 Fromme herzen finden nicht, 
ohl mir, JEſus, meine fr. 
574 Lebt doch unſer HErr Gott 
577 Ich bin ein HErr, der ewig 
323 Ich bin vergnügt wies Gott 
04 Ach Gott! wie mancher kum 
—— p — 


Zum achten Theil, 
Allgemeine Lob⸗ und Dank⸗ 
Lieder. 

45 5 Der HErr hat alles wohl gem. 


490 Lobe den Herren, den mächt. 


493 Wunderbarer Köni 
Unſer herrſcher, unſer König 
Seelen + bräutigam, JEſu 
Groſſer Prophete, mein herze 
Ich will, ſo lang ich lebe hier, 
Ehre ſey jetzo mit freuden 
öchſter formirer der löbl. 
Sey lob und ehr dem höchſten 
Wer wohl auf iſt, und geſund 


Zum neunten Theil, 
1) Morgen ⸗Geſaͤnge. 


441 Die nacht iſt nun verſchwund 
49 Abermal die nacht verfloſſen 
5 2 Die helle ſonn leucht jezt her. 
559 D JeEſu, ſüſſes licht, nun if 


MMM A NARVA 


594 Nun ſich die nacht geendet 


2) Abend : Gefänge. 
466 Nun fich der tag geendet hat 


(Co) = 


527 Der lieben tonnen licht uud 
549 Abermal der tag . 


Zum Zehenden Theil, 
1) Nach dem Eſſen. 
547 Ich bin der reichſte Menſch 
2) Reiſe⸗Geſaͤnge. 


535 In allen meinen thaten Laß 
548 Wer JEſum ben ſich bat 


8 
Zum Eilften Theil, 
Sterbs und Leich⸗Geſaͤnge. 
467 O ſüſſes wort, das JEſus 

488 Wie fleucht dahin der j 

519 Wer weiß, wie nahe mir mein 
6 Unſer lebe bald verfchwinder 
Was frag ich nach der welt 

Machs mit mir, Gott, nach 
O JEſu, Gottes Lämmelein 
Es iſt genug! mein matter 
Bedenke, menſch, das ende 


Zum Zwoͤlften Theil, 
1) Von Juͤngſten Gericht 


und Auferſtehung der Tod⸗ 
| ten. 5 
586 Wir ſagen, daß wir allzumal 


2) Vom ewigen Leben. 


469 Welt, packe dich, ich ſehne 
470 Soll ich dann, JEſu, mein 
511 Gleich wie mit durſt umfang. 
528 Wer find die vor Gottes 

540 Herr, ich zähle tag und ſtund. 
860 O wie ſetig ſeyd ihr doch ihr 


N 
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603 Allenthalben, wo ich gehe & 
3) Von der ewigen Ver⸗ 


dammnis. 


587 O wüſter fünder, denkſt du 
4) Nuͤtzl. Todes ⸗Betrach⸗ 
tung. 759 5 


452 Liebſter Gott, wann werd ich 


488 Wie fleucht dahin der menſch. 
486 Wir ſagen, daß wir allzumal 
608 Komm, ſterblicher, betrachte 
601 Kein ſtündlein geht dahin 


ls „ „ 


ale 
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IR | Der Kleine 
gatechiſmus Lutheri. 


ö Biſt du ein Chriſt: 
a Herr, ich bin ein Chriſt. 
Woher weiſt du das? 


Daher, daß ich getauft bin a 
den Namen Hufen en 15 


Chriſti, und die Chrifili 
weiß und glaube. DE 2 a 


Welches iſt dann die Cgtzriſtliche 
0 Lehre? b 


Die in den Schriften Moſe, der 
Propheten und Apoſteln verfaſſet 
und begriffen iſt. 


Wie viel Hauptſtück hat die Chriſt⸗ 
r liche Lehr? 
Fünf. \ N Ä 
wu Das erſte: 
Die Zehen Gebot Gottes. 
= Das ander: 
ie i iſtli 
Glauben ut des Chriſtlichen 
0 Das dritte: 
Das Gebät des HErrn. 
bar Das vierte: 5 
Das Sacrament der H. Tauf. 
Das fünfte: 115 


Das Abeudmahl des HErrn, 


oder Sacrament des Leibs und 
Bluts unſers HErrngeEſu Chriſti. 
Worzu dienen uns dieſe alleſamt 
0 insgemein? 

„Daß wir erkennen Erſtlich, wer 
wir ſeyn, und wie wir mit un⸗ 
ſerm HErrn Gott ſtehen. Dar⸗ 

nach wer unſer Here Gott fen, 

und wie wir mit ihm mögen ver⸗ 
ſöhnet und vereiniget werden. 


— — —— 
\ 


Das erſte Hauptſtuͤck 


Gottes 
Wie lautet das erſte Gebot? 


Du ſollt keine andere 


Götter haben neben mir. 


Von den zehen Geboten 


Was iſt das? | 
Wir ſollen Gott über alle Dinge 
fürchten, lieden und Ihm allein 
vertrauen. 55 5 

Das andere Gebot: 

ſollt den Namen 
Gottes deines Herren 
nicht unnützlich führen. 


Was iſt das? 


N h Kin. 
Wir follen Gott fürchten und 


lieden, daß wir bey feinem Nas 

men nicht fluchen, ſchwören, Jans 

bern, lügen oder trügen: Son⸗ 

dern denſelbigen in allen Nöthen 

anruffen, däten, loben und danken. 
Das dritte Gebot: 

Du ſollt den Fevertag 
heiligen. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und 
lieben, daß wir die Predigt und 
ſein Wort nicht verachten: Son⸗ 
dern daſſelbige heilig halten, gern 
hören und lernen. var 


Du ſollt deinen Vater 
und deine Mutter ehren, 
auf daß dies wohl gehe, 
und du lange ledeſt auf 
erden. 


Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und 
lieben, daß unſere Eltern und 
Herrn nicht verachten, noch ers 
zürnen: Sondern ſie in Ehren hal⸗ 
ten, ihnen dienen, a borchen⸗ 
fie lieb und werth haben. 

Das fünfte Gebot: 
Du ſollt nicht tötden. 
Was iſt das? a 

Wir ſollen Gott fürchten und 
lieben, daß wir unſerm Nächſten 
an ſeinem Leibe keinen Schaden 
noch Leid thun: Sondern ihm 
helffen und fördern in allen Lei⸗ 
bes Nöthen. 4 

Das 


u Das erſte Hauptſtuͤck 


Dias ſechſte Gebot: 
Du ſollt nicht Ehebre⸗ 


1. 8 4 
Er Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und 
lieben, daß wer keuſch und zuch⸗ 


tig leben in Worten und Werken, 
und ein jeglicher ſein Gemahl lle⸗ 
ben und ehren. Rh 

Das ſiebende Gebot: 


Du follt nicht ſtehlen. 


Was iſt das? | 
Wir ſollen Gott färchten und 
lieben, daß wir unſerm Nächſten 
fein Geld vier Guth nicht neh⸗ 
men, noch mit falſcher Waar 
oder Handel an uns bringen: 
Sondern ihm feın Guth und Nah⸗ 
rung helfen beſſern und behuten. 
Das achte Gebot: 
Du ſollt kein fa 
Zeugnis reden wider 
nen Nächſten. 
Was iſt das? 
Wit foller Gott fürchten und 


eben, daß wir unſern Nächſten 


nicht fälſchlich belugen, ver⸗ 
rathen, afterreden, oder böſen 
Leumuth machen: Sondern ſolſen 
ihn entſchuldigen, guts von ihm 
reden, und alles zum beſten kehren. 
Das neunte Gebot: 

Du follt nicht begehren 
deines Nächſten Haus. 

a Was iſt das? | 

Wir follen Gott fürchten und 
lieben, daß wir unſerm Nächſten 
nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe 
oder Haufe ſtehen, noch mit ei: 
nem Schein des Rechten an uns 
bringen! 1 i f 
zu behalten, förderlich und dienſt⸗ 
lich ſeyn. N 

Das zehende Gebot: 

Du ſfollt nicht begeh⸗ 
e 5 Nä ch 
Knecht, 
bh, oder alles 


Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und 
lieben, daß wir unſerm Nächſten 
nicht ſein Weib, Geſind oder Vieh 
abfpannen, abörifigen, oder ab⸗ 


wendig machen: Sondern bey den⸗ 


felbigen anhalten, daß fie bleiben 


vnd thun was fie ſchuldig ſeyn. 


ſch 
e 


Sondern ihm daſſelbe 


Was ſagt nun Gott von dieſen 
5 Geboten allen? 


Er ſagt alfe: Ich der 
Dae bin ein 
arker eiferiger Gott, 
der uber die, ſomichhaſ⸗ 
fen, die Sunde der Vät⸗ 
ter heimſuchet an den 
Kindern, bis ins dritte 
und oierdte Glied, aber 
denen, fo mich lieben, 
und meine Gebot hal⸗ 
ten, thue ich wohl bis 

ins tauſende Glied. 


Was iſt das? 

Gott dräuet zu ſtraffen alle, die 
dieſe Gebot übertreren, darum 
ſollen wir uns förchten für ſeinem 
Zorn, und nicht wider ſolche Ge⸗ 
bot thun. Er verheiſſet aber Gnas 
de, und alles Guis allen denen, 
die ſolche Gebot halten. Darum 
14300 Br ihn NAT und 

terauen , und gerne thun na 
feinen Geboten. ie 

Worzu ſeynd uns die zehen Ges“ 

botte Gottes nutz: 

Zu zweyerley: Erſtlich zeigen fie 
die Sünde an, und offenbaren 
Gottes Zorn über die Sünde, das | 
durch wir verurſachet werden, 
Vergebung der Sünden, und Troſt 
wider Gottes Zorn und den ewi⸗ 
gen Tod, bey unſerm Herrn und 
Heyland JEſu Chriſto zu ſuchen. 
Zum Andern lehren fie, welches 
die gute Werke ſeyn, ſo die Glau⸗ 
bige und Neugebohrne zu thun 
ſchuldig ſeynd, ihren Gehorſam 
und Dankbarkeit gegen den gnädi⸗ 
gen Vater im Himmel damit zu 
beweiſen. | 9 
Können wir dann auch mit unſern 

guten Werken Gottes Gebot 

und Geſetz erfüllen? 5 
„Ach nein: Dann unſere gute 
Werke ſind nicht vollkommen gut, 
dieweil wir arme Sünder ſennd⸗ 
und wann wir ſchon wollen Di | 
5: 


thun, fo liege uns doch, da 
ſe an, Ro m. 2% N ar 
Wer hat dann das Geſetz und 
die zehen Gebote Gottes 
| erfuuer ee , 
Chriſtus JEſus, Gottes und 
Marien Sohn, der iſt ganz heilig 
und gerecht, der hat fur uns dem 
Geſetz genug gethan, anders nicht⸗ 
als ob wir ſelbſt das Geſetz yehals 
ten hätten; Und um Dei oe ö 
willen gefallen Gott auch, ie 1 


8 = 
. » ·—w . re en 3 


ä —— an — 


1 a 


ade im Glauben thun, ihm zu 
jun Lob und Ehren, und un; 
erm Nächſten zu Dienſt, obſchon 
Mangel an demſelbigen iſt. 
— — — 
Das andere Hauptſtuͤck 


Von den Articuln des 


Chriſtlichen Glaubens. 
Weſcheg ſind die Articuln des 
Chriſtlichen Glaubens 3 
Der Ay Von der Schö 
Der 1 Von der Erlös 


ſu 
Der ng Von der Heili⸗ 
Wie lautet der erſte Articul? 


ce cb g la u tt den 
1 allmäctigen 

höpfer immels und 
der Erden, 55 


Ich 1 daß mich Gott ge⸗ 
(hafen hat, ſamt allen Creatu⸗ 
n, mir Leib und Seel, Augen, 
BA. und alle Glieder, Ver⸗ 
nunft und alle Sinne gegeben hat, 
und noch erhält, darzu Kleider 
und Schu „ Eſſen und Trinken, 
jaus und Hof, Weib und Kind, 
cker, Vieh und alle Güther mit 
aller Nothdurft nnd Nahrung des 
Leibes und Lebens, reichlich und 
täglich verſorget, wider alle Ge⸗ 
fährlichkeit beſchützet und beſchir⸗ 
met, und vor allem Uebel behütet 
und bewahret, und das alles aus 
lauter väterlicher, göttlicher Gü⸗ 
te und Barmherzigkeit, ohn all 
mein Verdienſt und Würdigkeit, 
daß alles ich ihm zu danken und 
zu loben, und dafüt zu dienen 
9 gehorſam zu ſeyn, ſchuldig 
x Das ift gewißlich wahr. 

Wie lautet der andere Articul? 


Von der Erlöſung⸗ 


„And an JeEſum Shri⸗ 
ſtum, feinen eingebohr⸗ 
nen Sohn unfern Seren, 
e, IN 93 n 
em H. Geiſt. Gebohren 
us Maria der Jungfrau. 
elitten unter Pontio 
eſtorben und begraben. 
tiedergefahbren zu der 
lilen. Am dritten Bag 


as andere un 
te . die wir durch Gottes ö 


Was iſt das 2 


Ich glaube, 
fins wahrhaftiger Sof vom Das 
ter in Ewigkeit gebohren, und 
auch wahrhaftiger Menſch von 
der Jungfrau len gebohren, 
ſey mein HErr, der mich armen, 
verlohrnen und verdammten Men⸗ 
ſchen erlöſet hat, erworben und 
gewonnen von allen Sunden, Lom 
Tod und von der Gewalt des Teu⸗ 


fels, nicht mit Gold oder Silber 


ſondern mit ſeinem heiligen theu⸗ 
ren Blut, und 115 feinem unſchul⸗ 
digen Leiden und Sterben, auf 
daß ich fein eigen ſey, und in feiz 
nem Reich unter ihm lebe und ihm 
diene, in ewiger Gerechtigkeit, 
Unſchuid und Seligkeit, gleichwie 
er iſt auferſtanden von den Tod; 
ten, lebet und regieret in Ewig⸗ 
keit. Das iſt gewißlich wahr. 


Wie lautet der dritte Akt ieut 7 
Von der Heiligung. g 


Ich glaube an den Se 
12 7 1 4 e 
1 


m 
7 


—e- 
st 
2 


Ze 
S2. 
. 


n 
1 77 
ne 
be 


Was iſt das? 


Ich glaube, daß ich nicht aus 
eigener Vernunft noch Kraft an 
IEſum Chriſtum meinen HErrn 
lauben, oder zu ihm kommen 
an, ſondern der Heilige Geiſt 
hat mich durch das Evangelium 
beruffen, mit 8 Gaben ers 
jeuichtet, im rechten Glauben ge⸗ 
heiliget und erhalten, gleichwieſer 
die ganze Chriſtenheit auf Erden 
beruft, e erleuchtet, heili⸗ 


get und bey IEfu Cheiſto erhält 


im rechten gen Glauben. in 
welcher Chriſtenheit er mir und 

allen Gläubigen täglich alle Sünde 
reichlich vergibt, und am Jüng⸗ 
ſten Tag mich und alle Todten 
auferwecken wird, und mir fame 
allen Glaubigen in Chrifto a 


daß JEſus Chris Mr 


a 1 EEE 


ein ewiges Leben geben wird. Das 


iſt gewißlich wahr. 


Worzu dienen uns die Artient 


des Chriſtlichen Glaubens 2 


Daß wir unſern Gott daraus 
erkennen lernen, wer Er ſey in 


feinem Weſen, und was fein gnä⸗ 
diger Wille gegen uns fin. 
Gott in feinem. 
efen ? | 


Wer iſt nun 
%% Ar 
Er iſt Gott der N „Gott d 
Sohn, und Gott der Heilige Gei 
drey unterſchiedliche Perſonen, in 
Einem einigen, ewigen, unzer⸗ 
trennlichen Weſen. 
Seuynd dann drey Götter? 
Nein, Es iſt nur ein einiger 


Gott, weicher ſich in dreyen unter⸗ 


ſchiedlichen Perſonen geoffenbah⸗ 
ret hat. 5 


Was iſt der gnädige Wille 
e ee cot | 
Daß er uns will unſere Sünde 
vergeben, und mittheilen das 
ewige ſelige Leben. 
Worzu nutzet uns die Erkännt⸗ 
Ag Gortliches Weſens und 
„Willens? | 


Daß wir daraus einen rechten 
Glauben überkommen, und durch 


den Glauben ſelig werden. 5 
Welche unter den dreyen Perſo⸗ 
nen iſt Menſch worden? 
Die andere Perſon, als nem⸗ 

lich der ewige Sohn Gottes. 

Wer iſt nun Chriſtus unſer Erlöſer 

in ſeiner Perſon? 

Er iſt wahrhaftiger Gokt vom 
Paber in Ewigkeit gebohren, und 
auch wahrhafkiger Menſch, von 
der Jungfrau Maria gebohren: 
Mein HErr. Oder kürzer Er iſt 
wahrhaftiger Gott und Menſch. 
Oder: Gottes und Marien Sohn. 
Welches iſt dann die gröſte Wohl⸗ 
that dieſes deines Erlöſers 
erinnern DAB i? g 

Er hat mich armen verlohrnen 
und verdammten Menſchen erlö⸗ 
fer, erworben und gewonnen von 
allen Sünden, vom Tod und von 
der Gewalt des Teufels. 


Warum hat er dich erlöſet? 


Auf daß ich ſein eigen ſey, und 
in ſeinem Reich unter ihm lebe, 
und ihm diene in ewiger Gerech⸗ 
tigkeit, Unſchuld und Seligkeit. 


r Vater, . 


Glaubeſt du auch, daß Chriſtus 
dein N bey ſeiner lieben 
Kirchen allhier auf Erden, 
und auch bey dir ſev? 


Ja, nd re Christus; 


wahrer Gott u enſch, ein 


Herr üdet ales, iſt nach feiner 


Verheiſſung bey mir und allen 
ſeinen Gläubigen, der iſt mein 
Err ulld König, welche, 


will mich endlich in fi 
lichs Reich nach dieſem Leben 
aufnehmen : „„ tan 
Wodurch wirſt du vor Gott 
gerecht amd ſerng ??; 
Durch kein ander Werk, als 
durch den ganzen allerheiligſten 


Gehorſam meines HErrn und | 
Erlöfers JEſu Ehkiſtt, und durceß 


fein aller bitterſtes Leiden und 
Sterben das halt ich mit veſtem 


Glauben, und darauf ſtehet « 5 


meines Herzens Vertrauen und 


Zuverſicht. 
Woher kommt die 
zu 


Betektung, 
an Ebeiſtum? 


Ss iſt eine Gabe des H. Geiles, 
der würket und gibt mir ſſe durch 
ſein heitiges Wort c de 
lium, und die H. Sacramente 


Vom Gebaͤt des HEtru. 
Wie lautet das Gebät des Herrn? 


Es lautet alſo !: 


Barer un er, der du 
Obiſt in dem Him mel, 


Was iſt das z eee mom 


Gott win uns damit locken, 


Die erſte Bite: 
Geheitiger werde deln 
a uns Som. 


Name. 8 Ba 
Nik Was in das? =, 

Gottes Name iſt zwar an ihm 
ſelbſt heilig: aber wir 
dieſem Gebät, daß 
uns geheiliget werde. 


0 


aas 
0 Set ber, ie 
er mich erlofer har, alſo ſchützek 
und ſchiemet er mich auch, und 
ein heer⸗ 


Gott, und der Glaube ur | 


* I 


Das dritte Dauptfiackon | 


r en ea en 


‚Bitten im 
er auch bed | 


ERTL I 


Dias dritte Hauptſüͤck. 


Wie geſchicht das 2 
Wo das Wort Gottes lauter und 
| rer wird, und wir auch 
heilig, als die Kinder Gortes, 
darnach leben: Das hilf uns, 
lieber Vater im Himmit. Wer 
aber anders lehret und lebet, dann 
das Wort Gottes lehrer, der ent: 
heiliget unter uns den Namen 
Gottes „ da behut uns vor lieber 
Hhimmiſcher Vater. 

Die andere Bitt: 
Dein Reich komme. 

WMWazs iſt das? | 
Gottes Reich kommt wohl 
[ohne unſer Gevat, vo elbſt; 
Aber wir bitten in dieſem Gebät, 
Daß es auch zu uns komme. 

Wie geſchicht das? 

Wann der himmliſche Pater und 
fe nen Heitigen, Geist gibt, daß 
wir ſeinem heiligen Wort, durch 
feine Gnade glauben, und göttlich 
Rae bier zeitlich, und dort ewig⸗ 

ch. a 


Die dritte Bitt: 
n Will geſcheh 
Was iſt das?: 
GoOttes fn une a 
geſchicht wohl ohn unſe zebät, 
Er wir bitten in dieſem Gebät, 


daß er auch bey uns geſchehe. 


4 ch wohl ohn unſer Bitte, allen 
11 au Men | 15 ber wir bitten 
in ele Gebät, daß er uns fol: 
1 yes erk unen laſſe, und wir mit 
5 Panter empfähen unfer rag; 
uch Brod. MN 


von ihm ſelbſt; 


ein he wie 
bimmel, älſo auch auf 


%- 
Was heißt dann täglich Brod? 

Alles, was zur Leibes Nahrung 
und Noth durft gehörer: Als E 
ſen, Trinken, Kleider, Schuh, 
auß of, Aecker, Vieh, Geld, 
Guth, fromm Gemahl, fromme 
Kinder, fromm Geſinde, fromme 
und getreue Ober: Herren, gut 
Regiment, gut Wetter, Friede, 
Geſundheit, Zucht, Ehre, gute 
Freunde, getreue Nachbarn, und 
deßgleichen. EM 

Die fünfte Bitt: 


— E NE Tg SL 


5 


Und vergib uns unſere⸗ 
Schuld, a auch wir ver⸗ 
geben unſern Schuldi⸗ 
gern. W f 
Was iſt das? Kan 


Wit bitten in dieſem Gebät, das 
der Vater im Himmel nicht anſe⸗ 
hen wolle unſere Sünde, und um 
derſelben willen ſolche Bitte nicht 
verſagen, dann wir find der Feines 
werth, das wir bitten, habens 
auch nicht verdienet: Sondern er 
wolle uns alles aus Gnaden geben, 
dann wir täglich viel ſündigen, und 
wohl eitel Strafe verdienen. So 
wollen wir zwar wiederum auch 
herzlich vergeben, und gerne wohl 
thun denen, die ſich an uns verſün⸗ 

g Die ſechſte Bitte? Ä 
und führe uns nicht in 
Verſuchung. 

f Was iſt das? 

Gott verſucht zwar niemand 
aber wir bitten in dieſem Gebät- 
daß uns Gott wolle behüten und 
erhalten, auf daß uns der Teufel, 
die Welt, und unſer eigen Fleiſch 
nicht hetrüge, noch verführe in 
Mißglauben, Verzweiffelung, und 


andere groſſe Schand und Laſter. 


Und ob wir damit angefochten 
würden, daß wir doch endlich ge⸗ 
winnen, und den Sieg behalten. 
Die ſiebende Bitt? a 
Sondern erlöſe uns 
von dem Uebel. 

1 Was iſt das? 
Wir bitten in dieſem Gebät, als 
in einer Summa, daß uns der. 
‚ater im Himmel von allerley Les 

el, Leibes und der Seele, Guts 
und Ehre, erlöſe, und zulezt, wann 
unſer Stündlein kommt, ein ſelit 
ge Ende beſchehre, und m 2 


lung, in weich 


den bon dieſem Jammerthal zu 
ſich nehme in den Himmel, Ame en. 


Was heißt Amen ? 


Daß ich ſoll gewiß ſeyn, 9 753 


Bitte ſeye dem Vater im Himmel 
angenehm und erhöret, dann er 
ſelbſt hat uns gebotten, alſo zu bä⸗ 
ten, und verheiſſen, daß er uns 
wolle erhören. Amen, Amen, das 
heißt Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


Worzu Dienet uns das Gebät 
des HErrn? 
Haß wir erkennen alles, was 


zur Aufenthaltung dieſes zeitlichen 
und Erlangung des ewigen Lebens 


gehöret, könne man nirgends ans 


ers wo her haben, dann von Gott, 
und es derhalben von Ihm mit 
glaubigem Herzen bitten und er⸗ 


ö langen. N 


Das vierte Haupiälck. 


Vom Sacrament der heili⸗ 


gen Tauf. 
e ſind Bi zeige Sacra⸗ 


tn e . 
darinnen uns Gott mit ſicht⸗ 
baren Zeichen (oder 
Wort verfaßten Elementen) die 
unſichtbare verheiſſene Gnaden⸗ 
Güthe verſiegelt und übergibt. 


Worzu And, ee e 
ingeſezt 


a Zur ae unſers Gfaus 


bells an die göttliche Verheiſſung. 
Wie viel find Sacrament im 
Neuen Teſtament? 
Zwey die N das Abends 
mahl des HErrn 


Zum Ersten: 9 


Was iſt die Tauf? 


8 ie Tauf iſt eine göttliche Hand: 
® er 1 2 Gott durchs 


Waſſer⸗Bad und Wort unſere 


Sünde gnädiglich um JEſu Ehri⸗ 


ſti willen vergibt, nimmt uns an 


zu ſeinen Kindern, und macht uns 


zu Erben aller 5 055 himmliſchen 
Güther. 
Die Tauf iſt at. Uhren ſchlecht 
Waſſer, ſondern ſie it das Waller 
Ottes Gebot verfaſſet, und 


N 
mi Gottes Wort verbunden. 


Das aer Heuptfck. 


in ſeinem 


Welches if, dann, gi = % 


SM 
Da unſer $ Er 1575 | 
Matthäi am lezten? nas wicht, 
hin in, alle Bert 9 
Bois 
1 


Zum Anbei: a 

Was gibt oder nuzt die Tauf? 
Sie würket Vergebung der Sit 
den, erloſet Sr Tod 1 0 Seel 
ge Darr 

ben, i ie Wort u 
Verheſffung Gottes lauten. 

Welches ſind denn ſolche wort 
und Verheiſſung Gottes? 
Da unſer HErr Chriſtus leit, 


Marci am lesten: 
Wer da glaubet und ge 
tauft wird, der wird 
ſelig: Wer aber nicht 
(aubet der wird vers 
a mmt. N ER 


Zum dritten: 


Wie ce e Dr groſſe 
in 


Waſſer thuts bel nüt, fon? | 
ern das Wort Gottes, fo mit 
und bey dem Waſſer iſt, und der 
Glaube ſo ſolchem Mort Gottes 
im Waſſer trauet. Dann ohne 
Gottes Wort iſt das Waſſer ſchleche 
Waſſer und keine Tauf, aber mit 
Ben, Wort Gottes in es eine Tau⸗ 
fe, das iſt: Ein gnadenreich Waſe 
fer des Lebens, und ein Bad der 
neuen Geburt im Heil. Geiſt, 
wie Sanct r ſagt zum Tito 
am dritten Capitel 4 
Durch das Bad der Widerge⸗ 
eines Erneuerung des heiligen 

eiſtes 
at über uns reichlich durch IE 
um Chriſtum unſern Henland, 
auf daß wir durch deſſelben Gnade 
gerecht und Erben fenen des ewi⸗ 
gen Lebens, nach der bee 
Das iſt gewißlich wahr. 


Zum vierten 
Was bedeut Sau for Waſſer 


Es Adel ’ 425 Val alte Adam } 
in Uns durch tägliche Ren un. 95 1: 


® 


welchen er ausgegäften 


ö den „ 


in der HErr Ct 
Hein, ches gethan hat? 


| fo erſäuft werden, und, fierben 
mit allen Sünden und 

ſten und wiederum täglich heraus⸗ 
Bi BEE WANN auferſtehen ein neuer 
MWenſch, der in e igk 
Reinigkeit für Gott ewiglich lebe. 


„ der in Gerechtigkeit und 


Wo ſtehet das geſchrieben? 


| St. Pautus zum Römern am 


i pricht: Wir ſind ſamt 
N durch die Tauf begraßen, 
in den Tod, das gleich wie Chris 
ſtus iſt von Nen auferwecket 
durch die Herrlichkeit d 
alſo ſollen wir auch in einem neuen 
Leben wandeln. N 

Wozu nutzet uns die Taufe? 


Daß 


Was iſt das Abendmahl des 
3 HErrn? a 


| Das Abendmahl des HErrn ift 


N. 


Libt uns 


sin Sacrament oder göttliche 
ee { Arion. ns 
ſe n gegenwärtig iſt, und über⸗ 
N mit Brod und Wein ſei⸗ 


| e Leib und Blut, zur 
gewiſſen r vi 
Vergebung der Sünden haben, 


Verſicherung, daß wir 


und mit ihm in Ewigkeit leben 


| ge Herrn Jeu 
dem Br 


ſollen. 


Was iſt das Sacrament 
des Altars? 


iſt der wahre Leib und Glut 
. Eſu Chriſt, unter 
d und Wein, uns Chri⸗ 


Das fünfte Hauptstück 


und böſen Lü⸗ 


keit des Vaters, 


Hauptſtück im Sacrament, 


Faſten und teiblich ſich bereis 
N ee 


7 


ſten zu eſſen und zu trinken, von 
Chriſto ſeloſt eingeſezt. 0 * 

Wo ſtehet das geſchrieben? 
So ſchreiben die heiligen Evans 
geliſten und Apoſteln, Matthäus: 
Marcus, Lucas und St. Paulus, 


nſer HErr J 
Un us es 15 
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Lrinten n 
as zeigen uns dieſe Worte an: 
euch geg 

3 


ergoffen, zur Ve 
U d Sünden, Nem⸗ 
Vergebung 


Wie kan leiblich Eſſen und Tein⸗ 
ken ſolche groſſe Dinge thun? 


n Eſſen und Trinken, als 5 
| un 
wer denſelbigen Worten glaubet, 
der hat was ſie ſagen, und wie 
fie lauten, nemlich: Vergebung 
der Sünden. f 5 
Wer empfähet dann ſolch Sacra⸗ 
* ment würdiglich? 


1 * | 


85 


25 
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N TR: 


8 bez an 1 Worte 190 Su. 
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u ch) 
erzen 


HErrn nutz 


win entgeiten kae. ade 
Was pen du am Seil. 


Den wahren Rh, und Blut 
unfers Herrn IeEſu <heifti, uns 
ter, dem Brod und Wein. 


0 gehſt on aun Tiſch des 
HeErr 


ich einen‘ Glauden an 

oem erg durch die 
9 19 es Leibs und Bluts 
2200 und meine arme Seele 


Agent du und bekeuneſt diefes 
Si 68 von Herz en, was du von 
der Ebeiflchen Lehr fetunde 

5 geſagt haſt? 4 


Wit 1 dich dann auch! in er 
ehorfam.der Ehriſtlichen Kirchen 
ergeben, und nachdem du glaubeſt 
und bekenneſt, hinfürter thun und 
leben, und was du allhier ver⸗ 
heiſſeſt und zuſageſt, Shun 
und treulich halten ? ö 
Ja, Herr, durch die Gnade 
Ehri 25 unſers PER, Te 
iſti. N 


r 


Von der Beichle 
Waas iſt die Beicht? 


Die e A zwey Stück 
Im ſich : Eins, daß man die Sünde 
Letten m, andere daß man 


ne Beicht⸗ 


(Fe 
Ei eltel malige wir 910 8 ee Kt 5 
ua if, uns das Adendmadt Vater Unfer thun. Aber füt 


ö Hundt e 


Wir werden damit ver ſichert⸗ 0 
aß, ob wir Aigen unſern. Vater 


die Abſolution oder Verg f 
vom e empfahe, b rens ö 
Sdtt ſelbſt, und 1 reader daran 
Sind 5 wert glaube, die 

N u 1 Le ade e 


We Bu oa, en dann ! 
ten u 1 
„Für er . N 1 


ir dem 
ſollen wir allein die 
ekennen, die wir wif 6 
8 Nullen im Herzen 
* Welches find die 2 
Da ſtebe deinen Stand Hr f 
den zehen Geboten: : Ob du 
in Mutter, Sohn, To 
Herr, Frau, Knecht oder 
ſeyeſt ? Ob du ungehorſfam 
treu, unſteißig, zornig, u ia 
tig. häßig geweſen eue Au Ss 12 
jemand Leid gethan mit W 
oder. Werken? Ob du 11 
verſäumet, verwahrloſet, oder 
ſonſten Schaden gethan gaheſt 
Ein Mensch, wann er Veſch 
ten will, A 910 zum Nee 
ger agen, 
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und mir d. 
meiner S 
ch um Gotte ö 
Wann dann der Weichliger 1 55 
ge feat at e ſo ſage er weiter 
al 0 2 23 And, | 
Ich, armer Sünder erkenne in 
meinem Herzen, und . 1 
mit. meinem Munde, daß ich nicht 
allein in Sünden empfangen und 
gebohren, ſondern auch mit alers 
hand würklichen Sünden, böfen 
Gedanken, Worten und Werken, 
Gott meinen HErrn gröbtich ers 
zörnet, und hiermit zeitlicher and 
ewiger Straf ſchuldig worden bin: 
Solches iſt mir nun von Grund 
Fase an 17 11 ng, ud 


S Dre 
3 


a 


J Beſondere Fragſtͤcke. ME 


| 25 dts Gott, deſto freudiger em ne 0 liaer 
e d © die Ko euer 2 Vater, Sonn, Ku, Sei iger 

8 dllet mir, vers | 

mög Eures Amts, aus Gottes Was bat dann Ebriſſus ; te 


Wort mit Troſt zuſprechen, und gethan, A, du, dich fein 
5 on wiederf 4 0 1 : röfteft ? 1 1 
riſti ſtatt w ahre r if. ür mi geſtorbe und 
laſſen brtes saure tige durch hat fein {ir ma Creutz für mich l 
Bi 8 den F un A . „ zur Vergebung 1 
f n. 
Ba und Trümiſer werden. 71 Iſt der Vater = für dich 
ne kurze Beihn non die Einfäts geſtorben? 


f 1151 Nein: Dann der Vater in nur | 

Wige Are Herr , Her d der Heilige Geist ouch: ö 
bekenne Gott und euch, 5 Aber der Sohn iſt wahrer Gott 

ich ein Earl bin: Dann 405 wahrer Menſch fur mich ges 


4 e ge iget wider Gott orben, und hat ſein Blut am 
meinen Nachſten. Bin auch Eren für mich vergoſſen | 
lonſten in allen Geboten Gottes Wie weiſt du das?: ö 
ira ie iſt mit nun von ee 
2 1 0 Aber ich bitte nm Aus dem heiligen Evangelio, 
Gnade. J. 


a will 800 beſſern, und aus den Worten vom Bas 
und Bi der FAR eier fröͤm⸗ crament, und bey feinem Leib 
— wer ut im Sacrament,, mir 


und > 
N Ara gegeben. 
ie lauten die Worte? 
" Belondere ren | uns Ser: edu Chris 
b. Martin kuthers, % neden Nn e da 


errat hen ward, 

Vor die, ſo zum Heil. nab mer pas Brod, dan: 

Abendmahl gehen wollen. 190 170 d — . ch s un d 

ga einen Kün gern, 

Glaubeſt du, daß du ein Sünder u 15 17175 | 75 a e t 5 n 
a und eſſet, das iſt mei 

J ich aube s, ich bin ein Lei p, der für 2 ve 38 
hal under ben wird: 88 5 8 
5 | u meinem acht ni ß. 
al 4 mes D ei en e 

us den Zehen Geboten, die nahm er auch ben Kelch 
babe ich nicht gehalten. nach dem Abend mahl 
Sind dir deine Sünden‘ auch danket, und gab ihnen 

* len den, und fprach: Mehr 

Ja, es iſt mir led, daß ich met hin, und rinket alle 
wider Gott geſündiget . 85 gar 9997 5 d 1 elch i ſt 
Was haft du mit deinen ünden en ener 
eee 
Seinen orn und Ungnade, zeit⸗ goffen wird, zur Verge⸗ 
e und ewige Verdamm⸗ bung der e :. Sol: 
0 8. ches thut o oft ihrs 
en. Hoffeſt . Lu) „ferig au rin eg, J meinem Ge⸗ 

5 dacht nis. 5 i 


890 ic we 2 i In de 
N glaubeſt du, daß im Sa a a0 
N Be ströfieft - du dich dann? ment der . und 26 — 
Meſnes lieben Herrin Turiſti. wahre Blut 32 * 
105 „; Ja, ich glaube es. 
HERE Kies er, ee Sa Was bewegt dich das zu glauben? 
1 Dehn GAR 0 | „Die Bat: Shri: Nehmet 
nag Wie viel find Götter 2 ft 


N ner eib Te net t 7 
a. e 

ur Ein 7 saber drey Perſo⸗ aug, wa ik mein Sur. 

Was 


Funn r 67 — — wa 
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Was ſollen wir thun, wann wir 
feinen Leib eſſen, und ſein Blut 
trinken, und das 2pfand | 
| alſo nehmen? 
Mir ſollen ſeinen Tod und 
Blutvergieſſen verkündigen, und 


edenken, wie er uns gelehret hat: 


olches thut, ſooft ihrs 
n meinem Ge; 


Warum follen wir feines Tods 
gedenken, und denſelden vers 
kündigen? 5 
Daß wir en glauben, daß 


keine Treatur hat können gnug 


5 


N 
U 


NN 


thun für unfere Sünden, dann 
Cheif us wahrer Gott und wah⸗ 
rer J ie : Und daß wir lernen 
erſchröck en für unſern Sünden, 
und dieſeldige lernen groß achten, 
und uns feiner allein freuen und 


tröſten, und alſo durch denſelbi⸗ 


gen Glauben ſelig werden. 
Was hat ihn dann bewegt, für 
deine Sünde zu ſterben und da⸗ 
flür gnug zu thun? 


Die groſſe Liebe zu ſeinem Bas 


ter, zu mir und zu andern Sün⸗ 
dern, wie geſchrieben ſtehet, 


5. C 
Warum EN zum Sarrament 


Auf daß ich lerne glauben daß 


Ehriſtus um meiner Sünden wils 


len aus groſſer Liebe geſtorben ſey, 
wie geſagt. Und darnach auch von 
ihm lerne Gott und meinen 
Nächſten lieden. 
Was ſoll einen Chriſten vermah⸗ 

nen und reitzen, das Sacra⸗ 

ment des Altars oft zu 

3 8 empfahen? 

Von Gottes wegen foil ihn beyde 

des ert Chriſti Gebot und Ver⸗ 
heiſſung: Darnach auch ſeine ei⸗ 


gene Noth, ſo ihm auf dem Halſe 


liegt, treiben, um welcher wil⸗ 
len ſolch Gebieten, Locken und 
Verheiſſung geſchicht. 5 


Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, 


wann er ſelche Noth nicht fühlen 
kan, oder keinen Hunger noch 
Durſt zum Sacrament em⸗ 
pfindet? 


Dem kan nicht bbeſſer gerathen 


werden, dann daß er erſtlich in 


+ seinen: Buſen greiffe, und fühle, 
er auch a und Blut habe, 
N 


und . doch der a was 


Ein. Scho fol unſträflich ſeyn, 


Joh; 5 Nom. 5. Gal. 2. Epheſ. mit aller Erbarkeit, nicht ein Neu 


Die Haus ⸗Tafel. 905 0 N 


Zum andern, daß er um ach 


ſeh, ob er zauch noch in der ex) 


ſey, und denke, daß es an Sins. 
den und Noth 8 fehlen werde, a 
wie die Schrift ſagt, Joh. 18. 
m 155 deren 8 N 60 | 
um dritten, ſo wir au 
den Zeufel um 1 der 
ihn mit Lügen und Morden Tag 


und Nacht keinen Frieden inner⸗ 


lich und Guſſerlich laſſen wird, 
wie ihn die Schrift nennet Joh. 
8. und 16. 1 Petr. 5. mn 


2. Tim. 2 


Die Haus s Tafel. 


Den Biſchöffen, wurde, | 
ren und Predigern. 


eines Weibes Mann, nüchtern, 
ſittig, mäßig, gaſtfrey, lehrhafs | 
tig, als ein Haushalter Gottes, 
nicht ein Weinſäuffer, nicht hä⸗ 
ßig, nicht unehrliche Handthies 
rung treiben, ſondern gelinde, 
nicht haderhaftig, nicht 1. der 
feinem eigenen ‚Haufe: wohl fürs 
ſtehe, der gehor,ime Kinder habe, 


ling, der ob dem Wort halte, 
das gewiß iſt, und lehren kan, | 
auf daB. er mächtig fen zu ermahs 
nen, durch die heilſame Lehre, 
und zu ſtrafen die be | 
1 Tim. 4. v8 i I, 2 8 | 


ar er 


rern und Seen u 
thun ſchuldig ſind. 71 


Filet und trinket was fie haben 
dann ein Arbeiter ift ‚seines 
Lohns werth, Luc, 10. v. 7 

Der HErr hat deſohlen, bat die, g 
ſo das Evangelium verkündigen, 
ſollen ſich vom Evangelio a 
ren, 1 Cor. 9. v. 14. | 

Der ee wird mit dem | 
Wort, der theile mit allerlen Gut 

tes dem, der ihn 577 | 
Be euch nicht, 8 age A 
nicht ſpotten, Gol, 6 

Die Aelteſten, die 19 Ae 
ben, die balte man win 
Ehren werth, We a 915 9 


der da driſchet, das Maul hie: 


arbeiten im Wort und 5 
Lehre. Dann eg 1 5 90 die 
Schrift: Du tolle Beten 21 


8 2 K 4 | 
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der n, 1 Sim. 8. v. 17. 18. 
L B. Moſ. am 28. v. 4. 
Wir bitten euch, lieben Brüder, 


deiten, und euch fürſtehen in dem 
| ‚Errn, und euch vermahnen, habt 
ſie deſto lieber um ihres Werks 
winen, und ſeyd friedſam mit 
ihnen, 1 Theſſal. 8, 12. 13. 


folget ihnen, dann fie wachen 
über eure Seelen, als die da Re; 
chenſchaft dafur geben ſollen, auf 
daß fie es mit Freuden thun, und 
nicht mit Seufzen, dann das iſt 
euch nicht gut, Hebr. 13. v. 17. 


Von weltlicher Obrigkeit. 

edermann fen. unterthen der 
85 Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Dann es iſt keine Ob⸗ 


Sdrigkeit iſt, die it von Gott ge: 
ordnet. Wer ſich nun wider die 
Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet 
Gottes Ordnung: Die aber wi⸗ 
derſtreben, werden über ſich ein 


das Schwerdt nicht um ſonſt, fie 
iſt Gottes Dienerin, eine Näches 
rin zur Straf über den, der Böſes 
thut, Röm. 13: v. 1. 2.3. 
Von den Unterthanen. 
G n e d ne, was 
| an it, und Gott, was 
Gottes in, Matth. 22, v. ar. 
J. So ſeyd nun aus Noth unter 
Ithan, nicht allein um der Straffe 
willen, ſondern auch um des Ge⸗ 
wiſſens willen. Derhalben müſſet 
ihr auch Schoß geben, dann fie 
ind Gottes Diener, die ſolchen 


find G 
[Schutz ſollen handhaben. So ges 


\ gesühet „Ehre, dem die Ehre ger 
11 „ . 0 * 537. 


g a o ermahne ich nun, daß man 


[Gerät, Fürbitte und Dankſagung 
für alle Menſchen, für die Kö⸗ 
nige und für alle Obrigkeit, au 
daß wir ein geruhlich und ftilles 
eben fuhren mögen, in aller Gott⸗ 
ſeligkelt und Erbarkeit, dann ſol⸗ 

s iſt gut, darzu auch angenehm 
ür Gott unſerm Heyland, 1 Tim. 


Th 


ENG „ 


daß ihr erkennet, die an euch ar; 


Gehorchet euren Lehrern, und 


kigkeit ohne von Gott. Wo aber 


Urtheil empfaten. Dann fie trägt 


är allen Dingen zuerſt thue Bitte, 


11 


Erinnere ſie, daß ſie den Für⸗ 
ſten und der Obrigkeit unterthan 
und gehorſam ſeyn, Tit. 3. v. 1. 

Send unterthan aller menſchli⸗ 

Ordnung, um des HErrn 

en, es ſey dem Konige, als 

dem Oberſten, oder den Haupt⸗ 
leuten, als Geſandten von ihm 
zur Rache über die Uebelthäter, 

Ve den Frommen, 1 Petr. 

2. W 3, 14. W 


Den Ehe⸗Maͤnnern. 


ir Männer wohnet bey euren 


Weibern mit Vernunft, und 
gebet dem weiblichen, als dem 
ſchwächſten Werkzeug, feine Ehre, 


als Miterben der Gnade des Le⸗ 
bens, auf daß euer Gebät nicht 


verhindert werde, 1 Petr. 3. v. 7. 
Und ſeyd nicht bitter gegen fie, 
Col. 3. v. 9: x 


Den Ehe: frauen. 
Nie Weider ſeyen unter jan ih⸗ 
ren Männern, als dem Herrn, 


wie Sara Abraham gehorſam war, 


und hieß ihn Herr, welcher Töch⸗ 
ter ihr worden ſeyd, ſo ihr wohl 
thut, und nicht fo 
ſeyd, 1 Petr. 3. v. 6. 


Dien Eltern. | 
Chr Värter, reitzet eure Kinder 
I nicht zum Zorn, daß fie nicht 
ſcheu werden, ſondern ziehet ſie 
auf in der Zucht und Vermah⸗ 


nung zum HEern, Eph. 8. v. 4. 


Den Kindern. 


Ib Kinder ſeyd gehorſam eu⸗ 


| ren Eltern in dem K&trrn, 
daun das iſt billig; Ehre Vatter 
und Mutter, das ift das erfie Ges 
bot, das Verheiſſung hat: Auf 
daß dirs 
lebeſt auf erden, Eph. 6. v. 1. 2.3. 


Den Knechten, Maͤgden Tag⸗ 
loöhnern und Arbeitern. 
Ibr Knechte fend gehorfam eu⸗ 


ren leiblichen Herren, mit 
1 und Zittern in Einfältig⸗ 
eit eures Herzens, als Chrüfto. 
Nicht mit Dienſt allein für Aus 
gen, als den Menſchen zu gefal⸗ 


len, Ba 
ſti. Daß ihr ſolchen Willen E Ot⸗ 


tes thut von Herzen mit gutem 


Willen. Laſſet euch dünken, 


ihr dem HEren diener und iht 


ſchüchtern 


wohl gehe und du lange 


rn als die Knechte Chri⸗ 


In. 


\ 
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den Menſchen, und wiſſet, was derſtehet den Hoffärtigen 5 
ein jeglicher Gutes thun wird, De e eee er 4, | 
daß wird er von dem Herrn ems So demütbiget euch nun unten 5 
Frever, Epheſ. 6. v. S. 6. 7. 8. er euch erhöhe zu ſeiner Zeit, 


Den Hausherrn und Haus, ü 


1 Petr. 5. v. Ss. 6. 5 


frauen. Dien Jungfrauen. 
hr Herren thut auch daflelbige Eine fromme chriſtliche Jungfran 
gegen ihnen, und laſſet das n, wie. 
räuen, und wiſſet, daß auch Leuten, fondern wie fie Gott ges 
euer HErr im Himmel iſt, und iſt 8, | die 
bey ihm kein Aufeben der Perſon, Gottes, welche auen Jungfrauen 
Epbel. 6. b. 9. 
5 Den Alten. | Fand bend e Leibe Pe Te 
3 5 s | Cor. 7, v,. 34. ö 
Du aber rede, wie es ſich ges fie Eltern oe Ober- 
siemet, nach der beiljamen fon fie ech ohne derfeiben Rath 
e 19 5 . an und Willen nicht verändern oder 
’ | } 
1215 155 „ der Liebe, verheyrathen. 2 . v. 17.1 
Den Wittwen. 


in der Gedult. 
gteichen » daß fie ſich fielen wie Mt elche eine rechte Wittwe, und 


* 


Den alten Weibern deſſelbigen 

en Heiligen geziemet, nicht Lä⸗ einſam iſt, die ſtellet ihre 
ſterin ſeyen, nicht Welnſäufferin, Hoffnung auf Gott, und blei⸗ et, 
ur Lehrerin. Daß fie die junge am Gebät Tag und Nacht. Wels 

eiber lehren zuͤchtig ſeyn, ihre che aber in Wollſten lebet, die 
Männer lieden. Sittig ſevn, iſtlebendig todt, 1Tim. S. v. S. 6. 
keuſch, häuslich,gütig, ihren Mans f 2 
mern, tt 9 8 5 auf daß nicht | Der Gemeine. 

un es verläftere Wels Kiebe deinen Nächſten als dich 
ee TE nen 
SR t { i / Rom. 1 3 EN wi 
Der gemeinen Jugend. Und harter an mit Bären füt 
. A5 Jungen ſeyd den Alten uns alle Menfchen, 1 Tim 2. b. 1. 

terthan, und bewelſet darin⸗ Ein jeder lern fein Lection, 

nen die Demuth, dann E ott wis So wird es wohl imHaufe ſtͤhn. 


nn 
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